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Vorrede. 

\ 

S» ie Klagen über die mangelbafte Keniitniss der 
medicinischen Literatur der Araber sind von jeher 
nur zu gegründet gewesen und selbst das wenige 
Bekannte ist wegen seiner Ungenauigkeit und in¬ 
neren Widersprüche von allen Seiten als höchst 
unzuverlässig und ungenügend anerkannt. Desshalb 
hat der Verfasser des vorliegenden Werkes nach 
mehrjähriger Beschäftigung mit der Literatur der 
Araber überhaupt 5 durch das Zureden seines hoch¬ 
geehrten Freundes, des Herrn Prof. Marx^ noch 
besonders ermuntert, sich leicht entschlossen, eine, 
so weit die Mittel reichten , ausführliche und 
gründliche Geschichte der Arabischen Aerzte zu 
schreiben. Als ich die Ausarbeitung anling, hatte 
ich mich zwar auf mancherlei Schwierigf^keiten gfe- 
fasst gemacht, aber ich habe deren noch weit mehr 
gefunden, als ich erwartet hatte, denn ich merkte 
bald, dass die Schriften, welche ich als Vorarbei¬ 
ten angesehen hatte, bei genauerer Ansicht als sol¬ 
che nicht könnten betrachtet werden. lletske*^ 
welcher als Arzt und gründlicher Orientalist am 
meisten einer Arbeit, wie die gegenwärtige, ge¬ 
wachsen gewesen wäre und sich auch wirklich da- 
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mit bescliäftigt hat, liefert nur zerstreute Bemer¬ 
kungen, worin er meistens nur die Fehler frühe¬ 
rer Scliriftsteller verbessert, und hat sieh begnügt, 
aus des Ihn Abu Oseibia Lebeiisbeschreibunafen 
der Arabischen Aerzte, der Ilauptquelle unserer 
Ceschichte, die blossen Namen auszuziehen ^ denn 
seine Lateinische Uehersetzung dieses Werkes liegt, 
bis jetzt unbenutzt, in der königlichen Bibliotliek 
zu Kopenhagen, worüber ich nach eingezogeneii 
Erkundigungen wenigstens Gewissheit erhalten habe, 
da mir ihre Benutzung, wegen der durch die Sta¬ 
tuten der Bibliothek nicht gestatteten Versendung 
von Büchern an Auswärtige, leider! nicht zuge¬ 
standen werden konnte. Bei Haller und Spren¬ 
gel^ so vortrefflich auch ihre literarischen Werke 
sind, vermisst man doch in den Abschnitten über 
die Araber jene Sicherheit des ürthcils, welche 

sich nur auf eine genauere Kenntniss der Arabi¬ 
schen Sprache gründen kann, als jene Gelehrten 
sich zu eigen gemacht hatten , so dass sie das Hi¬ 
storische und Literarische nur aus unzuverlässigen 
Hülfsmitteln, nicht aus den Arabischen Quellen 
schöpfen konnten. Die neueren Mediciner haben, 
ohne die Sache weiter zu fördern, nur das nachge¬ 
sprochen, was Haller und Sprengel gesagt haben, 
und diejenigen, welche das Arabische zu verstehen 
alfectiren, verrathen ihre ünkenntniss meistens so¬ 
gleich , wenn sie ihre Kenntniss zur Schau tragen 
wollen und ein Wort mit Arabischen Typen dru¬ 
cken lassen« Hiervon macht nur der leider! zu 

früh verstorbene Dietz eine rühmliche Ausnahme. 
Auf d ie vorliin als Hauptquelle bezeichneten 

Lebensbeschreibungen der Arabischen Aerzte von 

Ihn Abu Oseibia machte zuerst Hottinger^ Ana- 
leeta historico - theolog, pag, 292^ aufmerksam, in¬ 
dem er aus der Leidener Handschrift die Ueber- 

schriften der Capitel angab3 dann genauer Reiske^ 
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Opusmla mcd, pag, 46^ welcher aus derselheu 
Handschrift alle Namen der Aerzte verzeichnete und 
ebenso Nico (Jcitalog. Miblioth. ßodleiao. 1^, II, 
p, lol ^ welcher dieses Verzeichiiiss, aus zwei 
Handschriften verglichen, nach den vollständigen 

Arabischen Namen mittheilte. Diese beiden Ver¬ 
zeichnisse von Reishe und Nicoll weichen aber be¬ 
deutend von einander ab, indem der erste 48, der 

zweite 64 Namen anführt, welche bei dem anderen 
fehlen 3 die Annahme, dass der Verfasser sein Werk 
zwei Mal, und zwar das zweite Mal mit bedeuten¬ 
den Zusätzen herausgegeben habe, ist sehr wahr¬ 
scheinlich , und die Leidener Handschriften würden 
dann die zweite Ausgabe enthalten, da sie von meh¬ 
reren jüngeren Aerzten Nachricht geben 3 dass den¬ 
noch bei Reiske mehr Namen fehlen, rührt daher, 
weil seine Handschriften lückenhaft waren. Um iii-^ 
dess hierüber etwas Gewisses sagen zu können, 
wäre eine genauere Vergleichung der einzelnen Ar¬ 
tikel in beiden Recensionen nötiiig, die für jetzt 
noch nicht möglich war. Durch die Güte der Her¬ 
ren Bibliotheksbeamten in Gotha erhielt ich einen 
dort befindlichen sehr schätzbaren Auszug aus jenen 
Lebensbeschreibungen, Catalog. lihror, Bihlioth^ 

Gothan, auct. J, H, Moellero, No, 426, Der 
unbekannte Extrahent nennt freilich den Verfasser 
des Originals Ihn Abul - Asba’ *), dass aber dafür 
Oseibia gelesen werden müsse, ist nicht zweifelhaft, 
da die hier vorkommenden Lebensbeschreibungen 
des Ishac Ben Soleiman und Ibn Dscholdschol ge- 

*) Es giebt zufällig auch Männer, welche diesen Namen führ¬ 

ten, wie Abu Muhammed Abd el-Adhim Ben Abd el-Wa- 

hid Zeki ed-Din Ibn Abul-Asba’, ein Rhetoriker aus 

Ceirowan, gest, in Aegypten im J. 654 (1256) und Abd el- 

Aziz Ben Temam Ibn Abul-Asba’, ein Alchemist aus Irac, 

dessen Zeitalter unbekannt ist. 
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naii mit denen, welche de Sacy im Ahdallalif aus 
dem Leidener Codex milgetlieilt hat, und die Ab¬ 
schnitte über die Indischen Aerzte mit dem aus der 
Handschrift des Brittischen Museums edirten XII. 
Capitel bei Dietz übereinstimmen. — Es ist 
ganz ungewiss, welcher Plan diesem Auszuge zum 
C runde gelegen haben mag 5 er folgt weder der 
Ordnung der Capitel des Hauptwerkes, noch lässt 
sich eine chronologische, noch sonst eine Anord¬ 
nung entdecken^ nur die Artikel des XL Capilels 
sind, mit Ausnahme von Nr. 20, 21 und 23, 
sämtlich, doch in anderer Folge und mit anderen 

untermischt, und das XII. Capitel, welches hier 
den Anfang macht, fast ganz vollständig aufgenom¬ 
men. Indess enthält dieser Auszug unter seinen 34 
Biographien vier Artikel, welche weder bei Beiske, 
noch bei Nicoll Vorkommen. Den Mangel des grösse¬ 
ren Werkes ersetzten mir zum Theil auch noch die 
zahlreichen Excerpte aus demselben von Piisey im 
zweiten Bande des Cataloij- Miblioth, Bodleian,^ 
welchen ich allen Anfertigern von Catalogen wegen 
seiner Gründlichkeit als Muster empfehlen möchte. 

Eine zweite sehr reichhaltige Quelle ist Ilisto^ 

ria Orient» aiith. Gregorio Abul ~ Pharajio^ ed» 
Ed» Pocock» Oxon» 1672^ welche ich nach der 
Seitenzahl der Lateinischen Uebersetzung citire. 

Eine dritte Quelle unserer Schrift sind Ihn 
Challikani vitae illustriiim virorum, worin auch 
die berühmtesten Aerzte und Naturforseber einen 
Platz gefunden haben und welche ich nach den 
Nummern der von mir besorgten Ausgabe des Ara¬ 
bischen Textes anführe. 

Als eine vierte Quelle sind endlich die Cata- 
loa’e der Arabischen Handschriften in den verschie- 
denen Europäischen Bibliotheken zu lietrachten, da 

uns eine bedeutende Anzahl medicinischer Werke 

in Arabischer Sprache noch erhalten ist und die 
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Verfasser dieser Cataloge häufig aus den ihnen zu 
Gebote stehenden Hülfsmitteln oder aus den zu be¬ 
schreibenden Werken selbst etwas über die Auto¬ 
ren derselben mitgetlieilt haben. Die Vergleichung 
der Yerschiedenen Angaben hat hier manche Be¬ 
richtigung der Cataloge an die Hand gegeben, auf 
die indess nicht immer ausdrücklich aufmerksam 
gemacht ist, indem ich bei Verweisungen sogleich 
das nichtige angegeben habe. Ueberhaupt konnte 
ich mich nicht auf eine weitläufige Widerlegung 
aller falschen Angaben einlassen, weil deren so 
viele sind, dass dadurch das Buch leicht um die 

Hälfle vergrössert wäre. — Es sind aber folgende 
Cataloge und andere Werke, auf welche der Kürze 
wegen durch einzelne Deutsche Buchstaben verwie¬ 
sen ist: 

X = Historia Orient, auih. Gregorio Abul - PharajiOy 
ed. Ed. Pocock. Oxon. 1672. 

S5. = Biblioihecae Bo dl ei an ae Cod. Ms. or. Catalogus. 
P. I. a Jo Uri. Oxon. 1787.— P. II. Vol. 1. ab 
Alex. Ni coli. Oxon. 1821. — P. II. Vol. 2. ab 
E. B. Pusey. Oxon. 1835. 

Q. = Ibn Chal likani vitae illustrium virorum. Ed. F. 
Wüstenfeld. 

2). = Catalogus Codd. Mss. or. Biblioihecae regiae 
D resdensisy scr. Henr. Orthob. Fleischer. 
Lips. 1831. 

Q. — Bibliotheca Arabico -Hispana EscurialensiSy op. 
Mich. Casiri. T. I. II. 

g. = Biblioihecae Mediceae Laurentianae et Palatinae 
Cod. Ms. or. Catalogus, rec. Steph. Ev. Asse- 
manus. Florentiae 1742. 

(§. = Catalogus librorum, qui in Bibliotheca Gothana 
asservaniur, auct. J. H. Moellero. Gothae 1825. 

= Lexicon bibliographicum et encyclopaedicum a Ha- 
ji Khalfa compositum ed. Gust. Fluegel. T. 
1. II. Leipzig 1835—37. 

3. = Abulfedae Annales muslemici, op. J. J. Reishii, 
ed. J. G. Chr. Adler. T.I—F. IIafniael789—94. 

Ä. ==: J. H. H Otting er i Promtuarium s. Bibliotheca Ori¬ 
ent. Heidelberg. 1658. 
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2:, = Catalogus librorum Bibliothecae publicae universi- 
tatis Lug dun 0 - Batavae. Lugd, 1716. Pag. 
409 — 491. 

SO?, = List of Additions made to the Collections in tlie 
British Museum. London 1833—35. 

= Catalogo de Cod. Ms. or. della Biblioteca Na- 
niana comp, delle Sim. Assemani. P. 1. II. Pa~ 
dona 1792. 

£). = Ibn Abu Oseibia’s Lebensbesclireihung’en nacli 
den Caplteln und Nummern des Verzeichnisses 
unten Seite 133 —144. 

5). == Catalogus Cod. Ms. Bibliothecae regiae. T. I. Pa- 
risiis 1739. 

= Christ. Ravii spolium orientis s. Catalogus Ms. 
or. Kilon. 1669. 

9?. = 3Iss. Codices Hebraici Biblioth. J. B. de Rossi. 
J'ol. I—IIL Parmae 1803. 

= Ibn Schohba, Classes Schafeitarum, Codex Ms. 
Gothan. No, 274. 

3!. — Assemani Bibliofheca orientalis. 
Sß. = Bibliothecae apostol. Vatiennae Codicum Mss. 

Catalog. P. 1. T. 1. Romae 1756. 
SB. Petri Lambecii Comment. de Bibi. Caesar. Vin- 

dobon. ed. A. F. Kollar. Vindob. 1766 Lib. 1. 
9E. Arabische Handschriften der hönigl. Bibliothek zu 

Göttingen. 
3. = Arabische Handschriften der königl. Bibliothek zu 

Berlin, über welche ich einige Nachrichten der 
Güte des Herrn Dr. Th. Müller verdanke. 

Mau wird hier zwei Werke vermissen, auf 
welche bisher ein grosser Werth gelegt ist: Her- 
l)elot’s oriental. Bibliothek und Leo Jifrieanus^ 
de viris ühistr. in Fahricii Bibliolh. Gr. Fol. XIII. 
Beide schienen mir zu ungenau, als dass ich auf 
sie als Autoritäten hätte verweisen können 3 das er- 
slere ersetzen mehrere'jetzt im Grundtexte gedruck¬ 
te Originale, aus denen es geschöpft ist, und das 
andere ist ein verwirrtes und verwirrendes Mach¬ 
werk , indem z. B. fast bei der Hälfte der von 
Leo genannten Männer das Zeitalter erweislich 
falsch angegeben ist. Schon Reiske, zu Abidfed. 

Annal. T. IF. p. 17nennt den Artikel des Leo 
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über Faclir ed-DIn el-Razi ein mirum et impenc- 
irahile galimathiasund sagt zu Tom, II, p, 547^ 
dass er über Abu Bclir el-llazi mira et ridicula be¬ 
richte, fjiiae nostratcs fdeliter propagarunt^ und nu- 
gae Leonis über Ibn Sina, zu Tom, III, p, 
und über Ibn el-Talmld, zu Tom, III, p, i)99 ^ 

dann Assernani 566: Isaaci 11 en llonein vita 
mendis scatens 5 woneben Leonis errores über Ibn 
Beltar bei Dietz^ Analecta mcd. p, als ein sehr 
glimpflicher Ausdruck erscheint. Nur einmal, wo 
alle andere Schriftsteller schweigen, in den zwei¬ 
felhaften Angaben über Masewelh (Mesue den jün¬ 
geren), bin ich dem Leo gefolgt. 

Nach dem Titel handelt das Werk des Ibn 
Abu Oseibia zwar bloss von berühmten Aerzten, da 
aber bei den Arabern das Studium der Medicin mit 
dem der Philosophie, Mathematik, Astronomie, 

Physik und den anderen Naturwissenschaften aufs eng¬ 
ste verbunden war, so hat er auch mehrere Ge¬ 
lehrte aus diesen Fächern, wenn sie die Medicin 
auch nur theoretisch trieben, in seinen Kreis gezo¬ 
gen, und hierin ihm folgend habe ich thells aus 
der früheren Zeit noch einige hinzugenommen, wel¬ 
che er nicht nennt, theils in der Zeit nach ihm in 
demselben Sinne fortgefahren, ausser den Aerzten 

auch die Naturforscher aufzuführen *), und hicr- 

*) Nach den von manchen Schriftstellern verfassten Werken 

hätte ich noch weit mehr Männer nennen können, z. B. Abu 

Sa’id Abd el-Malik Ben Coreib el-Asma’i, gest. im J. 217 

(832), und Abu Hakim Sahl Ben Muhammed el-Sedschi- 

stani, gest. im J. 250 (864), haben jeder unter vielen an¬ 

deren auch drei Bücher, de ptantis, de feris und de apibus 

et melley geschrieben, aber Schwerlich waren diese Werke 

für die Naturgeschichte von Werth, sondern, wenigstens die 

beiden ersteren, nur lexicalisch, da die Verfasser keines We¬ 

ges Naturforscher, sondern Grammatiker und Lexicographen 

waren. Ebenso habe ich andere Männer übergangen, wel- 
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nach hat das Ganze seinen Titel hehommen. Bei 
der Anordnung^ schien mir die clironologische pas¬ 
sender, als die von Ihn Abu Oseibia gewählte nach 
den verschiedenen Ländern ^ zuweilen habe ich in- 
dess die Lehrer und Schüler gleich neben einander 
gestellt, wenn das Zeitalter des einen nicht genau 
bekannt war und zu seiner Bestimmung das be¬ 
kannte Zeitalter des anderen dienen konnte, und 
da es eine häufige Erscheinung bei den Arabern 
ist, dass die medicinischen Wissenschaften in einer 
Familie gleichsam erblich waren, d. h. dass die 
Glieder einer Familie durch mehrere Generationen 
sich der Medicin widmeten, so habe ich diese im¬ 
mer gleich zusammen geordnet, um sie desto leich¬ 
ter von einander unterscheiden zu können., 

Dies führt uns darauf, etwas über die Fami¬ 
lien- und Per so 11 en - Na men der Araber zu sa¬ 
gen, wobei ich mir vorstelle, dass die meisten mei¬ 
ner Leser des Arabischen unkundig sind, denn für 
Orientalisten würden die nachfolgenden Bemerkun¬ 
gen grössten Theils überflüssig sein. Die Araber 
haben keine eigentlichen Familien-Namen, sondern 
Jeder fügt zu seinem Eigennamen den seines Va¬ 
ters hinzu, um sich von Anderen, die ebenso hei¬ 
ssen, zu unterscheiden, z. B. Muhamined Ben Ab¬ 
dallah d. i. Muhammed Sohn des Abdallah und 

Muhammed Ben Omar d. i. Muhammed Sohn des 

che bloss Compilatoren waren, wie Zakerijja Ben Muham¬ 

med el-Cazwini, gest. im J. 682 (1283), welcher in seinem 

Werke Mirabilia reru7n ci'eatarum ausser der Astronomie 

und den Naturerscheinungen auch die ganze Naturgeschichte 

abhandelt. — Anfangs wollte ich auch alle Mathematiker 

und Astronomen mit aufnehmen, doch fand ich, dass ihre 

Zahl zu gross war und sie passender in einer besonderen 

Schrift vereinigt werden, die ich vielleicht in der Folge aus¬ 

zuarbeiten gedenke. 
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Omar, denn Ben bedeutet Sohn. Bei der gerin¬ 
gen Anzahl von Eigennamen trifft es sieh nun aber 
häufig, dass aueh die Väter zweier gleichnamigen 
Personen denselben Namen haben, dann wird noch 
der Name des Grossvaters zur ünicrsclieiduii£>’ hin- 
zugesetzt, z. -B. Muhammed Ben Abdallah Ben 
Omar und Muhammed Ben Abdallah Ben Otliman, 
Führen auch die Grossväter denselben Namen, so 
muss man noch ein Glied* weiter gehen, wenn 
nicht, wie es indess in der Regel der Fall ist, zwei 
Personen durch andere Beinamen unterschieden wer¬ 

den können. Hieraus erhellt, wie wichtig es ist, 
den Stammbaum einer Familie zu kennen, und die 
Orientalen suchen einen gewissen Stolz darin, die 

Familien - Kette bis zu einem berühmten Ahnen hin¬ 
auf fuhren zu können. 

Nun geschieht es häufig, dass Jemand kürzer 
nur der Sohn des N- N. genannt wird, alsdann 
wird anstatt Ben die Form Ibn (Ebn) gebraucht, 

z. B. Ibn Omar d. i. der Sohn des Omar, wobei 
sein eigentlicher Name ungewiss bleibt. Dieses 
Jbn steht aber sehr oft in weiterer Bedeutung für 

)) Nachkomme, « ohne Rücksicht darauf, wie viele 
Glieder zwischen dem Stammvater und dem wirk¬ 
lich gemeinten Abkömmling liegen, z. B. Ibn Zohr, 

der Nachkomme des Zohr. Solche Ahnherren müs¬ 
sen berühmte Männer gewesen sein und man wird 
viele derselben unter den Zeitgenossen des Prophe¬ 
ten Muhammed finden ^ man kann diese Bezeich¬ 
nung als eine Art Familien - Namen ansehen, die 
einzelnen Familien - Glieder sind dann aber durch 

ihre wirklichen Namen oder durch Beinamen zu un¬ 
terscheiden, z. B. Muhammed Ibn Zohr, Abdallah 

Ibn Zohr, Ibn Zohr el-Fakih d. i. der Rechtsge¬ 

lehrte. 
Eine andere Eigenthümlichkeit ist die, einen 

Mann dadurch zu bezeichnen, dass man hinzusetzt. 
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wessen Vater er war5 Abu (Ebu) bedeutet Vater, 
im Genitiv Abi (Ebi), z. B. Mubammed Abu Abd¬ 
allah, ,Muhammed der Vater des Abdallah^ ge- 
ineiniglicli ist die Stellung der Namen diese, dass 
der mit Abu zu verbindende vora 11 fsteilt, um Ir¬ 
rungen zu vermeiden, z. B. Abu Abdallah Mu- 
Lammed Beu Omar, hier ist Muhammed der ei¬ 
gentliche Name, Omar der seines Vaters und Abd¬ 
allah der seines Sohnes. Es ist aber nicht immer 

der Fall, dass das mit Abu zusammen gesetzte 
AVort einen Namen, einen Sohn bedeute, sondern 

es werden auch allegorische Zusammensetzungen 
gebildet, wie Abu l-Berahat d. i. Vater der Seg¬ 
nungen *). Dieser durch Abu gebildete Name wird 
öfters auch allein gesetzt • zur Bezeichnung einer 
Person, mit Auslassung des eigentlichen Namens, 
z. B. Abu Bekr, Abu Merwan 3 und hat ein sol¬ 
cher Mann einen anderen Sohn, so kann dieser 
auch hiernach bezeichnet werden, wie Ihn Abu 

Oseibia 3 Ibn Abu Merwan muss der Bruder des 
Merwan sein. 

Der Arabische Artikel ist el (alp ol^ ulp 
franz. oiilp engl, ool) und wird bei den Eigenna¬ 
men, in denen er einen Bestandtheil ausmacht, im¬ 
mer besser beibehalten, als ausgelassen, z. B. el- 

Casim , el-Hasan, el-Abbas3 mit dem Worte Abu 
wird er zusammengesprochen Abul statt Abu-el, z. 

B. Abul-Feda, Abul-CasimDas l des Artikels 

*) Ausführlicher handelt hierüber Kosegarten in der Zeit¬ 

schrift für die Kunde des Morgenlandes. Bd. 1 S. 297. 

+*) Durch eine Umstellung der Buchstaben ist aus dem letzteren 

jVamen Albucasim geworden und diese Form vielleicht für 

einen Lateinischen Accusativ gehalten und daraus im Nomi¬ 

nativ Albucasis gebildet und indem dann ein Anderer hier 

das al für den Arabischen Artikel hielt, welcher wegblei^ 

ben könnte, entstand der nun ganz unkenntliche Name 

Ducasis. 
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asslmilirt sich in der Aussprache einem folgenden 
r l n s und t Laute, z. B. el-Razi sprich er-Razi 
und ebenso in der Mitte des Wortes, wie Abd el- 
Rahman sprich Abd er-Rahman oder Abdorrahman^ 
ich habe dies l gewöhnlich in der Schrift beibehal¬ 
ten, da es iin Arabischen steht, und wer Lust hat, 

mag die Assimilation in der Aussprache eintreten 
lassen. 

Die Beinamen zur näheren Bezeichnung: oder 
Unterscheidung der Personen sind zunächst von ih¬ 
rem Geburtsorte oder Vaterlande hergenommen , z. 
B. el-Bagdad! der Bagdadier, el-Dimeschhi der 
Damascener, el-Andalusi der Andalusier, el-Misri 
der Aegyptier. Häufig wird dann ein Nomen gen- 
tile nach einer Arabischen Tribus hinzugefügt, wie 
el-Kinani, el-Coreschi, vom Stamme Kinana, Co- 

reisch. Wirhliche Beinamen einzelner Personen 
sind öfters von Eigenschaften des Körpers herge¬ 
nommen, wie el-Dschahidh der mit vorliegenden 
Augen 5 mehrere werden nach ihrer Beschäftigung, 
die vor oder noch während ihres gelehrten Standes 
von ihnen oder ihren Vätern betrieben wurde, zu¬ 
benannt, wie Ihn el-Dschezzar, der Sohn des Flei¬ 
schers, Ibn el-Attar, der Sohn des Apothekers. 
Ausserdem wird nicht bloss bei Religfionslehrern und 
Richtern, sondern bei den Gelehrten aus allen Fä¬ 

chern gern bemerkt, wessen Lehrmeinung sie folg¬ 
ten, z. B. el-Schafei*, el-Maliki, von der Sekte 
des Schafei', Malik. Endlich giebt es noch Ehren¬ 
namen, die von einem Verdienste um die Religion 
oder den Staat hergenommen werden, z. B. Dsche- 

nial ed-Din, Zierde der Religion, Amin ed-Daula 
und Mo’tamed el-Mulk d. i. Stütze des Reiches. 

Es wird nicht überflüssig sein, noch etwas im 
Allgemeinen über die Verschiedenheit der Aus¬ 
sprache Arabischer Namen zu sagen. Die Araber 

haben in ihrer Schrift keine Vocale, setzen aber 
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statt derselben, wenn die Vocalaussprache eines 
Wortes angegeben werden soll, Zeiclien über und 
unter die Buclistaben, denen ein Vocal folgen soll. 
Dieser Zeiclien sind indess nur drei für die drei 

Hauptlaute u, i, wodurcb alle Nuancen der Vo- 
cale angezeigt werden sollen, und so leicht es ei¬ 
nem gebornen Araber sein musste, mit diesen Zei¬ 

chen seine Schrift zu lesen, da sie ihm ja schon 
ohne dieselben verständlich war, so schwer wird es 
uns öfters, das Richtige zu treffen, ob die drei 
Zeichen wie a oder e, e oder i, o oder u ausge¬ 
sprochen werden müssen, und die feineren Modifl- 
cirungen der Vocale, wie sie jede Sprache henntj 

gehen ganz verloren. Daher die Verschiedenheit 
der Schreibart bei den Europäern und ungeachtet 
man einige allgemeine Hegeln hierüber hat aufstel- 
len wollen, so habe icli doch bis jetzt noch nicht 
zwei Gelehrte gefunden, welche in der Schreibung 
der Namen nach den Vocalen ganz überein gestimmt 
hätten. Einige schreiben z. ß. Abu, Ihn, el-Ca- 
sim, Hosein, Andere Ebu, Ebn, el-Casem, Ilosain 
oder Ilusein. Die Aussprache Muhammed wird für 
richtiger gehalten, als Mohammed, viele Engländer 
schreiben aber sogar Moohoommood und die Fran¬ 

zosen haben Mahomet ganz in ihre Sprache aufge¬ 
nommen. — Fester steht die Aussprache der Con- 
sonanten, wiewohl auch hienn einige Verschieden¬ 
heiten im Schreiben Vorkommen, welche einen 
Laien irre führen können. Vor Allem hat man 
darauf zu achten, welcher Europäischen Nation der 
Schreiber eines Orientalischen Namens angehört, 
denn denselben Namen schreibt z. B. der Deutsche 
und Franzose Hischam^ der Engländer Hisluim^ der 
Spanier HLiarn^ der Italiener llisciamy oder der 
Deutsche Dschaher oder Dschabir^ der Engländer 
Jcd)er^ der Franzose DJabery der Italiener Giabery 
Andere GaheVy und daraus ist die Schreibart Geber 
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für den berühmten Alchemisten allgemein gewor¬ 
den. — Grössere Corriiptionen sind, um bei den 
Namen der Aerzte stehen zu bleiben, durch die 
Spanischen Juden veranlasst. Diese schrieben das 
Wort Ibn mit Hebräischen Buchstaben und 
sprachen cs Aben oder Aven^ daher erklärt es sich, 
wie Avenzohr y Aven Itoschd oder Averroes aus Ihn 
Zohr ^ Ihn lioscJul entstehen konnte und indem Ibn 
mit Abu (Abi', Avi) verwechselt wurde, entstand 
Avicenna aus Ibn Sinn 5 Abimeron und Abhorneron 
sind aus Abu Merivan corrumpirt. Wie dann Ibn 
JVafid in Abcmjuefd (Albentjuefit) verändert werden 

konnte, begreift sich leicht, wenn man bemerkt, 
dass die Spanier das Arabische iv in vielen Fällen 
mit gu geschrieben haben 5 man findet z. B. Algiia- 

zir statt el-JVezir und Guadalquivir ist im Arabi¬ 
schen fl adalkebir. Von solchen entstellten Namen 
sind die am häufigsten vorkommenden gleich unter 

dem Texte angegeben, viele andere mit in das Re¬ 
gister aufgenommen, so dass auch derjenige, wel¬ 

chem bis jetzt nur die falschen Namen bekannt 
sind, das Richtige finden kann. 

Die hier versuchte Abtheilung nach Perioden 
ergab sich schon desshalb fast von selbst, weil die¬ 

selben mit dem Fortgange der Wissenschaften bei 
den Arabern im Allgemeinen zusammenfallen. 

Noch bleibt etwas über die Arabischen Bü¬ 
chertitel zu bemerken übrig. Oefters ist in dem 
eigentlichen Titel der Inhalt eines Buches gar nicht 
angegeben, ja nicht im Entferntesten daraus zu ah¬ 

nen, z. B. Oblectamentum animi oder Donum regi- 
bus oblatum sind die Titel von mehreren Werken 
aus ganz verschiedenen Wissenschaften, und nicht 
selten ist die nähere Angabe des Inhalts dann wei¬ 
ter nicht bemerkt und daher unbekannt, wenn die 
Bücher nicht mehr vorhanden sind. Dieses ist in- 

dess in allen anderen Wissenschaften häufiger, als 
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gerade in der Medicin, wo mit wenigen Ausnah¬ 
men der Titel sogleich auf den Inhalt hinweist; 
desshalb ist auch hier die Uebersetzung der Titel 
sicherer, als in anderen Fällen, und ich hin daher 

von dem Plane, alle in diesem Buche vorhommen- 
den Titel auch arabisch zu geben, zurüchgekom- 
men, und habe sie nur bei den Werken hinzuge¬ 
setzt, welche schon ganz oder zum Theil herausge¬ 
geben sind, damit durch die fremden Schriftzüge 
theils sogleich die Aufmerksamkeit erregt werde, 
theils die hier und da von Nichtorientalisten zuwei¬ 
len aufs Höchste entstellten Wörter danach berich¬ 
tigt werden könnten. Den Orientalisten glaubte 
ich dagegen dadurch einen Gefallen zu erweisen, 
dass ich einige Stellen aus den benutzten Quellen 
iin Originale hinzugefügt habe, welche meistens 
das, was von mir kurz zusammengedrängt ist, weit- 
läuftiger erzählen. 

So glaube ich denn eine nicht unbedeutende 
Lücke in der Literaturgeschichte durch dieses Buch 
ausgefüllt zu haben, welches auch in sofern auf 
Vollständigkeit Anspruch macht, .als darin kein 
Schriftsteller, von welchem sich ein medicinisches 
Werk erhalten hat, übergangen ist. 

Göttingen, den 30. April 1840. 

Der Verfasser. 
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Inderj Perser, Syrier und Alexandriner. 

V on diesen nennt Ibn Abu Oselbla Einige, welebe 

dem Zeitalter vor Miiliammed angeboren, indem er den 

Alexandrinern und Indern besondere Capitel, das sech¬ 

ste und zwölfte, gewidmet bat, und da sie die Lehrer 

der Araber waren, welche ihre Werke übersetzten und 

commentlrten 5 so wird es nach der chronologischen An¬ 

ordnung passend sein, sie vorauf zu stellen. Bei den 

Indern ist gar keine Zeitrechnung angegeben und bei 

der Ungewissheit, wie weit sie möchten hinauf zu rü¬ 

cken sein, will ich sie ganz zuerst nennen und mich ge¬ 

nau an Ibn Abu Oseibia halten *). Die Schriften sind 

offenbar nach den Titeln bezeichnet, welehe sie in den 

Persischen und Arabischen Uebersetziingen führten. 

*) Das Xlli Capitel aus Ibn Abu Oseibia ist abgedruckt in 

DietZy Analecta med. p. 117. Mir ist es wahrscheinficli, 

dass die meisten der hier genannten Inder nicht früher, als 

in dem nächsten Jahrhundert vor Muhammed gelebt haben ; 

Vergleiche die neuere Schrift sEin Versuch über das Ai- 

terthum der Indischen Medicin, von Royle, aus dem Engli¬ 

schen von Wallach y mit einer Einleitung von Heusinger^ 

Cassel 1839.« 

1* Katkah*) der Inder, einer der ältesten und 

ausgezeichnetsten Weisen Indiens, war in der Hciikiinst 

1* 
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selu’ erfahren^ er kannte die Kräfte der Heilmittel, die- 

pluysisehcn Anlagen und Eigentliüinlickkeiten der Ge¬ 

schöpfe lind besass die besten Kenntnisse über die Ge¬ 

stalt des Weltalls, die Anordnung der Himmelskreise 

und den Lauf der Gestirne. Abu Ma’seber Dscba’fer 

Ken Mubamincd Ben Omar cl-BaicliI sagt ln dem Buche 

el-Uluf Millia: Katkab gilt für den ersten Astronomen, 

unter allen Indisclien Geiclirten der früliercii Zeit. (5. L 

pag. 426. XO, 1. 

*) Die Araber liaben fast überall Kankah geschrieben; sie Iia- 

ben den Namen des Buches KuttaJia Algebra für den Na¬ 

men des Verfassers gehalten, welcher Aryabhatta heisst. 

Vergl. P. V. Bohlen, das alte Indien. Bd. 11, pag. 281. 

Schriften: 1) Specimen de vilae temporibus. — 2) Arcana 

nativilatam, 660. — 3) Liber conjiinctionnm sidernm major et 

mitior. — 4) Liber de medicina, ähnlich den Syrischen Pan- 

decten. — 5) Liber de opinatione. — G) Liber de mundo ex ni- 

hilo produclo et de gyro conjunctionis planetarum. — 7) Mansio- 

nes lunae. 

2. Sandscbabl der Inder, ein vorzüglicber Ge- 

Icbrtcr Indiens, ln der Medlcln und Astronomie bewan¬ 

dert, schrieb ein grosses Werk de Nativitatihus. 

xn, 2. 
Nach Ihm gab es ln Indien noch viele Gelehrte und 

Schriftsteller ln der Medlcin und anderen Wissenschaf¬ 

ten, wie Bäk hur, Rädscha, Sofah, Dähir, An¬ 

ker, Zenkal, Dscheher, Andi, Dschädi^ alle 

diese waren Schriftsteller und gelehrte Aerzte Indiens 

und die astronomischen Bestimmungen, welche sic ge¬ 

macht und in ihren Büchern niedergelegt haben, dienen 

noch jetzt den Indern zur Grundlage Ihrer Studien, 

Viele ihrer Werke sind ins Arabische übersetzt und auch 

el-Räzi hat ln dem Continens und anderen seiner Schrif¬ 

ten Manches aus den Indern übertragen, wie aus dem 

Seirek (wahrscheinlich Scharaka) ^ welches Abdallah 

Ben All aus dem Persischen ins Arabische übersetzt hat, 

nachdem cs zuvor aus dem Indischen ins Persische über¬ 

tragen war, und aus dem Susrud*)y welches in zehn 
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Ahliaiitllunp;eii von den Symptomen der Kraiddieiten , der 

Behandhinj»' und den Heilmitteln handelt und auf Befehl 

des Berinefiiden Jahja Ben Chalid (ins Persische oder 

Arabische?) übersetzt wurde. Ferner das Buch N i d ä n a 
über die Symptome von 404 Krankheiten und wie sie 

ohne Mittel zu erkennen sind^ Liber' Sindhischdn ejiisque 
cornmentarius; Liber de ratione prosperi successus; Liber 
de eo, quo dissentiuni Indi et Graeci, de ccilido et fri~ 
gido, de viribus medicamentorum et divisione anni; Ex~ 
plicatio notninum plantarum officinalium norninibus usita^ 
tis; Interpjretatio (medicamentorum) accessu faciliurn; 

Ru SCI Indus ^ de curatione gravidarum; Compendium de 
plantis officinalibus; Liber Naufasal, über hundert Krank¬ 

heiten und hundert Heilmittel 5 Liber de curatione fenii- 

naruin; Liber de saccliaro; Rai Indus, de generibus ser- 
peniurn eoriimque venenis. 

*) Susruia ist der Name eines Indischen Arztes und eines me- 
dicinischen Euches, 

3. Abu Cabil der Inder schrieb; Liber opinatiO’» 

nis de morbis atque aegritudinibus £). Xll, 3. 

4. Schanäc gehört auch zu den berühmten Aerz- 

ten Indiens 5 er hatte eine bedeutende Praxis und dadurch 

eine grosse Erfahrung und war in allen Wissenschaften^ 

die zur Heilkunst gehören, bewandert. Auch bcsass er 

gute astronomische Kenntnisse und stand bei den Indi¬ 

schen Königen in hohem Ansehen. £). XII, 4, 

Schriften: 1) De Venenis, fünf Abhandlungen , durch den 
Inder IVlanhah unter der Aufsicht des Abu Hätim el-Balchi für 
den Bermekiden Jahja Ben Chalid aus dem Indischen ins Persi¬ 
sche und von el-Abbas Ben Sa’id el-Dschauheri für den Chalifen 
el-Mamun ins Arabische übersetzt und von Jahja Ben el-Batric 
commentirt, — 2) Ars veierinaria. 3) Liber de Astronomia. — 
4) Delectus unionum, für einen damaligen Indischen König Ihn 
Camänes geschrieben. 

5. Dschuder, ein gelehrter Indischer Arzt und 

Schriftsteller, schrieb 

Liber nativitatum, welches ins Arabische übersetzt ist. O. 
XII, 5, 
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6. TheotlorosO war ein sehr g^cscLlcIitcr Clirlstll- 

clicr Arzt zu Nisabiir, wo der Persische König; Schabiir 

Diil - Ebtäf (reg:. 309—380 nach Clir.) oder dessen Enkel 

Bcbram (reg;. 389—399) auf sein Gesucli eine Cliristliclie 

Kirche erbauen liess. XI, 2. 

*) Im Arabischen Thajaduros. 

Er schrieb Pandectae medicinae, 

7. Burzwcib*) Ben Azdeher, aus einer vorneh¬ 

men Persischen Familie zu Merw el-Schähdschän g-ebo- 

ren, zeigte frühzeitig eine besondere Neigung zum Stu¬ 

dium der Mediein, machte sich die gelehrten Kenntnisse 

der Perser und Inder zu eigen und wurde zum Leibarzt 

des Persischen Königs Nuschirwan Ben Cobad Ben Fi- 

riiz (reg. 531—579) erhoben. Er hatte ein frommes Ge- 

müth und es ist nicht unwahrscheinlich, dass er ein 

Christ war. Aus eigenem Antrieb oder im Aufträge des 

Königs reiste er nach Indien, um sich das berühmt ge¬ 

wordene Buch, die Fabeln Bldpai’s, zu verschatfen 5 er 

war so glückllcb, dasselbe mit mehreren anderen ab¬ 

schreiben zu können und übersetzte es bei seiner Rück¬ 

kehr in die Pehiwi Sprache, woraus die Arabische üe- 

bersetzung des Ihn el-Mocaffa, unter dem Titel Calila 

und Dimna_, geflossen ist. iO. XI, 2. 

*) Andere Aussprachen: Burzuie, Barzujeh. 

Das genannte Buch ist in mehrere Asiatische und in sehr viele 

Europäische Sprachen übertragen, vergl. Notices et Exir, des Ma¬ 

nu s er its, T. IX. und X. Die neuste Deutsche Bearbeitung ist: 

Die Fabeln Bidpafs aus dem Arabischen von Phil. Wolff. 

Stuttgart 1837. 2 Bde. 

8. Sergius*) Ben Ellas el-Bäfi, aus Ras Aln, 

ein Jacobltischer Christ zur Zeit des Kaisers Justinianus, 

ist als Uebersetzer mehrerer Griechischen Werke ins Sy¬ 

rische berühmt geworden, w oraus sie später ins Arabi¬ 

sche übertragen wurden. 94. 172. iO. IX, 22. 

*) Arabisch: Serdschis. 

Besonders erwähnt wird die Uebersetzung von Cos tms, de 
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Agricultura; ß. 19*20 wird der Verf. Festu^ genannt, mit Weg¬ 

lassung eines Punctes ira Arabischen.^ 

9. Aliroüj, ein Christlicher Presbyter und Arzt zu 

Alexandrien zur Zeit des Kaisers Heraclius, schrieb in 

Syrischer Sprache Pandeefae medicinae in 30 Abtheilun- 

g-en, welche von Sergius um zwei vermehrt und von 

Maferdscheweih ins Arabische übersetzt wurden. 21. 99. 

Einige Schwierigkeit macht es, dass Sergius vor Ahron ge¬ 

lebt haben soll und doch dessen Bücher übersetzte; wahrscheinlich 

waren sie Zeitgenossen, wenn Sergius am Ende der Regierung des 

Justinianus als junger Mann in Rufe stand und Ahron ira Anfänge 

der Regierung des Heraclius in hohem Alter gestorben ist. 

10. Johannes der Grammatiker, Arzt zu Alexan¬ 

drien 5 wo br auch bei den Jacobitischen Christen ein 

geistliches Amt bekleidete, aber wegen seiner abweichen¬ 

den Meinung in der Lehre von der Dreieinigkeit von den 

Aegyptischen Bischöfen abgesetzt wurde ^ erwarb sich 

durch seine philosophischen Kenntnisse die Gunst des 

Oberfeldhcrrn Amr Ben cl-’As, als dieser Alexandrien 

im J. 20 (640) eroberte5 aber er vermochte es nichts ihn 

von der Verbrennung der Alexandrinischen Bücherschätze 

abzuhalten. 114. VI. 

Er schrieb arabisch 1) Collectanea ex Galeni de Antidotis 

libro primo, in quo agitur de praeparatione Theriacae. 9jB. 376. — 

2) Commentar zu Aristoteles Analytica posteriara und de phy^ 

sica auscultatione. 228. 234. 

11, Abd el-Malik Ben Abhar el-Kinani, ein 

Christlicher Arzt und Professor der Medicin zu Alexan¬ 

drien, liess sich durch Abd el-Aziz Ben Merwan^ den 

Statthalter von Aegypten, bewegen, den Iflam anzuneh- 

wen, ums J. 70 (689). VII, 4- 
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Erste Periode# t—150. 

MW‘d ln diesem Zeitraum übcrlBaupt noeli von keiner 

Wissenschaft hei den Arabern die Rede sein kann, so 

^Ird man auch an medlclnischcn Kenntnissen hei Ihnen 

nicht mehr erwarten, als jedes auch noch so ungebildete 

Volk sich durch die Erfahrung zu eigen zu machen sucht. 

W^ell Indess die Nachbarvölker schon hoch cultlvlrt imd 

namentlich auch in den medlclnischcn Studien weit vor¬ 

geschritten w aren, so brachten einzelne Araber die bei 

jenen erworbenen Kenntnisse mit in ihr Vaterland und 

-breiteten sic weiter aus. So soll auch der Prophet Mu- 

hammed öfters ärztliche Rathschläge crtlicllt haben und 

aus der ungeheuren Menge seiner durch die Tradition er¬ 

haltenen Aussprüche sammelte el-Sojutl einen ganzen 

Band solcher, die sich auf die Medicln bezogen, Die 

ersten Cliallfen und Feldherrn ausserhalb Ai'abien nah¬ 

men Christliche und Jüdische Aerzte in ihre Dienste und 

mediclnlschc Schriftsteller giebt cs in dieser Zelt unter 

den x4rabcrn gar nicht. 

12. clr Härith B en Keie da eKThakefi (d. 1. von 
dem xArablschen Stamme Thakif^ welcher in dem Gebiete 

der Stadt cl-Tälf bei Mekka wohnte) studlrte zu Dschon- 

delfabur Medlciu und nachdem er in Persien lange Zeit 

die Arznclkunst geübt und grosse Rclchthümer erworben 

hatte, kehrte er nach Arabien zurück, wo er mit Mu- 

hammed und dem ersten Challfen Abu Bekr sehr be- 



Erste Periode. 9 

freundet wurden doch ist cs iinp^ewlss, oh er den Ifiam 

anj>enomnieii hat. Er starh im J. 13 (634) an Gift, wel¬ 

ches ihm und dem Chalifen ein Jahr vorher heigebracht 

war. 21. 99. S. h 221. £). VII, 1. — Sein Sohn 

13. el-lNadhr Ben el-Harith Ben ’Alcama Ben 

Kcleda Ben Abd Meiiaf Ben Abd cl-Där Ben Cosaj cl- 

Coreischi el-Abderi, welcher auch die Arzneihimst übte, 

war ein Gegner des Iflams und seiner Bekenner und 

wurde in der Schlacht bei Bedr am 3. Ramadhan des 

zweiten Jahres nach der Flucht (24. Fbr. 624)^ wo er 

gegen Muhammed focht, gefangen genommen und auf 

der Rückkehr nach Medina am Berge el - Safra auf Mii- 

liammeds Befehl von All Ben Abu Talib getödtet. S* E 

85. £). VII, 2. 

14. Abu Hafsa Jezid, ein Freigelassener des 

Merwan Ben el-Hakim und Jüdischer x4rzl in Jemama, 

legte ln die Hände des Chalifen Omar Ben ’Airän ums 

J. 30 (650) das Bekenntnlss des Ifiam ab. ß. 726. 

15. M äferdschewelh, ein berühmter Jüdlseher 

Arzt zu Basra, übersetzte unter dem Cliallfat des ^^ 

wan ums J. 64 (683) die medicinischeii Pandecten des ^*^4! 

Presbyter Ahr^ aus dem Syrischen ins Arabische^** 21. ^ ^ 

127. b. Vni, 

16. Theodokos und Theodun, zwei Gricelilsche 

Aerzte ln den Diensten des Heddfchadfch Ben Jufuf el- 

Tliakell, Gouverneurs des Chalifen Abd el-Malik, ums 

J. 70 (689). Der erste bildete mehrere gute Schüler 

und der andere schrieb Pandectae medicime, 21. 128. 

YII, 5. 

17. Abu Haschlm Chalid Ben Jezid Ben Moawla 

el - Ommawi, ein Gelehrter aus dem Stamme Coreisch, 

war besonders in der Alchemie und Medicln bewandert, 

worin ein Christlich - Griechischer Mönch, Namens Mu- 

rianos, sein Lehrer gewesen war und worüber er meh¬ 

rere Abhandlungen schrieb. Er starb im J. 85 (704). 

e. 211. 
18. Stephanus der ältere übersetzte für Cliälid Ben 
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Jezid melirere wissenscliaftllclie Werke aus dem Griechi¬ 

schen ins Arabische. 293. 

19. Ahmed Ben Ihr ah im, Leibarzt des Challfcn 

Jezid Ben Abd el-Mallk ums J. 100,(718)5 schrieb 

Fundamenta artis medicae, ein Compendium aus den Schrif¬ 

ten des Hippocrates, und Tractatus de herbis et plantis oÄ conf.- 

cienda remedia idoneis. 256. 

20. Abu Bckr Muhammed Ibn Slrln el - Basri. 

Sein Vater Abu Oinra Sirin war ein Kupferschmldt aus 

Dscberdscheräjaj kam in Gesehäften nach ’Ain el-Tamar 

und wurde hier von dem Anführer Chälid Ben el-We- 

lid mit vierzig: jungen Leuten, die sich versteckt hatten, 

gefangen genommen. Der berühmte Anas Ben Malik 

kaufte ihn als Sklaven, setzte ihn aber gegen ein Lö'se- 

geld von 20000 Dirhem wieder in Freiheit. Sirin heira- 

thete die Safijja, eine Freigelassene des Challfen Abu 

Bckr und von ihr wurde Muhammed im J. 33 (653) ge¬ 

boren^ er wurde Secretär des Anas Ben Malik zu Basra 

und ein geschätzter Rechtsgelehrtcr und Ueberlleferer der 

Traditionen und als Traiimdeuter berühmt. Er nährte 

sich vom Handel mit Kleidern und Hausgeräth,, well er 

^^^ine starke Familie hatte, ^nämlich Jrelssig Kinder 

*^v6n einer Frau , so machte er viCld Schulden und wurde 

ins Gefängniss geworfen 5 als nun Anas Ben Malik im 

J. 95 (713) starb, bestimmte er, dass Ibn Slrln ihn wa¬ 

schen und ihm die Leichenrede halten sollen dieser wur¬ 

de daher aus dem Gefängnisse geholt und kehrte dahin 

zurück, nachdem er seine Pflicht erfüllt hatte, ohne seine 

Familie gesehen zu haben. Als er am 22. Schawwäl 

110 (27. Jan. 729) starb, fand sich eine Schuldenlast von 

20000 Dirhem^ sein Sohn Abdallah, der einzige, wel¬ 

cher ihn überlebte, übernahm es, sie zu bezahlen und 

dieser hinterlless bei seinem Tode noch ein eben so gro¬ 

sses Vermögen. 576. 

Schriften: 1) Annotationes über es de interpreiatione som- 

niorum, 4247. 1210. Diese Handschrift soll mit den unter 

Achrnet F^Sereinii Namen bekeinnten Oneirocritica übereinstinimen. 
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SB. Lih, VIII- Cod, 143. 144, und herausgegeben von Rigaltius; 

dies Werk kann nun zwar nicht von unserm Ibn Sirin sein, weil 

es sich auf Abu. Ifhac el-Kerraani stützen soll, welcher ein Jahr¬ 

hundert später lebte, (dessen Namen ich freilich in dem gedruck¬ 

ten Griechischen nicht habe finden können); auch soll der Verfas¬ 

ser desselben erst im J. 762 (1366) zu Amida in Mesopotamien ge¬ 

storben sein. Indess wird Ibn Sirin schon von Ibrahim Ben Jahja 

el-Harrani citirt, welcher im J. 693 (1293) starb, 978i. Am 

wahrscheinlichsten ist, dass doch unser Ibn Sirin gemeint sei, dass 

ihm aber diese, so wie andere Schriften untergeschoben wurden. 

Hadschi Chalfa Nr. 3069 erwähnt aber auch Oneirocritica Mamu- 

7iica, und hiermit könnte das gedruckte Werk bezeichnet sein, 

weil darin des Chalifen Mamun öfters gedacht wird, wodurch es 

sich jedoch sogleich als unächt verräth, weil dieser erst im J. 198 

(813) zur Regierung kam. Was Herbelot sagt, welcher doch das 

Arabische Original vor sich hatte, ist nicht genügend; vergl. die 

Artikel Efcharah, Hefcham, Mohammed Ben Sirin, Si¬ 

rin. — 2) Velum. S5. IL 74.' — 3) Oneirocriticon, persisch 

und türkisch. 2). 30. 92. 

21. Ihn Abu Zäher, ein vielgereister Botaniker 

ums J. 125 (742), schrieb 

De Flantis. 968. 

22. Abdallah Ibn el-Mocaffa, ein Perser von Ge¬ 

burt, bekannte sich zur Religion der Magier, legte aber 

in die Hände des Ifa Ben Ali, Oheims der beiden ersten 

Abbafiden Chalifen Abul-Abbas und el-Mansur, das 

Bekcnntniss des Iflams ab und wurde Secretär dieser 

Fürsten, aber auf Befehl des letztgenannten von SoQan, 

dem Präfecten zu Basra, im J. 145 (762) umgebracbt. 

G. 186*. Notices et Extr. des Ms. T. X. 

Ibn Abu Oseibia erwähnt ihn gewiss nach XI, 2, denn der 

Gothaer Auszug nennt von ihm die vier ersten'der nachstehenden 

Schriften: I) Tractatus de moribus et de ratione regnandi, 

Uebersetzung des berühmten Werkes Calila und Dimna aus dem 

Persischen ins Arabische. — 2) Interpretatio librorum Aristotelis 

Categoriarunif Perihermenias et Analyticorum, ß. I, 305. .K. 221. — 

3) Interpretatio introduciionis in Logicam i. e. Isagoges Porphy- 

rii. — 4) Margarita incomparabilis. — 5) Uebersetzung einer 

alten Persischen Geschichte, woraus unter andern auch das Schah- 

nameh geflossen ist, aus dem Pehlwi ins Arabische. 2267. 
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23. Abu C or e 1 s cli Ifa el - Seidclani war Apotheker 

zu Bag^dad und wurde desslialh, weil er zurällijj der 

Cliizeraii, Gemalilin des Chaüfeii el-Mahdi, die Geburt 

eines Prinzen vorhergesagt hatte ^ im J. 144 (761) zum 

Leibarzt erhoben. 2t. 148. 

24. Abu Abdallah Dselia’fer Ben Muhammed Ben 

Ali, mit dem Beinamen el-Sadic der Wahrhafte, geh. 

im J. 80 (699), der seeliste Imam oder geistliehe Oher- 

lierr der Aliden, starb im J. 148 (765) zu Medina. Er 

ist wegen seiner Kenntnisse in der Astrologie, Alchemie 

und Wahrsagerkunst bei den Arabern berühmt. Q, 130. 

s. 11, ^3. 

Schriften: 1) Sidera apparentia nativitatum. 10. — 2) 

Liber divinationis oder de sortitione per iessaram. S3. Cod. turc^ 

42. II. 66. 283. 4. g. 458. % 1204. 5. 9. persisch ß. 1263. — 

3) Palpitationes membrorum. S5. II. 284. @. 426. 250. — 4) De 

ludo palpitationis, f8* II. 283. — 5) FJectiones dierum. S3. //• 

283. — 6) Utilitates Surarum Cormii. S3. II y 62. 75. — 7) 

Tabulae de cognitione ingressus annorum, mensium et dierum. ß. 

1154, — 8) Collectio tractatuum de Geomantia , bei den neueren 

Griechen Pap-irhov genannt, von dem Arabischen el- r aml, ram~ 

Ion, arena. 263. 1209. ' 

25. Abu Mufa Dschahir*) Ben Hajjän Ben Ab¬ 

dallah el-Sufi el-Tarfufi cl-Kufi, geh. zu Tarfus, wohn¬ 

haft zu Kufa, war ein Schüler des DschaTer cl-Sädic 

und sammelte 500 von dessen Ti’actaten auf lOOÖ Blät¬ 

tern. Er gilt für den ersten Alchemisten der Araber. 

Q. 130. e. L 423. 

*) Giaber, Geber, Die Aehnlichkeit der Namen des Leh¬ 

rers und Schülers haben es veranlasst, dass beide von den 

Europäern für eine Person gehalten sind. Dass ausserdem 

Geber zu einem Spanier gemacht ist, rührt vielleicht ur¬ 

sprünglich daher, dass sein Geburtsort Tarsus in Cilicien 

mit Tortosa in Spanien verwechselt wurde. 

Schriften; I) Liber exercitationis de arte chymica. 5B. 522. 

— 2) Liber misericordiae, de invenienda arte auri et argenti. 

SS. II, 250. ß. 801. — 3) Liber librarum rninor, de lapide Phi- 

losophorum. ß. 800. — 4) Liber divitiarum. 972, — 5) 

Meta de&iderii et summu$ terminus industriae, de septem metallis, 
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von el-Dschildeki erläutert. SS. 458. — 6) Tractatus de Astro- 

labio. — 7) Liber fodmarum. — 8) Liber divinitatis. £. pag» 

360. — 9) Liber lunae, '.de arte chymica. — Die unter seinem 

Namen in Uebersetzungen gedruckten Bücher sind : ' Geberi philo- 

sophi de Alchimia libri III. Argentor. 1528. — Das Buoch Ge¬ 

beri vonn der verborgenheyt der Alchimia. Strassb. 1530. — 

Geberi summa perfeciio — teutsch gemacht. Strassb. 1625. — 

Alcherniae Gebri Arabis libri. Nuremberg, 1545. — Artis Chemi- 

cae Principes, Avicenna aique Geber. Basil. 1572. — Geberi 

Arabis de Alchymia traditio. Argent. 1598. — Gebri', regis Ara- 

bum, summa perfectionis magisterii — cum libri investigationis 

magisterii et testamenti ejusdem Gebri — et Avicennae mineralium 

additone. Gedani 1682. — Gebri Arabis Chimia sive traditio 

summae perfectionis et investigatio magisterii, ed, a G. Hornio, 

Lvgd. Bat. 1668. — Geberi curieuse vollständige Chymische 

Schriften. Franckf. 1710. — Wien 1751. — Auch in den Samm¬ 

lungen ; Volumen tractatuum scriptorum rariorum de Alchemia. 

Norimb. 1541. — Mangeti Biblioth. chemica curiosa, — Sal- 

mon, Bibliotheque des philosophes chimistes. T. IL — Gebri 

Astronomia. Norimb, 1534, — Liber qui Flos Naturarum voca- 

iur. s. l, 1473. 4, 
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Zweite Periode. 150—300. 

.Ä-Ucli in dieser Zeit sind der gebornen Araber oder 

Muhammedaner noch sehr wenij^e, welche sich dem Stu¬ 

dium der Medicin widmen, hei weitem die Mehrzalil der 

Aerzte sind Christen und unter diesen zeichnet sich be¬ 

sonders die Familie Bachtischua aus^ welche drei Jahr¬ 

hunderte hindurch berühmte Aerzte aufzuweisen hat* 

Die Chalifen suchen indess unter allen Wissenschaften 

gerade die medicinischen ganz besonders zu befördern, 

indem sie nicht nur ausgezeichnete fremde Praktiker und 

Lehrer an ihren Hof ziehen, sondern auch die medicini¬ 

schen Werke der Griechen ins Arabische übersetzen las- 

worin Honein und seine Nachkommen den ersten sen 

Rang einnehmen. 

Die Familie Bacbtiscliua* 
) - ^ 

26. Dschordschis (Georgius) Ben Dschahril (Ga¬ 

briel) Ben Bachtischua war Director der medicini¬ 

schen Academie zu Dschondeifabur und stand als Arzt 

in grossem Rufe. Er wurde desshalb nach Bagdad be¬ 

rufen, um von dem Chalifen el-Mansur, welcher an ei¬ 

ner langwierigen Unverdaulichkeit litt, in Rath genom¬ 

men zu werden 5 in seiner Abwesenheit übertrug er die 

Leitung des Krankenhauses zu Dschondeifabur seinem 

Sohne Bachtischua und nahm einen seiner Schüler, Ifa 
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Ben Schalilatlia, als Begleiter mit. Er wurde zu Bagdad 

selir ehrenvoll aufgenommen und es gelang ihm 5 den 

Clialifen zu heilen 5 aber im J. 152 (769) fiel er selbst 

in eine schwere Krankheit und hat, in seine Heimath 

zurückkehren zu dürfen. Der Chalif, welcher vergebens 

versucht hatte, ihn zur Annahme des Iflams zu bewegen, 

entliess ilin fürstlich belohnt und gab ihm einen Diener 

mit, welcher ihn auch lebend nach Dschondeifabur 

brachte. Auf den Wunsch des Clialifen hatte Dschor- 

dschis mehrere medicinische Werke ins Arabische über¬ 

setzt, da er dieser Sprache ebenso wie des Persischen, 

seiner Muttersprache, mächtig war. — Er hatte seinen 

Schüler Ifa dem Clialifen empfohlen und dieser behielt 

ihn auch als Arzt bei sich 5 aber Ifa missbrauchte das da¬ 

durch erlangte Ansehen zu allerlei Ungerechtigkeiten, 

besonders zu Erpressungen von den BischöfeUi Als dies 

der Chalif erfuhr, Hess er sein ganzes Vermögen einzie- 

ben, ihn geissein und gab ihm eine schimpfliche Entlas¬ 

sung. 143. Ä. VIII, 1. IX, 1. 

27. Bachtischua Ben Dschordschis, Sohn des 

Vorigen, wurde, als der Chalif Harun el-Raschid im J. 

171 (787) an heftigen Kopfschmerzen litt, durch den We- 

zir Jahja Ben Chälid el-Bermcki zum Arzt vorgeschla¬ 

gen und auch sogleich mit Courierpferden aus Dschon¬ 

deifabur geholt und zum Leibarzt erhoben. Im J. 175 

befreite er auch den Sohn jenes Wezirs, Dschafer, von 

einer schweren Krankheit und starb etwa zehn Jahre dar¬ 

auf. 2(. 152. £). VIII, 2. 

« Schriften: 1) Pandectae medicinae in einem Compendium.— 

2) Liber memorialis y für seinen Sohn 

28. D schabril Ben Bachtischua. Dieser wurde 

von seinem Vater dem eben erwähnten Dschafer el-Ber- 

meki als Arzt empfohlen und im J. 190 (805) zum Leib¬ 

arzt des Challfen Harun el-Raschid ernannt und hellte 

sowohl ihn selbst von Schlagfluss durch Aderlass, als 

auch seine Geliebte von einer Lähmung des Armes durch 

erregtes Erschrecken. Er erlangte hierauf so grosses 
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Aiiselicn und solchen Einfluss^ dass Jeder, welcher etwas 

von dem Chalifen erlangten wollte, sich an ihn wandte. 

Dies währte bis zur letzten Krankheit des Harun, wo er 

durch zu freie Aeusserungen in Ungnade fiel und einge¬ 

kerkert wurde. Sein Nachfolger als Arzt, ein Bischof 

aus Persien, brachte durch Verleumdung den Chalifen 

noch mehr gegen ihn auf, so dass dieser das Todesur- 

thell über ihn aussprach. Der Wezlr el-Fadhl Ben el- 

Rabi’ wusste indess die Ausführung des Mordbefehls zu 

verhindern und da Harun bald darauf starb, erhielt 

Dschabrll nicht nur seine Freiheit wieder, sondern auch 

seliiCi Stelle als Leibarzt des folgenden Chalifen el-Amln. 

Als diesen sein Bruder el-Mamun verdrängte, gab er 

seinem Wezlr el-Hafan Ben Sahl den Befehl, den Dschab- 

ril ins Gefängniss zu werfen5 hier schmachtete er, bis 

im J. 202 (817) der Wezlr selbst ln einer schweren 

Krankheit seine Hülfe suchte, von ihm gehellt wurde 

und ihm die Gunst des Mamun verschaffte. Doch schon 

im J. 205 (820) fiel er wieder in Ungnade, der Chalif 

verbot ihm, das Haus zu verlassen und setzte seinen 

Schwiegersohn 31ichael an seine Stelle. Dieser konnte 

aber den Mamun in einer Krankheit, welche ihn im J, 

212 befiel, nicht hellen und nun wurde wiederum Dschab¬ 

rll herbeigeholt, welcher die Krankheit in drei Tagen 

hob und zum Lohne sein eingezogenes Vermögen und 

seine Würde wieder erhielt 5 er starb aber schon im fol¬ 

genden Jahre 213 (828) und wurde mit grossem Pomp in 

dem Kloster des St. Sergius zu el-3Iedain begraben.. £). 

VHI, 3. Frei 11 d, histor, med. 

Schriften: 1) 'Epistola ad Mamimum de cibo et potu. — 

2) Introductio in artem medicam, — 3) De coitu, — 4) Epistola 

continens epitomen artis medicae, — 5) Pandectae medicinae, — 

6) Liber de descriptione et proprietatibus thurium, 

29. Dschordschls Ben Bachtischua , Bruder 

des Vorigen, wird unter den Aerzten genannt, welche 

sich zu Mamun’s Zelt auszeichneten. 2(. 163* 



Zweite Periode. 

30* B a cb t i s c li ua B e si D s c li a b r i l bam im J. 213 

(828) in der letzten Kranbbeit seines Vaters an dessen 

Stelle als Leibarzt des Mamnn und begleitete ibu auf 

seinen Feldzügen nach Griccbeiiland. Aiicb die folgen¬ 

den Cbaiifen sebätzten ibn und besonders bei el-Mote- 

webbil stand er in boben Ebren. Allein im J. 244 (858) 

wurde er aller seiner Güter beraubt und nacb el-Babreiii 
t 

im südlicben Arabien verbannt 5 er starb im J. 25G (870). 

11. 171. 3. II, 203. 700. 4:). Vni, 4. 

31. Jabja (Joliannes) Ben Baebtisebna^ wclebcn 

Ibn Abu Oseibia IX, 29 unter den üebersetzern nennt, 

war vermiitblicb ein Sobn des Vorigen und Vater des 

32. Baebtisebua Ben Jabja, welcher Leibarzt 

des Cbaiifen cl-Moctadcr war und im J. 329 (940) starb. 

li. 192. 

33. Obeidallab Ben Dscbabril Ben Baebti¬ 

sebua, wabrscbeinlieb ein Enkel des Baclitiscbua Nr. 30^ 

Arzt des Cbaiifen el-Motabi, überrciebte diesem im J; 

330 (941) das von ibm verfasste Werk Hortiis medicus^ 

ein Conipcndium der Medieln in 50 Capiteln. 884. 

5). 10G6. 2* — Sein Sobn 

34. Dscbabril Ben Obeidallab, ein bcrübmter 

Arzt in dem Gefolge des Sultans Adbad ed-Daula Ben 

Buweib, kam mit diesem von Scblraz nacli Bagdad und 

wurde von ibm an dem neu gestifteten Adbadiseben Kran¬ 

kenbause als Professor der Mcdieiii und Physik angc- 

stellt. Später lebte er zu Majjäfarekin und starb Ibu J, 

397 (1006) in dem Alter von 85 Jahren. £). VIII, 5. 

Schriften: 1) Pandectae medicinae in fünf Bänden. — 2) 

Sufficiens, ein Auszug aus dem Vorigen. — 3) Abhandlung über 

das Blut, als vornehmsten Bestandtheil des menschlichen Körpers. 

— 4) De morbis oculorum, eorumque remediis. — 5) De Cepha- 

lalgia. — Diese Werke übersandte er dem Deilomitischen Fürsten 

Chosru Schah Ben Mobader. — 6) Consensus dogmatum propJie^ 

iarum et philosopliorum, Widerlegung der Juden. — 7) lieber 

das Verbot des Weins beim Opfer, — Vergl. Herbelot, Bakh« 

tischua. 

2 
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35. Abu Sa^id Obcldallali Ben BscLabrll, ein 

Sohn des Vorig’en ^ lebte zu Majjafarebin ^ stand m g’e- 

nauer Freundsebaft mit Ihn Botlan und starb im J. 450 

(1058). VIII, 6. 

Schriften; 1) Virtutes Medicorum, Lebensbeschreibungen.— 

2) Accessus ad curam conftervandae progeniei ^ über die Zeugung 

und Erhaltung der Kinder. — 3) Von der nothwendigen Bewe¬ 

gung des Herzens. — 4) Fragen aus der Medicin und Antworten 

nach den Grundsätzen der Alten. — 5) Liber rnemorialis cogitan-' 

tis et viaticum peregrinantis. — 6) JJtiiitates animalium^ vom 

Nutzen der Thiere in der Medicin. 1077. 

Uebersetzer zur Zeit des Cbalifen el-Mamun^ 

ums J. 200. 

36. Heddschadscb Ben Matr. ;t). IX, 12. über¬ 

setzte 

Ftolemaei Almagestum und Euclidis Elementa; auch lie¬ 

ferte er eine Syrische Erklärung des Capitels de muliere aus 

Aristotelis Ethica und einen Arabischen Commentar zu dessen 

Optica, @. I, 306. Ä. 293. 

37. Abd el-Mcflh Ibn Nä’Jma, Ä. IX, 14. über- 

setzte 

Aristoteles de sopJiisticis elenchis und de auscultatione 
physica. .S'. 230. 882 A. 

38. Ibrabim Ben el-Salt, IX, 26^ schrieb 

einen Commentar zu Aristoteles de auscultatione physica, 
234. 

39. el-Batric, zur Zeit des Cbalifen el-Mansur. 

£). IX, 30. 293. 

40. Abu Zaberijja Jahja Ibn el-Batric, Arzt 

des Mamun, weicher ihm die Freiheit schenkte, noch 

mehr Philosoph, war ein treuer Uebersetzer medicini- 

scher Bücher^ schrieb aber das Arabische weniger ele¬ 

gant. 71, 163. IX, 31. 

U e^be rs etzu n ge n: 1) Hippocratis de giiindecini mortis si“ 

gnis Hbellus, 1022, — 2) Aristotelis de Coelo et Mundo 
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lihri IV. — 3) Aristotelis de Anima libri epitome, — 4) Art- 

siotelis de historia ayiimalium libri XIX. Syrisch. — 5) Aristo^ 

teils Uber de Meteoris. fß. 378. — 6) Aristotelis Uber de admi- 

nistratione regni ad Alexandrum regem, fß. Cod. JJrhin. 53. — 

7) Commentar zu des Inders Schanac Abhandlungen de Venenis. 

41. A')d Jcscliua Ihn B ehr Ir (Behrira, Bchrin), 

Metropolitan von Mosiil, £). IX, 34. ^ verfasste arahiseh 

Compendia aus Aristoteles Categorien und Per Hier menias. 

221, 

41 Manhah, ein gelehrter und gesehicliter Indi¬ 

scher Arzt, welcher des Schanac Buch de Venenis ans 

dem Indischen ins Persische nhersetzte, kam nach Irac 

an den Hof des Clialifen Harnn el-Raschid und heilte 

ihn von einer Kranhiieit. Er soll in der Gesellschaft des 

Ifhac Ben Soleiman Ben Ali el - Haschimi gelebt und 

auch Bücher ans dem Persischen ins Arabische übersetzt 

haben. £). XIJ, 0. 

42. Sallh Ben Bahleli *), ein Inder und Arzt zu 

Bagdad während der Regicrnng des Harun el-Raschid 

in den Jahren 170—193 (786—808), wurde besonders 

dadurch berühmt, dass er den Oheim dieses Chalifen, 

Ibrahim Ben Salih, welchen Dschahril Ben Bachtischua 

für todt hielt, nur für schelntodt erklärte und ins Leben 

zurückhrachtc. Er begab sich nach Palästina und dann 

nach Aegypten, wo er gestorben ist. 21. 154. XIJ, 7. 

*) Andere: Nahleh. 

43. A h d n s Ben J c z i d ( Sa’id), ein berühmter 

Traumdeuter ums J. 200 (815), VIII, 13^ schrieb 

Expositio ariis somnia interpretandi. 1981. 3057. 

44. M u f a B e n I f r a i 1 el - Kiifi , Arzt des Gegen- 

jChalifen Ibrahim Ben el-Mahdi, iims J. 202 (817). 

VIII, -+• 
45. Abul-Hafaii Ali Ben Mufa^ ein Enkel des 

Dschafer cl-Sadic und achter Imam der Aliden, geh. zii 

Medina im Schawwal 153 (Oct. 770), gest. zu Tiis im 

Safr 203 (Aug. 818), 434 5 schrieb 

j 

2* 
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Tractatus aureus de medicina. 260, 3t. 96» 

46. D scliabril wai‘ Aiig^eiiarzt des Clialifeii el-Ma- 

mim und stand bei ihm in hohem Ansehen, fiel aher 

naehher in Ungnade. 164. £). VIII, 22. 

47. Jezid Ben Zeid Ben Jahja Ben Abu Chalid, 

Arzt des Chalifen el-Mamnn. £). Vlll, 12. 

48. Abu Othman Sa’id Ben Jaeub e 1-D im es ehh i, 

Arzt und Uehersetzer der Griechen, £). IX, 35. X, 165 

iih ertrug 

sieben Abschnitte der Topica des Aristoteles. ^,228. ^.882. A, 

49. Abdallah cl - Teifuri, Arzt, VllI, 9, 

Vater des 

50. Zaherijja Ihn el-Teifuri. Dieser lebte zur 

Zeit der Chalifen cl-Mamun und el-Motasim, in den 

Jahren 200—220 (815—835) und begleitete als Arzt den 

Afschin, Ohcrfeldherrn des Motasim. ' 2C. 163. 167. 

VllI, 10. — Sein Sohn 

51. Ifra’il Ben Zaherijja Ihn el-Teifuri war 

Arzt des Fath Ben Chacan, Wczirs des Motcwchhil, 

ums J. 240 (854). Vni, 11. Die Teifuricr waren 

Ch risten. 

52. Ibrahim Ben Fezärun, Arzt des Gaffan Ben 

Abhad, Statthalters von Sind unter dem Chalifen el- 

Mamiin, im J. 213 (828). ;D. VIII, 19. 

53. Selmaw eih Ben Bajjan, Arzt des Chalifen el- 

Motasim, ein ausgezeichneter Praktiher, starb im J. 225 

(840). 2r. 166. ;t). VIII, 18. 

54. Zein el-Taberi, ein Jüdischer Arzt und 

Astronom aus Taberiftan, in der Medicin, Geometrie und 

Arithmetik ebenso, wie in den Wissenschaften der Ju¬ 

den ausgezeiclmet, übertrug philosophische und medicini- 

sche Werke aus einer Sprache in die andere (wahrschein- 

It^Miii^us dem Hcbriiischeri iifs "deiner Ue- 

‘bersetzung von Ptolemäus Almagest fand sich ein Ab¬ 

schnitt über die Brechung der Lichtstrahlen, welcher in 

keiner der anderen Uebersetzungen von Honein, Thäbit 

oder el-Kindi, die aus dem Griechischen gemacht sind, 

i. 
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Yorliomiiit. Sein ArablscLer Name war Salil^ uml Zein 

d. 1. Zierde ein Ehrenname wie Rabhl^ für die Jüdi¬ 

schen Gesetzgelelirten. XI, 3. — Sein Sohn 

55. Ahnt - Hafan Ali Ihn Zein e i - T a- 

Lcri, geboren und erzogen in Taberiftan, begab sich 

von da nach 'ir»e und Hess sieh in Serrmeiiraa nieder. 

Er wurde Sekretär des el-Mazjär Ben Cärcn, trat aber, 

nachdem er in die Hände des Clialifen cl-Motaslm selbst 

das Bekenntnlss des Iflain abgelegt hatte, in dessen 

Dienste im Pallaste und wurde von el - Motewekhil in 

den Kreis seiner ersten Beamten eingeführt^ dies fällt 

in die Jahre von 220—240 (835—855). Er besass gute 

philologische Kenntnisse und war der Lehrer des ilazi 

und Anazarbl in der Medieln. £). XI, 4. 

Schriften: 1) Faradisus philosophiae, in sieben Abtheiliin- 

gen, jede von 30 Abschnitten und 60 Capiteln. — 2) Commodmn 

doni. — 3) Domim regibus oblatum. — 4) Fandectae palatii. — 

5) Utiiitates ciborum^ potionum et plantarum officinalium. — 

6) Liber custodiae veri. — 7) Liber de incantameniis. — 8) De 

arte cucurbitularurn adliibendarum. - 9) De disposilione ciborum. 

56. Abu Dsehafer Muhammed Ben Abd el - Malik 

Ihn el-Zajjät, W^ezlr des Chalifen el-Motaslm und 

von dessen Bruder und Naehfo3ger el-Motewehkll auf 

die von ihm selbst erfundene Todesart ln einem Ofen iin 

J. 233 (847) urngebraeht, wird als Beförderer der lieber-' 

Setzungen ins Arabische genannt, 706. 3’. II, 185. 

£). IX, 48. 

57. Abu Jufuf Jacub Ben Ifhac Ben el-Subbah 

cl-Kill di*) war von sehr vornehmer Abkunft, da er 

unter seinen Vorfahren Fürsten von Jemama und Bahrein 

zählte. Sein Vater war Statthalter von Kufa unter den 

Chalifen el-Mahdi und el-Raschid und er selbst machte 

sieh die Gelehrsamkeit der Griechen, Perser und Inder 

in der Philosophie, Medieln, Mathematik, Astronomie 

und Musik zu eigen, so dass er vorzugsweise der Philo¬ 

soph unter den Muhammedanern genannt wird. Von 

Basra, wo er sich aiifgchalten hatte, kam er nach Bagdad, 

erlangte bei den Chalifen el-Mamun und el-Motasim^ 
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^Yelclie von 198—227 (813—841) regierten, grosses An¬ 

sehen und war unter den Gelehrten, welche der erstere 

mit der üebersetzung Griechiseher Schriftsteller beauf¬ 

tragte. Er scheint bi« gegen das J. 260 (873) gelebt zu 

haben, da ihn Abul-Faradsch Pag. 179 einen Zeitgenos¬ 

sen des Cofta Ben Luca nennt, d. I, 353. X, 1. 

J. G. Lakemacher, Biss, de Alkendi Äraburn philoso- 

pkorum celeberrirno. Heimst. 1719. 4. 

*) Alchindi, Alkindus, 

Seine Schriften, deren Casiri über 200 anführt, erstrecken 

sich über alle Fächer; wir erwähnen davon nur die medicinischen 

und aus den übrigen Wissenschaften die noch erhaltenen: 1) 

J De medicamentis compositis, lateinisch herausgege¬ 

ben : De Medicinarum compositarum gradibus investigandis Übel- 

lus. Argentor. 1531, fol. und öfter mit den Oper. Mesues; auch in 

den Opuscul. illustr. medicorum de dosibus. Patav. 1556 und öfter. 

— 2) De medicina mystica. — 3) De medicina Hippocratica. — 

4) De alimentis et medicamentis. — 5) Quod terrae exhalationes 

aerem depurgent, illumque a peslihntia vindicent. — 6) De re- 

mediis noxium odorem expellentibus. — 7) De medicamentis ca- 

tharticis, eorumque proprietatibus. — 8) De sanguinis profusione 

et fluxu. — 9) De regenda sanitate. — 10) De Antidotis. — 

11) De morborum crisibus. — 12) De praecipuo hominis membro, 

— 13) De cerebri qualitate. — 14) De Elepliantiasi, — 15) 

Tractatus de morsu canis rabie correpti. — 16) Tractatus de 

ventriculi doloribus ac de Podagra. — 17) Tractatus de acciden- 

tibus, quae oriri solent ex Pituita, ac de rnorte inopina, — 18) 

De febrium differentiis. — 19) De corporum animalium corrup- 

Hone. — 20) De splenis morbi curatione. — 21) Tractatus de 

artis medicae utilitate. — 22) De arte immutandi sapores. — 

23) Tractatus de annis climacteribus. (S. 913. 1205. — 

24) De electione dierum. ß. 1256. — 25) De judiciis ex Eclipsi- 

hus. 913. , lateinisch S. p. 388. — 26) De planetarum con- 

junctionibus. &. 913, — 27 ) Epistola ad amicos de aestu ma- 

ris. 877. — 2S) De cyaneo coeli colore, ejusque causa, 

877. — 29) Verbesserung des von Costa übersetzten Hy- 

psicles, Uber anaphoricus. S5. 875. #5. — 891. — 30) Astrono¬ 

mische Abhandlungen. S3. 941. 7- — Ueber seine Uebersetzungen 

und Commentare zum Aristoteles vergl. 221 fgg. — Lateinisch 

ist auch ein Werk gedruckt: Alkindus de pluviis imbribus et ven^ 

tis: ac aerU mutatione. Venetiis 1507. 4; 
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58. Stephanus de r jüiig’cre, elu Sohn des Ba- 

sil ius^ lebte zu ßaj^dad unter dem Chalifen el-Molc^^ eh- 

hll 5 ums J. 240 (854) und ist als Uehersetzer des Dio- 

seorides und Galenus ins Arabische berühmt aevyorden. 
kJ 

IX, 24. Abd-Allaiif relat. de l’Egypte pur S. de 

Sacy. pag. 495. 

Dioscorides de Simplicibus, Arabisch von Stephanus, ver¬ 

bessert von Honein. 23. 

59. Abu Zakerijja Ja hj a Ben M a f e w e i h *) stammte J4A^^ 

aus Dschondelfabur, wo sein Vater Apotheker war, £). 

Vlll, 23 5 er erhielt den ünierricht des Dsehabril Ben 

Baehtischua und wurde von ihm zum Director des Kran¬ 

kenhauses zu Bagdad ernannt. Er war ein halbes 

Jahrhundert Arzt der Chalifen, von Harun, welcher ihn 

noch besonders mit der Samniliiiig und ücbersetzuijpA^^ 

Griechischer Werke beauftragte^ bis el-Motewekkil, und 

starb im J. 243 (857j zu Samarra. 2(. 153. YIII, 24. 

*) Mesue der ältere. Ungeachtet kein Schriftsteller, ausser 

dem sehr unzuverlässigen Leo AfricannSy einen jüngeren 

Mesue erwähnt, so scheint doch die Annahme eines solcheny^4^ ^ 

nöthig zu sein, da die demselben beigelegten Schriften, ob- ^ 

gleich sie von den Arabern dem älteren (einzigen) Mesue vinZ 

unter den nachstehenden zugeschrieben werden, wegen der ' / 

darin ciiirten späteren Autoren einem jüngeren Zeitalter an¬ 

gehören müssen. 

Schriften: 1) Selecta artis medicae. 888. 9- 

2. 738. 9£. 99; gedruckt: Amphorismi Johannis Damasceni, mit 

den Aphorism. R. Mopses. Bonon. 1489. — 2) Proprietates ali- 

mentorum. (5. 888. 7-*—• 3) Demonstratio, 30 Bücher über Phy¬ 

sik. — 4) Visus acutior, gleichen Inhalts. — 5) Perfectum et 

integrum , de Pharmacopoea. — 6) De febribus; aus einer Latei¬ 

nischen Uebersetzung mit einem Commentar von Petrus Hispanus 

machte Theodoriis Ben Mose im J. Chr. 1394 eine Hebräische. 

23. 366. — 7) Venae sectio et Cucurbitularum usus. — 8) Pan- 

dectae jnedicinae. — 9) De nocturna pollutione. — 10) Correctio 

alimentorum. — 11) Stomachi repletio. — 12) Catarrhi cura, eine 

kleine Abhandlung für el-Mamun. — 13) Perfectum^ de Medici- 

na, Hebr. Uebersetzung. Cod. hebr. 379. 408. — 14) De bal- 

neis. — 15) De diarrhoea. — 16) De cephalalgia. — 17) 

capitis veriigine et scotoinale. — 18) Cur Medici midieres prae- 
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gnantes medicamentis proJiibeant. — 19) De Medici experimentis. 

— 20) De voce et gutturis affeciibus. — 21 ) De loco arteria- 

rum, — 22) De aqua Jiordeacea, — 23) De atra bili. — 24) De 

rcmediis ad rnulierum conceptionem minime efficacibas. — 25) De 

dentifricio, — 26) De colore colicö. — 27) De anatomia. — 

Vergl. J, 31(7. — 28) De animalibus, wird von el-Razi ci- 

tirt, 9(^. II. p. 231. — 29) Liber memorialis utilis mirabilis, 

über Alchemie, v. Hammer, Uebeisicht der Wiss. des Or. p. 

530. — 30) Einige andere Werke m Hebräischen Uebersetzungen 

giehe Cod. hebr. 380. 381. 389.' Iß'. 368, 5. 6\ 

‘ 60. M i c li a e 1 Ben M a f c w c 11», Bruder des Vori¬ 

gen und Scliwlcgersolin des Dscliabrll Ben Baclitlseliua, 

war Arzt des Clialifen ct-Maniiin. VIII, 

61. Aboi-Feidk Tbaubän Ben Ibrabim , genannt 

Dul-N un cl-Misri, ein frommer und bcliiger Mann 

lind ein gescblckter Arzt und Alcbemlst. Sein Vater 

‘ stammte aus Nubien oder , aus der Aegyptlseben Stadt 

Acbmlm und Dul-Nun genoss den Rellgionsunterrlclit 

des Möiicbcs Seboerän und des Imam Mallk, bei dem er 

dessen Mauptwcrk el-Muwatla börte. Er hielt sieb aucb 

einige Zelt am Hofe des Cballfcn el-Motewekkll auf, 

weleber Hin aus Aegypten zu sieb berufen batte, und 

starb in Mlsr (Alt-Cablra) liii Dul-Cada 245 (Febr. 860) 

und wurde auf dem kleinen Carafa Berge begraben^ über 

seinem Grabe ist eine Capelle erbaut, in welcher noch 

ipebrerc Heilige beigesetzt wurden, 128. 

Schriften: 1) Liber rerum experimentis probatarum, ein 

medicinisches und alchemisches Werk. 1083. — 2) Foema in 

laudem Dei, Muhammedis et artis alchemicae. SS. IL 250. a. — 

3) Fraeceptum de pietate in Deum. SS. II. 331. 

62. Futberl oder Fubrlj Abu Ifbac Ibrahim, Arzt, 

X, 18, wabrscbeinilcb in der Mitte des III. Jahrhun¬ 

derts, commentirte des Aristoteles Scbrlfteii Periherme- 

nias, Aiialytica prioi'a und Sophistica, 222. 

63. Sabl Ben Sabur, mit dem Beinamen cl-Ku- 

fedseb, war ein ausgezeichneter Christlicher^ Arzt zur 

Zelt des Cballfen el-Mamuu^ er stammte aus cl-Abwaz 

in Cbuzlftan und sprach den Dialect jener Gegend. 21. 

163. £). Vill, 14. — Sein Sohn 
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64. SaLur Ben Saht war ein bcriilimter Arzt, 

SclirlftstcUer und Director des Krankenhauses zu Dsclion- 

dellab iir und starb Montags den “ZA. Dul-Hiddsclie 255 

(2. Dcceinb. 869). Z. 176. VIO, 15. 

Schriften: 1) Ecräbädin, de medicamentis compositisy in 

22 Capiteln, wurde in den Krankenhäusern und Apotheken zum 

Grunde gelegt. — 2) Commutatio medicameniorum simplicium et 

compositorum, ein alphabetisch geordnetes Compendium. 17. 

65. Abu Othman Amr Ben Behr Ben Malibub el- 

Kinaiii el-Leithi el-Basri, vom (rescblechte Leitli aus 

dem Arabischen Stamme Kinana geh. zu Basra, erhielt 

den Beinamen el-Dschähidh von seinen stark vorlie¬ 

genden Augen und hatte überhaupt ein sehr hässliches 

Aeussere, wovon folgende Anecdote erzählt wird. Eine 

Frau wollte sich den Teufel auf ihren Siegelring stechen 

lassen5 als nun der Goldarbeiter einwandte, dass er den 

Teufel nie gesehen habe und also nicht wisse, wie er 

aussehe, bat sie sich einige Tage Zeit aus, dann wolle 

sie wiederkommen und ihn mitbringen. Nicht lange 

nachher begegnete ihr el-Dschahidh und sie ersuchte ihn, 

mit ihr zu gehen, obgleich sie sich sonst nicht kannten, 

weil sie nothwendig etwas mit ihm zu sprechen habe. 

Sie führte ihn zu dem Goldarbeiter und sagte beim Ein¬ 

treten nur: das ist er! und ging wieder weg. Ganz 

verwundert fragte el-Dschähidh, was das bedeuten solle? 

und als ihm der Goldarbeiter die Sache erklärte, eilte er 

beschämt davon. Er war übrigens ein wissenschaftlich 

sehr gebildeter Mann, wegen seiner muntern Unterhal¬ 

tung wohl gelitten und ein Freund des Wezir Muham- 

med Ihn cl-Zajjat. Als dieser aber im J. 233 in Un¬ 

gnade fiel, wurde auch el Dschähldh ins Gefängniss ge¬ 

worfen, indess bald wieder freigelassen.— In den theo¬ 

logischen Wissenschaften ^var Abu Ifhac Ibrahim Ben 

Sajjar el-BalcIii sein Lehrer gewesen und cl-Dschähldh 

wurde der Stifter der nach ihm benannten Motazellschen 

Sekte el-Dschähidhla und schrieb für die Schiiten tau¬ 

send Traditionen zum Vorthcilc des Ali, Daneben halte 
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er die Griechischen Philosophen stiulirt und seine Schrif¬ 

ten beweisen seine vielseitigen Kenntnisse. Der Chalif 

el-Motewckhil 5 wclcliQr von ihm gehört hatte, wollte 

ihn zum Lehrer seines Sohnes haben und Hess ihn nach 

Serrmciiraa kommen5 aber als er ihn sah, empfand er 

vor seinem Aussehen einen solchen Abscheu 5 dass er 

ihm 10000 Dirhem gab und wieder cntliess. Er ward 

vom SeSiiage gerührt und starb bald darauf im Moharrem 

255 (Decemb. 868) zu Basra, 96 Jahre alt, wie einige 

sagen, am Schreibtische von seinen Büchern, welche er 

um sich aufgethürmt hatte, beim Zusammenstürzen er¬ 

drückt. (5. 517. 3. II5 231. 

Schriften: 1) Historia anirnalium, das beste seiner Werke, 

in der Hamburger Bibliothek befindlich. Der Verf. machte selbst 

einen Auszug daraus, Selectidra. 892. 896. — 2) Exposilio et 

descriptio accuratior, eine grosse Sammlung von Aussprüchen in 

ungebundener und gebundener Rede. 2003. Biblioth. Ratcliff. — 

3) Commeritatio de Servis. — 4) Liber de sectis Islamiticis, — 

5) Liber de Latronibus. — 6) Liber de urbibus magnis. — 7) 

Somniorum interpretatio. 3065. 

66. Abu Abdallah M uh a m m e d Ben M u fa Ihn 

Schakir, welcher mit seiucn Brüdern Ahmed und el- 

Hafan unter dem Chalifcii el-Mainiin die bekannten astro¬ 

nomischen und geographischen A ermessungen anstellte 

und im Rebl’ I. 259 (Jan. 873) gestorben ist, wird als 

Beförderer der Uebersetzungen ins Arabische genannt. 

6. 718. S. n, 241. £). IX, 39. 

67. Abu Ifhac Ibrahim Ihn B e k s (Ihn Nakus) eL 

’Asärl, Uebersetzer und Arzt, übertrug Aristoteles de 

Generatione et Corruptiotie und verbesserte die üeber- 

setzung des Ihn Na’ima de Sopkistica. 230. 236. £). 

IX, 36. X, 40. — Sein Sohn 

68. Abul-Hafan Ali Ihn Beks war ebenfalls Arzt 

und Uebersetzer. £). IX, 37. X, 41. 

69. Abu Zeld Honcln*) Ben Ifhac Ben Solci- 

inan Ben Ejjub cl-’Ibadi d. i. von dem Christlich - ara¬ 

bischen Stamme’lbad, welcher in und um el-Hira wohn¬ 

te j wurde zu el-Hira, wo sein A^atcr Apotheker war^ 
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im J. 194 (809) geboren **) und begab sieb, als er heran 

gevvacbsen war und eine gute Vorbildung erhalten batte, 

naeli Bagdad, wo er die Vorlesungen des Jabja Ben 

Mäseweili besuchte und dessen Famulus wurde. Indess 

wurde er diesem durch seine Wissbegierde bescliwerlich, 

musste sein Haus verlassen und begab sieb in die Grie- 

cliiscben Städte, wo er das Griccbisclie fertig erlernte 

und die Werke der Grieebiseben Pbilosopben sieb zu 

versebaften suebte. Nach zwei Jabren kebrte er nach 

Bagdad zurück, besuebte dann noch Basra, um sich 

durch den Unterricht des Cbalil Ben Ahmed noch in der 

Arabischen Sprache zu vervollkommnen***), und wälilte 

dann Bagdad zu seinem beständigen Wohnsitze. Er fing 

hier an, medicinisebe Vorlesungen zu halten und selbst 

der alte- Dschabril Ben Bacbtiscliua schämte sich nicht, 

ihn zu besuchen und noch von ihm zu lernen. Bald 

wurde der Chalif el - Motcwekkil auf ihn aufmerksam und 

nachdem er sich durch eine harte Probe überzeugt hatte, 

dass er nicht etwa heimlich im Dienste des Griechischen 

Kaisers stehe, machte er ihn mit einem bedeutenden 

Jahrgehalte zu seinem Leibarzte. Das grösste Verdienst 

. erwarb sich Honein durch seine üebersetzungen aus dem 

Griechischen, wozu er auch jüngeren Leuten Anweisung 

gab, besonders seinen Söhnen und seinem Neffen, deren 

Arbeiten er nachsab. Ibn el-Teifuri, welcher auf ihn 

neidisch war, fand ein Mittel, ihn zu stürzen. Damals 

war die Bilderverehrung unter den Christen schon cinge- 

rissen Honein, welcher Diaconus war, strebte ihr ent¬ 

gegen^ Ibn el-Teifuri wusste ihn nun einst in einer 

Versammlung zu verleiten^ dass er das Bild Christi oder 

der Maria anspuckte 5 sofort klagte er ihn erst beim Cha- 

lifen el-Motamid und dann beim Bischof Theodosius an, 

welcher dann die Excommunication über Honein ans¬ 

sprach, Dieser starb bald darauf aus Gram oder an ge¬ 

nommenem Gifte, Dienstags den G. Safr 2G0 (30. Nov. 

873). Z. 171. 208. 3, II, M5. £), VIO, 27. IX, 2. 

*) Johannitius. 
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^*) So Reiske zu Herbelot, seine Geburt scheint aber fast 20 

Jahre früher angesetzt werden zu müssen. 

***) Wenn Abul-Faradsch, welcher dies erzählt, hier, wie zu 

vermuthen ist, den berühmten Grammatiker und Metriker 

Chalil verstanden hat, so ist dies ein Anachronismus, denn 

dieser Chalil starb nach der spätesten Angabe schon im 

J. 175. 

Schriften: 1) j Introductio in Medicinam, 

848, S3. 348. hebräisch Cod. hehr, 419. 425. Cod. hehr. 

403; Lateinische Ausgaben: Isagoge Johannitii ad Tegni Galeni. s. 

l, c. a. dann Venet. 1483. 1487, Lips. 1490. 4. J oannitii isa¬ 

goge in artem parvam Galeni. Argentor. 1534. 8. — 2) Quaestio- 

nes medicae. S3. 636. II. 333. • mit. den Zusätzen des Hobeisch 

S5. 595. II. 195. ; mit denen des Abu Sadic S3. 600. 228. 

1031. 1090; Abul-Faradsch Gregorius hatte sie ins Syrische über¬ 

setzt. — 3) De stomacfii doloribus. @. 847. — 4) Pharmaco- 

poea; Hebräische üebersetzung 25. Cod. hehr. 428. — 5) Compen- 

dium hisioriae Hermeturn. 9^. 1. 35. — 6) de Cometis. 25. II. 

285. — 7) Expositio virtutum et viiiorum oppositorum. II. 

349. 5. — 8) Aphorismi Philosophorum et Medicorum. — 9) de 

JBalneis. — 10) de Alimentis. — 11) de Lactis usu. — 12) de 

Oculi morborum divisionibus. — 13) de medicamentorum ad Oculi 

aegritudines delectu. — 14) de Oculi morbis ferri ope curandis. — 

15) de Alimentorum auxiliis. — 16) de Dentibus et Gingivis. — 

17) de Coitu. — 18) de Convalescentium victus ratione. — 19) 

de Partu semestri. — 20) de Urinis. — 21) de LUceribus, eo- 

rumque origine. — 22) de Colli doloribus. — 23) de Albugine, 

quae solet in oculi sinu procreari.— 24) de Medicamentis causti- 

cis, — 25) Lexicon Syriaco - Arabicum. — 26) Grarnmatica Sy- 

riaca. — 27) de Graeci sermonis instituiionibus. — 28) de timore 

Dei. — 29) de Aestu maris. — 30) de causa salsilaginis mari- 

nge. — 31) de Coloribus. — 32) Liber Categoriarmn. — 33) de 

Rosarum trochiscis, 

U e b ers e tz u n g en : 1) Hippocrates ^Aphorismi, 533, 

(S. 785 — 7. g. 253. 985. 1040. 25. 426; Prognostica, 530. 

(S. 852, 1040, danach hebräisch von Nathan Hamathenus. 

Cod. hebr. 358 — 63; Epidemia, ©. 800. 801; de natura hominis 

et semine, 226; de regirnine, de a'ere, aquis et locis, 852.— 

2) Galehus. Das vollständige Verzeichniss der übersetzten SchriG 

ten desselben siehe @. I. pag. 255; erhalten sind davon noch: de 

variis medicorum sectis, urs parva, de pulsu, de tuenda valetu- 

dine, 1043; letztere Schrift 226. 250. 263; de febrium diffe- 

rentiiSf de tnorborum crisibus, de diebus criticis, (S. 793. 843; 

. ' t 
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letzteres aus der Arabischen Uebersetzung hebräisch Cod. Tiebr. 

315; de arte medendi, S3. 615; de medicamentis simplicibus, S?. 

615. 3. 789. 90. 226; de rnorborum causis, differentiis et 

sympiomatis ^ 794^6; de naturae viribus, (S. 841. 2. ^.'747; 

de locis affectis, (5. 843. de temperarneniis, 844. 987. 

de elementis, 987; alle bis hierher genannten Schriften und 

dazu de urinis, de marasmo, de ossibus, de dissectione nervorum, 

de venarum et arteriarum sectione stehen zusammen 235. SB. 

pag. 290; anatomica, SS. 567. 570; de compositione medicamen~ 

torum, Q. 791. 797. ^ ; de membrormn iisu, ß. 845. 988; de 
medicamentis expertis, 846. — 3) Dioscorides de simplici- 

biis, verbesserte Ausgabe der Uebersetzung des Stephanus, SS. 573. 

— 4) Eines Ungenannten Buch de arte veterinaria. 1038. — 

5) Porphyrii Isagoge. 176. 183. 196. — 6) Pauli Aegi’- 

netae Uber de Medicina. 2f. 115. — 7) Aristoteles Werke 

übertrug er meistens nur ins Syrische und daraus übersetzte sie sein 

Sohn Ishac ips Arabische; das vollständige Verzeichniss siehe 

I. 305. 221 fg.; erhalten sind davon: Organa, Analytica, Dia^- 

lectica, Sophistica , Phetorica , Poetica , 176 — 9\; Praedica- 

menta, 196; Perihermenias, 184. 882 A; Analytica, 

184; de aiiditu naturali, £. 896.— 8) Ptolemaeus Almagestum, 

1107; Quadripartitum , 314. — 9) Nie o l au s Commentar 

zu Aristoteles de Plantis und de summa philosophiae Aristoteli- 

cae. — Die Uebersetzungen des Euc lide s und Archimedes 

werden auch oft dem Honein beigelegt, selbst von Hadschi Chalfa 

1070, müssen aber seinem Sohne Ishac vindicirt werden. 

70. David Ben Ho nein, Solin des Vorig^en, war 

ein beim Volke beliebter Arzt and beschäftigte sich mit 

Uebersetzen. 21. 173. — Sein Bruder 

71. Abu Jacub Ifhac Ben Honein diente densel¬ 

ben Cbalifen und Grossen, bei denen sein Vater Arzt 

war, dann aber fast ausschliessHcb dem Cäfim Ben Obei¬ 

dallah, Wezir des Cbalifen el - Motadliid, der ihn wie 

einen Freund in seine geheimen Angelegenheiten ein- 

weibte. Beim Uebersetzen wählte er mehr die philoso¬ 

phischen, als die medicinischen Werke, doch schrieb er 

eigene medicinische Bücher. INachdem er einige Zeit 

durch einen Schlagfluss gelähmt war, starb er im RebF 

1. 298 oder 99 (Nov. 910 oder 11). (5. 87. ;t). VIII, 28. 

IX, 3. 
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Schriften: l) De medicanientis simplicibus. — 2) Tracta- 
tus de Spatula, — 3) Historia Medicorum , vielleicht einerlei mit 
der seinem Vater beigelegten historia Hermetum. 

Uebersetzungen: ]) Aristotelis Opera, aus dem Syri¬ 
schen seines Vaters ins Arabische übertragen, siehe oben; er selbst 
übersetzte die Topica ins Syrische und die Commentare des Am~ 
monius und Alexander dazu ins Arabische. — 2) Euclides» 
mit den Verbesserungen des Thäbit Ben Corra, Elementa, S3. 919. 
958. II. 279. 80. 1129; Data, 58. 875. 895. 960; Optica, 58. 
875. die beiden letzteren Werke und de Froportionibns, 271. 
286; de Radicibus, zu Kopenhagen. — 3) Archimedes de 
Sphaera et Cylindro , 271. 286. — 4) Auto lycus de Sphaera 
mobili, 58. 908. — 5) Ftolemaeus Almagestum, zweifelhaft ob 
von ihm, oder von seinem Vater, oder ob jeder eine eigene Ueber- 
setzung angefertigt hat. 

Abd el-Rahman Ben Tshac Ben Honein, welcher bei Ha¬ 
dschi Chalfa Nr. 109.5 vorkommt, könnte ein Sohn des Vorigen 
sein; statt Ben Honein ist aber gewiss Ben el-Heithem zu lesen, 
vergl. unten Nr. 140. 

72. Hobelscli Ben el-Hafan, mit dem Beina¬ 

men el-A’fem, der an der Hand gelähmte, ein Sclnve-' 

stersolin und Schüler des Honein, unter dessen Anlei¬ 

tung: er auch mehrere Griechische Werke ins Arahisclie 

iihersetzte, so dass wegen der Aehnlichkeit der Arabi¬ 

schen Schriftzüge ihres Namens und die üe- 

hersetzungen des Hobeisch öfters dem Honein heigclegt 

werden. Er lebte zu Bagdad am Hofe des Chalifen el- 

Motewekkil und seiner Nachfolger his zum Ende des III. 

Jahrhunderts. 2f. 174. £). VllI, 29. IX, 4. 

Von seinen eigenen Schriften sind nur Zusätze zu den Qnne-- 
stiones medicae des Honein bekannt, siehe oben; die von ihm 
übersetzten Schriften Galens sind von Casiri @. I. 254 fg. ver¬ 
zeichnet und von diesen einige oben bei Honein genannt. 

73. Hobeisch Ben Ibrah im Ben Muhammcd 

Abul-Fadhl Kemal ed-Din el-Tiflifi, ein medicinischer 

Schriftsteller und Philosoph, mag wegen der Achnlich- 

kcit des Namens mit dem Vorigen hier einen Platz fin¬ 

den , da sein Zeitalter unbekannt ist. 

Schriften: 1) De medicamenlis simplicibus. 58. Cnd. hebr. 
426. — 2) Dispositio medicamentorum simpHcium et alimentorurn. 



Zweite Periode. 31 

S3. 535. 34S9. — 3) Eorpositio artificiorum, alchemistisch. 

1986. — 4) Expositlo astrorum. 1996, — 5) Succincta ano~ 

maliarurn in Corano obviarnm expositio. 3546. — 6) Regulae 

philologiccie, de recta vocum Arabicarum scribendarum methodoy 

ein Arabisch-Persisches Lexicon, aus 50 anderen gesammelt. 

SS, 1054. 
/i 

74. Sa’id Ben Naiifel^ ein sehr geschickter Christ¬ 

licher Arzt In den Diensten des Emir Ahmed Ben Tiiliin ' 

sowohl zu Hause, als wenn er zu Felde zog, während el- 

Hafan Ben Zirek {^. XIV, 5) nur zu Hause in Misr als 

Arzt zu Rathe gezogen wurde. So begleitete Sa’id den 

Emir auch auf seinem Zuge nach Antiochien im J. 269 

(882), hatte hier aber viel Ungemach zu ertragen, als 

Ihn Tulun erkrankte und sich nicht nach den diätetischen 

Vorschriften richten wollte. Da die Krankheit immer 

schlimmer wurde, musste der Emir nach Aegypten zu- 

riickkehren 5 auf der Reise wurde er indess so schwach, 

dass er nicht mehr reiten konnte, sondern sich in einer 

Sänfte musste tragen lassen. In Foftat angekommen, 

Hess er sogleich den Ihn Zirek rufen, welcher aber auch, 

weil der Emir sich nicht diät hielt, die Krankheit nicht 

beben konnte und durch seine Drohungen so in Furcht 

gericth, dass er, ein alter Mann, bald darauf starb. 

Sa’id, welcher nun wieder gerufen wurde, konnte einen 

solchen Patienten nicht heilen 5 er hatte ihm Quittenäpfel 

verordnet und fragte, als er ihn wieder besuchte, wie 

viel er gegessen habe? der Emir antwortete: zwei Quit¬ 

ten. Da erwiederte Sa’id: du hast sie zum Sattwerden 

gegessen, nicht als Cur. Hierüber erzürnte der Emir 

so , dass er ihn hart ausschalt und ihm zweihundert Gei- 

sselhiebe aufzählen Hess, wovon er nach zwei Tagen 

starb, im J. 269 (882). Ihn Tülun überlebte ihn nicht 

lange. £). XIV, 6. 

75. Ifa Ben Mäffah, ein berühmter Christlicher 

Arzt im HI. Jahrhundert. VIII, 26. 

Schriften: 1) De Coitu. (g. 883.9- — 2) De alimentorum 

viribus. 
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76» Abiil-Hafan AU Ben JaLja Ibn 'el-Monad- 

d schein, Astroiog;* und Dichter am Hofe des Challfen el- 

Motewehkil und seiner Nachfolger, gest. im J. 275 (888) 

zu Serrmenraa, wird als Beförderer der Üebcrsetzungeii 

ins Arabische genannt^ Honein, Hobeisch und Thabit 

Ben Corra erhielten von ihm monatlich eine Unterstü¬ 

tzung von fünfhundert Dinaren, 479. 217. 

IX, 40. 

77. Ifhac Ben ’Amrän_, ein berühmter und gelehr¬ 

ter Muhammedanischer Arzt, mit dem Ehrennamen 

Summ fa’at d. i. die Zuflucht seiner Zeit, stammte 

aus Bagdad und begab sich nach Africa unter der Re¬ 

gierung des Aglabiten Zijädctallah. Dieser liess ihn zu 

sich einladen und setzte selbst gleichsam drei Bedingun¬ 

gen fest, unter denen er zu ihm kommen sollte^ die er 

aber nicht gehalten hat: er schickte ihm nämlich ein Ca- 

mcel zur Reise, 1000 Dinare zu seinen Ausgaben und 

ein eigenhändiges Schreiben, worin er versprach, dass 

er zu jeder Zeit, wenn er es wünsche, in sein Vater¬ 

land zurückkehren könne. Ifhac ging darauf ein und 

Hess sich in Celrowan nieder5 durch ihn wurden die 

inedicinlschen und philosophischen Wissenschaften in 

Maurltanlen eingeführt. Er wohnte in dem fürstlichen 

Pallastc, aber das Unglück wollte, dass er sich mit Zi- 

jädetallah, welcher sehr melancholisch war, entzweite 

und doch die nachgesuchte Entlassung, um nach Bagdad 

zurückzukehren, nicht erhielt. Ifhac fuhr nun fort, dem 

Fürsten diätetische Vorschriften zu geben ^ bis dieser von 

einem Jüdischen Arzte aus Spanien hörte, den er in sei¬ 

nen Dienst nahm. Durch diesen wurde Ifhac bei dem 

Fürsten verdächtig gemacht, so dass er endlich befahl, 

ihm an beiden Armen die Adern zu öffnen^ das Blut 

floss, bis er verschied, dann wurde er an’s Kreuz ge¬ 

schlagen und blieb hier lange Zelt hängen, bis die Vö¬ 

gel in seinen Eingeweiden nisteten. £). XIII, 1 

Ibn Abu Oseibia giebt keine Zeit an; Leo Africanus setzt 

seinen Tod in das J. 183 (799), so dass jener Fürst Zijadetal- 
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Iah der erste gewesen sein müsste; dies kann schon desshalb 

nicht sein, weil Ithac Een Soleiraan, w^elcher im J. 320 (932) 

starb, ein Schüler unseres Ifhac war. Es ist vielmehr Zijadet- 

allah der dritte zu verstehen, mit welchem die Regenten-Fa- 

milie der Aglabiten im J. 29() (908) endigte, da unser Ifhac ' 

ein Zeitgenosse des Sa'id Ben Naufei war und ihn el-Razi am 

Hofe dieses Fürsten traf. 

Schriften: 1) Oblectamentum teni'poris. — 2) De morho 

melancholiae, ein Werk, das seines Gleichen nicht hat. — 3) De 

venne sectione. — 4) De pnlsu arteriarum. — Diese vier Werke 

dedicirte er dem Zijadetallah. — 5) Liber medicamentorum sini- 

plicinm. — G) Liber fiindamenti et complemeitti de medicina. — 

7) Liber de Hydrope. — 8) Sendschreiben an Sand Ben Naufc-I • 

eine kurze Abhandlung über Mittel, welche Krankheiten heihni 

sollen. — 9) Oblectamentum animi. — 10) Tractalus de causis 

colices ejusque speciebus et expchsilio medicamentorum ejus, ein 

Sendschreiben an el-Abbas, den IVIinister des Aglabiten Ibrahim. 

— il) De JJrina, ex sententia Hippocratis, Galeni et aliorum. — 

12) Dicta Galeni de potii, — 13) Quaestiones collectae de polu, ex 

sententia Hippocratis et Galeni in tractatu secundo libri disposi- 

tionis morborum acutorum et quod rnemorat in eo de vino. — 14) 

Sententia de albedine puris, de sedimento urinae et de edbedinS 

spermatis genitalis. 

78. Gällb war Arzt des Chälifcn el-Motadlild «ins 

J. 280 (893), X, 10 «nd liatle einen Soliii 

79. Abu Otliman Sa’id Ben Galib^ welclier 

ebenfalls Arzt war. X, 11. / 

80. Ab ul-Abbas Alimed Ben Muliammed BcU 

Merwan I b n e 1 - T a j j 1 b e 1 - S e r a c b f i, ein Sebiiler 

des Kindi und ein ausgczeiclmeter Pbilosopb und Arzt^ 

war der Lehrer des Cballfcn el-Mtfiadhid^ dann sein 

Gesellschafter und Yertrautcr. Einst aber hatte er ein 

Geheimniss verrathen und wurde dafür auf Befehl des 

Chalifen umgebracht ini J. 286 (899)* 185. (J* I, 406. 

£). X, 2. ^ 

Schriften: 1) Inlroductio in arieih medicam. — 2) Hip-' 

pocrates de Foetu, ins Arabische übersetzt und mit einem Com- 

mentare versehen. — 3 ) -jirisioiGlis "lihirrrmn 

goriarum et Pßj'ihermenias J et Comrnentarius in Ariern sopliisti- 

*cam et Rnalyiica.J^T^^Il fg. — 4) Liber de Arithmeiica. — o) 

T)e fündamentis philösopJiide. — G) De Algebrä ei Corhparaiione.^-- 
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7) Liber coqucndi (ecligmatis), — 8) Liber de ludo latrunculorurn. 

— 9) Liber colorts ex albo et nigro mixti, de amore. — 10) De 

ratione. — II) De sortilegio. —i- 12) Uber de Musica, majof et 

I 

.1 j J 
- * 

j)J-^ 
.1 -\, 

»ic Sabler aus Harran. 

/ 

minor. — 13) Introductio in artevfi nmsicam. — 14) De facetiis 

et jocis liberalibus. —/ IS) De repuhizca. — 16) Introductio in 

Asirölogiani. — 17) Itinera et regna, geographisch. — 18) Liber 

guaestiojinm. — 19) De Bagdadi praestantiis. — 20) Viaticiim 

peregrinantis, eine allgemeine ^Geschichte. — 21) De sociis et so- 

cietate. — 22) Responsa Thäbiti. — 23) De Sectariis, eorumcjue 

dogmatibus. — 24) De montinm utililate. — 25) Recensio stctae 

ßabaeorum. — 26) Quod Creaturae tum niotus, tum quietis ex se 

sint expertes. — 27) Liber de cultu animae. 3i4. — 28) Rpi- 

iome Porphyrii isogoges in logicam, v|). 1533. 

81. Abiil - Haran Tli a b 11 Ben C o rra Ben Zabriin 

el-Harranl, g’cb. im J. 221 (836) zu Harran in Mesopo¬ 

tamien, wo er erst Wecbsler war, begab sich dann nacit 

Bagdad, fing an, sieb den Wissensebaften zu widmen, 

und trieb sie mit solcliem Eifer und erwarli sich solche 

Kenntnisse, dass er in der Medicin, Philosophie und 

Mathematik zu den ersten Gelehrten seiner Zeit gehört. 

Er bekannte sieb zu der Secte der Sabicr und nachdem 

er wieder eine Zeit lang zu Harran gewohnt, gerieth er 

mit seinen Glaubensgenossen in einen dogmatischen Streit, 

so dass sic ihn vor ihr Oberhaupt brachten, w elches ihm 

den Besuch der Kirche verbot. Er widerrief nun zwar 

seine Meinung und wurde w ieder aulgenommen, kelirte 

jedoch bald zu seinen Ansichten zurück und wurde aus 

ihrer. Gemeinschaft ausgestossen. Er verliess desshalb 

Harran und hielt sich in der Stadt Kafretutha auf, bis 

der berühmte Astronom Muhammed Ben Mufa bei seiner 

Rückkehr aus Griechenland seine Bekanntschaft machte 

und ilin mit sich nach Bagdad nahm. Er liess ihn mit 

in seinem Hause wohnen und führte ihn bei dem Chali- 

fen el - Motadhid ein, welcher ihn unter die Z^ihl der 

Astronomen aufnahm, gern in seiner ^Gesellschaft zu- 
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Lraclilc mul iinn bald vor allen seinen Freunden und 

Gclelirteii den Vorznj>- gab. Tliabit war der Grlecbi- 

seben, Syriselien und Arabiseben Spraebc maebtig, erwarb 

sich als Schriftsteller und üebersetzer, besonders der 

mathematischen und astronomischen Werke der Grieeheiij 

grosse Verdienste und starb Donnerstags den 26. Safr 

288 (18. Febr. 901) und seine Nachkommen lebten meh¬ 

rere Jahrhunderte hindurch zu Bagdad ln Ansehen. (5. 

127. £). X, 3. 

Er soll gegen 150 Arabische und 16 Syrische Werke geschrie¬ 

ben haben; zu den ersteren gehören: 1) Hortus Mediciime, ein 

Conipendium über den Puls und einzelne Krankheiten, deren Ur¬ 

sachen, Symptome und Heilmittel, SS. 574. — 2) Traciatus de 

arte veterinaria. 1038. — 3) Excerpta ex Galeni libro de Ma~ 

rasmo. SS. 579. 3. — 4) De llorometria. ($. 955. 7* — 5) De de- 

scriptio77e TrianguH rectilinei. 955. s. — 6) De figura secaiite, 

SS. II. 279. 5. 967. ^ ~ 7) Liber Datorum s, Determinatorion, 

SS. 875. 895. gßo. %. 271. 286. 326. ß. 1089. — 8) Pc 

Cylindris et Conis. SS. Cod. liebr. 433. — 9) Quaestiones medici 

aegroli. — 10) De curaiione, ein Compendium aus Galenus y de 

arte medendi. — 11) De Chiragra et Podagra. — 12) De foetus 

generatione. — 13) De partu sepiimeslri. — .14) De albicantibus 

corporis rnaculis s, de vitiligine. — 15) Gompendium'libri Galeni 

de exerementis et de medicamentis vomitoriis. — 16) De atro, 

bile y de temperamentoi'um differentiis ac de regimine morborum 

epidemicorwn, ad Hippocratis menteni. — 17) Epitome libri Ga-* 

leni de locis affeetts. — 18) De renumy vesicae et testiculorum 

doloribus. — 19) Epitome libri Galeni de medicamentis simplici'- 

bus. — 20) De volucrum anatomia. — 21) De medicamentorum 

speciebus, eorutnque divisione. — 22) De medicamentorum ponde- 

ribus. — 23) De morbo ictericoy ejusque speciebus et remediis. 

Eine Menge mathematischer und philosophischer Werke nennt 

noch Casiri I. 387. Pie Titel der Syrischen Schriften 

siehe in Gregor. Bar-IIebraei Chron. Syr. pag. 180. Asse- 

mani Bibi. Or. T. II. p. 317. %. 194. Ausserdem schrieb er sy¬ 

risch de Quieie inter utrumque arteriae motum gegen el-Kindi, von 

dem Christen Isa Ben Asld ins Arabische übersetzt und von Thäbit 

selbst durchgesehen; hiergegen schrieb wieder Ibn Kerntb. 

Uebersetzungen und Bearbeitungen Griechischer Werke: 

1) Ap ollonii Pergaei sectiones conicae. fS. 885. 943. — 2) 

Archimed e s, de dimensione circuli und lemmata. SS. 875, *3. 

895.6' % 271, 286, — 3) Auto ly cus y de Sphaera mobili, SS. 

3* 
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875. 960. %. 271. 286.; hcbräi.sch ^8. 400. 3.^ de ortu et occasu 

siderum inerrunlium. 875. 8. 895. 271. 286. — 4) Eucii- 

des^ elementa. 280. Die von Ifhac Ben llonein gemachten 

Uebersetzun^en des Euclides gab er verbessert heraus. — 5) 

Ftoleniaei hi/polheses et planetarum ilieoria. 1193. Almage- 

stum cum Commentario. Compendium Hört primi Quadripartiti. — 

6) Theodosii sphaerica, S. 875. II. 295.— 7) Epiloine librorum 

Hippocratis de aere, aqua et regionibus. — 8) Galenus, de 

Chylo und Compendium libri de alimeulis et libri de diebus criti- 

cis. — 9) Aristoteles: Commeutarius in librum de pliysica 

auscultatione; Epitome Calegoriarum ^ Ferihermenias et Analyti- 

corum. — 10) Solutio m.ysieriorum, quue in Fla tonis de re- 

publica ilbris occurrunt. 

82. Ibraliim Ben TliiiLIt Ben Corra, ein Soiin 

des Vorip’en , e.henso edelirt tind einer der ersten Aerzle 

seiner Zeit. Als er einst den Dichter Ahni-Hafaii ei- 

Serl el-RalFa von einer Kranhhclt hefreit lialte, machte 

dieser auf ihn ein Gedicht, Q. 127, dessen üehersetziing^ 

lautet: ' 
* Hat wohl der Kranke ausser Ibn Corra einen Arzt 

Nächst Gott? genügt ihm einer? 

Er hat uns die Spur der Philosophie wiederbelebt, welche 

Abgestorben, und die Spur der Heilkunst offenbart, die ver¬ 

tilgt war; 

Gleich wie Jesus, Maria’s Sohn, durch’s Wort 

Das Leben erweckte mit leichter Mühe. 

Ich zeigte ihm mein Uringlas, da sah er darin 

Was zwischen meinen Rippen und dem Pericardium verbor¬ 

gen war. 

Ihm erscheint die verborgene Krankheit, wie erscheint 

Dem Auge ein Fleck auf.dem polirten Schwerdte. 

83. Ahn Sa’id Sin an Ben Thahit Ben Corra, ein 

Bruder des Vorigen, Leibarzt des Chalifen el-Moctader 

und seit dem Jahre 319 (931) Examinator der Mediciner, 

wurde dann mich der Arzt des Chalifen el - Cahlr und 

widerstand lange den Anforderungen desselben, den Iflain 

anzunehmen, Hess sich endlich aber durch Drohungen 

dazu bewegen. Als nun dennoch der Chalif fortfuhr, 

sehr strenge gegen ihn zu verfahren, indem er auch ei¬ 

nen anderen Arzt, Ifa Ben Jufuf Ibn el-Attär^. vorzog. 
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HoK Sinan nach Chorafan. In der Folge kehrte er nach 

Bagdad zniiick und stark im J. 331 (942). 2(. 197. £). 

X, 4. 

Unter den Schriften, welche Casiri <$. I. 438 von ihm anführt, 

sind keine medicinische, sondern nur mathematische und historische. 

84. Akiii-Hafaii Thakit Ben Sinan Ben Tiiaklt 

Ben Corra, ein Sohn des Vorigen und ein l)eiiihmter 

und gelehrter Arzt, Philosoph und Mathematiker in der 

Zeit der Chailfen ei-Badhi bis ei-Moti, besonders unter 

dem Sultanat des Mo’izz ed-Danla Ahmed Ben Buweih. 

Er war Director des grossen Krankenhauses zu Bagdad 

und lieilte im J. 326 (937) die abgeliauene Hand des 

w ezirs und Calligrapheii Ihn Mocla. ln« seinen Vorle¬ 

sungen erklärte er die Werke des Hippocrates und Gale^ 

iius und er war der Verfasser einer sehr geschätzten Ge¬ 

schichte vom J. 290 (902) bis zu semem Todesjahre 363 

(973), welche von dem Sohne seiner Schwester Hiiäi 

Ben el-Mohfin el-Sabi bis zum J. 447 (1035), dann von 

dessen Sohn Muhammed Ben Hihii und von anderen fort- 

geführt wurde. %. 208. ß. 127. 708. 2191. X, 

5. — Sein Bruder 

85. I b r a li i m Ben S i ii ä ii el - Harrani war Astro- 

hom und scliricb de instrumeniis sciathaericis, 1124. — 

Dessen Solm 

86. Ifliac Ben Ibrahim Ben Sinan war Arzt. 

ID. X, 6. 

Eine andere Linie der Sabier. 

87. Ahu Ifhac Ibrahim Ben Zahrun el-Sabi el- 

Harräni war Arzt. £). X, 7. — Sein Sohn 

88. Ahiil-Hafan Thählt Ben Ibrahim Ben Zahrun, 

ein berühmter Arzt zu Bagdad unter HÄi'We^lr Ahu 

Muhammed cl-Mohaliebi, stad) im J. 369 (979). 21. 213. 

£). X, ScTn Bruder ^ 

89. Hiläl Ben Ibrahim Ben Zah 

des Emir el-Omara Tiiznii, unter dem Challten el-Mo- 

riin/"war Arzt 

> ftakll. 2(. 204 /— Sein Enkel 
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90. Abu Ali c 1 - M oIi f i 11 Ben I b r a b I m Beii Ili- 

lal, Sobii des berühmten Matbematibcrs und Gesebiclit- 

scbreibers x4bu Ifhac Ibralilm Ben Ililäl el-Sabi^ von 

ilim ist das Verzeicbniss der Selirifteii des Tliablt Ben 

Corra und Sinan Ben Tliablt bei Casiri d. I. 387. 438. 

Er beiratbete die Schwester des Tliablt Ben Slnäii und 

sein Sohn Hllal und sein Enbel Miibamnied Ben Hilal 

setzten die Gescliicbte dieses Tbäbit Ben Sinan fort. »£). 

2191. 

91. Ihn Wesif el-Säbi war Arzt. X, 9. 

92. A b u H a n i f a Ahmed Beii Dawud e 1 - D i n e- 

weiT (Deinuri)^ jjest. im J. 290 (902), von Serapion 

öfters ang’efiilirt. 

Schriften: 1) De re rustica ac veterinaria, zwei Bande. — 

2) Emendaiio sermonis. 82,9. — 3) Liber Flantarimii von 

Abd el-Letif in ein Compendium gebracht. 

93. Jofepli el-Cass d. i. der Cbrlstliebe Presby¬ 

ter^ mit dem Beinamen el-Salilr d. b. der Wachende, 

weil er fast die ganze Nacht mit Studiren blnbracbte, 

stand unter dem Clialifen el-Moctali iim’s J. 290 (902) 

als Arzt in grossem Rufe. 71. 180. £). YllI, 34. 

94. E1 - H a f a 11 Ben Abdallah dedicirte dem Cba- 

llfen el-Moctafi mcdiciiiiscbe Tabellen de morhorum cau^ 

sis, symptoinatihus et illorum curandorum ratione. 

1075. 

95. Abu Ahmed el-Hofein Ben Ifbac Ben Ibrahim 

Ben Zeid Ihn Kernib, Arzt und Sccretär, schrieb 

nach dem Tode des Tbabit Ben Corra gegen dessen Werl; 

de Quiete inter utrmnque arteriae niotum, d* 1. 387. 

X, 19. 
90. Ami Behr Ahmed Ben All Ihn Wabscliijja 

cl - Suli el-Kelfl el-,Kafdanl, d. l. der Chaldäer, ein be- 

•<^rü%mlG^*i'|^aturforscber ■'am Emde des III. Jabrbunderts. 

Schriften: l) Agricultura Nabataea, aus dem Nabatäischen 

oder Chaldäischen im J. 291 (903) ins Arabische übersetzt, in fünf 

Theilen. ß. 1915. 16; Th. 2 und 3. 913. Th. 3. 4 und 5. 506. 
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507. 463. Coinpeiulia davon g. 1917. 914, 915. Vei^l. Nouv. 

Journal Asiat. T. XF. 1835. Mars. — 2) De venenis et eoruni 

antidotis, aus dem JNabatäischeii des Jacuka el-Kucani ins Arabi¬ 

sche übersetzt, g. 771. — 3) Descriptio animalium. g. 1914. — 

4) Democritus de re rustica, aus dem Griechischen'ins Arabi- 

sche übersetzt. (5. I. 325. — 5) Regidae conjunctionu?n planeta- 

rum. 973. — 6) Liber telesmatum. SS. 951. — 7) Liber regi- 

minis de disciplina aucupatoria. SS. 479. — 8) Orius luminumy 

philosopliisch. SS. 494. — 9) Mysteria Solis et Limae de incanta- 

tionibus. v:^. 650. — 10) Thesaurus sapientiae de arte divina. g. 

803. — 11) Liber Lunaey alchemiscli. — 12) Liber utititatumy 

Sammlung der auf seinen Reisen erworbenen alchemischen Kennt¬ 

nisse. — 13) Magia Nabataeorum. — 14) Terndnus spei y über 

die mathematischen Wissenschaften. — 15) Liber mansionumy über 

Astronomie nach den Lehren der Chaldäer, von Ihn Matran in ei¬ 

nen Auszug gebracht. — Das Werk Ancient Alphabets and Hie- 

roglyphic Characters epcplained y London 1806y wird von dem Her¬ 

ausgeber Jos. von Hammer ohne hinreichenden Grund dem Ibn 

W^ahschijja beigelegt. 

97. Ifa Beil Ali oder Ali Ben Ifa, ein Schüler 

des Hoiieiii 5 Christlicher Augenarzt zu Bagdad und üe" 

hersetzer. X, 46. 

Schriften: 1) Ol Liber memorialis Ophthal- 

micoriim. 2844. 35, 244, 251. ItOO. Lateinisch gedruckt: 

Jesu Hali de oculis in Guid. de Qauliaco Chyrurgia. Venet, 

1499 fol. — 2) Episiola ad quaestiones quasdam sibi propositas 

de morbis oculorum et eorum remediis. 251. — 3) Lexicon, s, 

Explanatio vocum exoticarum e Syriaco in Arabicum, g. 1360. SS. 

81 i von Uotiingcr in sein Lexicon harmonicum aufgenommen, 
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PrMte Periode. S©® —4#®, 

iiii beginnt aiicli unter den gebornen Mubamniedanern 

ein selbstständiges Forsclien, worin el-Razl den Weg 

zeigt 3 aiicb im Occldent, ln Maiirltanlen und Spanien, 

geben wir einige gescbicbtc Aerzte auftretcii, wie Ibii 

Dscboldscbol, Ibii cl-Dscbczzär und Abiil - Cafbii ei- 

Madscbrltl. 

98. Abu Bebr*) Muliammed Ben Zaherljja el-Ra- 

zl**), geboren und erzogen zu Raj in Cborafan, zeigte 

von Jugend auf eine grosse Neigung für die Wissen- 

sebaften und erwarb sieb gute pbliologiscbe und pbiloso- 

pblsebe Kenntnisse 5 am meisten aber spraeb ibn die Mu¬ 

sik an und bis in sein drelssigstes Jabr war er nur als 

ein guter Sänger und Citberspieier bekannt, woneben er 

aueb Wecbselgescbäfte getrieben baben soll. Als er 

aber dann eine solcbe Lebensweise nlcbt mebr für ebren- 

voll genug hielt, verliess er sie und wandte sieb mit al¬ 

lem Elfer dem Studium der Medicln und Pbliosopblc 

zu5 er begab sieb naeb Bagdad, wo Ibn Zein el-Taberl 

sein Lebrer wurde. Nacbdem er sieb ausgczelcbnete 

Kenntnisse erworben batte, kebrte er naeb Raj zurück 

und wurde Dlrector des dortigen Krankenbauses^ in der 

Folge wurde ibm die oberste Leitung des Krankenbauses 

zu Bagdad übertragen *’'*). El-Razi wurde der Galen 

seiner Zelt genannt und stand bei den damaligen Regen-; 

teil in liobem Aiiscbn^ er machte weite Reisen umherj 
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auf denen er nicht nur Jerusalem berührle ****), sondern 

aiicli nach x4frica kam, wo er am Hofe des Zijadelallali 

111. mit dem Arzte Ifhac ^Ben Amran zusammentraf. 

Dem Fürsten el-Mansiir, welcliem er das medicinlsclie 

Werk el-Mansiiri dedicirte, wollte er auch seine Cofifir- 

matio artis Chimiae ühcrrcichen und begab sich von 

Bagdad zu ihm. Der Fürst war sehr erfreut und Hess 

ihm 1000 Dinare geben, wünschte aber zugleich eine 

Probe der in dem Buche beschriebenen Entdeckungen 

zu sehen 5 er vcrwiliigte eine bedeutende Summe zur 

Herstellung der nöthigcn Apparate, allein die Experi¬ 

mente wollten nicht glücken. Erzürnt hierüber sagte el- 

Mansur : Ich hätte nicht geglaubt, dass ein Gelehrter Gefal¬ 

len daran fände, die Lügen noch durch Biicber zu bekräf¬ 

tigen , denen er einen philosophischen Anstrich giebt, 

woran sich die Menschen abmühcn, ohne dass sie Nutzen 

davon haben; für deine Bemühiiuijen habe ich dich mit 

den 1000 Dinaren reichlich belohnt, jetzt ist es nicht 

anders, ich muss dich für die Bekräftigung der Lügen 

bestrafen. Mit diesen Worten erhob er seine Peitsche 

und schlug ihn über den Kopf 5 dann Hess er ihn schnell 

aufpackeii und schickte ihn nach Bagdad zurück. Yon 

jenem Schlage trat dem Razi das Wasser in die Augen, 

so dass er nach und nach erblindete 5 anfangs wollte 

er sich operiren lassen, doch fragte er zuvor den Opera¬ 

teur, wie viel Häute das Auge habe? Als dieser die 

Frage nicht beantworten konnte, sagte el-Razi: wer 

das nicht weiss, soll auch kein Instrument an meine 

Augen bringen 5 und als man ihm Vorstellungen machte, 

dass die Operation gelingen könne, entgegnete er: ich 

habe so viel von der Welt gesehen, dass ich ihrer über¬ 

drüssig bin. El-Razi war sehr freigebig, so dass er 

armen Kranken oft noch Geld zugab und selbst in Dürf¬ 

tigkeit lebte 5 er starb im J. 311 oder wahrscheinlicher 

320 (923 oder 932) zu Bagdad oder zu Raj in hohem 

Alter. Einige seiner Aussprüche sind: »Wenn Galen 

und Aristoteles einerlei Meinung sind, so ist dies zuver- 
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lässig* walir^ slud sie aber vcrsclilcdener Ansicht, so ist 

es dem Gelehrten sehr schwer, das Riclitlge ausfindig zu 

machen. Die Walirhelt in der Medlclii ist ein Ziel, das 

nicht erreicht wird und die Hcilart, wie sie ln Büchern 

beschrlehcii wird, steht weit unter der practlsclien Er- 

fahriiug eines geschickten, denkenden Arztes. Die hitzi¬ 

gen Krankheiten sind tödlicher, als die kalten, wegen 

der Schnelligkeit, womit sich die Wärme verbreitet. 

Wenn der Arzt seine Sache versteht und der Kranke 

folgsam ist, so ist es nicht leicht, die Krankheit in die 

Länge zu ziehen. Im Anfänge der Krankheit wähle 

Mittel, wodurch die Kräfte nicht vermindert werden. Wo 

du durch Nahrungsmittel heilen kannst, da verordne 

keine Heilmittel und wo einfache Mittel hinreichen, da 

nimm keine zusammen gesetzte.« (5. 717. £). XI, 5., 

*) Abubater. Albubeter. Bubikir. 

**) Rasis. Rhases. 

Dies war das späterhin von dem Sultan Adhad ad-Daula 

Ben Buweih erneuerte und verbesserte Krankenhaus, welches 

von ihm den Namen des Adhadischen erhielt; aus üngenau- 

igkeit sprechen einige neuere Arabische Schriftsteller schon 

zu Razi’s Zeit von einem Adhadischen Krankenhause, oder 

erzählen gar, dass Razi diesem Sultan den Plan des Baues 

angegeben habe. 

Vergl. Äpliorism. Lib, IIL am Ende. Sim, A ssemani, 

Biblioth. Nanian. T. 11. p. 235. 

f) Nach anderen Angaben soll er sich durch den übermässigen 

Genuss von Bohnen die Augenkrankheit zugezogen haben! 

Schriften; 1) el-H äwi d. i. Continens oder Com- 

prehensor, erst nach dem Tode des Razi von Muhammed Ibn el-- 

Amid, Wezir des Sultans Rukn ed-Daula Ben Buweih bekannt 

gemacht; als dieser nämlich nach Raj kam, kaufte er der Schwe¬ 

ster des Razi dessen Concepte für einen hohen Preis ab, versam¬ 

melte dann die Aerzte von Raj, welche Razi’s Schüler gewesen 

waren und Hess von ihnen die Papiere ordnen und in 30 Bänden 

herausgeben. Wahrscheinlich wurden in dieses Werk mehrere Ab¬ 

handlungen aufgenommen, welche Razi selbst schon einzeln be¬ 

kannt gemacht hatte. S5, 565. 607. II, 179. @. 802—14, 849-^51. 

Lateinische Ausgaben: Liber Elhavi cet. Brixiae 1486. Venet. 1500 

und öfters. Der Aegyptische Arzt Ali Ben Dawud machte ums J. 
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53x0 (1135) daraus ein Compendium, 227, wo '^em Obigen wi¬ 

dersprechend angegeben wird, dass el-Razi selbst das Werk für 

den Chalifen el-Moctader billah verfasst habe. Ein Compendium 

von einem Ungenannten ist auch 210. — 2) c^lÄr 

Liber medicinae Mansuricus, eine Uebersicht der Medicin in zehn 

Büchern, dem Fürsten Mansur dedicirt und nach ihm benannt. 

Ibn Challikan begeht einen Anachronismus, wenn er sagt, dieser 

Fürst sei der Samanide Abu Sälih Mansur Ben ]Vuh Ben Nasr, da 

dieser erst in den Jahren 350 bis 365 (961 — 975) regierte; er fügt 

indess auch als das Richtige hinzu, dass er in einem Exemplare 

des Buches gelesen habe, dieser Fürst sei der Emir Abu Sälih 

Mansur Ben Ifhac Ben Ahmed Ben JVuh, ein JVachkomme des 

Behram Gur, Beherrscher von Kerman und Chorafan. Ibn Abu 

Ofeibia und Sim. Afferaani, Bibi. Nanian. T. II. p, 240 nach el- 

Razi’s eigener Angabe, nennen ihn übereinstimmend Mansur Ben 

Ifhac Ben Ahmed Ben Ismail und es ist nur ein Fehler des Ab¬ 

schreibers, wenn 817 Muhammed statt Ahmed vorkommt, wo 

dieser Emir zugleich als Bruders Enkel des Chalifen el-Muctafi 

und als Statthalter von Raj bezeichnet wird. SS. 529, 5. 577. 592, 

Cod. Hebr. 419. 140. &. 815-17. 853 — 55, Hebräische Ue- 

bersetzung von R. Schern Tob Ben Ifaac Tortosi im J. 1264, SS. 

374 und Cod, Urbin, 50. S^i. 1339 und 347 ein Compendium daraus, 

Vergl. Wolfii Bibi. hebr. T. IV. p. 785, Lateinische Ausgaben: 

Ad Abnansorem libri X. Mediolan, 1481, Venet. 1510. und öfters.— 

3) XxAariL .9 t_)lÄr De Variolis et Morbillis. ß. 761. S?, 

II. p. 239; arabice et latine cura Joh. C hannin g. Londini 1766. 

Die älteren Lateinischen Uebersetzungen haben den Titel: de Pesti- 

lentia. Paris. 1528 und öfter. Es gab auch eine Griechische Ue- 

bersetzung, woraus eine andere Lateinische gemacht wurde: liazae 

libellus de peste de Graeco in Latinum sermonem versus per ]\i- 

col. Macchellum. Venet. 1556, — 4) Antidotarimn, SS. 

611. 9^. II. p. 239. — 5) Divisio morborum. tft. 

II. p. 238. — 6) Introduciio in medicinam, SS. 

Cod. Pers. 92. 1054. — 7) Aphorismi nie- 

dici, auch genannt dsThjW Director , ins Hebräische übersetzt 

Mss. Scaliger. 2. Amphorisrni Rasis, lateinisch gedruckt 

mit den Aphorism, Raby Moyses, Bonon. 1489. Nr. 4—7 und 

mehrere andere kleinere Schriften sind in Lateinischer Uebersetzung 

zusammen herausgegeben: Opera parva Abubetri. Lugd, 1510 und 

öfter. — 8) SufficienSf ein Compendium der Medicin. SS. Cod. 

Hebr. 427. — 9) Fundamentum medicinae^ de morbis, qui intra 

hör am sanari possunt. SS. Cod, Pers. 92. — 10) Liber de Coitu^ 
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von dem Angenehmen, dem Nutzen und Schaden des Beischlafs. 

758. S'l. II. p.231. Später gab er noch Zusätze dazu heraus.— 11) 

De Proprietatibus rerum, alphabetisch. 9^. II. p. 230, — 12) De 

Hieris. 9?. IL p. 234, — 13) De permutatione medicamentorum 

aliorum aliis, 91. II. p. 237. — 14) Secretmn artis. 828. '?• 

888. — 15) Liber pretiosus, de morbis particularibus membro- 

rum a vertice ad pedes. ß. 732. 157. — 16) De Colica. ß. 759. — 

17) Quaestiones medicae. ß. 787. — 18) Liber medicinae regius, 

über Krankheiten und ihre Heilung durch Nahrungsmittel, ß. 760. — 

19) De cibis et medicamentis. (5. 828. 866. — 20) De arte 

medendi Commentarii X. 797. — 21) Commentar zum Galen, 

de medicamentorum compositione^ nach Honein’s Uebersetzung. 

797. — 22) De sanguinis missione, 14 Capitel. 852. — 23) 

De tumoribus. (S. 856. — 24) De alimentorum correctione. (5. 

866. — 25) De viris frigidis et ad reuerem ineptis^ eorumque 

curatione. ($. 882. — 26) De immoderato calore. @. 882. 2. — 

27) De pomorum ante vel post cibum esu. (§. 882. — 28) De 

seminibus ac de radicibus aromaticis. 882. ~ 29) De fru- 

ctuum edendorum tempore atque ordine. (S. 888. '?• — 30) De vini 

potu ejusque speciebus , 45 Capitel. 888. — 31) De medica¬ 

mentis simplicibus. &. 810. 3. — 32) Quod nimis thermarum usus 

noceat. 91. II. p. 231. — In Hebräischen Uebersetzungen existiren: 

33) iDIpöDn Liber consiliorum. ß. Mss. Scaliger. 2. 9?. 312. 

34) De venae sectione. di. 347. — 35) De accidentibus liomines 

avertentibus a medicis doctissimis et de eorum fama tuenda, S?. 

347. — 36) Rhasis praeparatio salis aromatici steht in dem 

Theatrum chemicum T. III. Nr. 64 und de Febribus über in Me¬ 

dici Gr. Lat. et Arabes, qui de Febribus scripserunt. Venet. 1594. 

Ausser diesen noch vorhandenen Schriften sind noch die Titel 

von beinahe 200 anderen Werken des Razi bekannt, indem Casiri 

(5. I. p- 262 aus der Arabischen Bibiiotheca Fhilosophorum 115 

Titel, Ibn Ab u Oseibia aber in der Lebensbeschreibung des 

Razi deren 200 anführt und zwar haben sie die nächsten 85 über¬ 

einstimmend , nur dass Ibn Abu Oseibia zuweilen den Inhalt der 

Bücher etwas genauer und vollständiger angiebt: 37) Liber De- 

monstrationis, in zwei Abtheilungen, die erste in 17, die andere 

in 12 Capiteln. — 38) Liber, quod Deus omniscius, sapientissimus 

hominem condiderit, mit Beweisen aus der Anatomie und dem 

Nutzen der Gliedmassen, wodurch gezeigt wird, dass der Mensch 

nicht durch Zufall entstanden sei, — 39) Liber auscultationis. 

Kijäni i. e. illius, qui primus medicinae studens eandem auditu 

a vivo praeceptore discit, eine Einleitung in die Physik und eine 

Anleitung für den, welcher die verschiedenen Ansichten in den 

physicalischen Büchern kennen lernen will. — 40) Isagoge, Ein- 
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leitung in die Logik. — 41) Epiiome senteyitiarum Analyticorum 

prioruni. — 42) Liber de fiyura mundi, worin er zu zeigen sucist, 

dass die Erde in der Mitte der Welt liege, sich um zwei Axen 

drehe und dass die Sonne grösser, der Mond kleiner sei, als die 

Erde. — 43) Liber quo impugnantur qui Geometricie fundarnenla 

coniemnunl, über den Werth und Nutzen der Geometrie und gegen 

ihre Ueberschätzung. — 44) Liber de yustu , das.« der Geschmack 

seinen Sitz unter dem Gerüche habe. — 45) Quae acciderunl euni 

iater et Senisum Mennänium, er weist ihm die Fehler in seinen 

Angaben der Sonnenstationen nach, in 7 Disputationen. — 46) 

Tractaliis de morbo, cui autumnus et ver repugnard, dass ^beide 

Jahrszeiten einerlei Wirkung haben, für irgeild einen Secretär ge¬ 

schrieben. — 47) Liber dubiormn et repugnantium in libris Ga- 

leni. — 48) Liber de qualitate oculor'um, er zeigt, dass die Augen 

keine Lichtstrahlen sind; er fängt von dem Auge an und geht über 

zu den Zweifeln in Euclides Buche vom Reflectiren. — 49) Liber, 

quo refutatur Näschius, über dessen Conjecturen, wodurch er die 

Widersprüche in der Medicin zu heben sucht. — 50) Confirniatio 

artis Qhimiae, dass man der Möglichkeit, diese Kunst zu ent¬ 

decken, näher sei, als der Unmöglichkeit. — 51) Tractatus de 

cibis et fructibus praeferendis et postponendis. — 52) Tractatus 

apologeticus adversus Ahmedem Jbn el-TafjiO el-Seraclisi, qui 

Galeni sententiam de ciborum amarorum usu impugnavit. — 53) 

Tractatus, quo exponit peccatus Dscherir medici, quod abnegave^ 

rat consultationein suam Emiro Ahmed Ben Ismail in surnendo 

moro Syriaco post cucumerem melonem in ejus statu et declaraiio 

perfidiae ejus hac in re. — 54 ) Liber de spatio temporis et de 

vacuo et pleno sive de loco. — 55) Liber de contradictione iibri 

Libanii ad Porphyrium in commentario Iibri Aristotelis de meia- 

physica. — 56) Liber de materia absolute sumta et de ejus par- 

tibus. — 57) Tractatus de renum et vesicue calculis. — 58) Liber 

de medicamentis, quae ubique facile inveniri possunt, für Leute, 

welche keinen Arzt in der Nähe haben; die einzelnen Krankheiten 

werden genau beschrieben und Mittel angegeben, die man allerorts 

haben kann , mit Zusätzen , die sich in jeder Küche und in jedem 

Hause finden; ein geschickter Arzt würde keine andere Mittel an- 

rathen. — 59) Epitome libri fusioris Galeni de pulsibus. — 60) 

Liber adversus el-Dschähidh, de contradictione artis medicae. — 

61) Liber de Hemiplexin. — 62) Liber de oris distortione. — 

63) Liber de morbis articulorum, de arthriiide et de lade mulie- 

rum. — 64) Liber de figura oculi. — 65) Liber de figura auriuin. 

66) Liber de figura cordis. — 67) Liber de figura auditoriue 

cavernae. — 68) Uber de figura (doloribus) articulorum. — 69) 

Liber de cucumere anguineo amaro. — 70) Qua de causa terra in 
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medio coelo fixa versetur, — 71) Quod corpori motus sit suapte 

et motus originem naturalem liabeat. — 72) Liber de contradi- 

ctione medicinae spiritualis, gegen Ibn el-TemmAr. — 73) Liber 

medicinae spiritualis, auch medicina animarum genannt, worin er 

die Eigenschaften der Seele zu bessern sucht, 20 Capitel. Casiri 

hat: Liber de medicina mystica seu talismanica, quae in astrorum^ 

turpiumque animalium figuris sita est. — 74) Liber de motUy quod 

non ordinatus (dubius) sit, sed certus. — 75) Liber de dubiis, 

qitae Proclo objici possunt. — 76) Liber de commentario Plutar- 

cM in Flatonis Timaeum. — 77) Liber de morbo, quo nonnullis 

accidere solet somnolentia {tumor) in capite, sicut in coryza {pro-- 

pter coryzam), — 78 ) Liber de morbis ferarum et reptilium. — 

79) Liber, quo tractatus de regimine refellitur. — 80) Epiiome 

libri Galeni de methodo rnedendi. — 81) Commentarius in Galeni 

librum de morborum causis et symptomatis. — 82) Commentarius 

in Galeni librum de membris (locis) affectis. — 83) Tractatus, 

quod latus quadrati inclinari non possit sine geometria, — 84) 

Liber de vita honesta. — 85 ) Liber de corporum substantia, — 

86) Liber de utilitate alimentorum et de noxa eorum evitanda {ex- 

pellenda). — 87) Tractatus elegans de metaphysica. — 88) De 

causa, ob quam magnes attrahat ferrum, mit einer ausführlichen 

Abhandlung über den leeren Raum. — 89) Tractatus ad Ali Ben 

Schehid {Soheil) Balchensem de causa resurrectionis, Beweis der 

Auferstehung gegen die, welche sie leugnen. — 90) Opusculum 

de anima, — 91) Statera intellectus. — 92) De potu inebriante, 

zwei Abhandlungen. — 93) Liber de commentario Galeni ad 

aphorismos Hippocratis. — 94) Liber de vocum expositione et 

derivatione, quas usurpare solent in scholis Theologi et Logici. — 

95) De larynge, ejusque remediis, — 96) Liber de demonstratio- 

nibus , quae petuntur a veteribus auctoribus. — 97) Quod febrici- 

tantes, priusquam sitim expleant, vomitione sint purgandi. — 

98) Liber de visionis condilionibus. — 99) De discipulorum pro- 

prietatibus. — 100) De medicorum opinionibus erroneis. — 101) 

De singularis cujusdam medicamenti confectione, ejusque descri- 

ptione. — 102) Quod membrum a corpore semel recisum iterum 

copulari, restituique non possit, licet parrum sit, vulneribus ta¬ 

rnen magnis et nondum ab eo liberatis adhaereat saepe, quod illo 

majus sit. — 103) Dissertatio de causa sitis, quam esus piscium 

recentium excitare solet. — 104) Dissertatio de modo aquarn, 

nivemque praeparandi, über das Wasser, wenn es durch Schnee 

abgekühlt ist oder ohne dass man Schnee hinzuthut und wenn man 

es kocht und dann in Reif oder Schnee abkühlt. — 105) Tracta- 

ius quod occasus Solis et Astrorum reliquorum infra nos, eorum- 

gue ortus supra nos non exibtat ex motu terrae, sed ex motu 
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coeli. — 106) Liber de logica. — 107) Quod nemo res intelliqere 

recte possit, nisi ratiocinandi sit valde perilus. — 108) Liber de 

ruptione sententiae eorum, qui existimant asira non esse in snmma 

roiaiione, cet» — 109) Tractatus de ratiojie qrammaticae. — 

110) Tractatus quo disputat de terra pJiysica, an ipsa luium sit, 

an lapis. — 111) Dissertatio de consueiudine ^ et quod a natura 

insila sit. — 112) Dissertatio de siti, qua augetur calor. — 

113) Qua de causa imperiti nivem sühn facere existiment, — 

114) Liber de cibis aegrotorum. — 115) Cur morbi leviores non- 

nulli difficilius cognoscantur (distinguantur) et sanentur, quam gra- 

viores. — 116) Quod medicus peritus non omnia morborum genera 

sanare possit; denn dies ist nicht möglich, selbst nicht mit Hippo- 

crates Kunst, welcher schon Dank und Lob genug verdient, dass 

er die Arzneikunst so weit gebracht hat. — 117) Tractatus de 

morbis lethalibus ob gravilatem et vim majorem. — 118) Cur 

sciolorum medicorum et muliercularum numerus major sit in urbey 

quam peritorum. — 119) Tractatus de eo, quod assequi potest ex 

astrologia secundum placita philosophorum naturalistarum et eo¬ 

rum , ^qui astra viva esse negant et quod assequi potest secundum 

sententiam eorum y qui hoc affirmant» — 120) Cur oculorum acies 

solis obtutu perstringatur, in tenebris vero dilatetur, — 121) 

Mundus nonnisi praesente statu existere potest. 

In der Bibliotheca Philosophorum werden noch folgende Titel 

genannt; 122) Liber ea Galeni opera complectensy quorum neque 

Honeiny neque ipse Galenus in suo Catalogo meminere. — 123) 

De terra Lemniay ejusque usu. — 124) Syntagma de morbis y eo- 

rumque remediis. — 125) Quod medicus non solum prudens esse 

debeat y sed aegrotorum desideriis indulgens. — 126) Opuscidum 

de adhibendarum precum necessitale. — 127) Quod anima sit in^^ 

corporea. — 128) De amore Uber. — 129) Liber de medicamen- 

tis naturalibus. — 130) De variis observationibus in exercenda 

arte medica. — 131) Uber de gravitate auditus. — 132) Disser¬ 

tatio de tempore. — 133) Liber de corporum aniiquitate et con- 

tingentia. — 134) Cur nonnulli in morbo medicum contemnant. — 

135) Tractatus de morbis dubiis. — 136) Tractatus de medicinay 

ejusque partium descriptione. — 137) De medicina in tabulas ad- 

instar compendii distributa. — 138) Liber de examine medici. — 

139) Epitojne Categoriarum. 

Die noch von Ibn Abu Oseibia angeführten Titel sind; 140) 

De discrimine inter visa mnemonica et reliqua somni simulacra. — 

141) Minor de dolore membrorum Uber. — 142) Duodecim libri 

de arte chimica: 1. Introductio instituens. 2. Introductio pignore 

deposilo. 3. Confirmationis Uber. ' 4. Liber directionis. 5. Liber 

lapidis. 6. Liber Llixirii y zehn Capitel. 7. Celsitudo artis et 
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praestanlia ejus. 8. Uber dispositionis. 9. Consiliorum Uber, 

10. Liber testium et solutio aenigmatum. 11, Liber amicitiae. 

12. Liber potentiae. — 143) Liber lapidum» — 144) Arcanorum 

Uber. — 145) Arcanum arcanorum. — 146) Perfectionis Uber. — 

147) Missionis propriae Uber. — 148) Liber lapidis minor. — 

149) Missiones regum. — 150) Refutatio el - Kindii. — 151) Vi¬ 

tae medicorum.— 152) De contradictione sententiae el-Dschähidhi 

in libro de praestantia tlieologiae scholasticae et de sententiis phi¬ 

lo sojAior um , quas in eo confudit. — 153) De figura jecoris. — 

154) Electio argumentorion contra Motazelitas. — 155) Beschrei¬ 

bung sämmtlicher mineralischen Arzneimittel. — 156) De cognitione 

rnedicamentorunt compositorum. — 157) Carmen de rebus dialecti- 

cis. — 158) Carmen de metapJiysica. — 159) Liber de sphaera. — 

160) De religatione fractorum ossium, quomodo dolor ejus miti- 

gari possit et quod sit signum caloris in ea et frigoris. — 161) 

Tractatus de 7notivis, quae implent animos plurimorum horninum^ 

a medicis praestantissimis ad vilissimos. — 162) Ad Abul-Cä- 

sim Balchensem Uber addito ejus responso, kvjusque responsi 

responsione. — 163) Refutatio Abul-Cäsim Balchensis de eo, quod 

contradixit in tractatu secundo libri de metaphysica. — 164) Vi¬ 

ctoria ejus, qui ludit latrunculis. — 165) Quod mundo sit creator 

sapiens. — 166) Tractatus de rebus physicis, ein Anhang zu dem 

Uber Mansuricus. — 167) Corpus medicinae, mit dem Titel: 

Peculiare artis medicae; hierin stellt der Verf. Alles, was er in 

älteren und neueren medicinischen Werken fand, über denselben 

Gegenstand an einer Stelle zusammen und zwar in 12 Abschnitten; 

1. über die Erhaltung der Gesundheit und die Behandlung der 

Krankheiten, Schmerzen und Brüche und deren Heilmittel; 2. über 

die Kräfte der Speisen und Medicaraente und ihre in der Medicin 

nöthige Anordnung; 3. über die zusammengesetzten Pvlittel, nach 

Art der Antidotarien; 4. über das Stossen, Kochen, Distilliren und 

Waschen der Arzneimittel und das Ausziehen ihrer Kräfte; 5. über 
f ' 

medicinische Botanik, worin der Nutzen der Arzneimittel ausein¬ 

andergesetzt wird; 6. über die Wahl der Mittel; 7. Erklärung der 

Namen und Gewichte; 8. über Zergliederungen; 9. über die ph}^- 

sischen Ursachen der Krankheiten; 10. über Einleitung in die Arz¬ 

neikunst; 11. kurze Beschreibung des Heilverfahrens; 12. über 

Verbesserungen in Galens Büchern. — 168) Praestantia oculi 

prae ceteris. cuslodtbus. — 169) Tractatus de utilitate perpetuae 

palpebrarum commotionis. — 170) Liber de septem stellis in phi- 

losophia. — 171) Epistola ad el-Hasan Ben Ifhac Ben Muhärib 

el - Commi. — 172) Liber de anirno insistente. — 173) Liber de 

animo magno, — 174) Qua de causa accidat Coryza, an Abu 

Zeid el-Ba!chi, zugleich über die Annehmlichkeiten des Frühlings 
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beim Duft der Rosen. — 175) Tractatus de aerumnis medici et 

qualem animi ejus et corporis et vitae statum esse oporteat. —> 

176) Finis disceptationis contra eos, qui materiam pi'imam con- 

tendunt. — 177) Liber de disceptatione inter eos, qui aeternitatem 

mundi contendunt et eos, qui unum Deum profitentur, de creatione 

mundi ex nildlo. — 178) Quod quies et consociatio non detur, — 

179) De fine libri Plutarchi. — 180) Quod quies et conjunctio lo~ 

cum habere possint, minime vero motus et conjunctio sine inter- 

missione. — 181) Oxymelli utilitas et noxa. — 182) Epitome 

musicae. — 183) Liber de animi facultatibus et commotionibus. — 

184) Liber asyli de medicina. — 185) De sanatione, er zeigte 

dass die Zusammensetzung eine doppelte ist, von ungleichen und 

von gleichen Körpern. — 186) Ad Abul-Casim Delf, de philoso-^ 

pjiia, — 187) Ad Ali Befi Wehbdn Uber , darin ist ein Capitel 

über die Sonne. — 188) Compendium de lacte. — 189) Tracta¬ 

tus de eo, quod accidit eum inter et el - Masudium, de initio 

mundi. — 190) Ornamentum scribarum. — 191) Tractatus de 

Jiaemorrhoidibus et de molestia in natibus. — 192) Curatio pau- 

perurn. — 193) Ad discipulum suum Jusuf Ben Jacub tractatus 

de medica^nentis oculi et tractandi modo. — 194) Tractatus de 

coryza et catarrho. — 195) Historiaruyn Nosocomii Bagdadensis 

Uber, mit Nachrichten über die darin behandelten Kranken. — 

196) Tractatus de quaesiione sibi proposita, unde veniat, quod 

pauci homines longam assequanlur vitam. — 197) Autobiographia» 

_ 19S) Dissertatio de bulneo, ejus uliliiate et noxa. — 199) Li¬ 

ber de medicamentis laxativis et vomitivis. — 200) Tractatus de 

curando oculo, ferro adhibito. — 201) Quod veyitus Samum pluri- 

mis animalibus lethalis sit. — Ein Verzeichniss aller seiner phi¬ 

losophischen Schriften ist von Abul-Reihan el-Biruni £. 956. 

99. Jalija Ibii Serapion Ben Ibrahim, ein Syri¬ 

scher Arzt und Zeitgenosse des Bazi, welcher ihn öfters 

citirt. nie Arabischen Historiker und Biographen er- 

W'ähnen ihn nicht« 

Schriften; 1) jiUf Pandectae, in einer doppelten Ausgabe, 

einer grösseren in zwölf und einer kleineren in sieben Büchern, 

ursprünglich syrisch geschrieben und von Musa Ben Ibrahim el- 

Hadithi und Ibn Behlul ins Arabische übersetzt. (5. 814 7. Die 

kleinere Ausgabe hat in den gedruckten Uebersetzungen den Titel 

Breviarium und Practica und ist auch unter dem Titel Therapen- 

ticae methodus dem Janus Damascenus beigelegl* — 2) Aphörismi 

magni momenti de medicina practica. 25. 598* 

100. Cofta Ben Ln ca j ein Christlicher Philosoph 

4 
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lind Arzt aus Baalliek ^ wclclier auch in der Geometrie, 

Astronomie und Musik gute Kenntnisse hesass, bereiste 

die Griechisclieii Städte und brachte von da eine Menge 

Bücher mit nach Syrien. Er wurde nach Bagdad beru¬ 

fen , um Griechische Werke zu übersetzen und zeichnete 

, sich in seinen Schriften hei dem Reichthum an Gedanken 

‘'durch die Kürze des Stils aus. Er lebte zwischen 250 

und 311 (8()4—923) und soll von dem Fürsten Senharlh 

nach Armenien berufen und dort gestorben sein. 2(. 179. 

a, 1. p. 419. £). X, 42. 

Schriften: 1) De fahrica Sphaerae coelestis. II. 297. 2. 

tl37. — 2) Isagoge in Geornelriam. — 3) Isogoge in Astrono- 

miam. 9598. — 4) De Atiimae et Spirilu.^ discrimine. — 5) 

De quatuor Qnaliiatibus. — 6) De speculis usUvis. — 7) De 

ponderibus et mensuris. — 8) D^e pdUlk-o regimine, — 9) De 

inorte inopina. — 10) De alimentis. — 11) De morboritm crisi. — 

12) De Aethiopum nigredineejusque causa, — 13) De inflatione, 

ejusque causa. — 14j De Musica. — 15) Isagoge in dialecticam, 

— 16) Expositio dogmatum Graecorum philosophorum. — 17) De 

alimentorum ratione. — 18) Difficultates, quae apud Euclidem 

occurrunt. — 19) De balneis, — 20) Paradisusy de chronologia. — 

21) Arithmetica problemata, — 22) De Graecorum philosophorum 

inventis et sectis, — 23) Liber apologeticus adversus librum astro- 

logi Abu Isa de Muhammedis prophetia. — 24) Orbium coelestiuni 

forma. S3. 879. — 25) De longitudine atque brevitate vitae. 3. 

Ueb ersetzun gen ; 1) Theodosius Tripolitanus , de 

Sphaeris. 1099. SS. 875, II. 245, 2. 1165; hebräisch mit dem 

Commentar des Jeremia, SS. 379. de habitationibus. fS 875. 895, 

II. 295. 2. 1108; de diebus et noctibus. % 271, 286 y mit den bei¬ 

den vorigen und den beiden folgenden Schriften. — 2) Aescu- 

lapiuSj de horoscopo.— 3) Aristarchus Samius, de magni- 

tudinibus et distantiis Solis et Lunae. SS. 875. —■ 4) Heronis 

lihri de levandis gravibus (barulcus) tractatus tres, auf Befehl des 

Chalifen Abul - Abbas Ahmed el - Mosta’in übersetzt. 2. 1091. 

Golius hat eine Lateinische Uebersetzung davon gemacht, die 

aber noch nicht gedruckt ist. — 5) Autolyeus y de ortu et oc- 

casu siderum. 2. 1164. — 6) Hypsi clis Elementa, 919, 958, 

II, 279; de ascensionibus. SS. 875, 895. — 7) Hippocratis 

Aphorismiy aus dem Syrischen des Honein. %. 260. 985. — 8) 

CosthuSy de Agricultura. — 9) Alexandri Aphr odisaei 

Commeniaria in Arisiotelis libros de physica auscultatione. 
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101. Ahn Jacub Ifliac Ben Soleimau el-Ifrailij 

ein durch seine Gelehrsamkeit und seinen Scharfblick 

ausgezeichneter Jüdischer Arzt aus Aegypten^ er zu¬ 

erst besonders als Augenarzt practicirte, wanderte dann 

nach Mauritanien aus. Er erzählt selbst: »Ich traf den 

Aglabitischen Fürsten Zijadetallah mit dem Heere bei el- 

Arisch (Larissa), welclier, als er meine Ankunft erfuhr, 

mir 500 Dinare schichte und mich zu sich einladcn Hess* 

Icli begab mich also zu ihm, grüsste ihn gebülirend und 

that so uiiterwürhg, wie es die Fürsten gern sehen 5 

ich fand in seiner Gesellschaft wenig Ernst, sondern 

meist Scherz und Lachen und Ihn Hobeisch, mit dem 

Beinamen el-Junäni (der Grieche) , fing mit mir eine Un¬ 

terredung an und fragte mich, ob das Salzige süss sei? 

Als ich dies bejahte, fuhr er fort; und du meinst doch 

auch, dass das Süsse süss sei? ich sagte: ja! und er 

machte den Schluss: also ist das Süsse salzig und das 

Salzige süss. Da erwiderte ich: das Süsse ist süss mit 

Lieblichkeit und Annehmlichkeit und das Salzige ist süss 

mit Strenge. Er setzte nun die Unterredung fort und 

wollte mich zu Trugschlüssen verleiten 5 als ich dies 

merkte, sprach ich zu ihm: du sagst doch, dass du ein 

lebendes Wesen seist? er antwortete; ja! ich fuhr fort: 

und der Hund ist auch ein lebendes Wesen? er bejahte 

dies und ich schloss: also hist du der Hund und der 

Hund du! Pa lachte Zijadetallah laut auf und ich merk¬ 

tedass er am Scherz mehr Gefallen habe^ als am wis¬ 

senschaftlichen Ernste. « Zu el-Celrowän, wo sich Ifhac 

nun nledcrllcss, genoss er noch den Unterricht des 

Ifhac Ben Amran und nachdem Abu Muhammed Ohcid- 

allah cl-Mahdi im J. 296 (908) die Herrschaft der Agla- 

biten gestürzt und sich der Regierung von Afrlca be¬ 

mächtigt hatte, trat Ifhac als Arzt in seine Dienste5 er 

wurde über 100 Jahre alt und starb ums J. 320 (932). 

Er hatte weder Frau, noch Kinder, und als ihm Jemand 

sagte, dass es besser für ihn sein würde, wenn er Kin¬ 

der habe, erwiederte er: wenn mir nur das Buch von 

4* 
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den Fiebern bleibt, so ist es nicht nötbig', dass sein An¬ 

denken diircb Naclikommcn erhalten werde. Ancb soll 

er gesagt haben; leb habe vier Bücher geschrieben, durch 

welche mein Andenken besser, als durch Nachkommen 

wird erhalten werden 5 er nannte dabei die vier nächsten 

Werke. £). XIII, 2. Relation de V Egypie par Ahd- 

Allatify trad. par S. de Sacy. pag. 43. Wolfii Bibi, 

hehr. T. I. Nr. 1214. T. UI. Nr. 1054. d. 1214. 

Schriften: 1) cjUr Liber de febribus, in fünf Ab¬ 

handlungen, das beste Werk über diesen Gegenstand, ß. 790. 5B. 

Cod. hebr. 416; im Auszuge hebräisch S^. 1053. Lateinische Ueber- 

setzung gedruckt in Medici aniiq. Gr. Lat, et Arab. qui de Febri¬ 

bus scrips. Venei. 1594. — 2) De alimentis et inedicamenlis sim- 

plicibus. — 3) ^\'iS De urina^ wovon er auch ein Com- 

pendiura machte. SS 611. 3. S5. 369. hebräisch fR. 1168. — 4) 

cjlxr Uber de elementis; hebräisch von R. 
• *' 

Abraham Bar Schelomo Hallevi Chasdai. SS. Cod. hebr. 408. ß. 

Cod. Warnerian. 13. dl. 207. 423. 771. SS. 53. 9- — 5) 

Liber definitionum et praescriptionum. — 6) Viaticmn, 

wahrscheinlich mit ]Vr. 2 einerlei, hebräisch di. 1168. — 1) De 

diaetis universalibus et particularibus. Patav. 1487. Basil, 1571 

und öfter. — Alle bisher gennanten Schriften enthalten die Opera 

Isaaci, Lugduni 1515. — 8) Hortus philosophiae, Untersuchungen 

aus der Metaphysik. — 9) Introductio in logicam. — 10) Intro- 

duciio in artem medicam. — 11) De pulsu arteriurum. — 12) De 

Theriaca. — 13) Tractatus de philosophia, in elf Abschnitten. — 

14) De judiciis stellarum. SS. — Nr 1. 3 und 11 sind von Abd 

el-Letif in einen Auszug gebracht. 

102. Eutychius oder im Arabischen, Sa’Id Ihn 

el-Batric, geb. zu Foftat im J. 263 (876), ein ge¬ 

schickter Arzt und Historiker, wurde im J. 321 (932) 

zum Melchitischen Patriarchen von Alexandrien erhoben 

und starb hier im J. 328 (940). £). XIV, 10. 

Schriften; 1) Liber de medicina..—■ 2) Con- 

textio Gemmarum, sive Eutychii Annales, interprete Ed. Poco¬ 

clio. Oxon.1658. SS. 90. 91. 11.46. 131-35. 148. Cod. Syr. 155. 

Daraus: Eutychii Aegyptii — Ecclesiae suae origines ed. J. Sel- 

denus, Land. 1642. — Eutychius vindicatus — sive responsio ad 

J. Seldeni origines^ auct. Abrahamo Ecchellensi. Romae 

1661. — 3) Liber de rebus Siciliaey postquam a Saracenis capta 
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esty ein Anhang zu dem vorigen, zu Cambridge befindlich. 72. 

4} Eulychii epislola. 1642, — 5) Dlsputatio inler (Jhristianu7n 

et hifidelem. 

103. Abu Jalija el-Mcrwazi, Arzt und Lclircr 

des Abu Bascbr Malta, sclirieb eine Abliandlung über 

des Aristoteles Analytica posferiora. 228. X, 20. 

104. Abu Bascbr Malta (Mattbäus) Ben Junus 

(Junän), ein berübmter Arzt und Pbllosopb zu Bagdad 

von der Seele der Nestorlaner, bielt den Studirenden, 

unter denen sieb cl-Farabi befand, Vorlesungen über 

die Werke des Aristoteles und dlctlrtc Ibnen darüber ei¬ 

nen Commentar von 70 Bänden. Er starb im J- 329 

(941). Z. 208. (5. 716. 3- IE p. 417. C). X, 21. 
Schrdften: 1) Von seinen Commentaren zum Aristoteles 

■werden besonders namhaft gemacht die über die Werke de Cate- 

(joriisy Perihermenias, de Sensu et Sensibili, Analytica priora et 

posteriora, welche letztere er auch aus dem Syrischen des Ifhac 

jBen Honein ins Arabische übersetzte. 882. A. — 2) Syrische 

Uebersetzung von Themistius Commentar zum ATi^oteles de 

Organo. — 3) Syrische Uebersetzung des Alexander Aphro-' 

disaeus de Sophisticis Elencliis. — 4) Arabische Uebersetzung 

von Alexander Aphrodisaeus Commentar zum Aristoteles de 

Coelo et Mundo. — 5) Arabische Uebersetzung von Alexander 

Aphrodisaeus und M a ci doru s Commentar zum Aristoteles de 

Generatione et Corruptione. Vergl I. p. 242, Ä. 221, 

105. Abu Nasr Mubammed Ben Mubammed Ben Tar- 

cbän Ben Auzelag el-Färäbij, geboren und erzogen in 

der Stadt Färäb in Turklftan, welche in späterer Zell 

Oträr biess, Jjatte ausser seiner Mutterspracbe, der Tür- 

klscben, nocb mcbrere andere Spracbcn, nnr nicbt die 

Arabiscbe^ erlernt, als er sieb zur Vollendung seiner 

Bildung von seiner Vaterstadt mit einer bedeutenden 

Büebersamnilung naeb Bagdad begab. Er studirte blcr 

zuerst die Arabisebe Sprache, bis er ihrer vollkommen 

mächtig war und legte sieb dann auf das Studium der 

Philosophie, indem er die Vorlesungen des Abu Bascbr 

Malta über den Aristoteles besuchte. Nachdem er dies 

längere Zelt fortgesetzt, wandte er sich nach Ilarrän, 

wo er den Ebrlstllcbcn Fbliosopben Abu Johanna Ibn 
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Cliilan hörte. Dann kehrte er nach Bajjdad ziirüch und 

fing^ seihst an, ,philosophische Vorlesung-en zu halten, in 

denen er sämtliche Bücher des Aristoteles erklärte. Er 

war in seinen Studien so hcharrlich, dass er das Buch 

de Anima zweihundert Mal las, wie er selbst in seinem 

Exemplare angemerkt hatte ^ auch sagte er einmal: ich 

habe des Aristoteles Schrift de physica auscultatione vier¬ 

zig Mal gelesen, aber ich sehe, dass ich sie nochmals 

lesen muss. Als er einst gefragt wurde, wer der grösste 

Philosoph sei, er oder Aristoteles? antwortete er: wenn 

ich zu seiner Zeit gelebt hätte, würde ich sein bester 

Schüler geworden sein. Die meisten seiner Werke, wo¬ 

durch er sich den Ruf des grössten Philosophen seiner 

Zeit erwarb, schrieb er in Bagdad und er blieb hier, 

bis sich einige Gegner gegen ihn erhoben 5 dann ging er 

nach Damascus, von hier nach Aegypten, kehrte aber 

bald nach Syrien zurück und begab sich nach Haleb, 

wo damals der Sultan Seif cd-Daula Ihn Hamdän viele 

Gelehrte um sich versammelt hatte. Diesen schloss sich 

el-Färabi an und folgte dem Sultan nach Damascus, und 

in dem Masse, wie er sich vor allen auszeichnete, wur¬ 

de er auch von dem Fürsten ausgezeichnet. Besonderes 

Wohlgefallen fand dieser an den Disputationen, welche 

el-Faräbi mit den anderen Gelehrten hielt, denen er im¬ 

mer überlegen war, und zur Erholung gab er dann 

öfters eine musicalische Unterhaltung, da cl-Färäbi auch 

ein ausgezeichneter Musiker war und für den Erfinder 

einer Art Harfe, Cänun, gehalten wird. Da er alle grö¬ 

ssere Geschenke anzunchmen sich weigerte, Hess ihm 

der Sultan aus der Schatzkammer täglich vier Dirhem 

auszahlen, welche zur Bestreitung seiner Bedürfnisse 

vollkommen hinreichten. Er starb im J. 339 (950) nabe 

an 80 Jahre alt^ Seif ed-Daula hielt ihm eine Leichen¬ 

rede und er wurde hinter Damascus am Thore el-Sagir 

begraben*). Ü. 716^, £). XV, 3. 

♦) Nach Herbelot verliess er den Hof des Sultans und fiel auf 

' der Reise durch Syrien Räubern in die Hände, von denen 



Dritte Periode. 55 

ei, als er sich zur Wehre setzte, ermordet wurde, im 
J. 343. 

Seine Bücher ptlegte er meistens auf einzelne Blätter, selten in 
Heften zu schreiben, wesshalb es gewöhnlich nur kurze Abhand¬ 
lungen sind und mehrere defect gefunden werden. Ihre Zahl wird 
auf 70 angegeben und die Titel von 58 finden sich bei Casiri (S. I. 
p. 192; diese sind sämmtlich philosophischen Inhalts, viele com- 
mentiren die Schriften des Aristoteles. Dass aber el-Farabi nach 
Art der damaligen Philosophen auch die IVIedicin in den Kreis sei¬ 
ner Studien gezogen habe, geht schon daraus hervor, dass ihn 
Ibn Abu Oseibia in seine Geschichte der Aerzte mit aufgenommen 
hat, er sagt aber selbst, dass er nur die Theorie dieser Wissen¬ 
schaft innegehabt, sie aber nie in Ausübung gebracht habe. Von 
seinen Schriften haben sich folgende erhalten; 1) De necessitate ar- 
tis Alchemiae. ß. 804. — 2) Scopus desideriorum de Geomantia 
et dispositione figurariim. 25. 956. — 3) Isagoge, mit dem Com- 
mentare des Ibn Baddsche. (§,. 609. — 4) Tractaius de praevia 
Studio ad philosophiam und Fontes quaestionum. ß. 834; edirt von 
Aug. Schmoelders y documenta philosophiae Araburn. Bonnae 
1836. — 5) Comnientarius in inlroductionern ad scientiam philo¬ 
sophiae i. e. in Vorphyrii Isngogen. 25. 457. — 6) Civitas praecel- 
lens und Sentenliarum politicarum coHectio. 25. 102.'^.^- — 7) 
Aristotelis Analytica.' 245. — 8) Encyclopaedia. 643. — 9) 
Bemedia morborum mentis humanae. ß. 1968. — 10) Elenienta 
artis rnusicae. — In Hebräischen Uebersetzungen: 11) Liber de- 
siderii perfecti, de rnedicina theoretica et practica, hebräisch von 
Muschallam Ben Jona. Cod. hebr. 312. — 12) Disputatio de 
intellectu et intelligibili. 110. 9- gedruckt Venet. 1500 und in 
Alpharabii Opera omnia studio Guil. Camera rii. Paris. 1638. 
— 13) De natura aninii. 255. 23. 252. 294. 297. 374. — 14) 
Physices compendium. 314. — 15) Aristotelis de sophisticis 
elenchis Uber. 320. 23. 421. 2Ö. 33. - 16) De Syllogismo. % 
330. 2ß. 33. — 17) De Sophismatibus. 335. 7- gff, 90. — 
18) De quadam Aristotelis sententia in Metuphysicis disputatio, 
35g. 4. — 19) Praxis. 382. — 20) De principiis naturalibus. 
SH. 207. 286*. 771. s- 776. 5. — 21) Liber de scietiliis, earum- 
que numero, partibus et praestantia. 9t. 458. 776. , edirt in 
Alpharabii Opera, stud. Guil. Camerarii. — 22) Epistola de 
ordtne lectionis scientiarurn. 9t. 458. 7- — 23) Tie causis. 9t. 457. 9- 

24) De existentia animae. 9t. 772. — 25) Declaratio com- 
pendiosa Alfarabii super libris rethoricorum Aristotilis {sic}. 

Venet. 1481.'— 26) Quinque capitula Logices. 23. 49. 

106. Garib Ben Sa’id aus Cordoba, Secretär der 



56 Dritte Periode. 

Spaiilsclieii Cliaüfen Ahdcl-Rahmaii III. und cl-Halilm 

cl-Moftanscr billali. 
Schriften: 1) Tractatus de foetus generatione, ac puerpera- 

rum y infaniiumque regimine, auf Befehl des lelztgenannten Chali- 

fen im J, 353 (964) geschrieben. (§,.828. — 2) De re veterinaria. 

107. Abu Dscliafer Abmed Ben Miibammed Bcii illuncd 

Ibii Ab ul Ascb’atli, ein geleinter Arzt, der aiieb 

wegen seiner strengen Sittcsi gelobt wird^ starb in bo¬ 

bein Alter im J. 360 (970). .0. X, 44. 

Schriften: 1) Liber de Animalibus. 456. Abd el-Le- 

tif machte einen Auszug daraus. — 2) Compositio medicamento- 

rum. 2946. — 3) De Variotis et morbillis. — 4) Liber de 

Lpilepsia, — 5) Galeni Uber de Febribus , ins Arabische über¬ 

setzt. — 6) Liber de phrenesi et pleuriiide. — 7) Liber nutrien- 

tis et nutriti. — 8) De variis Colicae speciebus et quomodo quis- 

qne ipse eam curare possit, von Abd el-Latif in einen Auszug 

gebracht. — 9) De Melancholia. 

108. Abiil-Hafan Abmed Ben Miibammed el-Ta- 

beri, ein sehr gescbiebter Arzt in den Diensten des 

Emir Rubn cd-Dauia Ben Buweib, ums J. 360 (970). 

£). XI_, 6. 

Schriften: 1) Pandectae sub titulo: Curationes Hippocrati- 

eae y in zehn Abtheilungen. SS. 5^7. ß4i, ß44, — 2) Curatio ocuh, 

109. Abu Mansiir el-Hafan Ben Nub el-Comri, 

der aiisgezeicbnetste Arzt seiner Zeit, welcber bei den 

1 brsten sebr in Acbtung stand, war im hoben Alter der 

Lehrer des Ibn Sina, blühte also in der zweiten Hälfte 

des IV.. Jabrbiinderts. £). XI, 10. 
Schriften: 1) Liber vitae et mortisy ein umfassendes medi- 

cinisches Werk^in drei Abtheilungen; 1. de 7norbis inteiniis; 2. de 

morbis exterioribus; 3. de febribus; es giebt dasBeste, was in den 

Büchern des Razi zerstreut vorkommt, mit eingestieuten Gedich¬ 

ten über die Medicin. SS. 612. 247. — 2) Causae morborum, 

110. Abu Zakerijja Jabja Ben Adi Ben Hamid Ben 

Zabersjja , ein Jacobitiseber Christ aus Tebrit in Meso¬ 

potamien, lebte zu Bagdad, wo er als Philosoph und 

Arzt in grossem Anseben stand. Er schrieb ebenso 

schön, als schnell, so dass er in einem Tage hundert 

Seiten abscbrciben konnte und sich durch Vervielfälti- 
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gniig’ von Handschriften und durch Uebcrsetzung Grlc- 

chisclier Werhe ins Arahlsche grosse Verdienste erwor- 

Len hat. Er starb im J. 364 (974) in dem Alter von 

achtzig Sonnenjahren. 2t. 209. ;D. X, 22. 

U eb er se t z u n g en: 1) Aristoteles , Categoriae, Topica, 

Analytica priora und Poetica, aus dem Syrischen des Ifhac Een 

Honein und dazu die Commentare des Ammonius und Alexan¬ 

der. 882. A. — 2)'Alex ander Aphr odis aeus , de So- 

phisticis Elenchis und dessen Commentar zum Aristoteles de pliy- 

sica auscultatione und de Meteoris. — 3) Themistius Commen¬ 

tar zum Aristoteles de Coelo et Mmido.— 4) Plato, de Legibus, 

Vergl. I. p. 242. .Jt. 229. 

111. Abu Dawiid Soleiman Ben Haffan Ibn Dschol- 

dschol war Leibarzt des Spanischen Cltalifen Hiscliam 

II. Muwajjid billah, welcher im J. 366 (976) zur Re¬ 

gierung kam. Xin, 37. Relation de l’Egypte par 

Abd - Allatif, trad. par S. de Sacy. p. 495, 
Schriften: 1) Interpretatio nominum medicamentorum sim- 

plicium ex libro Dioscoridis, geschrieben im RabP II. 372 (Sept. 

982) zu Cordoba; auch nahm er an einer neuen Uebersetzung des 

Dioscorides aus dem Griechischen ins Arabische den thätigsten 

Antheil. — 2) Supplementum simplicium, quae in Dioscoride desi- 

derantur, auf vier Blättern. S3. 573. — 3) Tractatus de Theriu- 

ca. — 4) Manifestatio errorum, guos medici nommlli commise- 

runt. — 5) Memoria rerum gestarum Medicorum et Philosopho- 

rum, qui tempore Muwajjidi billahi floruerant, wird von Ihn Abu 

Oseibia öfters citirt. 

112. Abu Abdallah Muhammed Ben Ahmed Ben 

Sa’id el-Temiml el-Mocaddefi d. 1. aus Jerusalem, wo 

schon sein Grossvater Sa’id Arzt gewesen und ein Christ¬ 

licher Mönch sein Lehrer in der Medlcln war, beschäf¬ 

tigte sich vorzüglich mit der Erfindung einer Theriaca 

oder eines ünivcrsalmittcls gegen Vergiftung, welches er 

Leb eil s er h alter nannte und schrieb darüber 

mehrere grössere und kleinere Werken fauch verfertigte 

er für el-Hafaii Ben Abdallah Ben Tagadsch, Statthai- 

ter von Ramla, mehrere Confecte und Pillen gegen die 

Pest. Dann begab er sich nach Aegypten ums J. 360 

(970) und trat in die Dienste des Jacub Ben Kils, Wc- 
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zirs der Cliallfen el-Mo’izz und cl-Azlz^ er setzte hier 

seine Studien fort und erfand ein Mittel zur Beförderung; 

der Verdauung; 5 welchem er den Namen g-ah 

uJuH Schlüssel der Freude und Erheiterung der 

Seele. Er war im J. 370 (980) in Aegypten noch am 

Lehen. 2t. 214. ;t). XV, 5. 

Schriften: 1) Augmentum durationis vitae restauratione cor- 

rupti appetitus et cautio a noxa pestis, in mehreren Bänden für 

den genannten Wezir Jacnb verfasst. — 2) Tractatus ad filium 

suum Ali, über die beste Art der Theriaca, Beschreibung der dazu 

nöthigen Pflanzen, die Zeit, wann sie gesammelt und wie sie aus¬ 

gepresst werden müssen, ihr Nutzen und Gebrauch. — 3) Ein aus¬ 

führliches und 4) ein abgekürztes Werk über die Theriaca. — 5) 

Tractatus de natura lippitudinis, ihre verschiedenen Arten, Ursa¬ 

chen und Heilung. — 6) Liber scrutationis et expositionis. — 

7) Manuductio ad notitiam substantiarum, quae ad nutritionem, et 

simplicium medicamentorum, quae ad morborum curationem idonea 

videri possunt. 1088. 

113. Nedhif, ein Griechischer Presbyter und Arzt 

zur Zeit des Sultans Adhad ed-Daula Ben Buweih ums 

J. 370 (980) 5 zeichnete sich weniger durch glückliche 

Curen, als durch seine ücbersetzungen aus dem Grie¬ 

chischen ins Arabische aus. 2t. 215. £). X, 31. 

114. Abu Soleiman Mubammed Ben Tähir Ben 

Behram el-Sedschiftani, ein Schüler des Jahja Ben 

Adi und vielseitig gebildeter Philosoph und Arzt. £). 

XI, 7. 

Schriften: 1) Tractatus de gradibus virium hominis. — 2) 

Dissertatio de logica. — 3) Quaestiones, Antworten auf mehrere 

ihm vorgelegte Fragen. -- 4) Tractatus, quod corpora coelestia 

facultatem sentiendi habeant et praedita sint anima, quae rationa- 

lis sit, 

115. Abul - Cheir el - Hafan Ben Suwar Ben Baba 

(Baja) Ben Bihjiäm I b n e 1 - C h a m m a r ^ ein gelehrter 

Christlicher Arzt und Philosoph, Schüler des Jahja Ben 

Adi/’Äärim J. (ÖM). £). XI, 8. 

Bei Ihn Abu Oseibia steht freilich 381 als das Geburtsjahr, 

ich nehme es aber , für das Todesjahr, weil der Lehrer Jahja 

Ben Adi schon 364 starb. 
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Schriften: 1) Liber convenientiae inier placita Vhilosoplio^ 

rum et Christianorum, drei Abhandlungen. — 2) Commentarius 

in Isagogen Porphyrii, ein ausführlicher und ein abgekürzter. — 

3) Tractaius de amico et amicitia, — 4) Tractatus de vita Philo- 

sophi. — 5) Tractatus de tentatione Medicorum, — 6) Liber de 

naiv^ l^ominis et compositione mernbrorum ejus, vier Abhandlun- 

ge^^^*^^ Liber dfe institutione\raeceptoi'U7n , 26 Capitel in Fra¬ 

gen und Antwortend — 8) TraciMm'^de-^w7)^Se-,^m--dicitur augu~ 

rius, i, e, epilepsia. — 9) Divisiones Isagoges et Categoriarmn 

auctore Aeliana Alexandrino, aus dem Syrischen ins Arabische 

übersetzt. 

116. Abu Mahir Miifa Ben Jiifuf Ben Sajjär, em 

Perser, war der Lehrer des Ali Ben el-Abbäs in der 

Medicin. X, 24. 

117. Ali Ben el-Abbas *) Ala ed - Din/^el -Ma- 

dscbufi d. i. der Magier, weil er als geborner Perser 

sich zur Religion der Magier bekannte, ein Schüler des 

Abu Mabir Musa in der Medicin und dann Leibarzt 

des Sultans Adhad ed-Daula Ben Buweib, starb im J, 

384 (994). .£). X, 25. 
t 

*) Haly Abbas, 

Schriften: 1) SaaDI XsUAa^l V.<;ir <—>1x7 Liber omnia com- 
' ; • • 

plectens f quae ad artem medicam spectant ^ gewöhnlich genannt 

el- Maliki d. i. Liber regius, weil es dem vorhin erwähn* 

{en Sultan dedicirt war. S5. 523. 529. 587. 602. 603. ($. 811. 2- 833. 

888. 6. g. 246. e. 733. 750. 1011 — 16. 1059 — 62. 47. 48. ^8. 

358. 3. Lateinische Ausgaben: Venet. 1492. Lugdun. 1523, — 2) 

Tractatus de medicina ^ in drei Abtheilungen: 1. Liber sanitatis; 

2. Liber morbi; 3. Liber signoi'um. 36. 98. 

118. Abu Salil Ifa Ben Jalija el-Mafibi el-Dscbor- 

dscbaiii, ein ausgezeichneter Christlicher Arzt in Chora- 

san, Lehrer des Ihn Sina, von dem Sultan hoch ge¬ 

schätzt, starb ums J. 390 (1000) in einem Alter von 40 

Jahren. ;£). XI, 11. 

Schriften: 1) Liber centenarius de medicinUy so betitelt, 

weil es die Quintessenz aus 100 medicinischen Büchern enthält. S5. 

582. 1009. 1010. Amin ed-Daula Ibn el-Talmid schrieb dazu 

Glossarien. — 2) Demonstratio sapientiae Dei ex creaiione hojni- 

nis, ein Muster der richtigen und gut stilisirtcn Darstellung, 

worin besonders Alles, was Galen und Andere über den Nutzen 
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der Gliedmassen gesagt haben, zusammen gestellt ist. — 3) Liber 

de arte physica. — 4) Liber medicinae universalis, in zwei Ab¬ 

theilungen. — 5) Tractatus de Variolis. — 6) Compendium Al- 

magesti. — 7) Liber interpretationis somniorum. 3060. — 8) 

Liber de peste, geschrieben für el-Malik el-Adil Chowarezmschah 

Abnl- .4bbas Mamun. — 9) Tractatus de pulsu. 36. 100. ^ ^ 

119. Abiil-Fatli Mansiir^cn Selilan^Ibn 

s eil er, ein beliebter Cbrlstlicber Arzt, der besoiulers bei 

den Fatimiden el-Azlz und el-Hakim in Aeg:ypten, zwi- 

seben den Jabren 370 und 400 (980—1010) in bobcin An¬ 

seben stand. El-Hakim litt an einer Geschwulst am 

Fiisse, welcbe weder Ibn Mucasebseber, noeb seine an¬ 

deren Aerzte beilen konnten 5 endlicb fand sieb ein Jü- 

diseber ^Cbirnrg-, weicber die Krankheit in drei Tagen 

hob. 223. £). XIV, 11. 

120. Abu Dsebafer Ahmed Ben Ibrahim Ben Abi\ 

Chalid Ibn el-Dscbezzar lebte zu Ceirowan in Afri- 

ca, wo auch sein Vater und sein Olieim Abu Bekr die 

Heilkiinst übten. Er war ein Schüler des Ifbac Ben 

Soleiman und als practischer Arzt, wie als Lehrer gleich 

ausgezeichnet. Er verschmähte es, die Gunst irgend ei¬ 

nes Grossen zu suchen und batte nur Umgang mit Abu , 

Talib, dem Oheim des Fatimiden Ma’add, welchen er 

als alter Freund jeden Freitag zu. besuchen pflegte5 je¬ 

des Jahr nahm er einige Zeit des Sommers an den Ex¬ 

peditionen zur See gegen die Ungläubigen Tbeil. Er 

starb etwa im J. 395 (1004) über achtzig Jahre alt und 

binterliess 24000 Dinare und eine Bibliothek von medi- 

ciniseben und anderen Büchern, deren Werth auf 24 

Talente geschätzt wurde. £). XIII, 3. 

Schriften: 1) Viaticum peregrinantis, ein inedi- 

cinisches Compendium über die Symptome, Ursachen und Heilung 

der Krankheiten, in sieben Abschnitten. 559. 2). 209. 852, 6.; 

hebräisch “nED von R. Mosche Ben Tibbon. SS. 

Cod. hebr. 413; griechisch t« tyiodia rov d7rodyfiovvTO(; von Syne- 

sius, davon ist ein Theil edirt Synesius de Febribus. Amstelod. 

1749; lateinisch Viaticum von Constantinus Africanus, edirt mit 

den Opera parva Abubetri Uhame, Lugdun. 1510 und BasiL 1536 
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fol. — 2) Ädminiculum, de medicamenlis swiplicibus, 910. — 

3) Desiderium y de medicamentis coinpositis. 1895. — 4) For- 

tio sufficiens, de sanitale conservanda. 1916. — 5) Liber in» 

stitiitionis recognitio historiaey ein geschichtliches Compendium. 

3090. — 6) Apparatus ad propagalionem.vitae, sein ausführ¬ 

lichstes Werk. — 7) Tractatus de anima et commemoratio diesen» 

sus veterum de ea. — 8) Liber de stomacho, ejusque morbis et 

remediis. — 9) Liber curationis pauperum. — 10) Tractatus de 

commutatione remediorum. — 11) Liber de discrirnine inier mor» 

bos y qui similes causas Jiabent, sed diverso modo apparent. — 

12) Tractatus , quod abstinenduni sit a missione sanguinis non ne» 

cessaria. — 13) Tractatus de Coryza, ejusque curatione. — 14) 

Liber experimentorum. — 15) Descriptio causarum, quae produ» 

cunt pestem et methodus prohibendi eam.~'— 16) Tractatus de con» 

teintu mortis y an einen seiner Brüder. — 17) Tractatus de nate, 

ejusque morbis. — 18) Tractatus de somno et vigilia. — 19) 

Experimenta medica. — 20) Dissertatio de lepra, ejusque causis 

et remediis. — 21) Dissertatio de praeservativis. — 22) Historia 

imperiiy worin, das Erscheinen des el-Mahdi in Mauritanien er¬ 

zählt wird. v:^. 197. — 23) De educatione et institutione puerorum, 

5^. II. p. 210. — 24) De aromatum substitntione. ($. 891. — 

25) De curanda tussi, de tollendo renis et vesicae calculo et de 

morho splenis sanando. 25. 579. 

121. Abu Aii Ifa Ben Ifhac Ihn Zer’a Ben Mar¬ 

cus Ben Zer’a Ben Johanna, Jacobltlscher Christ, Phi¬ 

losoph und Arzt zu Bagdad, starh am 7. Schabau 398 

(16. April 1008). 222. £). X, 23. 

Schriften: 1) Aristote Hs Categoriae und Sophistici 

Elenchiy arabisch. 882. A; auch hatte er angefangen das Euch 

de Animalibus zu übersetzen. Ä. 239. — 2) Quaestiones de Chri» 

stiana religione. 71. — 3) Dialogus rnagisiri cum discipulo, 

zur Christlichen Dogmatik gehörig. 98. 

122. Ah u 1 - C a fi in M o f 1 i ma Ben Ahmed e 1 - M a- 

dschriti d. i. aus Madrit, lebte zu Cordoba unter der 

Regierung des el-Hakim 11. (reg. 350—366), war der 

erste Mathematiker seiner Zelt in Spanien und übertraf 

alle seine Vorgänger in der Astronomie. Er studlrte des 

Ptolemäus Almagest und die astronomischen Tafeln des 

Muhammed Ben Mufa el-Chowarczmi sehr fleissig, ver¬ 

änderte in den letzteren die Persische Berechnung ln die 

Occldentalische und machte aus eigenen BeobachtuDgeu 
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vortrefiliclie Zusätze und Verbesserung’en. Er starb iui 

J. 398 (1007)5 wie Ihn Abu Oseibia sagt 5 vor dem Aus- 

brucbe der ünrulieii, und binterliess eine Menge aiisge- 

zeiclineter Schüler, unter denen Ihn el-Semdsch, Ibn 

Clialdun el-Kermani und die beiden zunächst genannten 

die berühmtesten waren. (^, I. p. 378. XIII, 5. 

Schriften: 1) Gradus Sapientis, de Alchemia, im J. 348 

vollendet. 973. -- 2) Scopus Sapientis, de scientia magica, in 

demselben Jahre vollendet. 942. — 3) Liber de lapidibus pre- 

tiosiSf vielleicht ein Theil des vorigen. SS. 448 4. — 4) Commer- 

da, eine verbesserte Rechenkunst. — 5) Generatio Animalium, 

ß. 895. — 6) De Asirolabii descriptione et usu. 967. 3. — 7) 

De cursu astrornm, im Auszuge aus el-Bettäni’s (Albategni^s) 

astronomischen Tafeln. — Mit Unrecht wird ihm die Abfassung 

der »Schriften der aufrichtigen Freunde« zugeschrieben. 

123. Abul-Cafim Ahmed Ben Abdallah Ben Omar 

Ibn el-Soffär, ein Schüler des Moflima el-Madschri- 

ti, war in der Arithmetik, Geometrie und Astronomie 

sehr gut bewandert und lehrte diese Wissenschaften zu 

Cordoba. Nach dem Ausbruche der Unruhen verlless er 

diese Stadt, in welcher er viele ausgezeichnete Schüler 

gebildet hatte, und Hess sich zu Dänla nieder, wo da¬ 

mals der Emir Modschähid el-’Amirl residlrte, und be¬ 

schloss hier sein Leben. — Auch sein Bruder Muham- 

med war Astronom und gebrauchte das Astrolahium so 

gesehiekt, wie keiner vor ihm in Spanien. £). XIII, 7. 

Schriften: 1) Compendium tabularum astronomicarum. — 

2) Liber de usu Astrolabii. 

124. Abul-Hafan Ali Ben Soleiman el-Zahräwi, 

ein Schüler des Moflima el - Madschriti, war ein guter 

Mathematiker und Arzt. XIII, 8. 

Schrift: Liber columnarum. 
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Vierte Periode. 400— 600. 

Mn dieser Periode erreichte das Studium der Medicin In 

dem ganzen Muhamedauisclien Reiche die höchste Blüthe 5 

^ nicht weniger als im Orient Ihn Sina, Ihn Botlan, Ihn 

Dschezla, Ihn cl-Talmid, die drei Hibetallah und Fachr 

cd-Din el-Razi, zeichneten sich in Spanien Ihn Chal- 

dun 5 el-Kermani, Ihn Wäfid, Ahul-Cafim el-Zahrawi 

und die Familien Ihn Zohr und Ihn Roschd aus, hinter 

welchen die Aegyptier Ihn Mafeweih, Ihn el-Heithem, 

Ali Ben Rodhwan, Ihn Dschemi’ und Mufa Ben Mei- 

inun, nicht zurüchhlieben. 

125. Jahja Ben Mafeweih*) Ben Ahmed Ben Ali Ben 

Abdallah, ein Jacobitischer Christ, geboren zu Maridin 

am Euphrat, studirte zu Bagdad Medicin und Philoso¬ 

phie und soll auch die Vorlesungen des Ihn Sina gehört 

haben. Er begab sich dann nach Cahira,, wo er bei dem 

Fatimitischen Chalifen el-Hakim eine sehr gute Auf¬ 

nahme fand und durch seine Praxis bedeutende Schätze 

erwarb. Er starb im J. 406 (1015). heo Afr, in Fa^ 

bricii Bibi. Gr. T. Xlll. p, 273» 

*) Mesue der jüngere; der neuste in seinen Werken genannte 

Schriftsteller ist sein Zeitgenosse Ihn el-Dschezzar. 

Schriften: 1) Medicamenta solvtiva, — 2) 

Correctio medicamentorum solutivorum. —- 
* . ^ 

3) el-Ecräbädin *), Aniidotarium, hebräische 



64 Vierte Periode. 

üebersetzung Sg. Cod. hehr. 422. 2. Cod. hehr. 53. Arabisch 

scheinen diese Werke nicht mehr vorhanden zu sein, sie sind aber 

in Lateinischen Uebersetzungen herausgegeben: Mesuae Opera. 

Venet. 1471 und öfter, auch einzeln gedruckt, 

*) Grabaddin. 

126. Abu AU Ahmed Ben Muliaramed Mifkaweih, 

Scliatzirieister und Vertrauter der Sultans Adliad ed- 

Daula Ben Buweili, ein guter Plillolog, Pliliosopli und 

Arzt, erreichte ein hohes Alter und starb im J. 421 

(1030). 21. 216. £). X, 43. Ahulfedae histor. ante- 

islam. ed. Fleis eher. p. 203. 
^9 Schriften: 1) Liber de medicamentis simplicibus. — 2) Li- 

/ ber de composiiione diversorum generum ciboruniy worin er 

^ über die Grundsätze und Regeln der Kochkunst handelt. — 3) 

Socius Solitarii, ein Unterhaltungsbuch. — 4) Lxperientiae popu- 

^ lorum et siudia animorum, ein grosses Geschichtswerk bis zum 

Tode seines hohen Gönners Adhad ed-Daula im J. 37^ von Abul- 

I Feda viel benutzt. S3. 804. 2430. — 5) Liber salutis, major et 

minor. — 6) Omnium iemporum sapientia, Sprüche und Lehr¬ 

sätze, ursprünglich aus dem Persischen und mit eigenen Zusätzen 

vermehrt. SS. 292. £. 1463. 

127. Abul - Cafim Asba’ Ben Muhammed Ihn el- 

Semdsch el-Mohendis el-Garnati d. i. der Geometer 

von Granada, von Moflima el-Madschriti zu einem aus¬ 

gezeichneten Mathematiker und Astronomen gebildet, trieb 

auch die Arzneiwissenschaften mit Elfer. Er starb zu 

Granada, der Residenz des Emir Dschiijus Ben Makis 

/-Ben Zelrl Ben Menäd el - Sonhadschl, Dienstags den 18. 

Redscheb 426 (29. Mai 1035) ln einem Alter von 56 

Sonnenjahren. So berichtet sein Schüler Ahu Merwän 

Soleimän Ben Muhammed Ben Ifa der Geometer. 

XIII, 6. 

Schriften: 1) Introductio in Geometriam. — 2) Fructus 

numeri, gewöhnlich genannt Liber commerciorum. 3837. — 3) 

De natura numeri. — 4) Liber major de Geometria. — 5) hi- 

stitutio ad modum astrolabii iractandi, in zwei Abhandlungen. — 

6) De usu Astrolabii, in 130 Capiteln. — 7) Tabula astronomica 

ad regulam Sindhind, in zwei Heften. 

128. Abu All el-Hofein Ben Abdallah Ben el-Ho¬ 

fein Ben Ali cl-Scheich el-Reis Ibn Sina*), der 
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berühmteste unter allen Arabiseben Aerzteu. Sein Va¬ 

ter, ein gewandter Geseliäftsmann, stammte aus Baleh 

und kam nach Buchara unter der Begierung des letzten 

Samaniden Nuh Ben Mansur, welcher ihn zum Präfec- 

ten von Charmatin, einer zu Bochara gehörigen Stadt^ 

ernannte, um den Zehnten beizutreiben. Er verheira- 

thetc sich mit Sitäre aus Afschena, einem Flecken in 

der Nähe von Charmatin_, und hier wurde Ihn Sina im 

Safr 370 (x4ugust 980) oder im J. 375 geboren 5 jedoch 

nahm sein Vater bald nach der Geburt eines zweiten 

Sohnes seinen Wohnsitz wieder in Bochara und Hess 

dem Ihn Sina frühzeitig einen guten Unterricht ertlici- 

len, so dass er in seinem zehnten Jahre schon den Co- 

ran und mehrere philologische Bücher auswendig wusste^ 

und allgemein bewundert wurde. Er wandte sich nun 

zum Studium der Rechtswissenschaften unter der Anlei¬ 

tung des Mönches Ifmail und wurde zu einem Kohlhänd¬ 

ler geschickt, welcher Unterricht in der Rechenkunst 

gab. Um diese Zeit kam Abu Abdallah el-Nathlli **) 

nach Bochara, welcher sich für einen Philosophen aus¬ 

gab und von Ibn Sina’s Vater ins Haus genommen wur¬ 

de, um ihn zu unterrichten 5 er ling mit der Isagoge des 

Porphyrius an, aber der Schüler war bald klüger, als 

der Lehrer und beantwortete dessen Fragen besser, als 

er es selbst wusste, und als er zur speciellen Logik 

überging, fand es sich, dass el-Näthili von den Fein¬ 

heiten derselben gar nichts verstand. Ibn Sina studirte 

nun mit Hülfe eines Commentars für sich seihst weiter, 

las auch vom Euclides, nachdem der Lehrer fünf oder 

sechs Figuren erklärt hatte, das übrige allein und kam 

dann zum Almagest^ nachdem er hiervon die Einleitung 

beendigt hatte und zu den geometrischen Figuren kam, 

sagte el-Näthlll: Du kannst ja dies Buch für dich lesen 

und mir dann erklären^ damit ich dir die Fehler verbes¬ 

sere. Dies währte indess nicht lange, da el-Näthlli Bu¬ 

chara verlless und sich zu dem Chowarezmschah Mamun 

Ben Muhammed nach dessen Residenz Gorgändsch ***) 

5 
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yi 
hegab. Ihn SIna wandte sich nun mit Eifer zu der 

^Physik und Metaphysik und dann unter Anleitung des 

Ifa Ben Jahja el-Mefihi zur Mcdlcln, worüber er die 

^ schwersten Bücher las5 doch sagte er späterhin, die Arz¬ 

neikunst sei nicht schwer, da er sie in so kurzer Zeit 

erlernte. Er war damals 16 Jahre alt und verwandte 

noeh anderthalb Jahre 5 um noch weiter in die Wissen¬ 

schaften elnzudrlngcn und besonders die Logik und die 

übrigen Zweige der Philosophie zu repetlren. In dieser 

Zelt schlief er fast gar nicht, sondern arbeitete Tag und 

Nacht, indem er bei schwierigen Punkten seinen Eifer 

durch ein Gebet ln der Moschee und seine Kräfte durch 

stärkende Getränke stets neu zu beleben suchte. Lange 

blich ihm die Metaphysik des Aristoteles dunkel, ob¬ 

gleich er sich vierzig Tage ausschliesslich damit beschäf¬ 

tigt und sie auswendig gelernt hatten endlich fand er 

zufällig bei einem Buchhändler des Abu Nasr el-Faräbi 

Erklärung darüber, wodurch er in das Verständniss des 

Werkes elngcführt wurde. Noch mehr Befriedigung fand 

seine Wissbegierde, als er in einer Krankheit des Sul¬ 

tans Null Ben Mansur auf den Vorschlag der älteren 

Aerzte desselben zu Rathe gezogen und von ihm mit als 

Leibarzt angestellt wurde und dann um die Erlaubniss 

nachsuchte , die Bibliothek des Sultans sehen zu dürfen. 

Sie war ln einem Gebäude von vielen Zimmern, deren 

jedes die Bücher aus einem besonderen Fache enthielt, 

über Arabische Grammatik, Dichter, juristische Werke u. 

s. w. Beim Durchlesen des Catalogs über die älteren 

Bücher, wählte er sich diejenigen aus, welche er für 

seine Studien nöthig hatte, und er sah hier Bücher, von 

denen 'die meisten Menschen nicht einmal den Namen 

kennen, die er selbst vorher nicht gesehen hatte und 

nachher nirgends wieder fand. Er lernte daraus noch 

manches Nützliche und bemerkte, auf welcher Stufe je¬ 

der Verfasser in seiner Wissenschaft gestanden hatte. 

Dieser kostbare Bücherschatz ging nachmals in Flammen 

auf und die Neider und Feinde des Ihn Sina behaupte- 
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^ten , er habe den Brand befördert, damit er die aus der 

Bibllotbeh g^escböpfte Weisbeit allein besitze und für 

sein Eijjenthiim aiisg^eben könne. 

Mit dem acbtzebnten Jabre batte er seine Studien 

g^anz vollendet und er übernahm die Geschäfte seines 

Vaters Tür den Sultan. Unter seinen Gönnern war ein 

Mann^ Namens Abiil-Hafan el-Bag;dadi„ welcher ihn 

um ein Werk über seine Wissenschaft bat und er schrieb 

für Ihn die Collectio ^ worin er über alle Wissenschaf¬ 

ten, mit Ausnabine der mathematischen, bandelte. Ihn 

Sina war damals 21 Jahr alt. Für einen anderen seiner 

Gönner, den Fakib Abu Bekr el-Bereki aus Cbowarezm, 

schrieb er die beiden Bücher ütilitas et proventus in 

zwanzig^ Bänden und das moralische Werk de Innocentla 
et Culpa und beide besass jener allein, da er Niemanden 

gestattete, eine Abschrift davon zu nehmen. Ihn Sina 

verlor seinen Vater, als er 22 Jabre alt war, und musste 

sich seiner Geschäfte wegen nach Gorgändscb begeben 

zum Sultan Ali Ben Mamun, dessen Wezir Abul-Hafan 

el-Soheili ein Freund der Wissenschaften war. Hier 

wurde ihm ein monatlicher Gehalt bestimmt, der ihm 

aber nicht genügte, wesslialb er sich bald nach Nifa be¬ 

gab und von da nach Abiwerd, Tus, Semencän, Dscha- 

dschera, an der äussersten Gränze von Cborafan, und 

von da nach Dsebordseban. Er wollte zu dem Emir 

Scherns el-Meali Cabus Ben Weschmgir, jedoch wurde 

dieser um eben die Zeit gefangen genommen und starb 

im Gefängnisse 5 Ihn Sina ging nun nach Dehiftän, wo 

er eine schwere Krankheit zu bestehen hatte, und kehrte 

von da nach Dschordschan zurück. Hier machte er die 

Bekanntschaft des Abu Muhammed el-Schirazi, welcher 

ein Beförderer der Wissenschaften war und ihm in sei¬ 

ner Nähe ein Haus kaufte, wo er Vorlesungen hielte 

unter anderen hörte Abu Obeid Abd el - Wahid el- 

Dschiizdschaiii bei ihm die Logik und den Almagest. 

Für jenen el-Schirazi schrieb er die Bücher Origo et 
jResurrectio und Observationes astronomicae universales 

5* 
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mul verfasste liier noch mehrere andere Werl.e, wie den 

Anfang: des Canon, das Compendium des Almagest und 

eine Menge von Ahhandliingcn, *iind ging dann nach Raj 

in den Dienst der Fürstin und ihres Sohnes Medschd cd- 

Daiila 5 vrclcheii er durch seine Schriften bekannt gewor¬ 

den war^ er heilte diesen Prinzen von der Melancholie 

lind schrieb hier die Bücher, welche unten unter Nr. 2 

bis 34 genannt sind. Alsdann wurde er durch die un¬ 

ruhigen Zelten und durch die Noth gezwungen, sich 

nach Cazwln und von da nach Ilemdan zu begeben, wo 

er in den Dienst einer vornehmen Frau, Namens Kobda- 

iicweih, trat. Bald darauf hörte von ihm der Emir Scherns 

ed-Daula und Hess ihn zu sich kommen, well er an der 

Colik litt. Ihn Sina hellte ihn davon in vierzig Tagen, 

welche er in dem fürstlichen Pallaste zubrachte, wurde 

dann in das Gefolge des Emirs aufgenommen und, mit 

kostbaren Kleidern beschenkt, in seine Wohnung entlassen. 

Dann zog der Emir aus, um einen Aufstand zu unter¬ 

drücken , wobei ihn Ihn Sina begleitete, er kehrte aber 

geschlagen nach Hemdan zurück und jetzt erhielt Ihn Sina 

die Stelle eines Wezlrs^ allein das Heer lehnte sich gegen 

ihn auf, umzingelte seine VFohnung, nahm ihn gefangen, 

beraubte ihn aller seiner Schätze und verlangte von dem 

Emir seinen Tod. Docli dieser wollte nicht zugeben, 

dass ein Mann, w elcher der Menschheit so nützlich sein 

könnte, ermordet würde und schlug vor, um den Wün¬ 

schen der Truppen entgegen zu kommen , ihn des Lan¬ 

des zu verweisen^ Ihn Sina hielt sieh indess vierzig 

Tage in der Wohnung des Sehelch Abu Sa’id Ibn Dah- 

dul verborgen. Da befiel den Emir Scherns ed-Daula 

aufs Neue die Colik und er Hess den Ibn Sina rufen, 

entschuldigte sich auf jede Welse wegen des Vorgefalle¬ 

nen und erwies ihm grosse Ehre 5 Ibn Sina heilte ihn 

und wurde zum zweiten Pdale zum Wezir ernannt. 

dieser Zeit schrieb er die Physica und Metaphysica von 

dem Werke Sanatio, mit Ausnahme der Abschnitte von 

den Thieren und Pflanzen. Jeden Abend versammelten 
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sldi bei iliin die Stiidirciidcii, iiiiter denen Abu Obeld 

el-Dscbiizdsebaiii war, und iascH bei ihm das eben j^e" 

nannte Werk und den ersten Tliell seines Canon^ naeb 

I)cenillg:ter Vorlesung’ liess er gewölinlicli Sänger uiidi 

Spielleute liomnicn und hielt mit seinen Scbiilern ein 

Zeebgciagc. Dies ging so fort, bis der Emir Sehems 

cd-Dauia gegen den Eimir Beha ed-Daula nach Tärem 

auszog 5 in der Nähe dieses Ortes bcliel ihn wieder die 

Collk und die Krankheit natiin so Ueberhand, weil er 

sich nicht diät hielt und die Vorschrift des Ihn Siiia 

nicht befolgte, dass die Armee seinen Tod befürchtete 

und umkehrte, indem er in einer Sänfte getragen wurde. 

Er starb auch wirklich auf dem Wege, und sein Sohn 

und Nachfolger Tadsch el-Mulk wollte, ungeachtet cs 

sehr gewünscht wurde, den Ihn Slna nicht als Wezir 

behalten. D leser schrieb desshaib heimlicli an Ala ed^ 

Daula Abu Dsehafer Ibn Käkwcih nach ispahan und bot 

ihm seine Dienste an und hielt sich ln dem Hause des 

Apothekers Abu Gailb verborgen, indem er sVh mit 

Schriftstelierel beschäftigte und täglich fünfzig Seiten 

sclirlel) 5 nach einiger Zeit wurde er aber dem Tadsch 

el-Mulh wegen seiner Corrospondenz mit Ala ed^Daula 

verdächtig- und er lic SS ihn festnehmen und auf die Fe" 

stiing Ferdcdschan bringen. Hier blieb er vier Monate, 

da zog Ala ed-Danla gegen Hemdan, eroberte die Stadt 

und nöthigte den Tadsch el-Miilh zur Pincht, welcher 

nun selbst sich nach jener Festung ziirückzog^ als aber 

Ala cd'•Daula Hemdan wieder veriiess, kehrte Tadsch 

el-Mulk dahin zurück und nahm den Ihn Sina wieder 

mit sich, welcher in dem Hanse des Alawi seine Woh¬ 

nung bekam. Er arbeitete hier die Logica von dem Bu¬ 

che Sanatio weiter aiiSj, nachdem er auf der Festung die 

Werke Directiones, de CoHca und die Ahhändlung Haj 

Ben Joedhan geschrieben hatte 5 die Medicamenta cordia- 

lia verfasste er gleich anfangs bei seiner Rückkehr nach 

Hemdan. 

Esidlich gelang es ihm, imerkannt, aber untex^ man- 
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clien Reiscbescliwerden 5 von seinem Bruder, Abu Obcid 

und zwei Sklaven beg^leitet, nach Ispaban zu kommen, 

indem sie Sofis Kleidung^ bis nach Tabcran, einer Vor¬ 

stadt von Ispaban, anzogen^ liier kamen ihnen Ihn Si- 

na’s Freunde und die Angesehenen vom Hofe des Emir 

entgegen, bracliteii Kleider und Rcitthicrc und führten 

ihn in den Stadtthcil Kura Kumbcd in das Haus ei¬ 

nes gewissen Abdallah, wo er alles, was zu seiner Be¬ 

quemlichkeit diente, vorfand5 dann wurde er zur Au¬ 

dienz gelassen und sehr ehrenvoll empfangen. In Ispa¬ 

ban vollendete er die Werke Sanatio, Logica und Alma- 

gestum, nachdem er die Arithmetica und Musica des Eu- 

clides in einen Auszug gebracht hatte. In den Bear¬ 

beitungen dieser Bücher machte er viele eigene Zusätze, 

z. B. zehn Figuren zum Almagest. In der Sanatio fehlte' 

aber noch die Beschreibung der Thiere und Pflanzen 5 

diese verfasste er in dem Jahre, in welchem Ala ed- 

Daula einen Feldzug gegen Sabur unternahm, und auf 

demselben Marsche schrieb er das Buch Liberatio. Auf 

dem nächsten Zuge gegen Hemdan, als in einer ünter- 

lialtung mit dem Emir die Fehlerhaftigkeit der älteren 

, astronomischen Tabellen zur Sprache kam, wurde Ihn 

Sina mit deren Verbesserung beauftragt und er that dies 

nach eigenen Beobachtungen, wobei ihm Abu Obeid 

durch die Riebtunp’ der Instrumente hülfreiche Hand lei- 

stete. Um diese Zeit machte Ihn Sina auch einige gram¬ 

matische Werke bekannt, nachdem er drei Jahre fast 

ausschliesslich sich mit der Philologie beschäftigt hatte, 

um dem Vorwürfe des Abu Mansur cl-Hijän zu begeg¬ 

nen, dass seine Diction nicht angenehm sei. Ihn Sina 

hatte einen kräftigen Körperbau, war aber dem Weine 

und der Liebe zu sehr ergeben, so dass er seiner Ge¬ 

sundheit schadete. Als nun Ala ed-Daula gegen el-Ke- 

rcdsch zog, befiel den Ihn Sina die Colik und da er 

sich schnell und mit Gewalt heilen wollte und sich an 

einem Tage acht Klystierc setzte, bekam er die Epilepsie 

und Dysenterie5 nichts desto weniger fuhr er fort, sieb 
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selbst zu ciirircn und die stärksten Mittel anztiwenden, 

indem er z. B. dem Klystlere eine starke Dosis Pcterslllen- 

Saanien lilnznsetzte und Opium elnnalim. Er kam so 

weit herunter, dass er nicht mehr allein aufrecht stehen 

konnte^ und wurde nach Ispahan zurückgehracht^ hier 

erholte er sich zwar etwas ^ allein als er darauf an 

dem folgenden Zuge des Ala ed-Daula gegen Hemdan 

wieder Theil nahm, kehrten die Zufälle wieder und 

als er nach Hemdan kam ^ merkte er selbst , dass 

sein Ende nahe sei und verweigerte es, ferner Arznei 

zu nehmen. Er blieb in diesem Zustande einige Tage 5 

er zeigte sich reuig, vermachte sein ganzes Vermögen 

an die Armen, gab das mit Unrecht Gewonnene zurück, 

schenkte seinen Sklaven die Freiheit, las alle drei Tage 

den Coran einmal durch, bis er starb im Ramadhan 428 

(Juni 1037); er wurde unter den Palmen auf der Seite 

der Kibla von Hemdan begraben, nach anderen aber 

nach Ispahan gebracht und ln Kure Kumbed belgcsetzt. 

21. 229. e. 189. (^. I. p. 268. S- T. HI. p. 93. £). XI, 

12. Fundgruben des Orients. T. IIL pag, 168. 

*) Avicenna. 

**) Bei Anderen mit verschiedenen Punkten: Nätoli, Näbeli, B4beli. 

***) Im Arabischen: Dschordschania. 

Von seinen Schriften sind einige sehr bändereich andere da¬ 

gegen nur kurze Abhandlungen von einem oder ein Paar Bogen : 

1) j Canon medicinae. S3. 532. 546. 575. 584. 591. 

613.’621. JJ. 175. Cod. liebr. 418. 424. ©. 818 — 825. 857. 865. 

209. 211. 212. 215. 217-21. 223. 239. £. 717. 719. 91. 97. 989— 

1000. Sl. 17. 23. 428.215 ist der Codex, aus welchem die 

Arabische Ausgabe, Romae 1593 y besorgt ist. Hebräische üeber- 

setzungen: SS. 411. 419. dt. 927. 1277. 1297. 1314. 1345. 93. 345. 

359. 373. 377. 2ß. pag. 289. 3* Bibi. Colleg. Roman. Societ,,Jesu; 

gedruckte hebr. Uebersetzung Neapoii 1491. Ausgaben der Latei¬ 

nischen üebersetzung giebt es gegen dreissig, auch sind einzelne 

Stücke in Arabischer Sprache, andere in Lateinischer üebersetzung' 

einzeln herausgegeben. — 2) Medicamenta cordia- 

lia. >^. 360. 855. 870. Compendium ß. 725.^ Lateinische 

üebersetzung in einigen Ausgaben des Canon edirt. -- 3) Responsa 

ad decem quaestionesy für Abul-Reih4n el-'Biruni. 104. 8. 888. 
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— 4) Perfecta rerutn cognitio, 5f98, — 5) histitutio ad Pia- 

lecticam. — 6) Institutio de confirmatione propJieliae, 769. — 

7) Donuju. 2700. -r- 8) Remedium diversorum errorum in defi- 

nitionibus, ein medicinisches Werk in sieben Abhandlungen, an 

Abul-Hasan Ahmed Ben Muhammed el-Soheili gerichtet. 2756, 

— 9) Poema jneiro Redschez compositum de medicina. 463. 33. 
527. 3. 615. 1264. II. 333. ©. 858. 723. 126. 1046. «?• 1093. 

mit dem Comrnentare des Ibn Roschd SS. 527. 1264. 721. 22., 

Sß. p. 292; Hebräische Uebersetzung Si. 1169. — 10) Divisiones 

philosophicae. 3451. SS. 980. Cod. hehr. 400. 3. — n) pye 

apparentibus corporum distantiis. SS. 980, 3. — 12) Tractatus de 

definitionibus, SB. 102. II, 290. 700, 839. 3. g, 883— 6. — 

13) Pijudicatio justa et Laudatio, zwanzig Bände, 1371. — 14) 
Ppitome media, mathematisch. — 15) Manifestum ^ mathematische 

und theologische Untersuchungen. — 16) Qolica. — 17) Pe 

sermone. Ärabico, zehn Bände, die er aber nicht ins Reine schrieb, 

-rr 18) Liber de philosophia orientali. SS. Cod. hehr. 400. — 

19) Pemonstratio liaearum in sphaera collateralium. — 20) Liber 

4e resurrectione y für den Emir Abu Bekr Muhammed Ben Obeid 

Motasem geschrieben, -r- 21) Scopus Categoriarum. — 22) Poema 

de Logica. ß. 834, edirt von Aug. Schmoel der s, documenta 

philosophiae Arabum, Bonnae 1836. — 23) Carmina de concio- 

nandi et philosophandi methodo. — 24) Tractatus de literis, ß. 

1333. — 25) Pe syliogismorum illatione. — 26) Compendium 

elementorum Euclidis. ß. 1092. — 27) Compendium de Pulsu, 

persisch. — 28) Pe corporibus coelestibus. — 29) Pe finito et in- 

finito, — 30) Testamentum, quod sibi ipsi scripsit. (5. 884. 3. — 
31) Pissertatio de Cichoriq. — 32) Quod res eadem non substan- 

tialis et accidentalis simul esse pos,sit. — 33) Epistolae familiä¬ 

res et regiae. — 34) Pissertationes et quaestiones ab ipso viris 

doctis propqsitae. — 35) Liber Sanationisy 18 Bände, ß. 872. SS. 

II. pag. 581. ~ 36) HlsdU Liber Liberaiionis y ein Com¬ 

pendium des vorigen in drei Abtheilungen, 58. 456. g. 233; in 

der Arabischen Ausgabe des C^non, Romae 1593, mit abgedruckt^ 

und öfters lateinisch edirt; Pe removendis nocumentis. — 37) 

J Canticuni' de Medicina. Sß. 615. ^,139. (§,.846. 3. 

848. 3. 100. Hebräisch von R. Samuel Ben Joseph. Sß. pag. 

294; eine Lateinische Uebersetzung ist öfters gedruckt, Arabische 

Comrnentare sind. (§, 858. ß. 720. — 3.8) j 

Tractatus de^ASyrupq atetosoy wovon eine Lateinische Uebersetzung_ 

öftiers gedruckt ist. Auszüge daraus (§.877. 3.-r 39) 

Tractatus de Alchemia, für., den Scheich Abul-Hasan Sahl Ben 

Muhammed elt^Sali.li geschrieben, 2. pag. ß62; lateinisch gedruckt 
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in Artis auriferae Vol. 1. Nr, 20 und in Mangeti, Biblioih. 

dieniica. T. I. Nr, 36. Mehrere andere uwter seinem Namen ge¬ 

druckte alchemische Werke sind untergeschoben, wie de Congela^ 

Hone et Conglutinatione lapidum in Artis aurifer. Tom. I. und 

Theat. Chem. Vol. IV; dasselbe ist de mineralium additione in 

Gebri^ regis Arabum, summa perf. magist. Gedani 1682. Deutsch 

in Geberi Curieuse vollständ. Chym. Schriften. Frankf. 1710- 

Wien 1751. — Liber Animae in Artis Chemicae Frincipesy Avi- 

cenna atque Geber. Basil. 1572. — De tinctiira metallorum. Fran¬ 

co f. 1530. — Porta Elementorum. Basil. 1572. — Avicennae ad 

Hasen regem epistola de re recta und Declaratio lapidis physici 

in Theat. Chem. Vol. IV. — 40) Liber de Animalibus (nach Ari¬ 

stoteles) interprete Mich. Scoto. s. l. e, a. und Venet. 1494. fol. — 

41) Oratio ad Deum creatorem. £. 442. 940. abgedruckt in 

Proverbia quaedarn Alisy Lugd. Bat. 1629. französisch von P, Vat- 

Her. Paris 1660. — 42) Compendium medicinae. 25. 37. Hebr. 

Uebersetzung fK. 624; Commentar dazu £. 724. — 43) Poema de 

febribus et tumoribus. SS. 615. ^— 44) De venenis et eorum cura- 

tione. %. 222. — 45) Carmina de Anima. %. 222. — 46) Poema 

de animae cum corpore unione. SS. 1258. ß. 933. 963. 3- —> 47) 

äILÜaj Tractatus de Anima y genannt Aphorhmi. 5B. 

1012. ß. 942. Opus de anima. Papie s. a. fol. — 48) Disputa- 

iiones de Anima y gegen Abu Ali el-Nisaburi. — 49) Commenta- 

rius in Aristotelis librum de Anima. — 50) De ortu animae 

ejusque statu post mortem, @. 700. s- ß. 319. 323. — 51) Disputa- 

tiones de Sanctitate et PeccatOy Antworten auf die Fragen seines 

Schülers Abul-Hasan Behiminär Ben el-Merzobän, zwei Bände. 

S;i. 1767. 23. 456. ß. 319. 1965. — 52) De statu Animae post mor- 

tem, an Abu Bekr Ben Muhammed. ß. 324. — 53) De inspiratione 

divintty quae vigilantibus vel dormientibus contingit, de Prophetia, 

cet. ß. 349. — 54) De parte formulae confessionis , quae Taib di- 

citur. ß. 461. — 56) De Mysterio precum. SS. 980. ß. 458. — 

56) De dolore mortis {tristitia ob mortem) eliminando. ß. 505. — 

57) De unilate et attributis Dei. SS. 980. ff- SU. 18. — 68) De 

Entey non Ente et Uno. SS. 980. 9' — 59) Liber de Logica. g. 222. 

SS.36; mitCommentar. Sß.l044. &.862. ^— 60) Ch 

Physica et Metaphysica. 222. ß. 890, Metaphysica Avicenne, 

Venet, 1493. 1495. fol. 1546. 4. — 61) Theoremata et exercitatio- 

nesy über Logik und Philosophie, das letzte philosophische Buch 

des Ibn Sina, welches bei seinen Lebzeiten nicht mehr bekannt 

gemacht wurde. 743. SS. 461. 469. (5. 633. ß. 874 — 6. 3» Meh¬ 

rere spätere Philosophen haben dies Buch coinmentirt wie Fachr 

ed-Din el-Razi meist widersprechend, SS. 480, und gegen diesen 
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wieder vertheidigend Nasir ed-Din el-Tusi. C. 877 — 80. Giego- 

rius Bar Hebräus übersetzte es ins Syrische, g. 185. — C2) Tra- 

ctatus Hoj Ben Jocdhän^ mit einem Commentare 23. 456. 3. — 63) 

De philosophia nalurali, 23. Cod. hehr, 400 — 64) Fontes plii- 

losophiae, mit Commentar. 665, — 65) Claves thesaurorum 

de Logica. — 66) Dissertatio de substaniia et accidenie. — 67) 

Tractatus de viribus humanis. — 68) Tractatus de viribus physi- 

cis, — 69) Expositio f quid sit tristitia^ ejusqiie causae. — 70) 

Refutatio dissertaiionis ScheicM Abul-Faradseh Ben el-Tebib. — 

71) Liber de interpretatione somniorum. — 72) De stellis fixis, 

von R. Juda Ben Moses aus Toledo auf Befehl des Königs Alphons 

im J. 1256 ins Spanische übersetzt. — 73) De terrae in medio 

universi situ, ein Sendschreiben an Ahmed el-Soheili. 25. 980. — 

74) Observationes astronomicae universales, — 75) Oratio, de 

corporum coelestium motu. 700. — 76) Dissertatio de modo 

observandi astra, ejusque congruentia cum arte physica. — 77) 

Dissertatio de Arithmetica. £. 1059, — 78) Tractatus de lumine, 

diaphano et solido corpore. S. 889, — 79) Commentar zu Aristo¬ 

teles de Coelo et Mundo, ein Sendschreiben an Abul-Reihan el- 

Biruni. 25. 980 2- Hebräische Uebersetzung 449. 3. gf?. l()(j. 424. 

25. 386. 4. 2ß. p. 288. — 80) Almagestum. 23. 1012, — 81) De 

instrumentis astronomicis, zu Ispahan bei seinen Beobachtungen 

für Ala ed-Daula geschrieben, ß. 887. — 82) Tractatus de An- 

gulo, an seinen Lehrer Abu Sahl el-Mesihi gerichtet und in 

Dschordschan geschrieben. — 83) Tractatus, quo astrologia ener- 

vatur, — 84) Epistola ad viros doctos Bagdadi, diese hatten ihn 

um eine Entscheidung gebeten zwischen seinen Ansichten und de¬ 

nen eines Mannes aus Hemdan, welcher sich für einen Philosophen 

ausgab. — 85) Dissertatio de arte dicendi et scribendi. 251. — 

86) Introductio in artem musicam, verschieden von dem in der 

Liberatio vorkommenden Abschnitte. — 87) Liber de Musica. fS. 

985. 1026. — 88) De amore ejusque indole, 23. 980. ß. 974. — 

89) Mare utilitatum de fundamentorum fonte, über Dialectik. 

662, — 90) Collectio. — 91) JJtilitas et proventus, zwanzig 

Bände. — 92) Dissertatio de Abstinentia, an Abu Sa’id Ben 

Abul-Cheir el-Sufi. — 93) Responsum ad quatuordecim quaestio- 

nes, quas ei proposuerat Abul- Hasan el -’Amiri, — 94) Concio- 

nes, preces et rhythmicae orationes, — 95) De dispositione mili- 

tum, servorum et exercituum, eorumque facultaiibus. — 96) Tra¬ 

ctatus, quod scientia Zeidi alia sit, quam scieniia Amri. — 97) 

Liber de metrica, in seinem neunzehnten Jahre geschrieben. — 

98) Tractatus de acquirenda felicitate, — 99) Tractatus de Omine 

et Augurio, ß. 1283, — 100) Tractatus de praedestinatione et fato, 
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auf der Entweichung nach Ispahan geschrieben. — 101) Manu- 

ductio, über die wahre Religion. — 102) Commentarius in librum 

iheologiae. 33- 980. 7* — 103) Commentarius in tres postremas 

Suvas. S3. 980, 5. — 104) De sepulchrorurn visitatione f ein Send¬ 

schreiben an Abu Sa’id Ben Abul-Cheir. 5B. 980. 6. — 105) Com¬ 

mentarius in collectionem carminum Ibn el-Rumi; dieser war sein 

Lieblingsschriftsteller unter den Dichtern. 

129. el-Uftad Abiil - Reilian Muliammcd Ben Ah¬ 

med Zein ed-Din el-Biriini*), besonders als Astro¬ 

nom bekannt, aber auch in der Griechischen und Indi¬ 

schen Philosophie bewandert und als Arzt nicht unbe¬ 

deutend war ein Zeitgenosse des Ibn Sina, mit wel¬ 

chem er Disputationen hielt und im Briefwechsel stand. 

Er soll vierzig Jahre in Indien zugebracht haben, wo er 

die Philosophie der Inder lernte und die Philosophie der 

Griechen lehrte, und verlebte die letzten Jahre am Hofe 

der Gaznewiden und starb im J. 430 (1039). 229. 

I. p. 322. XI, 14. 

*) Nach Einigen war er aus Birun in Sind, nach Anderen aus 

Birun in Chowarezm, woher er auch el-Chowarezmi geq 

nannt wird; noch Andere geben an, Biruni sei so viel als 

das Persische Biräni d. i. praeieriens, indem die Chowa- 

rezmier einen Fremden, der sich einige Zeit in ihrem Lande 

aufhielt, so zu nennen pflegten. 

Schriften: 1) Monumenta superstita saeculorum praeteriio- 

rum, über Astronomie und Geschichte, für den Emir Scherns el- 

Meäli Cabus geschrieben, vf). 70. — 2) Institutio de astrologia ju- 

diciaria. 517. — 3) Testatio ex observationum asironomicarum 

diversitate petita, vi^. 608. — 4) Collectio de projectione stereo- 

graphica. •Sq. 633. 2972. — 5) Expositio clara radioruni et lumi- 

nuni, dem genannten Emir dedicirt, Sq. 2444. — 6) Institutio de 

principiis artis astronomicae ^ im J. 421 für Abul-Hasan Ali Ben 

Abul-Fad hl el-Chässi geschrieben. Sq. 3449. 33. 1020. II. 282. — 

7) Collectanea de notione gemmarum y für el-Malik el-Muaddhem 

Schihäb ed-Daula Abul-Fath Maudud Ben Mas’ud Ben Mahmud 

geschrieben. *1^. 4153. ©. 900. — 8) Derivatio chordarum in cir- 

culo. £. 1111, — 9) Canon Masudicusy ein grosses astronomisches, 

geographisches und historisches Werk für den vierten Gaznewiden 

Sultan Mas’ud Ben Mahmud Ben Sebuktegin im J. 421 geschrieben 

und nach ihm benannt j Abul-Feda benutzte es viel in seiner Geo- 

giaphie. SS. II. 370. •— 10) Variorum Astrolabii tractandi modo- 



76 Vierte Periode. 

rum colleciio. 33. 1037.3- 1138. — 11) Liber unionum , de su¬ 

per ficiebus sphaericis. 33. 1046. — 12) Oblectamentum animorum 

et cogitationum, über die Eigenschaften der Metalle, Pflanzen und 

Steine. 33. 519. — 13) Tractatus de meatu linearum fortunae et 

rerum futurarum^ astrologisch. 33. 879. 3. — 14) JSaturae mircibi- 

lia et artis ruemorabilia. — 15) Liber^ de usu Astrolabii. 1159. 

— 16) Tractatus de occursu errorum, qui acciderunt in libro in- 

dicationum Kiblae d. i. der Weltgegend, nach welcher Mekka 

liegt, wohin man sich beim Gebet zu richten hat. — 17) Disser- 

tatio de correclione dictorum. — 18) Tabulae astronomicae Masu~ 

dicae, für den Sultan Mas’ud geschrieben. — 19) Compendium 

Almagesti. — 20) Catalogus libror'um Muhammedis Ben Zake- 

rijja el - Razi. ß. 956. 

130. Abu Ali Miibamnied Ben el-Hafan Ihn cl-Ilcl- 

them el-Basrl stieg: in seiner Vaterstadt Basra bis zu 

der Stelle eines Wezirs empor. Er liebte die Wissen¬ 

schaften, war ein guter Mathematiker und auch in der 

Medicin sehr bewandert, obgleich er sie nicht practiscli 

übte. Er hatte einen unternehmenden Geist und äusserte 

einst, wenn er in Aegypten wäre, würde er am Ail 

Einrichtung machen, dass die wohlthätige Bewässerung 

jedes Jahr statt finde, das Wasser möchte reichlich oder 

spärlich k ommen. Dies erfuhr der damalige Chalif el- 

Häklm blamrlllah und schickte ihm eine bedeutende Sum¬ 

me Geldes zu mit der Bitte, zu ihm zu kommen; Ihn 

el-Heithem folgte dieser Einladung und wurde von dem 

Chalifen, welcher ihm bis el-Chandac, einer Vorstadt 

von Cahira, entgegenkam, sehr ehrenvoll empfangen. 

Nach einiger Zelt machte er sich mit einer Menge von 

Gehülfen auf den Weg5 er kam an den Ruinen wunder¬ 

barer Bauwerke vorbei, welche mit der grössten Kunst 

gearbeitet waren und die tiefsten Kenntnisse der Mathe¬ 

matik voraussetzten, und er wurde schwankend, ob Men¬ 

schen, welche dieses ausführen konnten, nicht auch an 

ein Unternehmen, wie er es beabsichtigte, gedacht ha¬ 

ben sollten 5 wenn überhaupt die Ausführung möglich 

wäre. Er setzte Indess seine Reise fort bis el-Dschenä- 

dll, Svene gegenüber, wo der Nil einen Wasserfall blK 

det^ hier untersuchte er beide Ufer, fand aber, dass die 



Vierte Periode. 77 

Vcrwlrlilicliiing’ seines Planes nnmöglieh sei. Er kehrte 

desslialb hescliämt zurück und suehte sich bei el-Hakim 

zu entschuldigen, Avelclier ihm nun eine Stelle in irgend 

einem Bureau übertrug, die Ihn el-Ileithem mehr aus 

Furcht, denn aus Neigung annahm, und als er in der 

Verwaltung derselben Fehler beging und den Zorn des 

Chalifen fürehtete, stellte er sieh närriseh. Er rettete 

hierdurch sein Lehen und hielt sich verborgen, bis el- 

Ha kirn im J. 411 gestorben war 5 dann kam er wieder 

hervor, erhielt sein conliseirtes Vermögen zurück und 

widmete sich nun einem frommen, gottgeweihten Leben 

und der Scliriftstellerei. Er wohnte neben der Moschee 

cl-Azher und nährte sich vom Abschreiben: jedes Jahr 

schrieb er die drei Werke Euclides Elementa, die Li- 

bri mathematici medii (vergl. 875) und Ptolemaeus 

Almagestum ab und verkaufte sie für 150 Aegyptische 

Dinare, welche zu seinem Unterhalte hinreichten. Dies 

trieb er so bis zu seinem Ende im J. 430 (1038). £). 

XIV, 19. 

Schriften: 1) Liber de dispositione artis medicae, aus drei- 

ssig Büchern des Galenus gesammelt, welche Ihn Abu Oseibia ein¬ 

zeln aufzählt. — 2) Unter den Griechen bearbeitete er die Werke 

des EuclideSf Ptolemaeus, Apollonius, Porphyrius, Aristoteles, 

Archimedes und Diophantus, theils in Commentaren, theils in be¬ 

richtigenden Aufsätzen. — 3) Mehrere seiner Astronomischen Ab¬ 

handlungen enthält 93. 877. — 4) jDc Sphaera, hebräisch von R. 

Salomo. 5B. p. 284. ~ 5) Tractatus de Astronomia, hebräisch 

von Jacob Ben Machir. 9fl. 568; von R. Salomon. 93. 399. 3. — 

Vergl. Not. et Extr. des Ms. T. XIII. — Ibn Abu Oseibia nennt 

über hundert Titel von mathematischen und astronomischeh Ab-** 

handlangen. 

/ 131. El-Sajjid Abu Abdallah Muhammed Ben Jufuf 

Schcref ed-Din el-Iläki*) von vornehmer Abkunft 

war ein Schüler des Ihn Sina und ein vortrefflicher Arzt 

und Philosoph. ^0. XI, 13. 

*) Iläc ist eine Stadt in einer sehr schönen Gegend zehn Pa^ 

rasangen von el-Schäsch, mit Gold - und Silber-Bergwer¬ 

ken; fehlerhaft sprechen Andere Ailaki, Eilaki. 
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Schriften; 1) Liber de causis et indiciis morhorum. 593. 

—- 2) Compendium Canonis Ihn Sinae. 

132. Ahul-Faradscli Abdallah Ihn el-Tajjib cl- 

Irakl, ein Clirlstlicher Mönch ^ dann Presbyter der Ne- 

storlaner und Geheimschreiher des Patriarchen Elias 

war in der Grlcclilsehen Phllosophiq und Mediein sehr 

bewandert und erlJärte die Schriften des Aristoteles und 

Galenus sehr ausführlich. Er bildete viele ausg;ezeleh- 

nete Schüler, unter denen Ihn Botlan, und starb im J* 

435 (1043). 21. 233. X, 35. Z. III. P. 1. pag*. 544. 

Schriften: 1) 883 enthält folgende Abhandlungen: de octi^ 

mestri partu; de Flantis, ein Auszug aus Aristoteles; de Odoribus 

et variis Aromatum generibus; de Capillis et Calvitio; de Siti 

ejusque causis; de Clysteribus, eorumque usu; de Vrinis; de Vul~ 

sibus. — 2) Commentarius in Galeni de arte medendi et de con- 

servanda valetudine libros. ß. 748. — 3) Liber de Alimentorum 

viribus, — 4) Jus Chrisiianorum i. e. Collectio Constitutionum 

Apostolorum, Canonum Conciliorum, Patriarcharum et Imperato¬ 

rum. SS. II. 40. 5. SS. I p. 621. — 5) Färadisus Ecclesiae oder 

Faradisus Chrisiianorum , Abhandlungen über einzelne Stellen des 

alten und neuen Testaments. I. p. 621. — 6) Commentarius in 

quatuor Evangelia allegoricus ^ zu Rom im Collegium der Maroni- 

ten. — 7) Commentarius in Evangelium Matthaei. £. 39. — 8) 

Tractatus de Foenite^itia, vierzehn Capitel. — 9) De Haercditate. 

S. I. p. 621. — 10) De praestantia Jejunii., E/eemosynae et Ora- 

iionis. S. I. p. 621. — 11) Tractatus adversus eos, qui dicunt 

Mariam Deiparam. — 12) Tractatus de Trinitute et Unitate. — 

13) Commentaria in libros Aristotelis, — 14) Tractatus de Ma- 

trimonio et Repudio, SS!. II. p. 508. — 15) Expositio Fsalmorum. 

Z. II. p. 511. 

13^. Abul-Hafan el-Muchtar *) Ben el-Hafan Ben 

ein Christlicher Arzt ?Ahdun Ben Sa’dun Ihn B I 11 a n 

zu Bagdadj Schüler des Ihn el-Tajjlh, hatte mit dem 

Aegyptlschen Arzte Ihn Rodhwan mehrere Streitschriften 

gewechselt und nachdem er sich einige Zeit in Mosul, 

Dij ar Bekr und Aleppo aufgehalten, reiste er im J. 439 

(1047) nach Aegypten, um seinen Gegner persönlich ken¬ 

nen zu lernen. Ihn Botlan hatte ein sehr schönes Aeu- 

war sehr beredt und in den schönen Wissenschaf- ssere 

teil wohl bewandert 5 dagegen war Ibn Rodhwan schwarz 
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Ton Gesicht und unjjestaltel j hatte aber ein Werk ge¬ 

schrieben, in welchem er sich bemühte zu beweisen^ 

dass es nicht nöthig sei, dass ein Arzt ein gutes äusse¬ 

res Ansehen habe. Ihn ßotlän pflegte ihn Teufelskrofco- 

dill zu nennen, scheint indess in den Disputationen, die 

er mit ihm hielt, nicht yicl Glück gehabt zu haben, 

denn er verliess aus Verdruss Aegypten, begab sich über 

Constantinopel nach Antiochien, wo er, des Reisens und 

und der Gesellschaft der Ungelehrten müde, sich als 

Mönch in ein Kloster aufnehmen licss und im J. 444 

(1052) starb. 2t. 234. X, 36. 

*) Elluchasem Elimithar. 

Schriften: 1) Tecwim el-sihha Tabula 

sanitatis, Tabellen über die Speisen und Getränke, .f). 3498. S?. 
554. 633. II. 180. 1022. 2. Lateinische Uebersetzung: Taeuini 

sanitatis. Argentor. 153t. fol. Deutsch ; Schachtafeln der Gesund¬ 
heit, übersetzt durch Mich. Herum. Strasb. 1532. — 2) De cura- 

Hone morborum, qui plerisque Tiominibus accidunt ex usu consue- 

torum ciborum j remediisque praeseniibus, praesertim a monacMs 

coenobiorum ei ab Hs, qui ab urbibus remoti vivunt, adhibendis, 

42 Capitel. 1056. 2. defect. 36. 97. — 3) Praestigiae intellectua- 

les, dass ein junges Hühnchen mehr Wärme in sich habe, als das 
Junge eines anderen Vogels. S5. 1264, 3- — 4) Syntagma, kurzer 
Entwurf der Medicin. — 5) Vindicatio Medicorum. — 6) Tra~ 

ctatus de emtione servi. — 7) De morbis Medicorum, — 8) Von 
der Heilung eines Kindes, welches den Stein hatte. 

134. Abu Moflim Omar Ben Ahmed Ihn Chaldun 

el-Hadhrami, ein Schüler des Mollima el-Madschriti, 

stand als Philosoph, Astronom und Arzt zu Sevilla in 

hohem Ansehen und starb hier im J. 449 (1057). (i, I, 

p. 436. £). XIII, 10. 

135. Abu AU Ahmed Ben Abd el - Rahman Ibu 

Mendeweih el-Ispahanl, Arzt in der Mitte des V. 

(Mitte des XI.) Jahrhunderts, it). XI, 15, schrieb 

Corpus medicinae in angusium redaclum, zehn Abhandlungen. 

3956. 

136. Abu Muhammed Abdallah Ben Muhammed el- 

Azdl Ihn el-Dahabi, ein geschickter Spanischer Arzt 

und in den philosophischen Büchern bewandert, hatte 
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eine jjrosse Neigung zur Alcliemle, die er flcisslg stu- 

dirte. Er starb zu Valencia im Dsclioinada II. 456 (Mai 

1064). £). XIII, 42. 

Schrift: Tractatus, quod aqua non sit alhnentum, 

137. Abul-Habim Omar Ben Abd el-Babman Bon 

Aliraed Ben All el-Kermäni aus Cordoba, ein Schü¬ 

ler des Moflima el - Madsclirlti, reiste in den Orient und 

kam nach Harran, wo er Medlcln und Matbematlh stu- 

dlrte. Dann kehrte er nach Spanien zurück, Hess sich 

zu Saragossa nieder und erlangte als Operateur Im Bren¬ 

nen, Amputlren und Schneiden der Geschwüre einen be¬ 

sonderen Ruf. Er starb zu Saragossa im J. 458 (1066) 

über 90 Jahre alt. I. p. 435. ;D. XIII, 9. 

138. Abul-Hafan All Ben Rodhwan Ben All Ben 

Dscha’fer el-Mlsrl, geboren zu el-Dschize bei Cahlra, 

erhielt seit seinem sechsten Jahre einen guten Unterricht 

und kam im zehnten Jahre nach Cahlra, wo er sich dann 

im vierzehnten Jahre zum Studium der Philosophie und 

Medlcln bestimmte. Er hatte aber gar kein Vermögen, 

da sein Vater Wasserträger war, und musste mit der 

Noth kämpfen und erwarb sich seinen Unterhalt das eine 

Mal durch Sterndeuterei, das andere Mal durch einige 

medlclnlsche Praxis , dann auch durdi Unterrichten. 

Dies währte bis ln sein 32stes Jahr, wo er als Arzt be¬ 

rühmt wurde und nun sein reichliches Aushommen hatte. 

D er Challf el-Hakim nahm ihn ln seine Dienste und 

machte ihn zum Oberhaiipte aller Aerzte^ sein Haus war 

zu Cahlra in der Burg ei - Schein’ und noch zu Ihn Abu 

Oselbla’s Zelt unter seinem Namen bekannt, obgleich es 

zerstört und nur noch wenige Spuren davon übrig wa¬ 

ren. Im Jahre 445 (1053) herrschte in Aegypten eine 

grosse Theurung, und eine allgemeine Krankheit raffte 

viele Menschen hin, so dass man sagt, der Sultan habe 

800 der ersten Beamten verloren und 80,000 Leichen auf 

seine Kosten beerdigen lassen, wogegen er aus den Erb¬ 

schaften eine bedeutende Summe bezog. Ihn Rodhwan 

nahm in dieser Zeit eine Waise zu sich und erzog sie 5 
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eines Tages, als er sie allein gelassen hatte, raffte sie 

sein ganzes Vermögen, welches in heiläulig 20,000 Dii- 

caten bestand, zusammen und ergriff die Flucht^ und er 

hat nie wieder etwas davon erfahren. Er sah sich da¬ 

durch in eine sehr üble Lage versetzt und soll darüber 

den Verstand verloren haben ^ er starb im J. 453 (1061) 

oder 460 (1068). 

Ihn Rodhwän hatte in seinen Vorlesungen viele Zu¬ 

hörer, war aber sehr streitsüchtig und rechthaberisch ge-' 

gen seine Zeitgenossen sowohl, als gegen frühere Aerzte, 

und doch fehlte es ihm an tieferer Kenntniss, um sich 

in wissenschaftliche Streitigheiten einziilassen, so dass 

er lieber zum Schimpfen seine Zuflucht nahm 5 so be¬ 

nahm er sich besonders gegen Honein Ben Ifhac, el- 

Razi, Ibn el-Tajjib und Ibn Botlan. Auch wird es ihm 

zum Vorwurfe gemacht, dass er in der Medicin keinen 

eigentlichen Lehrer gehabt habe, auf den er sich liättö 

berufen können, wogegen er freilich ln einer Schrift be-* 

hauptete, dass aus Büchern die Arzneikunst zu lernen 

besser sei, als der Unterricht der Lehrer, welche An¬ 

sicht indess Ibn Botlan in einem besonderen Buche wi¬ 

derlegte. Bei seinen geringen Mitteln war nämlich Ibn 

Rodhwän doch darauf bedacht gewesen, sich die nöthl- 

gen Bücher anzuschaffen, jedoch hatte er sich auf die 

unentbehrlichsten beschränken müssen, und zur Zelt, da 

er studirte, bestand seine Bibliothek aus fünf philologi¬ 

schen und zehn juristischen Werken, den mediciniseben 

Schriften des Hippocrates und Galen und den ähnlichen 

Büchern des Dioscorides über Botanik, des Rufiis, Ori- 

basius und Paulus, Continens des Razi, vier Schrif¬ 

ten über Agrlcultur und Pharmacie > dem Aimagestuni 

und Quadrlpartltum des Ptolcmäus und einigen phlloso- 

phisehen Werken des Plato, Aristoteles, Alexander, The- 

mistius und el-Farahi. 2(. 236. XIV, 22* 

Schriften: 1) Commentarius in librUm Galeni de arte me-^ 

den di ad Glauconem. 799, 877. — 2) Commentarins in libruni 

Galeni de tribus medicorum, nempe Rationalium, Methodicorum et 

6 
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Empiricorum sectis. 847. — Cotwnenlarius in artem par- 

vam Galeni. 878; lateinisch gedruckt: Haly Eben Rodan s. 

Rodoham, Aegyptius. Commentar. cet. Venet. 1496, fo^ — 4) 

ApJiorismi, ein Fragment davon (g. 888. fo- — 5) Commentarii 

in Ptolemaei Qrmdriparlitum. S3. 992. 908; edirt in der Ausga¬ 

be des Quadripartitum, Venet. 1484 und 1493. — 6) De poiioni- 

bus quibusdam necessariis. SS. 941, s. — 7) Epistola ad Ibn Bot- 

län, über die Eigenschaften eines Arztes, die oben erwähnte pole¬ 

mische Abhandlung. 

139. Abul-Caflm Abd el-Rabman Ben AH Ben Ah¬ 

med I b n A b n S ä d i c el - Nifaburi besass aiisp^ebreitete 

medieiniscbe Kenntnisse und war ein guter Philosoph. 

Er war ein Scldiler des Ihm Slna, hatte sich ausserdem 

aus Galens Sehrlftcn gebildet, dieselben Yollhominen 

durchdrungen und Commentare dazu geschrieben. £). 

XI, 16. 

Schriften: 1) Vommentarius in qnaestiones wedlcas Honeini, 

SS. 600. 228. £. 734. 1031. 1090. — 2) Commentarius in Ga- 

leni libruni de usu partium corporis humani, im J. 459 (1067) 

vollendet. 1044. — 3) Commentarius in Hippocratis Aphoris- 

mos, im ,1. 4(i0 (1068) vollendet. SS. 533. ©. 872. 1041. 1096. — 

4) Commentarius in Hippocratis Praenotionem cognitionis. — 5) 

Chtonicon. 

140. Abd el - Bahman Ben Ifliac Ben el - Helthein, 

Arzt zu Cordoba, lebte wahrscheinlich in der zweiten 

Hälfte des V. Jahrhunderts. XIII, 36. 

Schriften: 1) Sufficieniia medicinae, quae ex viribus rerum 

peculiaribus comj>aratur. .f). 1095. — 2) Perfectum et absolutum 

de medicamentis solutivis. — Abbreviatio et exeogitatio de er- 

roribus Ibn el- Dschezzari in Adminiculo. 

141. Abul-Motarrlf (Mödhaffer) Abd el-Bahman Ben 

Muhammed Ben Abd el-Kerlm Ben Jab ja Ibn W ä- 

fid*) el-Lachml, geb. im Dul-Hiddschc 387 (Decemb. 

997), war ln den Schriften des Galenus, Aristoteles und 

anderer Philosophen sehr bewandert und einer der ersten 

Aerzte seiner Zeit in Spanien. Er wohnte zu Toledo, 

war eine Zeltlang Wezir des Fürsten dieser Stadt, Ibn 

Dul-Nun, und im J. 460 (1068) noch am Leben. (5. I. 

p. 404. XIII, 40. 
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♦) Abenguefit.’ Albengnefit. 

Schriften: 1) ».ä Liber de wedicamenlis 

simplicibus^ hauptsächlich aus Dioscorides und Galenus genommen, 

nach einer verbesserten Anordnung; lateinisch gedruckt mit T«- 

ciiini sanitatis. Argentor. 1531 und den Opp, Mesues. Venet. 1549 

und öfters. — 2) Manuductio ad artem medicam, über theoreti¬ 

sche und practische Medicin und Pharmacie. 828. — 3) Libei 

cervicalis de medicina , von den Salben , ins Hebräische übersetzt 

von R. Jehuda Ben Salomon Nathan im J. Chr. 

1352. 9^. 623. — 4) Lxperimenta medica^ — 5) Liber considcra- 

tionis sublilis de morbis sensus videndi. — 6) Liber anxiliaris, — 

7) De Balneis sermo, in de Balneis quae exiant apud Gr. Lat, et 

Ar ab. Venet. 1553, 

Ui.a Abu Sahl Sa’id Ben Abd eKAzIz el-NüJ, 

genannt el-Fadbl, lebte in der zweiten Hälfte des V. 

(XI.) Jabrbunderts. ;D. X, 52. 

Schrift: Commentarius in Hippocratis ApJiorismos, ein Com- 

pendium aus Galens Schrift. S3. 614. 

142. Ifbac Ben AU el-Robawi, ums J. 480 (1087). 

X, 53. 

Institutio Medici. 333. 

143. AlmL-^^alkll (Hofein) Sa’id Ben Hibetallab 

Ben el-Hofein war ein berühmter Philosoph zu Bagdad 

und Leibarzt der Cbalifen Moctadi biamrilla und Mo- 

ftadbbir ^ billah, zwischen den Jaliren 470—500 (1077— 

1106). Er bildete mehrere gute Schüler, wie Ihn Dscbcz- 

la 5 Aubad el-Zamän und Ihn el-Talmid. S» HI. p, 601. 

£). X, 54. 

Schriften: 1) Süffici^ns, de ciira morboriim et cognitione 

causarum et symptornatum, dem Chalifen Moctadi dedicirt, S5. 599. 

611. II, 181. 1007. — 2) Liber de constitutione hominis, ein 

medicinisches Compendium in 50 Ca^ipfln über die verschiedenen 

Arten, Ursachen, Symptome und Heilmittel der Krankheiten. 95. 

609. 3^. Cod. Arab. 31. — ^fh)e causis et indiciis morborum. 

591. — 4) Institutio sati^aciens de medicina. 

144. Serapion*) kann nicht früher als am Ende des 

V. (XI.) Jahrhunderts geblüht haben, da er den Ihn 

Wafid (Ahenguefit) citirt. .*«1^ ^/ 

*) Die Arabischen Biographen und Historiker erwähnen, ihn 

6* 
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Ul 

nicht; Neuere nennen ihn Serapion den jüngeren, zum Un¬ 

terschiede von Ihn Serapion. 

Schrift: Liber de medicamentis simpli- 

cibus. 597. Lateinische Ausgabe: iLiber Serapionis aggregatus 

de medicinis simplicibus. Mediolani 1473 und öfters, auch mit 

dem Werke des Ibn Serapion zusammen gedruckt, da man beide 

für eine Person hielt. Der sechste Tractat de Febribus steht auch 

in Medici antiq. Gr. Lat, et Arab, qui de Febribus scripserunt, 

Venet. 1594, 

445. Abu Ali*) Jalija Ben Ifa Ibn Dscbezla**) el- 

Ba^ydadl, als Cbrist g’cboren, dem Motazelen 

Abu Ali Ibn cl-Welid in di& Seiiule, welcher ihm so 

lange zuredcle und durch Beweise von der Wahrheit der 

Mubammedaniscben Religion zu überzeugen suchte, bis 

er Dienstags den 11. Dschomada II. 466 (11. Febr. 1074) 

zum Iflam übertrat. Da er eine sehr schöne Hand 

fschrieb, so nahm ihn Abul-Hafan el-Damigäni, der 

Cadbi der Haneliten zu Bagdad, nach seinem üebertritte 

als Schreiber an, um die richterlichen Erkenntnisse ins 

Reine zu schreiben. In der Medicin war Sa’id Ben Hi- 

betaliah sein Lehrer und er wurde ein beliebter Arzt zu 

Bagdad, da er die Leute seines Stadtviertels el-Carch 

und seine Bekannten nicht nur umsonst curirte, sondern 

ihnen auch die Arzneien uncntgeldiich verabreichte und 

die Armen besuchte und unterstützte. Unter seinen 

Schriften waren auch einige in Versen und er dedicirte 

mehrere derselben dem Chalifen el-Moctadi biamrillah; 

vor seinem Tode vermachte er seine sämtlichen Bücher 

der Kapelle des Abu Hanifa und starb am Ende des 

Sebaban 4|3 (Juni 1100). 21. 240. Q. 822. £). X, 55. 

*) Buhuakha* ^ 
Dschozla. Dscharolla.*'Bengesla. 

\ 
U 

V 

Schriften: 1) 
.•«. 

b.*J Tecwim 

e l • ab d an fi tedbir el-insän, Dispositio corporum de con¬ 

stitutione hominis, Tabellen, in denen er die Krankheiten ordnet, 

wie in astronomischen Tafeln die Sterne. 3487. S5. 549. 214. 

1020. 1032. 3. Lateinische Ausgabe: Taeuini aegritudinum cet, 

Buhahylylia Byngezla auctoYe.^Amgentor, 1532. foL— 2) Methodica 

expositio eorum, quibus homo uti solet, ein alphabetisches Ver- 
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zeicliiiiss der officinelleii Pllanzen und anderer Heilmittel. S3. 541. 

545. 556. 576. (S. 870. 5. ß. 811 — 13. 1021. 1^5, 1078, 79. S5. 

149. — 3) Traciatus de refutatione Christianorum, Erklärung des 

Falschen in ihrer Lehre, Lob des ll'lani, Beweis, dass er die 

wahre Religion sei und dass das alte und neue Testament Prophe¬ 

zeiungen über Muhammed enthalte. Dieses Werk lasen seine 

Schüler bei ihm im Dul-Hiddsche 485 (Januar 1093). — 4) Epi¬ 

stola ad Eliam Fresbyterum, Widerlegung der Christlichen Reli¬ 

gion, bei seinem Ablall geschrieben, — 5) Traciatus de laude 

medicinae^ auch über ihre Uebereinstimmung mit den durch die 

Religion vorgeschriebenen Gesetzen. 

146. Ab u 1 - H a f a n ( Hofern ) T a li i r Ben Ibrabiiu 

Ben Muhammed Ben Tahir el - Slndscliarl (Seliadsehä- 

rl, Sadseliri) ein jjeschätzter practiscber Arzt ln Persien 

am Ende des V. (XI.) Jahrhunderts, £). XI, 17. 

Schriften: 1) Demonstratio viae rectae saluiis, für den 

Cadhi Abul-Fadhl Muhammed Ben Hamaweih geschrieben. 

1546. — 2) Liber de expositione urinae et pulsus. — 3) Divisio 

libri aphorismoriim Hippocralis, 

147. Ah ul - C a fiin *) Chalaf Ben Ahhas el-Zaln 

rawl^ aus el-Zahra, der g^anz nahe hei Cordoha voti 

Ahd el-Rahman III. erbauten Residenz der Spanlsehen 

Chalifen, zu Cordoba als Arzt und noeh mehr als Chi¬ 

rurg berühmt, starb im J. 500 (1106). (^. II. p. 136, 

£). XIII, 57. 

*) Albucasis. Bucasis. ÜVach anderen soll er Leibarzt des ge¬ 

nannten Chalifen Abd el-Rahman III. (reg. 300 — 350) gewe¬ 

sen, nach Hadschi Chalfa Nr. 3034 nach dem J. 400 (1009), 

nach Reiske, zu Herbelot unter dem Art. Zaharawi, im J. 

404 gestorben sein, nach anderen zu Bagdad bis zum J, 

339 (950) gelebt haben, 

Schrift: lAaIUJI ^s. Concessio ei data^ 

qui componere haud valet, in zwei Haupttheilen, einem theoreti¬ 

schen und einem practischen, jeder von 15 Abschnitten, v^. 3034. 

Hebräische Uebersetzungen sind abiTn ")£u von R, Me- 

schullam Ben Jona, S3. Cod. Hebr. 410. fB, pag. 284 und 

von R. Schern Tob Bar Isaac Dertosanus, 5B. Cod. Hebr. 

414, 15. Eine unvollständige Lateinische Uebersetzung: Liber 

theoricae nec non practicae Alsaharavii. Aug. Vindel. 1519. fol. — 

Der letzte Abschnitt des zweiten Theils handelt von der Chirurgie: 
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tX/.]! J XlVxU Tractatus de operatione manus, 3- und ist aus 

den Handschriften 33. 561. 634 herausgegeben: Albucasis de 

Chirurqia. Arab. et lat. cura Jo. Channing Oxon. 1778. 4. 

Lateinisch war dieser Abschnitt schon früher gedruckt: Cyrugia 

Albucasis in G. de Qauliaco Chyrvrgia. Venet. 1497, und ein¬ 

zeln Methodus medendi, autore Albucase. Basil. 1541. Ein 

Bruchstück davon ist auch 33. II. 18*2. 4— Ein anderer Abschnitt, 

der vorletzte des ganzen Werkes, Explicaiio ponderum et mensura- 

rum in libris medicis occurrentium, ist 33 Cod. Pers. 92. —* 

Auch die Abhandlung über die Weiberkrankheiten in den Gynue- 

ciis, von Casp. Wolf, Basil 1566 und von J. Spach, Argent» 

1597, macht einen Abschnitt des grösseren Werkes aus. — Unge¬ 

wiss ist, ob das Werk von der Zubereitung der einfachen Arznei¬ 

mittel: Servitoris Uber XXVIll. Bulchasin Benahera(^erin, mit 

den Opp. Mesues, Venet, 1479 und früher schon einzeln lateinisch 

gedruckt, hierher gehört. 

148. Abnl-Clicii* Selama Ben Rahmiin Ben Mo- 

barek , ein Jüdischer Arzt ln Aejjypten ums J. 510 (1116), 

verdient eben so wenig’ Beachtung, wie sein Gegner 

Gcorgiiis aus Antiochien. 21. 247. XIV, 24. — Ein 

Spottgedicht des Letzteren auf den Ersteren slelie ln 

Specimens of Arab, Poetry by Carlyle, Oxon, 1796, Nr. 

50. — Sein Sohn 

149. Mobarek Ben Selama Ben Rahmun wird 

auch in der Reihe der Aegyptischen Aerzte genannt. 

XIV, 25. 

150. Abul-Welid Me r w a 11 Ben D s c li a n a h, elner-^ 

lei Person mit R. Jona Ben Gannach, geb. zu Cor¬ 

doba, ein sehr geschickter Jüdischer Arzt zu Saragossa, 

noch berühmter als Hebräischer Grammatiker, da er der 

Arabischen und Hebräischen Sprache gleich mächtig war 

und in beiden Sprachen schrieb, starb im J. 515 (1121). 

XHI, 48. 

Schrifte n; I) Expositio succincta, über die einfachen Mittel 

und über die in der Medicin gebräuchlichen Masse und Gewichte. 

— 2) Liber variegatus, eine sehr geschätzte Hebräische Gramma¬ 

tik. 35. Cod Hebr. 456.469. II. 9—11; Hebräische Uebersetzung 

von R. Jehuda Ben Tibbon, Cod. Hebr. 473; der zweite Theil 

das Lexicon mit dem Titel Liber Radicum, 33. Cod. Hebr. 457. 

469. SS. Cod. Urbin. 54. — 3) Liber adsciscentis, eine Critik 

i 
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zweier grammatischer Schritten des Abu Zakerijja Jalija Ben Da- 

wud d. i. R. Jehuda Chiug^ als dieser in R. Samuel Hannagid 

einen Veitheidiger gefunden hatte, schrieb Merwän wieder dage¬ 

gen 4) Liber pudefactionis und 5) Liber Conciliationis. S5. Cod. 

Hebr, 458, II. 13. — 6) Tractalus excitationis. S3. Cod. Ilebr. 

458. II. 13, —- 7) Liber Conciliationis et Complanationis. 

Cod.iiebr. 458. II. 13. — Vergl. Wolfii Biblioth. Hebr, T. I. 

p. 486. — La Bible, par Cahen, T. IX. p. 83, — De Rossij 

Dizion. stör, degii Autori Ebrei, Artikel Giona. 

151. Abu Ifiiia'il el-Hofeiu Ben Ali Ben Muliamined 

Muwajjid ed-Din el-Ispaliani, bekannt unter dem Namen 

el-Tog;räi d. i. welcher den verschlungenen Namens¬ 

zug des Fürsten unter die Dccrete schreibt, war eine 

Zeit lang Wezir zu Arbela und dann in den Diensten 

des Seldschuken Sultans MaPud Ben Muhammed zu Mo- 

sul. In dem für diesen unglüeklichen Treflen hei Hem- 

dan gegen seinen Bruder Mahmud wurde el-Tograi ge¬ 

fangen, jedoch von Mahmud gut aufgenommen 5 dadurch 

erregte er die Besorgniss des Wezirs desselben Ahn Ta- 

lih Ali Ben Ahmed el-Semiremi, welcher ihn nun als 

einen Ketzer verdächtig zu machen suchte und ihn im J. 

515 (1121) heimlich umhringen lies^s. 196. — So wie 

cl-Tograi als Dichter sehr hoch geschätzt wird, so gilt 

er auch für einen der vornehmsten Alchemisten. Dass 

er aber im Besitz der Kunst des Goldmachens gewesen 

sei und durch die damit erworbenen Schätze den Neid 

des Sultans erregt habe und von ihm umgehracht sei, 

weil er sein Geheimniss nicht habe verrathen wollen, 

diese und ähnliche Erzählungen späterer Schriftsteller 

sind den älteren, glaubwürdigen ganz uiihckannt. 

Schriften; 1) Directio in usum filiorum, ein Compendium 

über den Stein der Weisen, 503. — 2) Diwan s. Carminurn 

collectio. (5. 318, — 3) Carmen Lamieum, im J. 505 zu Bagdad 

geschrieben, wovon zehn Arabische Ausgaben und fünf besondere 

Uebersetzungen in Deutscher, Französischer, Englischer und Latei¬ 

nischer Sprache vorhanden sind. 

152. Chafdäi Ben Ifhac und 

153. Ahul-Fadhl Chafdäi Ben Jufuf Ben Chafdäi, 

welche £). XIII, 50. 51. unter den Spanischen Aerzteu 



88 Vierte Periode. 

genannt werden, gehören gewiss zn den Verwandten des 

folgenden und vermuthlich waren sic alle Juden, da 

Cliafdäl ehi unter den Spanischen Juden häufig vorhom- 

mender Name ist. 

154, Abu Dschafer Jtifiif Ben Ahmed Ihn Chafdäi 

stammte aus Spanien und hatte sich besonders durch das 

fleissige Studium der Werbe des Hlppocrates und Gale- 

nus ausgezeichnete Kenntnisse in der Medicln erworben. 

Er begab sich nach Aegypten und erlangte eine grosse 

Berühmtheit unter dem Chalifate des Amlr hiahkamillah 

vorzüglich durch die genaue Bcbauntschaft mit dem We- 

zlr el-3iamun Abu Abdallah Ben Nur ed-Dauia, bis 

dieser im Bedscheb 522 (Juli 1128) gekreuzigt wurde. 

£). Xlli, 52. 

Schriften: I) Vraeceptum rnedicis datum, ein Commentar zu 
Hippocrates Testnmentmn, auf Veranlassung des Wezirs el~ 

Mamuii geschrieben und davon auch Commentarius Mamunicus ge¬ 

nannt. — 2) Commentarius in primum libri Aphorismorum Hip- 

pocratis tractatum'. — 3) Annotationes miscellaneae, geschrie¬ 

ben als er aus Spanien nach Alexandrien kam. - 4) IJtilitaies 

festinanter excerptae ex Alii Ben Rodhwan Commentario in Galeni 

lihrum ad Glauconem, — 5) Dissertatio de capHe prtmo artis 

parvae Galeni. — 6) Summarium de Logica, und ein Commentar 

dazu. 

155. Ifaac Ibn Beklärisch, ein Jüdischer Arzt ln 

Spanien ums J. 520 (1126). £). XIII, 58. 

Liber auxilii indigentium de medicamentis sirnplicibus. Ä. 215, 

Die Familie Ibn Zobr.. 

Diese angesehene Familie Spaniens, aus welcher sehr 

viele Gelehrte aus allen Klassen, Juristen, Medlclner 

und Wezirc entsprossen sind, ist naeh einem Ahnherrn 

Zohr benannt, welcher wahrscheinlich zuerst und etwa 

lin J. 330 (912) ln Spanien elnwanderte 5 er führte sein 

Geschlecht auf den alten Arabischen Stamm Ijäd Ben 

Nezär zurück, jeder Nachkomme hat daher den Fami¬ 

lien - Namen Ihn Zohr e 1 ^ 1 jäd 1 und die einzelnen 
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Glieder sind nur dnreh ihre wlrldlehen Namen oder diireh 

ihre Beiiiamen zu unterscheiden. Die folgenden sechs 

gehören ein und derselhcn Linie an, jeder nachstehende 

ist der Sohn des vorhergehenden und der erste war ein 

Enkel des Ahnherrn Zolir. — Dass diese Familie sich 

zur Jüdischen Religion bekannt habe, ,wle es von vielen 

neueren Schriftstellern angegeben ist, wird in den hier 

benutzten Quellen nirgends erwähnt, und ist schon dess- 

halh unwahrscheinlich, well gleich der erste den Namen 

!^Iuhammed führt, welchen weder die Juden, noch die 

Christen annehnien durften und auch nicht annahmen. 

156. Abu Bekr Muhammed Ben Merwan Ihn Zohr 

el-Fakih el-Ijädi_, ein vielseitig gebildeter Jurist, wel¬ 

chen viele Gelehrte Spaniens als Gewährsmann anführen, 

indem sie zugleich seine Frömmigkeit, Rechtschaffenheit 

und Freigebigkeit rühmen, starb zu Talabira im J. 422 

(1031) in einem Alter von 86 Jahren, ß. 683. — Sein 

Sohn 

157. Abu Merwan Abd el-Malik Ben Muhammed 

Ben Merwan Ihn Zohr unternahm eine Reise in den 

Orient, wo er lange Zeit die Arzneiwissenschaften lehr¬ 

te 5 er bekleidete als Arzt die erste Stelle in Bagdad, 

dann in Cahira, dann in el-Ceirowän und zuletzt in Da- 

nia, von wo sich sein Ruhm durch die Städte von Spa¬ 

nien und Mauritanien verbreitete, ß. 683. £). XIII, 61. 

— Sein Sohn 

158. Ab ul-Ala Zohr Ben Abu Merwan Abd el- 

Malik — Ibn Zohr erhielt den ersten Unterricht von 

seinem Vater und von Abiil-’Aina el-Misri und stu- 

dirtc zu Sevilla Medicln und Philologie, als er noch 

sehr jung war, unter der Regierung des Fürsten el-Mo- 

tadhed blllah Abu Amr Ben' Ibbäd, wurde ein ausge¬ 

zeichneter Arzt und Philosoph und erlangte bei den Für¬ 

sten aus der Dynastie der Mulatthemler oder Morablten 

ein so hohes Ansehen, dass er zu der Würde eines We- 

zirs erhoben wurde. Zu seiner Zelt kam die erste Ab¬ 

schrift von dem Canon des Ibn Sina durch einen Kauf- 
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mann aus Irac nach Spanien 5 cs war ein ausserordent¬ 

lich schönes Exemplar und er machte damit dem Ihn 

Zohr ein Gcschenh. Als dieser das Buch , das er noch 

gar nicht kannte, betrachtet hatte, hielt er sich darüber 

auf^ warf cs von sich und achtete es nicht wcrth , eisie 

Stelle in seiner Bibliothek einzunehinen 5 er schnitt viel¬ 

mehr den unbeschriebenen Rand ab, um darauf Recepte 

zu schreiben, wenn Jemand zu ihm kam und ihn ln ei¬ 

ner Krankheit consultirte. Unter seinen Schülern war 

der naclimallge Wezlr Abu ’Amlr Zanbuk, der auch als 

Odendicliter einen Namen hat. Ihn Zohr starb zu Se¬ 

villa im J. 525 (1131) und wurde vor dem Siegesthore 

begraben. £). XIll, 62. 

Schriften: 1) Eiperimenta, Zubereitung verschiedener er¬ 

probter Medicamente, nach seinem Tode auf Befehl des Fürsten 

Ali Ben Jusuf Ben Taschifin in Marocco, Spanien und den Afri- 

canischen Uferstädten gesammelt, 62G Ein Auszug daraus Li¬ 

ber proprietatum, £. 770. — 2) LHilia et vera, über Pflanzen und 

einfache Mittel. ($. 839. 3- 107G. — 3) Liber medicamentorum 

simplicium, 1028. — 4) Expositio teslium opprobrii, Wider¬ 

legung dessen, was Ali Ben Rodhwän dem Honein Ben Ifhac in 

seinem Buche über die Einleitung in die Medicin vorgeworfen 

hatte. 1567. — 5) Solutio dubiorum Razii in libris Galeni. — 

6) Tractatus de refutatione Abu Alz Ibn Sinae, gegen einige Stel¬ 

len seines Buches über die einfachen Mittel, für seinen Sohn Abu 

Merwan geschrieben. — 7) Tractatus, quo copiose exponitur dis- 

sertaiio Jacubi Ben Ishac el-Kindi de compositione medicamen¬ 

torum. 

159. Abu Merwan*) Abd el-Malik Ben Ahul-AIa 

Zohr Ben Abd el-Mallk — Ihn Zohr**) kam seinem 

Vater an Geschicklichkeit gleich und wurde zu seiner 

Zeit in practlscher Ausübung der Medicin von keinem 

ühertrolien ^ sein Ruf verbreitete sich durch Spanien und 

Africa und die Aerzte legten seine Bücher, bei ihren 

Vorlesungen zum Grunde. Er stand erst in den Dien¬ 

sten der Mulatthemler und wurde von ihnen mit Ehren¬ 

bezeugungen und Geschenken überhäuft 5 als diese Dy¬ 

nastie durch Ahd el-Mumln verdrängt wurde, trat Ibn 

Zohr zu diesem neuen Herrscher über, wurde von ihm 
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mit jj'lelcher Aiiszelcliniiiig: bcliandelt und über Erwarten 

lioeli g^eebrt und reichlich beschenkt 5 er erfand für ihn 

eine cijjene vorzüg'llche Tberiaea. Abu Merwän starb 

iai J. 557 (1162) und wurde vor dem Siegesthore von 

Sevilla begraben. XIII, 63. 

. *) Abumeron. Abhomeron. 

**) Avenzohar. 

Schriften: 1) el-Teisir fil- 

moduwät wel-tedbtr Adjumentum de medela et regimine, für 

seinen Schüler Abul-Welid Ibn Roschd geschrieben. 1^, 3816. S5. 

628. %. 216. 1028. 3- Aus der Hebräischen üebersetzung, wel¬ 

che ein Jüdischer Arzt Jacob im J. 1280 angefertigt hatte, machte 

Fathauinus physicus (oder Paravicius) eine Lateinische, welche 

zuerst zu Venedig 1490 und dann öfters gedruckt ist. Einigen 

Ausgaben ist ein Antidoiarium von demselben Verfasser ange¬ 

hängt. — Excerpta de Balneis, in de Balneis quae extant apud 

Gr. Lat. et Ar ab» Venet. 1553. — 2) Col/igens, ein Anhang zu 

dem vorigen. 33. 628. 2. — 3) Tractatus de 

morbis renum^ lateinisch gedruckt’: Alguazir Al bule iz or Über 

de curatione lapidis. Venet. 1497. — 4) Liber medicamentorum et 

ciborum, für den Chalifen Abd el-Mumin geschrieben. 829. 

1028.— 5) Tractatus de morbo leprae. — ß) Liber ornamenti. — 

7) De Febribus Uber in Medici antiq. Gr. Lat. et Arabes j qui de 

Eebribus scripserunt, Venet. 1594. — 8) Liber memorialisy 

fiber die Heilung der Krankheiten, soll lateinisch gedruckt sein.— 

9) De decorationC, nennt er im Anfänge des Teisir eine seiner 

rnedicinischen Jugendschriften. 

160. Abu Be kr Mubammed Ben Abd el-Malik — 

Ibn Zobr, geh. im J. 507 (1113), zeichnete sich nicht 

nur als Arzt, sondern auch als Grammatiker und Dich¬ 

ter zu Sevilla aus und sagte unter andern in einem Verse 

Folgendes über das Buch des Galenus »die Heilkunst«: 

»Die Heilkunst« ist geschrieben, um den Kranken 

Das Leben hoffen zu lassen oder ihn zu heilen. 

Denn wenn der Tod kommt, spricht die Heilkunst: 

Hier hört die Kunst zu heilen auf. 

Der Mauritanisclie König el-Malik el-Mansur Jacub 

Ben Jufuf nahm ihn von Sevilla als Leibarzt mit sich 

nach Marocco, und als er einst zufällig ein Paar Ge¬ 

dichte fand, worin Ibn Zobr seine Entfernung vom Va- 
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tcrlande belilagte ^ Hess der Köiiig^ lieiitillcli seine g'anze 

Familie aus Spanien heriiberkorninen und fügte der dem 

Arzte dadurcli bereiteten Freude nocb eine Erböbiing sei¬ 

nes Einkommens hinzu. Ihn Zobr starb Mittwochs den 

21. Dul-Hiddscbe 595 (14. Octob. 1199). Q. 683. £>. 

XIII, 64. 

Schriften: 1) De cura Oculorum. — 2) Gedichte; deren 

hat Ihn Challikan einige mitgetheilt, andere stehen in der von dem 

Spanisch-Arabischen Dichter Abu Bahr Sefwan Ben Edris veran¬ 

stalteten und Viaticum peregrinantis betitelten Gedichtsammlung, 

e. 354. 

161. Abu Mubammed Abdallah Ben Abu Bekr Mu- 

bammed — Ihn Zobr sebllesst die Reibe der Acrzte 

aus dieser Familie. £). XXillj 65. 

162. Abul-Salt Ommajja Ben Abd cl-Azlz Ben 

Abul-Salt el-Andalufi, geh. zu Danla in Spanien Ini 

J. 460 (1068), genoss den Enterrlcbt des Cadiil von 

Danla, Abiil-Wclld ei-Wacscbl, und mehrerer anderer 

Spanier und bildete sieb zu einem ausgezeichneten Arzte, 

Mathematiker, Astronomen und Dichter und spielte sehr 

schön auf der Cltber. Er begab sich mit seiner Mutter 

auf Reisen und traf am Opfertage, den 10. Dul-Hidscb- 

dscbe 489 (27. Novemb. 1096) in Alexandria ein und ging 

später nach Cablra. Seine Kenntnisse wurden ihm lei¬ 

der ! verderblich. Als nämlich einst ein Schilf mit Erz 

beladen nach Alexandrien kam, versank es in der Nähe 

des Hafens an einer sehr tiefen Stelle5 Abul-Salt erbot 

sich bei dem Fürsten 5 dasselbe wieder herauf zu brin¬ 

gen und wurde von diesem mit den nöthlgen Mitteln ver¬ 

sehen. Er Hess ein eigenes Schilf hauen und seidene 

Stricke anfertigen ^ dann mussten seekundige Leute un¬ 

tertauchen und die Stricke befestigen, worauf das ver¬ 

sunkene Schilf durch besondere Räder aufgewunden wur¬ 

de. Es kam bis dicht unter die Oberfläche des Wassers, 

da zerrissen unglücklicher Welse die seidenen Stricke 

und das Schilf sank wieder in den Grund. Dies geschah 
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unter dem Clialifat des Amir jjlaliliamillah ^ dessen We- 

zlr el-Mallk el-Afdlial Schalianscliali war. Der Chalif 

Hess im Zorn den Ahul-Salt ins Gefängniss werfen und 

er schmachtete hier, bis er auf die Verwendung eines 

angesehenen Mannes im J. 505 (1111) wieder frei gelas¬ 

sen wurde ^ indess musste er Alexandria sogleich xerlas- 

seii und nachdem er einige Zeit hin und her gereist war, 

Hess er sich im folgenden Jahre zu el-Mahdla nieder, 

dessen Beherrscher AH Ben Jahja Ben Temlm ihn sehr 

ehrenvoll aufnahm. Er starb hier am 10. Moharrem 529 

(30. Octoh. 1134). — Sein Sohn Abd el-Azlz, welcher 

zu el-Mahdla geboren wurde, war ein guter Dichter und 

berühmter Schachspieler und starb zu Bedschaja im J. 546 

(1151). e. 103. £). XIII, 59. 

Schriften: 1) Liber medicamentorum simplicium, nach der 

Ordnung der Glieder, die [ähnlichen Krankheiten ausgesetzt sind. 

3G1. SS. 578. 3. — 2) Apologia Honeiniy gegen die Ausstellun¬ 

gen des Ihn Rodhwan. 1313. — 3) Tractatus de Astrolabio. 

SS. 967. £. 1128. — 4) Liber de Geomeiria. — 5) Compendium 

Astronomiaey dem Wezir el-Afdhal gewidmet; dieser zeigte das 

Buch seinem Astronomen Abdallah el-Halebi, welcher darüber das 

Urtheil fällte: dem Anfänger wird es nicht nützen und der Geübte 

kann es entbehren. — 6) Sex responsa ad quaestiones sibi propo- 

sitasy meist astronomischen Inhalts. @.643. 2— 7) Correctio men- 

tisy über die Logik. 3497. @. 643. — 8) Hortus y eine Samm¬ 

lung der Gedichte der eingebornen Andalusischen Dichter und de¬ 

rer, die nach Spanien gekommen sind. — 9) Epistola Aegyptiaca, 

an den Emir von el-Mahdia und Granada Abul-Tahir Jahja Ben 

Teraim, welcher im J. 509 gestorben ist, gerichtet, über den Nil 

und seine Quellen und über die Aerzte, Astronomen, Dichter und 

andere Gelehrte, die er in A'egypten getroffen hatte. — 10) Tra- 

ctalus de Musica. — 11) Diwan, Sammlung seiner eigenen Ge¬ 

dichte, woraus Ibn Challikan und Ibn Abu Oseibia einige mittheilen. 

163. Abu Bejir Muhammed Bejj Jahja Ibn Badsch- 

dscheh*) el-Todschibi el-Saracofd d. i. aus einer Ara¬ 

bischen Familie, die ihr Geschlecht von einer Stamm¬ 

mutter Todschib herieitete und zu Saragossa geboren, 

von den Arabern gewöhnlich Ibn el-Saig d. i. der 

Sohn des Goldschmieds genannt, wird als Arzt und 
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Dicliter g^elobt und war einer der grössten Pliilosoplien 

der Araber. Von seinen Lebensumständen Ist nur be¬ 

kannt, dass, nachdem er bis zum J. 512 (1118) zu Se¬ 

villa practicirt batte, er sieb zu Fes am Hofe des Jabja 

Ben Tascbifin auf hielt, dessen Wezir er war. Er mischte 

sich aber liier in die Angelegenheiten der anderen Aerzte 

und diese fanden Gelegenheit, ihn durch Gift aus dem 

Wege zu räumen. Dies geschah im J. 533 (1138) in 

dem Badens chan, Melongena^ benannten Thcile der 

Stadt Fes. (5. 499. XIH, 60. 

♦) Aben Pace. Aven Pas. 

Schriften: 1) Dissertatio de nonnullis ex lihro Galeni de 

medicameniis simplicibits. — 2) Liber experimentoriim ^ nach Ibn 

Waftd's Mitteln gemeinschaftlich mit Abul - Hasan Sofjan bearbei¬ 

tet. — 3) Compendium Comprehensoris Galeni. — 4) Cornmenta- 

rius in librum Aristolelis de physica auscultatione. — 5) Disser- 

tatio de nonnullis libri phaenomenorum superiorum. — 6) Dissev“ 

tatio de nonnullis libri Arislotelis de Generatione et Corruptione. — 

7) Dissertatio de nonnullis libri Aristotelis de Flantis, — S) Li¬ 

ber de conjunctione cogitationum in homine. — 9) De meditatione 

solitarii. — 10) Liber de Anima. — 11) Aphorismi breves de 

administratione urbana, de constitutione urhium et de condilione 

solitarii in iis. — 12) Epistola ad amicum suiim Abu Dschafer 

Jusuf Ibn Chasdäi post ejus adventum in Aegypto. — 13) Disser¬ 

tatio de amore physico. — 14) Dissertatio de disquisitionibus ac- 

curatis. — 15) 609 enthält von ihm: Expositio isagoges el- 

Farabii; conditiones certae fidei^ de cjialyticis ; Uber propositio- 

num; Uber argumentationum; analysis, de conclusionibus; Uber 

argumenti demonstrativi, geschrieben zu Sevilla am 4. Schawwal 

512 (17. Jan. 1119). — 16) Epistola expeditionis, ins Hebräische 

übersetzt nü'’bnn daraus lateinisch von R. Abraham Ben 

Meir de Balmis. Vatican , Cod, lat. 3897. — 17) Collectio, Com- 

mentar zu mehreren Schriften des Aristoteles. S3. 499. 

164. Abul-Cäfim Hibetallah Ben el-Hofein Ben 

Abiä^d Bedi el-Zaman el-Ispahani el-Bagdad!, ein 

gelehrter Arzt und Philosoph, besonders-aber als Astro¬ 

nom ausgezeichnet, erhielt von seiner Geschicklichkeit in 

der Anfertigung und dem Gebrauch des Astrolabium den 

Beinamen el-Bedi’ el-Astorlabi. Sein Geburtsort 

scheint Ispahan gewesen zu sein und er lebte hier noch 
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im J. 510 (1110) Ja vertrantem ümgang^c mit Amin ed- 

Daiila Ihn el-Talmld und dem Astronomen el-Borlian. 

Nachher finden wir ihn in Bagdad, wo seine Kunst un¬ 

ter dem Challfcn cl - Mollarschid billah ihm ein bedeu¬ 

tendes Vermögen einbrachtc ^ er wird auch als Dichter 

geschätzt. Er starb, vom Schlage gerührt, im J. ÜSflf 

(1139) und wurde in einem Gewölbe seines Hauses bei¬ 

gesetzt 5 als er nach einigen Monaten auf dem BegrUb- 

nissplatze cl-Wcrdla d. i. im Posengarlen, auf der Ost¬ 

seite von Bagdad begraben werden sollte, fand es sich, 

dass er nicht todt gewesen w ar, denn er sass auf den 

Stufen des Gewölbes. 2(. 260. (5. 779. d. I. p. 424. £). 

X, 63. 

Schriften; 1) Tabulae Arabico-Mahmudicae, astronomische 

Tafeln, dem Sultan Abul-Casim Mahmud Ben Muhammed gewid¬ 

met. — 2) Diwan, Sammlung seiner Gedichte. — 3) U?iio coro- 

nae ex carminibus Ibn el-Htddschadsclii, eine Auswahl aus den 

Gedichten des Abu Abdallah el-Hosein Ibn el-Heddschadsch, in 

141 Capitel abgetheilt. 

165. Abul-Fedhäll Ifmail Ben cl-Hofein cl-Hofeini 

Zein ed - D in el-Dschordschäni , ein berühmter 

Arzt unter dein Gouverneur Atsüz Ben Chowarezmschab, 

starb im J, 535 (1140). 

Schriften: 1) Thesaurus Chowarezmschahicus, ein grosses 

medicinisches Werk. — 2) Propositiones rnedicae et quaestiones 

Aldidicae, ein Auszug aus dem vorigen, persisch, für Medschd 

ed-Din Sahib Ben Muhammed el-Bochari, den Wezir des Atsüz, 

geschrieben, v^. 987. 

166. Abu Schodseha el-Blftämi ums J. 535 (1140). 

Institutio aegroti et visitantis, 340. 

167. Abu Nasr Adnan Ben Nasr Ben Mansur Muwaf- 

fic ed-Din Ibn cl -’A inzarbi, aus Anazarbus in Clli- 

clen, war Leibarzt des Aegyptischen Chalifen el-Tahir 

biamrillah, daneben in der Philosophie und besonders in 

der Astronomie erfahren und ein guter Dichter und Kal- 

llgraph. Er starb im J. 548 (1153). £). XIV, 26, 

Sufficiens, de arte medica. 25. 586. 1067. 

168. Hofein el-Ifterabadi ums J. 550 (1155); 
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Compendium totius artis medicae. 259. 

169. Ab ul “Hakim Obcidallah Ben el - Modbaffer Ben 

Abdallah el-Babili el - Murfi, leitete sein Gescblecbt 

von dem Arabischen Stamme Babila ab, war zu Murcia 

in Spanien geboren, batte Medicin und Mathematik stu- 

fdirt und reiste mit vorzüglichen Kenntnissen ausgerüstet 

in den Orient. Als er einst durch die Strassen von Bag¬ 

dad ging, cs war unter der Regierung des Cbalifen cl- 

Moctali, welcher in den J. 530—555 (1136—1160) re¬ 

gierte , sab er vor einem grossen Hause einen Mann ei¬ 

nem Knaben den Euclides erklären 5 er trat näher, um 

zuzubören, und verbesserte die Erklärungen des Lehrers. 

Der Knabe, Avelclicr die Richtigkeit seiner Bemerkungen 

erkannte, rief seinen Vater und dieser bat den Abul- 

Hakim, bei ihm zu bleiben und seinen Sohn zu unter*, 

richten. Er willigte ein und erwarb sich bald grossen 

Ruf, da die Studirenden in grosser Zalil zu ihm kamen. 

Als es ihm nachher in Bagdad nicht mehr gefiel, wollte 

er nach Spanien zurückkehren und machte sich auf den 

W^eg5 vor Damascus^^^igert, schickte er seinen Skla¬ 

ven mit wenigem Geldc in die Stadt, um Lebeiismiltcl 

zu kaufen 5 dieser brachte gebratenes Fleisch, Früchte, 

Gebackenes, Wein und noch etwas von dem Gclde zu¬ 

rück. Da sagte Abul-Hakim: Es wäre thöricht, von 

einer Stadt wcgzuzichen , wo man so billig leben kann. 

Er zog also in die Stadt, kaufte sich ein Haus, errich¬ 

tete eine Apotheke und practicirte als Arzt. <0. XV, 10. 

— Sein Sohn 

170. Abul-Madschd Afdhal ed-Daiila Muhammed Ben 

Abul-Hakim wird auch unjer den Syrischen Aerzten ge¬ 

nannt. £). XV, 11. 

171. Abul-Cafim Hibetallah Ben el-Fadhl Ben Abd 

el-Aziz Ibn el-Cattän el-Bagdadi, geh. am 7. Dul- 

Hiddsche 478 (22. März 1086), war Apotheker zu Bag¬ 

dad, weit mehr aber als satirischer Dichter bekannt, und 

starb im Ramadhan 558 (Aug. 1162). (5. 780. £). X, 64. 

172. Abul-Muwajjid Muhammed Ben Muhammed cl- 
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Hilll Ihn el-Salg: cl-Dscliezlrl, erhielt den Beinamen 

el-’Aiitari, weil er in seiner Jugend eine Geschichte 

des ’Aiitar el-’Abfi geschrieben hatte. Er war ein be¬ 

rühmter Arzt zu Mosul, Philosoph j Philolog und Dich¬ 

ter. X, 65. 

Schriften: 1) Aniidotarium^ ein grosses und vortreffliches 

Werk über die zusammengesetzten Mittel. — 2) Recusatio sapi- 

entis y ein Sendschreiben an Hoddschat ed-Din Merwän, Wezir 

des Sultans Zenki Ben Ac Soncor von Mosul (ermordet im J. 541), 

Avelcher ihm das Wezirat in einer andern Gegend angetragen hatte. 

— 3) Canis major ad Canem minorem (die Sternbilder), Antwort 

auf eine Frage des Grammatikers Arfa zu Damascus. — 4) 7Vß- 

ctatus de discrimine inter aeternitalem et tempus et inier incredu- 

lilatem et fidetn. — 5) Flores collecti ex hortis sodalium et Uber 

memorialis praestantium et philosophorum et deliciae htjus viiaey 

eine Anthologie eigener und fremder Compositionen, mit Gedich¬ 

ten untermischt und nach den Jahrszeiten geordnet. 

173. x4bul - Faradsch Jahja Ben Sa’id Ben Jahja Mo- 

’tamed el-Mulk Ihn el-Talmid war ein sehr ge¬ 

schätzter ChristUclier Arzt zu Bagdad am Ende des V. 

Jahrhunderts. X, 61. — An seine Stelle trat der 

Sohn seiner Tochter 

174. Abul-Hafan Hibcfallah Bendel-Ala Sa’id Ben 

Hibetallah Ben Ibrahim Ben Ali Amin ed-L)aula Mu- 

waffic ed-Din, nach seinem^rossvater ebenfalls Ibn eP 

Talmid benannt. Er war Presbyter der Christen zu 

Bagdad, in der Medicin ein Schüler des Sa’id Ben Hi¬ 

betallah und als Arzt wird seiner von den gleichzeiti¬ 

gen Muliammedanischen Schriftstellern mit dem grössten 

Lobe gedacht, indem sF* ihn Sultan der Aerzte, den 

Hippocrates seiner Zeit und den Galenus seines Jahr¬ 

hunderts nennen. Er war Leibarzt des Chalifen el- 

Moctafi und hat auch als Dichter einen Namen. Er wur¬ 

de 94 Jahre alt und starb im Safr 560 (Dccemb. 1164), 

Abul-Cheir und Muhammed Ben Abd el-Selam waren 

seine Schüler. H, 258* ß. 783. 3« UE p- 599. £). X, 

60. 
Schriften: 1) Tractatus de venae sectione. SB. 632. — 2) 

Antidotariurn j von den späteren Aerzten viel gebraucht, Wovon 

7 
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ein Auszug von Sefi ed-Daula Mahmud. Cod. Turc, 49. — 

3) Appendix ad fjuaesliones Honeini. S3. 636. — 4) Marginalia 

ad universaiia Canonis' Ihn Sinae. — Ein Gedicht von ihm siehe 

in Specmiens of Ar ab. Foetry by C ar ly l e. Nr. 58. 

175. Müll a 111 m c d e 1 - G a f Ik i, Arzt zu Cordoba, 

vcriiiiitblicli der Vater des Folgenden. 

Directory über Anatomie und Augenheilkunst. 830. 

I7Ö. Abu Dsebafer Abined Ben Mubamnied Ben 

mied Ben Sajjid ei~Gafi!;i, zu seiner Zelt der gc- 

lebrteste Arzt Spaniens ln der Kcnntniss der einfaebcii 

Arznclinlttel, starb im J. 560 (1164). £). XIII, 55. 

Schriften: 1) i.iber medicamoitorum simplicium y eine kur¬ 

ze, 'ftber sorgfältige Zusammenstellung dessen, was Galenus und 

üioscorides Schriften über einfache Mittel enthalten, woran das 

angereiht ist, was jeder einzelne der Arabischen Aerzte darüber 

gesagt hat, also ein vollständiges Repertorium aller Angaben über 

diesen Gegenstand; Ibn Beitar citirt das Werk häufig. Ein Aus¬ 

zug daraus von Ahmed Ben Ali Ben Ibiahim Ben Abu Dschomhuri 

ist 35. 632. — 2) Dissertalio de febribus et tumoribus. SS. 632. s. 

— 3) Liber de ratione y qua noxii hurnores ex corpore humano 

expellunlur, in sieben Abtheilungen. SS. 632. 3. 

177. ^Afj ul - Berabat Hibetallali Ben All Ben Mel- 

hän A u b a d e 1 - Z a m a n el - Beldi, ein geborner Jude 

aus Basra, kam nacb Bagdad und wollte Medicin stiidi- 

ren. Damals kielt Sa’id Ben Hibetallali vor einer gro¬ 

ssen Menge von Zubörern seine medieiniscben Vorlesun¬ 

gen, aber er gestattete nickt, dass ein Christ oder ein 

Jude ihnen beiwobneii durfte. Aiibad el-Zamän, wel¬ 

cher ibn doch gern hören wollte, bestach seinen Diener 

und verschaffte sieb einen Platz in der Kausflur, wo er 

die Vorträge und Disputationen hören konnte, die er 

sieb genau einprägte. Nachdem er dies etwa ein Jahr 

so getrieben batte, kam in einer Stunde eine Frage vor, 

worüber disputirt wurde, deren Beantwortung dem Leh¬ 

rer nickt gleich gegenwärtig war^ nacb beendigter Vor¬ 

lesung ging Aubad el-Zamän zu Sa’id und beantwortete 

ihm die streitige Frage mit einer Stelle aus Galenus, die 

er an dem und dem Tage selbst von ihm gehört und 
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sich genau gemerkt habe. Sa’id erfuhr nun aucli die 

Art 5 wie er sein Zuhörer gewesen sei, nahm ihn aber 

von jetzt an in sein Auditorium auf, und el-Auhad 

wurde einer seiner besten Schüler. Er diente eine Zeit 

lang heim Heere und wurde dann Leibarzt des Challfeii 

cl-Mostandsehld blllah, welcher in den Jahren 555—566 

(1160 —1170) regierte^ einer der Scldschukcii Sultane 

Hess ihn ln einer Krankheit von Bagdad zu sich kommen 

und schickte ihn, nachdem er hcrgcstcllt war, mit kost¬ 

baren Geschenken zurück. Aber alle diese Auszeichnun¬ 

gen schützten ihn niclit vor Verachtung und Spott, da 

er ein Jude wai% und er sah ein, dass er nur durch sei¬ 

nen üebertritt zum Muhammedanismus sich allgemeine 

Achtung verschairen können als er einst zum Chalifen kam, 

standen alle Anwesende vor ihm auf, mit Ausnahme des 

Cadhi^ da sprach el-Anhad: o Emir der Gläubigen! 

der Cadhi verachtet mich, weil ich eine andere Religion 

habe 5 und sogleich legte er das Muhammedanischc Glau- 

bensbekcniitnlss ab, bat aber den Chalifen^ dass sein be¬ 

deutendes Vermögen seinen drei Töchtern verbliebe, auch 

wenn sie den Iflam nicht annchmen sollten. Nach sei¬ 

nem üebertritt spottete er öfters über die Juden, doch 

der Christliche Arzt Amin ed-Dauia Ihn el-Talmid, der 

ihn dcsshalb verachtete und mit ihm in Streit lebte, 

wusste ihn einst in einer Gesellschaft durch eine schnelle 

Antwort so ahzufertigen, dass er beschämt fortging. El- 

Auhad erreichte ein Alter von 80 Jahren, war aber in 

der letzten Zeit mit der Elephantiasis behaftet^ und da 

er sie vertrieb , wurde er blind und taub. 21. 259. 3* RC 

p. 599. £). X, 62. 

Schriften: 1) Compendium cmatomiae, aus Galenus genom¬ 

men, mit kurzen Erläuterungen. — 2) Antidofarium, drei Ab¬ 

handlungen. — 3) Curator anwiarum, eine Pharmacologie. — 

4) Meditator, de Logica, sein bestes und bekanntestes Werk. SB. 

514. — 5) Tractatus, cur stellae noctu luceant ^ interdiu occul^ 

tentur; vielleicht ist ein Theil davon S3. 1042. — 6) Tractatus de 

praedestinatione et fato, — 7) Tractatus de ratiove, ejusque qua-- 

lilate. — 8) Commentarius in libruni Ecclesiastue. Sß. Cad. llebr. 69. 
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178. Ahn Zaherijja Jalija Ben Miiliammöd Ben Ahmed 

Ihn el-Awwain aus Sevilla, ein berühmter Naturfor¬ 

scher des VI. (Xn.) Jahrhunderts. (§. I. p. 323. 

Schrift: c-jIäT Liber de Agricullura. Casiri (§. 

I. p. 327 — .38 gab davon eine vollständige Inhaltsanzeige, darauf 

O. G. Tychsen, Elementale Arab. liosloch. 1792 einen Theil des 

32. Capitels: de viulo et asino; dann wurde es vollständig arabisch 

und spanisch edirt: Libro di Agriculiura. Su aulor el Doctor eoc- 

celenle Abu Zacaria Ebn el Awani. Traducido por Don Jos. 

Ant. Banqueri. Madrid 1802. Der Verf. benutzte dazu gegen 

60 Griechische, Lateinische und Arabische Schriftsteller, welche 

über die Landwirthschaft geschrieben haben, und wandte die ge¬ 

wonnenen und in dem Werke niedergelegten Grundsätze in Be¬ 

bauung eines Landstücks in Alxarafa nahe bei Sevilla an. £. 1919. 

912. 

179. Ahul - Faradsch iVhd el-Rahman Ben Nasr 

Ben Abdallah el-Schirazi, Arzt zu Haleb ums J. 565 

(1169). 
Schriften: 1) DOnericrite musulman ou Doctrine de Vinter- 

prUation des songes, par Gabdorrhacliaman, fils de Nasar, tra- 

duit par P. Vatiier. Paris 1664. — 2) Expositio secretorum 

conjugii. 1553. SS. 622, 1091. — 3) Expositio secretorum 

mulierum. SS. 622. — 4) Hortus animorum et obleciatio umantis 

et amatiy über die Liebe und die Liebenden. SS. II. 391. — 5) 

Donum novum. — 6) Horti et Fructus, de rebus Cadhiorum et 
avarorum singularibus. 

180. Abu Nasr Samuel Ben Jahja Ben Ahhas el- 

Magrehi el-Andalufi, von Jüdischer Ahhunft, ham mit 

seinem Vater, welcher ein ziemlich guter Philosoph war, 

aus dem Occldent ln den Orient nach Aderheidschan 

und Hess sich zu Meraga nieder. Er hatte besonders 

Mathematik und Medlcln stuHirt und stand im Dienste 

der Pehlewanler und ihrer Emire 5 auch seine Nachkom¬ 

men waren Mediclner. Er trat zum Iflam über und 

schrieb ein Buch gegen die Juden, worin er sie der Ver¬ 

fälschung des Mo.salschen Gesetzes beschuldigte 5 er starb 

zu Meraga im J. 570 oder 598 (1174 oder 1201). 2(. 268. 

£). XI, 20. 

Schriften: 1) De detegendis erroribus Astronomorum^ eorum- 

que vitiis in plurimis operibus et praeceptis, im J. 561 geschrie- 
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ben. fS. 964. 2. 1173. — 2) Acmgmata Geometi'aram ^ ini J. 570 

dem Sultan Nedschm ed - Din Abul-Fath Schah Gazzi IVIaliJkschafi 

Den Togrulbeg dedicirt. 

181. AI)d el-Ralmiaii Ben Abd cl-Kcrlin el - Saracli- 

fi, Arzt zu Saraclis 5 bei welcliem Facbr ed-Diii el-lla- 

zl eine sehr gastfreie Aufnahme fand, als er im J. 580 

nach Buchara reiste^ wcsshalb er aus Danhharheit seinen 

Commentar über deu Canon des Ibn Siiia ihm dedicirtc. 

%. 299. 

182. Abu Nasr Af’ad Ben Ahul-Fath Iljas MuwalFic 

ed-Din Ihn Matran d. i. Sohn des Metropolitan^ war 

Leibarzt des Sultans Salah ed-Dln, nachdem er vom 

Christenthumc zum Iflam ühergetreten war. ' Er stand 

hei dem Monarchen in grossem Ansehen, war der Leh¬ 

rer des Ibn el-Dachwar, brachte eine zahlreiche Biblio¬ 

thek zusammen, hatte beständig drei Copisten sitzen, um 

Bücher abschrelbcn zu lassen und schrieb selbst sehr 

viel ab. Er starb im J. 585 oder 587 oder 597 (1189, 

1191 oder 1201). XV, 20. 

,Schriften: 1) Hortus Medicorum et viridcu'ium virorum cor- 

datorum, eine Sammlung scharfsinniger aphoristischer Sätze, die 

er gelesen oder gehört hatte, 1812. — 2) Courpendium libri 

mansionum Ibn JVahschijjae, — 3) Auszüge aus dem Werke Re¬ 

ligio Medicorum. — 4) Liber de inedicameutis simpLicibus. — 5) 

Institutio medici regii. 

183. El-Scheich Abul-’Aschälr Hihctallah Ben Zein 

Ben Hafan Ben Efranim Ben Jacub Ben IfmaÜ Ihn 

Dschemi’ Muwaffic ed-Dln Scherns cl-Rijafat cl-Ifräi- 

li, geboren und erzogen zu Foftat, war in der Mcdicin 

ein Schüler des Ibn el-Ainzarbi^ obgleich er ein Jude 

war, spracli er doch das Arabische sehr rein, da er sich 

gewöhnt hatte, das Arabische Lexlcon des Dschauhari 

beständig zur Seite zu haben. Er war ein geschickter 

Arzt lind stand in den Diensten des Sultans Salah ed- 

D in, der ihn sehr schätzte. Den Scheintod eines Man¬ 

nes, den man hinaustriig, um ihn zu begraben, erkannte 

er einst daran, dass seine Füsse noch steif standen, 

während sie heiTodten schlaff hängen (?), und er brachte 
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ihn ins Leben zuriieb. £). XIV, 29. Relation de l’Egypte 

par Abdallatif, trad. par S. de Sacy. pag. 42. 

Schriften: 1) Liber directionis ad cornmodu animorum et 

corporum, ein grosses medicinisches Werk in vier Abschnitten^ es 

wurde von seinem Sohne Saniat el-Mulk Abul-Dhahir Ismail 

vollendet und herausgegeben und führt daher oft dessen Namen. 

504. ^35. 547. 589. 60i. 604. £l. 41. zu Paris Bibt. de St. Germ. 

]\r. 171. — 2) Manifestütio reconditi in emendando Canone, ein 

Commentar zum V. Huche des Canons des Ibn Sina. SS. 596. — 

3) Tractaius de natura Alexandriae^ de indole aeris, aquae et in- 

colarum ejus. 

184. Abu! - Fotnli Jabja *) Ben Habescb Ben Emireb 

Sclicliab cd-Din e 1 - S o b r a w e r d i stiidirle Pbiloso- 

plilc lind Jurisprudenz zu Meraga unter Medsebd ed-Diii 

el-Dscliiii, der auch der Lehrer des Fa ehr cd-Din el- 

Razi war, und iiacbdein er sieb, einige Zeit zu Dainas- 

cus aufg’cbaltcn, beg'ab er sich nach Halcb. Er bebannte 

sieb zur Sebafe'itiscbcn Lehre^ wurde aber wegen seines 

Glaubens verdächtig und beschuldigt, ein Anhänger der 

Moihiden oder der Kerrainicr zu sein. Besonders waren 

es die Gebrüder Ihn Dschchil, die Scheiche Zein cd- 

Din und Medschd cd-Din Tähir, welche ihn verfolgten 

und bei dem streng rechtgläubigen Sultan Salah ed-Din 

ihre Anblage so zu stellen wussten, dass er seinem Soh¬ 

ne cl-Malik el-Dhahir, Stattlialter von Haleb, befahl, 

den Sohrawerdi, welcher inzwischen eingeberbert war, 

umbringen zu lassen. Dies geschah am letzten Tage des 

J. 587 (16. Jan. 1192), als er 36 Jahre alt war. (5. 823. 

Er wird von Ibn Abu Oseibia XV, 19. auch unter die 

Aerzte gerechnet. 

*) Mehrere nennen ihn Omar statt Jahja, was Ibn Challikan für 

falsch erklärt^ vielleicht ist der Fehler durch eine Verwech¬ 

selung mit einem berühmten Scheich Omar entstanden, wel¬ 

cher ebenfalls Schehab ed-Din el-Sohrawerdi hiess und im 
I 

J. 632 gestorben ist. 

Schriften: 1) PhilosopJiia Platonicorum ^ beendigt im Dscho- 

mada II. 582 (August 1188). 95. 461. 2. — 2) Expositio discipli-. 

nae Suforum. 95. II. 253. Dies Werk wird 3083 dem Muham- 

med el-Kclabadi beigelegt. — 3) Indicia de logica el pJiilosophia. 
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3581. — 4) Tabulae Imadicae^ de hac et altera vita, auf den 

Wunsch des Fürsten Imad ed-Din Cara Arslan Ben Dawud 

schrieben. 1163. — 5) Templa liicis. — 6) Gnari scientiariim. 

— 7) Consessus. — 8) Reco<jnitiones de principiis juris. — 9) 
Scalae, 

185. Abd cl-Selani Ben Dschingidiift Ruliu 

ed-Diii el “ Dscliebali 5 ein wissenscliaftlicli gebildeter 

Arzt zu Bagdad_, erregte den IVeid seiner Feinde, so dass , 

sie ihn der Ketzerei bescliuldlgten ^ sie bemäclitlgten sieb ‘ 

seiner meist plillosopliisclien Bücher, welche auf Befehl 

des Chalifen el-Naslr nach dem Platze cl-Roliba ge- « 

bracht wurden, wo einer der erbittertsten Gegner, derV 

Arzt Ihn el-Marlftanla eine Erhöhung bestieg und gegen, 

die Philosophen eine heftige Rede hielt, worauf die Bü- 

eher verbrannt wurden. Abd el-Selam wurde Ins Ge-», 

fangnlss geworfen, aus dem er erst im J. 589 (1193)* \ 

wieder befreit wurde. 2r. 295. 

186. Abu Bekr Abdallah (Obeidallah) Ben Abul-Fa- 

radsch All Ben Nasr Ben Hamza Ihn el-Marlftanla 

Ist der vollständige Name des eben genannten Gegners 

des Abd el-Setäm. X, 73. 

0- 187. Abul-H^sAi Sa’ld Ben Hlbctallah Ihn el-_^ 

’ammll el - Hadhirl, ein Christ, war Leibarzt des Cha- 

llfen el-Nasir lldlnallah, bei dem er ln hoher Gunst 

stand ^ er schrieb viele mediclnische Bücher ab und starb 

im J. 551 (1195). %. 296. ;t). X, 72.^ . ^ 

Seine Brüder waren Sabarjesu, erst Bischof, dann Patriarch 

der Nestorianer, und der Archidiaconus Abul-Cheir Maras; 

vergl. Asseman. Bibi. or. T. III. P. L p. 556, Den letzteren 

verwechselt Abul-Faradsch pag. 297 mit dem folgenden Arzte. 

Schrift: Delectus, ein umfassendes medicinisches Werk, 

worin merkwürdiger Weise auch ein Abschnitt über die Beschnei¬ 

dung vorkommt. 

188. Abu Nasr Sa’ld Ben Abul Cheir Ben Ifa Ihn 

cl-Mcfllil war Leibarzt des Chalifen el-Näslr lldlnal¬ 

lah, welchen er im J. 598 (1201) vom Stein curirtc. 

X, 70. 

Schrift; Delectuniy ein Auszug aus dem Extemporale col~ 
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lectum eines Unbekannten, medicinische Dellniiionen in Fragen 

und Antworten, 1050. 622. II. ^ 

189. Ab« Abdallah M«bammed Ben Abd el-Sclam 

Ben Abd el-Ralinian Ben Abd el-Satir Faclir ed-Din 

cl-Ansäri el>Maredini stammte aus Jerusalem 5 sein 

I Grossvater war Cadbi von Donj^er und sein Vater Cadbl 

von Maredin. Facbr ed-Dln studirte Medicin bei Ihn 

el-Talmld und wurde ein so gescblcbter Arzt, dass Für¬ 

sten bäufig' seine Hülfe suebten. Noeb im vorgerückten 

/jJ Alter studirte er fleisslg fort, bat aber ausser einem Com- 

imentare zu einem Gedichte des Ihn Slna nichts gescbrle- 

^.yten. Er starb im J. 594 (1198). 21. 297. 

^ if 190. Abu Dscbafer Ihn Harun el - Tardschäll 

iRabbäll) war der Lehrer des Ihn Roscbd in der Medi- 

•' '^in. ;0. XlII, 66. 

I 191. Abul - Welid Mubammed Ben Ahmed Ihn 

^ Ros chd *) el-Mallkl, geboren und erzogen zu Cordoba, 

wo sein Vater und Grossvater Oberrichter Avaren, stu- 

dlrtc zuerst die RechtsAvlssenschaften, nach den im Oc- 

cldent allgemein verbreiteten Grundsätzen*des Malik, bei 

. dem Faklh Abu Mubammed Ihn Rezk und Avandte sich 

^^^dann zur Mathematik, Philosophie uiid^Medicin, Avorln^ 

besonders Abu Dscbafer Ihn Harun sein Lehrer Avar. Er 

zeichnete sich durch seine Kenntnisse, edle Denkungsart 

und Festigkeit des Characters sehr Aorthellliaft aus und 

war ein Freund des Abu MerAvan Ihn Zohr^ er AAwrde 

erst Cadbi von Sevilla, dann A'on Cordoba, stand bei cl- 

Mansur Jacub, dem Könige von Marocco und Spanien, 

in hohem Ansehen und Avar in dem ganzen Reiche sehr 

geachtet. Als nun im J. 591 (1195) el-Mansur nach 

Cordoba kam, um gegen die Christen zu Felde zu zie¬ 

hen , Hess er den Ihn Roscbd zu sich kommen und an 

seiner Seite niedersetzen und ernannte ihn zum Statthal¬ 

ter an die Stelle seines ScliAviegersohnes Abu Miiliam- 

med Abd^ el-Wahld Ben Abu Dscbafer, welchen er als 

Statthalter ln Africa zurückgelassen hatte. Allein Ibn 

Roschd genoss diese Auszeichnung nicht lange, denn 
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seine Feinde wussten ihn und mehrere andere hochge¬ 

stellte Männer heim Könige in den Verdacht zu bringen, 

dass sie hei ihrem Studium der alten Philosophen keine 

eifrige und rcchtglänhige Muliammcdaner hliehen. Die 

Mitangeklagten waren; der Arzt Abu Dschafer el-Daha- 

hi, der Fakih und Cadhl von Beddschaja Abu AJ)dallah 

Muhammed Ben B^rahim, Ahul-Rehi’ el -Kefif und der 

Dichter Ahul-Abbas el-Häfidh. Mit Mühe entgingen 

sie dem Tode und wurden nach el-Nesäba verbannt, ei¬ 

nem Orte in der Nähe von Cordoba, wo nur Juden 

wohnten. Als Ursache, warum el-Mansur gegen Ihn 

Boschd aufgebracht war, wird auch angegeben, dass er 

in seiner Naturgeschichte bei der Beschreibung der Clr- 

alTe gesagt habe; »Ich sah dieses Thier hei dem Könige 

der Berbern,« womit er el-Mansur gemeint hätte5 er 

soll sich indess nachher gerechtfertigt haben, dass er 

nicht »König der Berbern sondern »König der 

beiden Reiche ^/-Jermn« geschrieben habe. Auf 

die Verwendung einiger angesehenen Männer von Se¬ 

villa, welche bezeugten, dass Ihn Roschd dessen nicht 

schuldig sei, was man auf ihn habe bringen wollen, 

wurde er samt seinen Mitangeklagten im J. 595 (1198) 

frei gelassen^ el-Mansur starb wenige Tage nachher und 

sein Sohn und Nachfolger Hess den Ihn Roschd nach 

Marocco kommen, wo er aber nach sehr kurzem Aufent¬ 

halte noch im Anfänge des J. 595 (Decemb. 1198) hoch¬ 

bejahrt starb. Ausser dem zunächst genannten hlnterlless 

er mehrere Söhne, welche in verschiedenen Städten 

Richterstellen bekleideten. £). XIII, 67. 

*) Averroes. 

Schriften; l) <.^1x7 Kit ab el-Kollijjät *), Li-- 

her universalis de medicina , wozu Abu Merwan Ibn Zohr einen 
speciellen Theil schreiben wollte, so dass beide Bücher ein Werk 
ausraachen sollten. Es ist in Lateinischer Uebersetzung mehrmals 
mit Ibn Zohr zusammengedruckt und einzeln Venet. 1482. Argen- 

ior, 1531 und öfters. — Averrois Collectaneorum de re medica 
Sectiones III, a J, Bruyerino Catnpegio latinitate donatae. Lugd, 
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1537. 4 sind aus dem 2. 6. und 7. Buche genommen. — 2) 

Commentarius in Canticum Ibn Sinae. ($. 826» S. 

720; lateinisch gedruckt Venet. 1484. fol. und in Aristot. Opp. 

cum comment, Äverrois. ,Vol. X. — 3) ÖIj^aÜ J Tractatus 

de Theriaca. 819. Hebräische Uebersetzung Z. Cod. Hebr. 

Scaliger. 2; lateinisch gedruckt in Aristot. Opp. l. l. Man hat 

auch Äverrois Uber de Venenis. De Tyriaca. De Concordia in- 

ter Aristotelem et Galenum de generatione sanguinis. Secreta 

Ypocratis. s l. e. a.— De Venenis Uber steht auch in Magnini 

regimen sanilatis. Argent. 1503. Lugd. 1517. 4. — 4) Commenia- 

rius in Foerna Ibn Sinae. 463. 25. 527. 1264. d. 799. 858. 

ß, 721. 22. Hebr. Uebersetzung St. 1169. 2Ö. p. 292. — 5) 

01^4-' J Tractatus de Febribus, in Medici antiq. Gr. Lat 

et Arabes, qui de Febribus scrips. Venet. 1594 — 6) Epistola de 

sanitate conservanda. d, 879. — 7) Quaestio de convalescenti- 

bus a febre. — 8) Succincta expositio librorum Galeni: a. de 

Febribus, im J. 589 geschrieben, d. 879. b. de Facultatibus natu- 

ralibus. d. 879. c. de Symptomatibus. d. 879. b. de Elenien- 

tis. e. de Temperamentis. f. de Medicamentis simpliiibus. 

g. de Methodo medendi. — 9) ^ Commen¬ 

tarius in Aristotelis libros , lateinisch gedruckt Venet 1500. 1550, 

1560. Ein vollständiges Arabisches Original ist g. 180; einzeln 

sind in Hebräischen Uebersetzungen vorhanden: a. ad Introductio- 

nem in Logicam, von Jacob Antoli, 304. Bibi. Oppenheimer. 23. 

— b. in Categorias, von demselben, 25. 402. 2. 320. 3- 330. 336. 

m. 286. 432. 458. 771. 1209. p. 290. 294. — c. de Interpreta- 

tione, von demselben, 25. 402. 2. sp. 338. 2. 338. 2. 9t. 432 458. 771. 

1209. Sß. p. 294. — b. de Syllogismo, von demselben, ^8. 402. 4. 

p. 336. 3. 337. 2. 9t. 90. 432. 458. 771. — e. de D Linonstratione, 

von demselben, 25. 402. 4- p. 322. 9t. 432. 771. Sß. p. 289. 294. — 

f. Topica, von Kalonymos Ben Meir, p. 306. 320. 3- 332. 9t. 362. — 

g. de Sopkisticis Elenchis, von demselben, p. 332. 3. 9t. 362. — 

1). de Rlietorica, von R. Todros im J. Chr. 1337, p. 322. 4- 9t. 362. 

2ß. p. 292. — t. Ethica, im J. 572 (1176) beendigt, hebr. von R. 

Mose Ben Josua JVarbonensis, p. 309. und von R. Joseph Ben 

Caspi, SQ5. p, 291. — f. Physica, von Kalonymos Ben Kalonymos, 

p. 314. 315. 325. 350. 2ß. p. 290. — l. de Coelo et Mundo, im 

J. 566 (1170) geschrieben, arabisch 25. Cod. Hebr. 439; hebr. von 

R. Salomon Ben Job. p. 327.’ 328. 351. 9t. 171. 208. — m. de Ge- 

neratione et Corrupiione, 35. Cod. Hebr. 439. ; hebr. von R. Ka¬ 

lonymos, p. 312. 2- 9t. 935; von R. Mose Ben Tibbon , 2ß. p. 285. 

n. de Meteoris, 58. Cod. Hebr. 439. «?•; hebr. von R. Mose Ben 

Tibbon , p, 312. 4- 9t. 935. — 0. de partibus Animalium, hebr. p. 
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351. 2- — p. de Anima, 616. 3-; hebr. von R. Mose Ben Tib- 

bon^ s>p. 302. 3- 312. 9?. 935. 1210. 5ß. p. 285; von R. Sehern Tob 

Ben Isaac, p. 313. 316. 3- 327. 2. 9i. 208. 423. — q. de Sensu et 

Sensibili, hebr. 302. 4. 3L2. 3- 316. 5. — r. Metaphijsica, hebr. 

von R. Kalonymos Ben Kalony tnos, 'P. 311, ß. Cod, Warner. 9. 

dl. 1308; von R. Mose Ben Tibbon, 91. 208; von R. Mose Ben 

Salomon, p. 310. — Fast alle genannte Bücher finden sich auch 

SS. Cod. Urbin. 35—41. — 10) Destructio de- 

structionis, Widerlegung des Buches Destructio Philosophorum 

von el'Gazzali; hebr. von R. Kalonymos Ben David, Cod, 

Hebr. Warner. 6. 15. 18. 36. p. Cod. Hebr. 315. 508. m. 143. 

Lateinische Febers, gedruckt Venet. 1497. 1529 und in den Opp. 

Averrois. Vol. IX. — 11 ) ^ XKä.« Tractatus de 

motu orbis'coelestis, dies ist wahrscheinlich die gedruckte Ab¬ 

handlung de substantia Orbis in den Opp. Vol. IX. — 12) Liber 

Animalium. — 13) Succincta expositio Metaphysicorum Nicolai. — 

14) Liber Consequentium de Logica, hebr. dt. 208; edirt Ripae 

Tridenti 1560. — 15) Commentarius in Isagogen Porphyrii, 

hebr. von R. Jacob Antoli, SS. Cod. Hebr. 402. p. 340. dt. 432. 438. 

458. 771. 1209. 1355. Sß. p. 290. 294. — 16) Commentarius in Po~ 

litica Platonis, hebr. von Samuel Ben Jehuda im J. 1322. Sß. p. 

291; edirt Rom. 1539. — 17) Via recta argumentorum de scientia 

fundamentorum. — 18) Liber revelationis de recta argumentorum 

via in articulis ßdei religionis, geschrieben im J. 575. ($. 629. 2- 

— 19) Prolegomena philosophica. 629. — 20) Quaestio de in- 

iellectu et intelligibili. (5. 879. 7-; hebr. von R. Mose Ben Josua 

JVarbonensis, S. Cod. Hebr. Warner. 6. dt. 415. Dies ist vermuth- 

lich der Tractat de Intellectu, ein Theil der Abhandlung de Ani- 

mae beatitudine, in den Opp. Averrois. Vol. IX. — 21) Liber, 

qiio inquiritur, num intellectus, qui nobis inest et materialis no^ 

minatur, intelligere possit formas a se diversas, nec ne? eine 

Frage, welche Aristoteles in dem Buche de Anima versprochen 

hatte näher zu untersuchen. — 22) Distinctio sententiae de con- 

junctione inter pliilosophiam et religionem. — 23) Tractatus de 

Ratione. — 24) Tractatus de Syllogismo. — 25) Liber, quo in¬ 

quiritur in quaestiones de sententia metaphysica , quae occurrunt in 

libro Sanationis Ibn Sinae. — 26) Quaestiones pkilosopldcae. — 

27) Disputationes tres de possibili et rnundi aeternitate, hebr. p. 

356. 2. — 28) Tractatus de Anima, hebr. p.368. 2- — 29) Prole¬ 

gomena juridica. — 30) Terminus studentis de jurisprudentia. — 

31) Liber adeptionis, Zusammenstellung der venschiedenen Anga¬ 

ben der Gefährten Muhammeds und deren Nachfolger. — 32) Pro- 

vocationes et disputatio inter Abu Bekr Ibn el - Tofeil et Reschid 
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modo curandi in libro ejus, cui iiiulus Classes. — 33) Epe- 

iome Almagesti Ftolemaei, hebr. von R. Jacob Antoli, SB. p. ‘284. 

*) Man findet überall Colliget gedruckt, vielleicht weil man 

das Wort mit Colligere in Verbindung brachte. 

192. Abu Miihammcd Abdallah Ben Abul-Wclid Mu- 

bammed Ihn Rosebd, ein Sohn des vorigen, war gleicb- 

falls ein gelehrter Arzt. XIII, C8. 

193. Abu Dsebafer Ahmed Ben Dsebarh (Chardseh) 

cl-Dahabi Zeitgenosse und Mitangeldagter des Abul- 

Welid Ihn Bosch, dann aber von cl-Mansur begnadigt 

und zum Leibarzt erhoben. £). XllI, 86. 

194. Abu Bckr Ihn el-Tofeil, Pbllasopb und 

Arzt aus Cordoba, Zeitgenosse des Abul-Wclid Ihn 

Roschd. 

Schriften; 1) Tractatus de Haj Ibn 

Joctan. S5. 133. 2. 693. S-j hebr. mit dem Commentar des R. 

Mose Ben Josua IVarbonensis, 58. Cod. Hebr. 392. SS. 209. 5. SB. p. 
289. Ausgaben: Fhilosophus autodidactus s. epistola Abi Jaaj'er 

Ebn Topliail de Hai Ebn Yokdhan — ab Ed. Foc ockio. Oxotu 

1671, 4. — The improvement of lmma)i Reasori exhibited in ihe 

Life of Hai EJtn Yokdhan: written by Abu Jaafer Ebn Tophail, 

iransl. by Sim. Ockley, London 1711. 8. — Der von sich selbst 

gelehrte Weltweise; deutsch von J. G. F, Franckf. 1726. 8., — 

Der Naturmensch oder Geschichte des Hai Ebn Joktan, ein Ro¬ 

man des Abu Dschafar Ebn Tofail, übers, von J. G. Eichhorn. 

Berlin 1782. 8. — 2) Tractatus de Fhilosophia, im J. 570 zu Se¬ 

villa geschrieben, hebr. von R. Mose Ben Josua Narbonensis, SS. 

209. 6. 

195. Ab ul - Far ad s cb Abd el - Rabman Ben All 

Dscbemal ed-Din Ibn el-Dscbauzl, geh. im j. 508 

oder 510 (1114 oder 1116), ein berühmter Redner und 

Historiker zu Bagdad, starb im J. 597 (1200). Vcrgl. 

meine Schrift: über die Quellen des Werkes: Ihn Chal- 

likani vitae illustr. virorum. Göttingen 1837. Nr. 23. 

Unter seinen zahlreichen Schriften kommt auch eine medici- 

iiische vor; Collectio utilitatum medicarum. S5. 593. 

196. Mubanimcd Ben Bebram Ben Mubammed Be dt* 

ed-D ln el-Calänlfi el-Sarnarcandi am Ende des VI. 

(XII.) Jalirbundcrts. £), XI, 21. 
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Medicinae toiius compeyidium , e clariorum medicorum scripiis 

excerptum. 1022. 

197. Dawud Ben Nasr el-Ag:beri aus Mosul, 

p^enannt Arzt zweier Dynastien, weil er den Fatimiti- 

sclicn und Ejjubitisclien Sultanen diente, besonders aber 

dem Malik el-Adil, Bruder des Salah ed-Din, ums J. 

GOO. Yerg’l. Herbelot, Adeli. Agberi. Neliaiat. Tha- 

bib. 

Terminus■, qui pertingi polest, de Antidotariis, dem genann¬ 

ten Sultan dedicirt und daher auch Liber Adiiieus betitelt. 1036, 

198. El - Sclieicli Abu Amrau M u f a Ben Me im u n 

el-Cordobi oder Babbi Moses Ben Maimon*), aus 

einer angeselienen Jüdischen Familie zu Cordoba im J. 

534 (1139) geboren, erwarb sich zuerst gründliche Kennt¬ 

nisse in der talmudischen Theologie und legte sich dann 

auf das Studium der Philosophie und Medicin, worin 

Ihn Tofeil und Ihn Roschd seine Lehrer waren. Es 

war etwa ln seinem 2^5. Jahre, als Abd el-Mumlu Ben 

All, zweiter König von Spanien aus der Dynastie der 

Mohaden, das Edlct erliess^ dass alle Juden und Chri¬ 

sten seines Reiches bis zu einer festgesetzten Frist den 

Iflam annehmen oder auswandern sollten. Ihn Meimun 

beobachtete daher einige Zelt die äusseren Ceremonien 

der Muhammedanlschen Religion, bis er seine häuslichen 

Angelegenheiten geordnet hatte und mit seiner Familie 

nach Foftat in Aegypten auswanderte, wo er wieder of¬ 

fen zum Mosalsmus sich bekannte. Er legte hier eine 

öffentliche Schule an, in welcher er Philosophie lehrte, 

trat ln die Academle der Aerzte und verschaffte sich sei¬ 

nen Unterhalt durch den Handel mit Juwelen. Es ist 

unbekannt, in welcher Beziehung er zu dem Städtchen 

Itlih am Ufer des Nils stand, woher er den Beinamen 

el-Itlihl bekam. Nachdem er einen Ruf als Arzt nach 

Ascalon zu einem der Christlichen Fürsten unter den 

Kreuzfahrern ausgeschlagen, ernannte ihn Salah ed-Din, 

der inzwischen den Aegyptischen Thron bestiegen hatte, 

zu seinem Leibärzte 5 dieser Dienst war aber für ihn 
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sßlir lästig* lind ermüdend: jeden Morgen musste er von 

Foftat eine Stunde Weges nach Cahira in den fürstli¬ 

chen Palais und alle Mitglieder der höniglichen Familie 

lind die Hofheamten besuchen. Wenn er dann ahgemat- 

tet Abends nach Hause kam, fand er seine Wohnung 

von einer Menge Kranken aus allen Ständen umlagert, 

welche seine ärztliclie Hülfe in Anspruch nahmen, so 

dass er sich kaum ein wenig* erholen konnte, um dann 

bis Mitternacht den Kranken Rath zu ertheilen und Re- 

cepte zu verschreiben. Auch der Sohn und Nachfolger 

des Salah cd-Din, el-Malik cl-Aziz (gest. im J. 595), 

behielt ihn als Leibarzt und besonders fand er noch eine 

grosse Stütze an dem Cadlii Abu Ali Abd el-Rahim cl- 

Reifäni, genannt el-Cadhi el-Fädhil (gest. im J. 596). 

Trotz seiner mühsamen Berufs ge schäfte war er doch noch 

als Schriftsteller sehr thätig^ ausser den zum Theil sehr 

geschätzten medicinischen Werken schrieb er auch meh¬ 

rere theologische und philosophische, meistens in Arabi¬ 

scher Sprache, welche aber der Grund sehr harter An¬ 

feindungen von Seiten seiner Glaubensgenossen wurden. 

Fr starb im J. 605 (1208) und soll zu Tiberias in Palä¬ 

stina begraben sein. 2(. 297. (^. I. p. 291. £). XiV, 36. — 

Notice sur Maymonide, par Mich, Berr, in Magasin 

Encyclop. Jan, 1815 und Mercure Etranger ^ Fevr, 1816. 

— Leben und Wirken des Rabbi Moses Ben Maimon, 

von Peter Beer. Prag 1834. 

*) Maimonides. Rambam. Dass er hier und da Moses Ben 

Obeidallah heisst, rührt gewiss daher, weil er selbst sich 

"zuweilen Obeidallah d. i. Diener Gottes zu nennen pflegte. 

Medicinische Schriften; 1) äHä.« Tra~ 
V * * S? 

ctatus de regimine sanitatis, für den Aegyptischen Sultan el-Ma¬ 

lik el-Afdhal, Sohn des Salah ed-Din, geschrieben. S3. 555. 

608.3. Sß. p.286. Hebräische Uebersetzung rin.l-n liö 

von R. Moses Ben Samuel Ben Tibbon, Cod, Hebr. 393. 0?. 

143. 1178. Sö. p. 286; gedruckt Venet. 1519. Lateinische üebers. 

edirt Florent. s. a. 4. Venet. 1514. 1521. fol. August. Vindel. 1518. 

4. Lugduni 1535. — 2) j Aphorismi medici, 

aus Galenus Schriften. 5S. Cod. Hebr. 412. Q, 863. 64. ß. 737. 
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Cod, Heb)'. 357, X. S9^ hebräisch von R. Natan aus Hamat, SS. 

Cod. Ilebr, 420. Cod. Hebr. 367. 9(1. 354. 1339. Lateinische 

Leiters, edirt Bonon. 1489. 4. Venet. 1497 und 1500; mit Rasis ad 

Almansorem. Basil. 1579. 8. — 3) Comynentarius in Aphorismos 

HippocratiSf hebräisch von R. Moses Ben Samuel Ben Tibbon. C. 

Cod. Hebr. Warner. 30. fR. 150. 312. — 4) *^£0 Liber 

inventi, medicin: chen und moralischen Inhalts, angedruckt den 

Amarot thchorot des Abraham Haijun, Thessalonic, 1596. 4. — 5) 

Tractatus de Haemorrhoidibus. 93. 608. Cod. Hebr. 78. ?■; he¬ 

bräisch 9(1. 354. 1280. — 6) Tractatus de cura eorum, qui a vene- 

natis animalibus puncti sunt, im J. 595 geschrieben. 95. 578. 5* 

608. 5. Cod. Hebr. 78. 7- 884. 2. % 253. 1094; hebräisch m. 

1280. — 7) De causis et indiciis morborum , hebräisch geschrie¬ 

ben und von Soleiman Ben Hobeisch el-Mocaddesi ins Arabische 

übersetzt. 594. Cod. Hebr. 411. — 8) Succincta expositio 

artis medendi Gctleni. 798. — 9) Canones de medicina pra¬ 

ctica. Q. 888. <5- — 10) De morbo regis Aegypti. 93. 608, — 

11) De Asthmate f hebräisch von R. Samuel Benbenaste. Cod. 

Hebr. 413 91. 1280. — 12) De Coitu. di. 1280. — n) De Cibo et 

Aliniento, hebräisch von R. Zacharia Ben Ifaac aus Barcellona. 91. 

150. 3. — 14) Epistolae duae de rebus medicis. Cod. Hebr. 

412. — 15) Epistola de diaeta. Cod. Hebr. 413. — 16) 

Cornmentarius seu potius versio Ibn Sinae Hebraica, in der Bi¬ 

bliothek der Dominicaner zu Bologna. 

Liber de cibis vetitis, ed. M. Woeldicbe. Hafn. 1722. Man 

scheint dies Werk des Ibn Meimun allgemein für rein medici- 

nisch zu halten, es bildet aber einen Abschnitt in dessen Jad 

chasaka d. i. Manus fortis. P. I. Lib. V. Tract. 2. 

199. Zu den Naclikommen des Mufa Ben Meimun, 

welche auch Aerzte ln Aegypten waren, gehören sein 

Soliii Ahul-Meni Ibrahim, XIY, 375 dessen Sohn, 

Abu Soleiman Dawud Ben Ahul-Meni, XIV, 46. und 

dieses Söhne Abu Sa’id und Abu Schähir, XIV, 47. 48. 

200. Abu Abdallah Muhammed Ben Omar Ben el- 
Hofein cl-Temlmi el-Behri el-Taherlftani Fachr e d- 

Din el-Razi stammte aus Taherlftan und wurde am 

25. Ramadhan 543 (5. Fchr. 1149) zu Rai geboren, wo 

sein Vater, Dhija ed-Dln Omar, Chatib oder Prediger 

war, woher jener Ihn cl-Chatib, Sohn des Predigers, 

genannt wird. Nach dem Tode seines Vaters, von dem 

er den ersten Unterricht erhalten hatte 5 begab er sich 
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auf einige Zelt zum Kemal ed-Dln el-Semnänl, um 

dessen Vorlesungen zu hören, worauf er nach Rai zu- 

riichkehrte und ein Schüler des Medschd ed - Din el- 

Dschili wurde. Als dieser einen Ruf als Professor nach 

Mcräga annahni, folgte ihm Fachr ed-Dln dahin und 

besuchte noch längere Zelt dessen theologische und phi¬ 

losophische Vorlesungen 5 er soll des Imam el-Haramein 

Buch el ~ Schamil, Universalis, über scholastische 

Theologie, auswendig gewusst haben. Er war ein eifri¬ 

ger Anhänger und Verfechter des orthodoxen Glaubens 

nach Schafe'itischen Grundsätzen, und auf seinen Reisen, 

welche er durch Chowarezm und Mawaräelnahr unter¬ 

nahm, predigte er gegen die Seetlrer, wobei es ihm sehr 

zu statten kam, dass er hei seinen umfassenden Kennt¬ 

nissen und seiner grossen Beredsamkeit, der Persischen 

Sprache eben so mächtig war, als der Arabischen. Als 

er im J. 580 nach Bochara reiste, fand er zu Sarachs hei 

dem Arzte Abd el - Rahman Ben Abd el - Kerim eine sehr 

gastfreie Aufnahme und dediclrte ihm aus Dankbarkeit 

seinen Commentar zu den Kollijjdt des Canon des Ihn 

Sina, in dessen Vorrede er ihn sehr rühmend erwähnt. 

Er hatte einen älteren Bruder, Rukn ed-Dln, welcher 

ihm überall nachfolgte, ihn vielfach belästigte und oft 

etwas aufschrlcb, was er hei den Leuten für Gedanken 

seines Bruders ausgab. Dieser ärgerte sich sehr darüber 

und brachte es endlich bei dem Sultan Chowarezm ScJiah 

dahin, dass er ihm mit einem reichlichen Jahrgehaltc 

eine feste Anstellung auf einer Burg gab, die er nicht 

verlassen durfte. Fachr ed-Din erfreute sich auch des 

besondern Schutzes der Gaurldlschen Sultane von Gazna^ 

Gajath ed-Din hatte ihm zu Herat in dem fürstliclien 

Pallaste eine eigene Academle einrichten lassen, worin 

er wohnte und lehrte. Er suchte hier vorzüglich die 

Secte der Kerramier zu bekämpfen und gewann auch 

viele wieder für die orthodoxe Lehre, fand aber in dem 

Cadhi Abd el-Medschd einen gewaltigen Gegner, wel¬ 

cher das Volk aufzurcizen und einen Tumult zu erregen 
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wusste 5 so dass der SiiPaii lii die Verbannunj»: des Faclir 

cd-Dill einwillitjcii musste. Dieser begab sieb nun wie¬ 

der naeb Ral^ wo er die Bebanntsebaft eines gcscblck- 

ten 5 reichen Arztes machte, mit dessen Töchtern er sei¬ 

ne beiden Söhne Dlilja ed-Din und Scheins ed-Din ver- 

helratlictc 5 nach dem Tode des Arztes llcl ihm ein be¬ 

deutendes Yermögen zu, so dass er unabliängig leben 

und den Wissensebaften olillcgen konnte. Er kehrte 

nach Hcrat zurück und fuhr fort, in seiner Academle 

Vorlesungen zu halten, welche sehr zahlreich^ öfter 

auch yon den Sultanen, besucht wurden; er hatte sei¬ 

nen Platz oben ln der Aula, rechts und links zwei Rei¬ 

ben seiner Türkischen Mamiuken auf ihre Schwerdter ge¬ 

stützt. Bim zunächst sassen seine älteren Schüler, wie 

Zein cd-Din cl-Kotbl, Cotb cd-Din el-Misrl, Schehab 

cd-Diu el-Nlfaburl, darauf folgten die anderen Schüler 

und die übrigen Zuhörer nach ihrer Rangordnnn 8- Ei- 

ner der älteren Schüler musste Intcrprctiren, die ande¬ 

ren oppouirten, und wenn ein Punkt streitig war, mischte 

sich der Schcicli ins Gespräch und gab den Ausschlag. 

Oft wenn er ausrltt, war er yon 300 Schülern umgeben. 

Philosophie und Theologie waren seine Hauptfächer, 

doch waren auch seine luedlclnlschen Kenntnisse nicht 

unbedeutend. Als er in eine schwere Krankheit fiel, 

dlctlrte er Sonntags am 21. Moharrem 006 (25. Aug. 1209) 

sein Testament seinem Schüler Ibrahim Ben Abu Bekr 

Ben Adi el-Ispahani; die Krankheit nahm dann zu, bis 

er starb am Feste des Aufhörens der Fasten des Rama- 

dhan d. i. am 1. Schaw wal 606 (28. April 1210); am an¬ 

dern Morgen wurde er auf dem Berge in der Nähe des 

Fleckens Mozdächän bei Herat begraben. — Ausser den 

beiden genannten Söhnen hlnterlless er eine Tochter, 

welche an ’Alä el-Mulk cl-’Alcwi, Wczlr des Sultans 

Ch öw^arezm Schah, yerheirathet war; als nun Dscliingiz 

Chan mit seinen Tataren die Truppen des Chowareziu 

Schah geschlagen hatte, giug der Wezlr zu ihm über, 

w urde sehr ehrenvoll von ihm aufgenommen und erlangte 

8 
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durch geinc Fürbitte, dass von dem gegen alle Einwoh¬ 

ner von Herat ausgesprochenen Todesiirtheile die Nach- 

hommcn des Fachr ed-i)In ausgenommen wurden. Sie 

entgingen auch dem allgemeinen Blutbade, während alle 

andere, welche in der Hoffnting der Theilnahme an der 

Amnestie sieh in ihre Wohnung geflüchtet hatten, von 

den Tataren niedcrgernaeht wurden. 21. 298. (5, 611. (^. 

I. p. 181. S. IV. p. 239. £). XI, 18. 

Schriften: 1) Commentarius in Ibn Sinae Canoriis JJniversa- 

Ha S. 525, — 2) Corpus rnugnum regiurn de medicinn, unvoll¬ 

endet. — 3) Liber de pulsu, ein Band. — 4) Commentarius in 

Ibn Sinae libruni de Anatomia, unvollendet. — 5 ) Liber potio- 

num. — 6) Quaestiones medicae, — 7) Commentarius magnus in 

Coranum, mit dem besonderen Titel: Claves arcaniy in 12 Bänden 

seiner sehr kleinen Schriftzüge noch nicht ganz vollendet. ^ 3271. 

3387. 58. 12. 14. 26. — Ausser einem kleineren Commentare bear- 

beitete er dann einzelne Capitel noch besonders: Commentarius in 

Suram priniam, mit dem besonderen Titel Claves scientiarum oder 

Torgiies auri pari. Jq. 3356. 58. 5. Commentarius in Suram Vaccae 

(secundam), in einer verständlichen Paraphrase. Commentarius in 

Suram Ichlds (Swr. 112). 3294. — 8) Quaestiones in Coranum, 

58. 18. @. 1414—16. 9) Liber incitationum, s. Commentarius in 

Ibn Sinae Theoremata. .f). 743. 58. 480. — 10) Commentarius in 

Ibn Sinae Fontes PhilosopMae. (S. 625. — 11) Commentarius in 

Ibn Sinae Physica, 6. 625. — 12) Dissertatio de Anima et 

Spiritu, atque utriusque facultatibus. 58. 456. — 13) Liber ex- 

plicationis partis electae, philosophische Abhandlungen über Lo¬ 

gik, Physik und Metaphysik. 58. 501. — 14) Quadraginta tradi- 

tiones de principiis religionis ^ über Fragen aus der Metaphysik, 

für seinen Sohn Muhammed geschrieben. 441. 58. 86. (5. 1490. 

1563. — 15) Arcana PhilosopMae, mit dem Commentare eines 

Ungenannten. 610. — 16) Disputationes orientales de Meta- 

physica, gegen Muhammed Ben Kerram, das Haupt der Sekte der 

Kerramier. (5. 672. 689. £. 909. — 17) Proventus, über die Prin¬ 

cipe des Schafeitischen Rechts, wozu Abul-Thena Mahmud el- 

Ormawi einen Commentar schrieb. 58. 267. — 18) Splendores de- 

monstrationum de explicatione nominum Dei pulchrorum ejusque 

attributis, 58. 144, (§.. 1471. — 19) Mater demonstrationum de Deo 

uno, mit dem Commentare des Abu Abdallah Muhammed Ben Ju- 

fuf el-Sinusi. (5. 694. 1143. 2. 89. — 20) Liber signatus de ar» 

cano abdito, über Magie. 58. 917. 950. 981. 1016. II. 282. — 21) 

Statuta Alaica de signis coelestibus, über die Wahl der zu Unter- 
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nehmungen günstigen Tage, auch Electiones Alaicae genannt, nach 

dem Sultan Alä ed-Din Muhammed Ben Tekesch Chowarezm 

Schah, dem sie dedicirt waren; persisch, und von einem Unbe¬ 

kannten ins Arabische übersetzt, v^. 154. SS. II. 284. 4. 1170. — 

22) Corpus XL. sciefitiarum, mit dem besonderen Titel Ferspicua 

et praeclara lumina de veritatibus rerum recondilarum, persisch^ 

demselben Sultan gewidmet. ^.3923. ß. 1930. Cod. Fers. 213.— 

23) Tractatus genethliacus. 1118. a. — 24) De arte divinandi* 

1164. — 25) Quinquaginta tractatus de fundamentis religionis. 

452. — 26) Eclogae geometricae, persisch, ß. 1110. — 27) 

Summa cogilationum Scholasticorum veterum et recentiorum^ mit 

dem Commentare des Ali Ben Omar el-Cazwini. 404. — 28) 

Liber de moribus. 283. — 29) Directio studiosorum ad subtil 

lilates arcanorum. 499. — 30) Mysteria revelationis et lumina 

interpretationis. >!q. 645. — 31) Terminus abbreviationis de seien-“ 

tia breviloquentiae, ein Auszug aus der Breviloqueniia mira des 

Abu Mansur el-Tliaalebi. 914. — 32) Dictio Corani effieax. 

917. — 33) Signa manifesta. 1508. — 34) Mare genealo-“ 

giarum. 1653. — 35) Demonstratio de lectiom Corani. 1800. 

— 36) Expositio et demonstratio de refutatione hominum a vera 

religione aberrantium et impiorurn. Jq. 2001. — 37) Confirmatio 

sanctificationis, über Metaphysik, dem Sultan Abu Bekr Muham¬ 

med el-Malik el-Adil, Bruder des Salah ed-Din, dedicirt und 

von Chorasan aus zugeschickt, welcher ihm dafür 1000 Dinare 

übersandte. <^. 2346. — 38) Adeptio veritatis, über Metaphysik, 

»1^. 2510. — 39) Indicium de doctrina interpretationis somniorum, 

2726. — 40) Correctio argumentorum et fontes quaestionum» 

3778. — 41) Fropositiones de theologia scholastica. 4200. — 

42) Quaestiones altae de Metaphysica. — 43) Terminus judiciorum 

de scientia principiorum. — 44) Excitatio iheorematum, über die 

Principe des Rechts. — 45) Vestigia, die letzte seiner kleineren 

Schriften. — 46) Fax cordium. — 47) Columna spectatorum et 

gradus cogitationum. — 48) Virtutes Imami Schafei. — 49) Tra-» 

ctatus Kemalicus de veritatibus metaphysicis y persisch und im J. 

625 von Tadsch ed-Din Muhammed el-Ormawi zu Damascus ins 

Arabische übersetzt. — 50) Disputationes Imadicae de quaestioni“ 

bus de altera vita. — 51) Via publica de discrepantia doctrina 

vier Bände. — 52) Tractatus de methodo interrogandi. — 53) 

Variarum scientiarum excerpta. — 54) Disputationes de rerum 

existentia, earumque negatione. — 55) Responsa mathematica ad 

philosophi Gilani objecta. — 56) Commentarius in librum Gazzalii 

Contractumy der vierte Band wurde nicht vollendet.-- 57) Metliodus 

disceptandi, — 58) Commentarius in Viam apertam eloquentiae. — 

8=^ 
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59) Liber de virlvtibus Comitum Muhammedis. — 60) Uber de 

decreto praedeterminante. — 61) Liber de foriuita mundi co7ifor-‘ 

matione. — 62) Confutatio philosophorum, persisch. — 63) Liber 

de creatione et resurreclione. — 64) Liber de repellendo Syllo- 

gismo. — 65) Liber de Prophetarum infallibililate. — 66) Com- 

tiienfarius in Eudide^n. — 67) Tractahis de Mathematica. — 68) 

L)e Geomantia. — 69) llorli deleclunles de potestafe et largitione. 

— 70) Pesponsa ad guaestiones Bocharenses. — 71) Liber cre- 

moris lactis. — 72) Commentariiis in Zamachscharii grammati-^ 

cam ^Distinctio unvollendet. — 73) Commentariiis in Abul-Ala 

el-Maarri Diwamim »Scintilla igniarii,«. unvollendet. — 74) De 

arte physiognomica. — 75) Liber direciionis. — 76) Liber sapi- 

eniiae de expositione novissimorum, in einer Türkischen Ueber- 

setzung 191. 
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Fünfte Periode. 600-^ 

®Pics ist das Zeitalter der Naelialimung’, in welchem 

man sieh nur noch nach den vorangejjangenen Mustern 

richtete^ indem die Practlher die besseren Werke 

hielten, welche in den medicinischen Schulen zum Grun¬ 

de gelegt ^vurden , aic Schriftsteller aber dieselben ex- 

cerpirten oder commentirten. Selbstständigkeit und Ori¬ 

ginalität findet sicfi nur iioeh bei wenigen, wie Nedschib 

ed-üin cl - Samarcandi, Abd el-Letif, Ihn el-Beitai% 

Ihn Abu Oscibia und Ihn el-Nefis und die vorzügliche¬ 

ren Nachahmer und Commentatoren sind; Cotb ed-Din 

el-Misri, Abul - Farasch Gregorius , Scheins cd-Din ei- 

Chofmschahi5 Nedschm ed-Din el-Nachdschiwani^ Cotb 

cd-Din cl-Scbirazi und Ibn cl-Cotbi. ^10^^ 

201. Abul-Cheir cl-Mcfihi Ben Abul-B^a/ek^ 

Nili Ib 11 el -•\tta^r, ein geschickter und berühmter Arzt 

zu Bagdad^ aiicli im Harem des Chalifen, starb in ho- 

bem Alter ini J. 608 (1211). Auch sein Sohn Abu Ali 

war Arzt, aber weniger geschickt. 299. 

202. Abul-Halän Ali Ben Ahmed Ben Ali Ibn Ho- 

b a 1 M u h a d di b ed-Din el - Bagdadl cl - Achläti, geh. 

zu Bagdad am Halleuthore in der Strasse Ali^s am 23. 

Dul-Cada .51^ (28. März 1117), hatte hier zu Lehrern 

den Abul-Cafim Ifma’il Ben Ahmed el - Samarcandi und 

den Grammatiker Abdallah Ben Ahmed Ibn el-Cliascb- 

sehab und besuchte dann die Academia ^idhamia^ um 
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Jura zu studn’cn. Darauf le^te er sich aber auf die Me- 

dicln und wurde einer der beriilinitesten Aerzte seiner 

Zelt 5 der in den pbllologlscbcn und pbilosopbiscben 

Wissensebaften gut bewandert war und auch einige gute 

Gedichte geinacbt bat. Er practlclrtc zuerst zu Mosiil 

und begab sieb dann nacli Acblät, wo er Leibarzt des 

Fürsten Schab Armin wurdtT^ welcher ihn mit Schätzen 

. überhäufte. Diese Hess er, als er Acblät verlassen 

wollte, heimlich fortschaffeu und kehrte nach Mosul zu¬ 

rück, wo er in die Dienste des Statthalters Miidschahld 

ed-Dln Caimäz trat und medicinlsche Vorlesungen hielt. 

Im hohen Alter erblindete er von einem Sclilage auf die 

Augen und starb Mittwochs den 13. Muharrem 610 (3. 

Juni 1213) und wurde am Thore el-Meidau begraben. 

7C. 300. £). X, 75. 

I Schriften: 1) Elecius de^arte medica, de membris^ eorum 

morbis y horumque causis et medicamentis. ß. 735. — 2) Liber 

, medicinae Dschernälicus, für Dschemäl-ed-Din Muhammed Ben 

el-Wezir, genannt el-Dschewäd der Freigebige, geschrieben. 

203. Abul - Abbas Ahmed Ben All Ibn^Hobal 

Scherns e d - D i n, ein Sohn des Vorigen, war glelch- 

falSs Arzt. £). X, 76. 
# _ _ 

204. Ahul - Abbas Ahmed Ben Muhammed Ben Me- 

frldsch Ihn el-Ruinijja el-Ncbätl d. i. der Botaniker, 

a^ ein sehr gelehrter Mann und besonders durch 

hseihe Kenntnlss der Pflanzen und ihrer Heilkräfte be¬ 

rühmt, unternahm eine Reise in den Örient- und kam iin 

^J. 613 (1216) nach Alexandrien. Der Sultan el-Malik 

el-Adll Abu Bekr, Bruder des Salah ed-Dln, welcher 

Aon seiner grossen Gelehrsamkeit gehört hatte, Hess ihn 

naeh Cahira kommen und bot ihm einen fesien Gehalt an, 

’ wenn er dort bleiben wolle. Doch er schlug cs aus, 

da er nur beabsichtigt habe, die Pilgerreise zu machen 

und in seinem Vaterlande seine Familie zurückgeblieben 

sei. Er blieb also nur einige Zeit bei ihm und sam¬ 

melte für ihn die zu einer Therlaca nöthigen Kräuter und 

fertigte die Mixtur an ^ dann wandte er sich nach He- 
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(Iscliaz, um zu pUgerii, vemeiite noch etwa zwei Jahre 

in Syrien und Irac, wo er viele Pflanzen kennen lernte, 

welche im Occident nicht wachsen, und kehrte dann 

nacli Sevilla zurück. ;t). Xlll, 87. 

Schriften: 1) Explicatio nominum medicamentorum simpli- 

^ium ex libro Dioscoridis, — 2) Tractatus de compositione medi- 

canientorum. 

205. Ali el-Tarablufi, aus Tripolis in Syrien, 

gchrieh iin J. 616 (1219) 

Ornamentum Medici, tractatus chymico -medicus. 2B7. 

206. Ibrahim Ben Ali Ben Muhammed el-Solini Coth 

c d - D i n e 1 - M i s r i stammte aus Mauritanicn ^ hielt sich 

einige Zeit in Aegypten auf, reiste dann nach Chorafan 

und wurde einer der besten Schüler des Fachr ed-Din 

el-Razi, welchem er ebenso wie dem Mefihi als Arzt 

vor Ibri Sina den Vorzug gab. Er schrieb viele medi- 

cinische und philosophische Werke und kam um bei der 

Erorberung Nilaburs durch die Tataren im J. 618 (1221). 

Scheins ed-Din el-Chowaj war sein Schüler. £). XI, 19. 

Schrift: Commentarius in Universalia Canonis Ibn Sinae, 

207. Abu Hamid Muhammed Ben Ali Ben Omar 

Ncdschib ed-Din cl'-Samarcandl, ein ausgezeich¬ 

neter Arzt und Zeitgenosse des Fachr ed-Din ei-Bazi, 

fand seinen Tod bei der Einnahme von Hcrat durch die 

Tataren im J. 619 (1222). £). XI, 22. 

Schriften: 1) De causis et indiciis morborum. Dieses aus¬ 

gezeichnete Werk ist, besonders seit Nefts Ben Audh einen vor- 

tretflichen Cotnmeniar dazu geschrieben hat, im^-Oriente sehr hoch 

geschätzt. 594. SS. 580. 630. tS. 885. ß. 740. 1018. 1063 -65. 

1098. S. I. p. 627. — 2) De medicainentis cordialibus. ß. 778. — 

3) Tractatus de anatomia oculi. ß. 7^4. — 4) Liber Antidotario- 

rum major, SS. 630, — 5) Tractatus de medicamentis reperia 

facilibus. SS. 630. — 6) Index medicamentoruni alphabeticus. 

1022. — 7) Frincipia compositionum. Jq. 846. — 8) Victus 

Aegrotorum. ~ 9) Ars perfecta. 

208. Abul-Kerm und Abul - Faradsch Siid^Ibn T u- 

111 a (Thomas) el-Bagdad!, ein Christ und Leibarzt des 

Chalifcn cl-]Vasir, welcher ihn mit dem Beinamen Amin 
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ed-Daula zur Würde eines Wezirs erliob und ihm die 

Aufsicht über seine Schätze anvcrtrautc. Da der Chalif 

in seinen letzten Jalircn an den Aujjcn litt und geistes- 

,sc!iwach war, hatte er eine Frau zu sich genommen, 

welche seine Handschrift täuschend nachinacheii honntc 

und in seinem Namen die Decrclc ausfertigte. Sie mach-, 

tc aber Iiiervon Missbrauch, wobei sie einen Eunnchen 

zum Geliiilfen hatte, und beging auch oft Fehler in den 

Ausfertigungen. Der Wczir el-Muw ajjid el - Casimi 

wurde hierauf endiieh aufmerksam und Ihn Tuma ver- 

rieth ihm den Zusammenhang der SacJic. Aus Rache 

lauerte ihm der Eunuch mit zwei Soldaten eines Nachts 

auf, üherliel und erstach ihn, wurde aber entdeckt und 

mit seinen Helfershelfern am andern Morgen aufgehängt. 

Dies geschah am 28. Dschomada I. 620 (28. Juni 1223). 

300. £). X, 71. 

209. Ahul-Fadhl Muhammed Ben Ahd el-Kerim Ben 

Ahd cl-Rahman Muwajjid cd-Din cl-Härithi Ihn cl- 

Moliendis, Arzt in Syrien ums J. 620 (1223). £). 

XY, 33. 

Medicamenta simplicia, in alphabetischer Ordnung. 361. 

210. Abu Abdallah Muhammed Ben Ahdän Ben Ahd 

el-Yvähid Scherns ed-Din Ihn el-Lohudi, Arzt 

und Philosoph zu Damascus, starb im J. 621 (1224). 

XY, 30. — Sein Sohn 

211. Ahn Zakerijja Jahja Ben Muhammed Nedschm 

ed-Din Ibii el-Lohudi, Arzt und Mathematiker, 

stieg zur Würde eines Wezir. 21. 344. ,0. XY, 31. 

Schriften: 1) Tlxploratio accurata disquisilionum medicina- 

lium de quaestionibus controversis vere cognoscendis, ad rationem 

controversarum Jurisconsultorum instituia, 50 medicinische Sätze 

gegen Galenus, Hippocrates, Ibn Sina, el-Razi und andere be¬ 

wiesen. 2768. (S. 887. — 2) Epitome Theoremaium Ibn Sinae, 

743. — 3) Plagae aurorae, philosophisch. ^Sq, 1000. — 4) 

Compendiüni Euclidis. Jq. 1070. — 5) Expositio consilii imbecilliy 

fjuod Muwaffic ed-Din Abd el-Leiif dedit, in seinem 13. Jahre 

geschrieben. Jq. 1542. 

212. Jufuf Ben Jahja Ben Ifhac cl-Scbtl, jüdF 
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sclicr Arzt zu aiicli in den plillosoplilsclien und 

mathematischen Wissenschaften beiTaiulert, verliess Spa¬ 

nien wcjyen des Befehls f;eg;cn die Juden, den Ifiam ai- 

zunchmen 5 und begab sich nach Aegypten, wo er sieli 

an Mufa Ben Mcimiin anschloss und mit ihm gemein¬ 

schaftlich die astronomischen Tafeln des Spaniers Ihn 

Allah, welche er aus Sebta mitgebracht hatte, verbes¬ 

serte. Dann wandte er sich nach Syrien und liess sich 

zu Halcb nieder^ wo er Leibarzt des Sultans cl-Malih 

cl-Dliahir wurde und im J. 623 (1226) gestorben ist. 

2r. 302. 

213. Sadaca Ben Mendscha Ben Sadaca el-Sämiri, 

ein berühmter practischer Jüdische^ Arzt, Philosoph und 

Dichter in den Dicnsteli des Sultans el-Malik el-Asch- 

raf Mufa Ben el-Malik cl-Adil, starb nach dem Jahre 

620 (1223) zu Harran, einem Flecken unweit Daniascus. 

£). XV, 47. 
% 

Commentarius in Peniateuclium. 3722. 

214. Jufuf Ben Abu Sa’id Ben Chalaf Muhaddib 

ed-Din cl-Samiri hatte mehrere berühmte Lehrer in 

der Mcdicin, unter denen Ibrahim el-Samiri, welcher 

ihn bei dem Sultan Salah cd-Din einführte 5 dann diente 

er mehreren anderen Fürsten, wurde von el-Malik el- 

Amdschad Medschd ed-Din Behram Schah, Sultan von 

Baalliek, zum Wezir erhoben und starb im J. 624 (1227). 

£). XV, 48., 

Commentarius in Ventateuchum, 3722. Vergl. S. de Sacy 

in Eiciihorns allg. Bibi, der bibl. Lit. Bd. 10. Guil. van Vi 0- 

te7if specim. pliilol. continens descriptionem Codicis Ms. Bibi. 

Bugd. Bat, partemque inde excerplam versionis Samaritano - ^ra- 

bicae Fentateuchi, Lugd, Bat. 1808. pag. 10. 

215. Ab ul-Hafall Ben Gazzal Ben Abu Sa’id el- 

Samiri, Bruders Sohn des Vorigen, besass vorzügliche 

Kenntnisse in der Medicin, Naturgeschichte und Astro¬ 

nomie und schrieb mehrere Bücher über diese Wissen¬ 

schaften. Er gingj ’ziiin Ifiam über und trat zuerst in 

die Dienste des Malik el-Amdscliad und nach dessen 
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Tode iin J. 628 (1231) in die des Mallfe» el^Salih Ifmail 

Ben el Malik el-Adll zu Damascus, welclier ilin mit 

den Ehrentiteln Amin ed-Daula Kemal ed-Din Scheref 

el-Mllla zum Wezlr erhob. Als dieser Sultan im J. 643 

(1245) Damascus an den Aeg:yptisehen Sultan el-Malik 

el-Sallh Ejjub übergab und nach Baalbek zog, wollte 

auch sein Wezlr Abul-Hafan sieb dabin begeben 5 allein 

der Emir Moin ed-Dln Ben Scbelcb el - Scbujiich lauerte 

ihm auf, nahm ihm das den Einwohnern von Damascus 

erpresste Geld ab, welches mit den Kostbarkeiten drei 

Millionen Ducaten an Werth war, und schickte ihn ge¬ 

fesselt nach Cabira. Hier blieb er ln Gefangenschaft 

bis zum Tode des Majik el-Salih Ejjub im J. 647 (1249), 

wo er nach Damascus zurückkelfrte. Er nahm dann an 

dem Zuge des Malik el-Nasir Jufuf gegen den Mamlu- 

ken Sultan el-Malik el-Moizz Albek nach Aegypten 

Tbeil, wurde wieder gefangen genommen und am 14. 

Dill-Gada 648 (6. Febr. 1251) bingerlcbtet. Seine Bi¬ 

bliothek bestand aus 10,000 Bänden, grössten Tbells 

kostbare Werke und Meisterstücke der Calligrapble, da 

er beständig mehrere Schreiber im Dienst hatte. £). XV, 

49, daraus von Reiske zu S* Tom. IV. p. 525» Ma- 
crizi hist, des Sultans Mamlouks, trad. par Quatre- 
mere. Tom. L p. 25 und 30. 

216. Hasnun el-Rohawi d. i. aus Edessa, ein 

theoretisch und practlsch gebildeter Christlicher Arzt, 

stand zuerst in den Diensten der Emire des Seldschu- 

ken Sultans Kilidsch Arflan, daun in Dljarbekr bei der 

Familie des Schah Armin und den Ejjubiten , lebte dar¬ 

auf wieder einige Zelt zu Edessa und begab sich zuletzt 

nach Haleb zum Statthalter Togrul. Bei diesem fand er 

aber als Christ nicht die Aufnahme, die er nach seiner 

früheren Bekanntschaft mit ihm erwartet hatte. Als er 

desshalb im Begriff war, in seine Vaterstadt zurückzukeh¬ 

ren, erkrankte er und starb im J. 625 (1228) und wurde 

in der Kirche der Jacobiten zu Haleb begraben. 11. 316. 

217. Jacub Ben Siclab Muwaffic ed-Dln, ein 
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Christ, g’cljoren zu Jerusalem, wo er in dem Hospitale 

durch die Praxis sich zum geschickten Arzte ansbildete, 

da er sonst nicht sehr gelehrt war^ bis er von dem Sul¬ 

tan el-Malih el - Muaddhem Ben el-Adil als Leibarzt 

nach Damascus berufen wurde. Er stand bei ihm in 

hoher Achtung, litt aber in der letzten Zeit so sehr am 

Podagra, dass er sich in einer Sänfte zu dhm musste 

binbringen lassen, und starb bald nach dem Sultan im 

J. 626 (1229). ;0. XV, 43. — Sein Sohn ' 

218. Abu Mansur Ben Jaciib Sedid ed-Din war eben¬ 

falls Arzt in Syrien. ;0. XV, 44. 

219. Abu Muhanimed Abd el-Rahman (Abd el-Ba- 

bim) Ben Ali Ben Hamid Muhaddlb cd-Din Ihn el- 

Dachwär, geh. im J. 565 (1169) zu Damascus, wo er 

auch seine Bildung erliielt, starb am 15. Safr 628 (21. 

Decemb, 1250). £). XV, 50. 

Commentarius in Hippocratis Prognostica. 5B. 533. II, 191. 

220. Abu Muhanimed Abd el-Letif Ben Jufuf Ben 

Muhammed Ben Ali Ben Abu Sa’d Ihn el-Lebbäd Mu- 

waffic ed-Din el-Bagdad!, geh. in einem der Rebi’ 557 

(Febr. oder März 1162), wurde von seinem Vater Jufuf, 

einem gründlichen Traditions- und Schriftgelehrten, der 

aus Mosul stammte, den berühmtesten Lehrern zu Bag¬ 

dad übergeben, wie Abul-Fath Muhammed Ben Abd cl- 

Bäki, Abu Zer’a Tähir Ben Muhammed el-Mocaddefi 

und Abul-Cafim Jahja Ihn Fodhlän, und legte einen 

festen Grund in den pliilologischen und philosophischen 

Wissenschaften. Nachdem er dann auf der Academia 

Nidhamia zu Bagdad sich weiter ausgebildet hatte/ auch 

in die Geheimnisse der Alchemie ein gedrungen war und 

sieb immer mehr von ihrer Grundlosigkeit überzeugt hat¬ 

te, wandte er sich zum Studium der Medicin, bekam 

aber gegen die Schriften des Ihn Sina, je länger er sie 

für sich studirte, desto mehr Abneigung. Ueberbaupt 

gefiel ihm das Tfelben der damaligen Gelehrten zu Bag¬ 

dad nicht U||d er ging desshalb im J. 585 nach Mosul, 

wo er eine Professur an der Academie des Ihn Mobä- 
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dsclilr anmaliiii, die er aLcr sclion nach einem Jalire wie¬ 

der aufgab, lim sich nach Damasciis zu begehen, wo 

der Sultan Salah cd-Din die herühmtesten Gelehrlcn sei¬ 

ner Zelt um sich versammelte, mit denen Abd el-Letlf 

Disputationen hielt. Er voUendete liier ein Werl; über 

die dunkeln Ausdrücke in den Traditionen, welches er 

in Mosul angefangen hatte und verfasste noch ein Paar 

grammatische Schriften^ hesnehte dann Jerusalem und 

begab sicli von da in das Lager vor ilkka. Hier empfing 

ihn der Cadhi Beim cd-Din Ihn Scheddad mit Auszeich- 

iinng, da er sclion früher von ihm gehört hatte, stellte 

ihn erst dem Sccrctär Imad cd-Din el-lspahanl und dann 

dem Cadhi ed-Fadhil vor, welcher, da Abd el-Letif 

nach Aegypten zu reisen wünschte, ihm ein Schreiben 

nach Cahlra an seinen Haushofmeister mitgab, welcher 

ihm in dem Pallaste des Cadhi eine Wohnung anwics 

und ihn mit Geld und Lebensinlttcin versah. Er machte 

hier die Bekanntschaft des Mufa Ben Meimuii, dem er 

ein vortlicllhaftcs Zeiigniss glebt, fühlte sich jedoch weit 

mehr noch durch den Gelehrten Abul - Cafin el - Schari’i 

aiigezogeii, mit welchem er sich gern über philosophi¬ 

sche Gegenstände unterhielt. Unterdess hatte Salah ed- 

Diii Jerusalem erobert und Abd el-Letif begab sich da¬ 

hin und erhielt von ihm eine Anstellung an der grossen 

Moschee zu Damascus, worin er Vorträge hielt, mit ei¬ 

nem monatlichen Gehalte von dreisslg Ducaten, welcher 

aber durch die von den Söhnen des Sultans ihm bewil¬ 

ligten Zuschüsse auf hundert Ducaten monatlich stieg. 

Er blieb hier bis nach dem Tode des Salah ed-Diii, des¬ 

sen Sohn el-Malik el-Fadhll, welcher zu Damascus rc- 

sidirte, von seinem Bruder el-Malik el-Aziz belagert 

wurde 3 als dieser wegen einer Krankheit sicli In die 

Ebene von Solfar zurückgezogen hatte, begab sich, 

nachdem er genesen war, Abd el-Letif zu ihm ins La¬ 

ger und erhielt von ihm die Erlaubnis«, sich nach Ca- 

hira zu begeben, ivo ihm ein reichlicher Gehalt ange¬ 

wiesen wurde. Er hielt hier in der Moschee cl-Azhcr 
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jeden 3Iorgen einige Sfunden Vorlesungen, Mittags I;a- 

inen die Stiidirendeu der Medicin zu ihm und Abends 

lehrte er wieder in der Moschee el-Azher vor anderen 

Schülern 5 Nachts studirtc er für sieh. Die schrechliche 

Hungersnoth, welche in dieser Zeit Aegypten heiiii- 

suehte, hat er in einem seiner Werke heschrieben. 

Nach dem Tode des Malik el-Aziz im J. 595 (1198), 

als el-Malik el-Adii Seif ed-Dln, der Bruder des Salah 

cd-Din, die Regierung von Aegypten an sich riss, hlieh 

Ahd el-Letif noch etwa fünf Jahre in Cahira und begab 

sich dann nach Jerusalem, wo er in der grossen Mo¬ 

schee Vorlesungen hielt. Im J. 604 (1207) kehrte er 

nach Darnascus zurück, lehrte mit grossem Beifall als 

Professor an der Acadernia Azizia und erlangte auch als 

practischer Arzt einen bedeutenden Ruf, da er bisher 

nur als ein tüchtiger Philolog bekannt gewesen war. 

Nach einiger Zeit reiste er nach Haleb und trat dann in 

die Dienste des Ala ed - Din Dawud Ben Behram, Herrn 

von Arzendschan, eines grossen Freundes der Wissen¬ 

schaften und der Gelehrten, dem er mehrere seiner 

Werke dedicirtc. Indess wurde dieser Fürst von dem 

Sultan Keicobad Ben Keichofru der Herrschaft beraubt, 

worauf Abd el-Letif fast ein Jahr lang ohne bestimmten 

Aufenthalt in Klein-Asien umher reiste, bis er am Ende 

des Bamadhan 626 (August 1229) Haleb wieder zu sei¬ 

nem festen Wohnsitz wählte. Er hatte von hier aus mit 

Ihn Abu Oseibia einen Briefwechsel angefangen und ver¬ 

sprochen , ihn in Darnascus zu besuchen 5 vorher wollte 

er jedoch erst die Pilgerreise machen und den Weg über 

Bagdad nehmen, um dem Chalifen cl-Moftanser einige 

seiner Werke zu überreichen. Als er aber nach Bagdad 

kam, erkrankte er und starb Sonntags den 12. Moharrem 

629 (8. Novemb. 1231) und wurde auf dem BegrUbniss- 

platz el-Werdla, d. i. Rosengarten, begraben. £). XV, 

40, daraus Ahdollatiphi Bagdadensis vita, auctore Ihn 

Abi Oseiha, ed. Joh. Mousley. Oxon. 1808 und von de 

Sacy in Relation de l’Egypte par Ahd- allatif. p. 457. 
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Ibii Abu Oseibia führt 166 Titel seiner Schriften an, darun¬ 

ter folgende medicinische: 1) De principiis medicamentorurn sim~ 

plicium. 1088, — 2) Instrumenta respirationis, 1120, — 

3) Explicatio traditionum quadraginta ad medicinam pertinentiumf 

ex traditionum collectione Ibn Madschae excerptarum. — 4) Com- 

pendium libri Plantarum auctore Abu Hanifa el-Dineweri. — 

5) Expositio Aphorismorum Hippocratis. — 6) Compendium ex- 

positionis Galeni in librum Hippocratis de morbis calentibus, — 

7) Compendium libri Aristotelis de Animalibus. — 8) Concinnatio 

quaesiionum quarundum Aristotelis. — 9) Compendium libri Ga¬ 

leni de usu partium. — 10) Compendium libri de dogmatis Hippo¬ 

cratis et Platonis. — 11) Comp, librorum de foetu, de voce, de 

spermate genitali, de organis respirationis, de musculis. — 12) 

Comp, libri de animalibus, auctore el - Dscliahidh. — 13) Tracta- 

tus de variis febrium generibus et unde originem ducant. — 14) 

Liber selectus, de Hberatione a morbis calentibus. — 15) Com¬ 

pendium librorum el-Israili de febribus, de urina et de pulsa- 

iione. — 16) Traclatus de contrariis contrario curandis. — 17) 

De diabete et de medicaminibus, quae ei sublevandae sunt idonea^ 

— 18) Tractatus de rhabarbaro, de scinco, de tritico, de vino et 

vite. — 19) 'Tractatus brevis de morborum crise. — 20) Epitome 

librorum Ibn Wäfid et Ibn Samhum et Uber magnus de medica- 

mentis simplicibus. 361. — 21) Compendium de febribus. — 

22) Tractatus de temperamento corporis. — 23) Liber sufficien- 

iiae, de anatomia. — 24) Refutatio expositionis Ibn el-Chatib 

{Fachr ed-Din el-Razi) in partem Universalium Canonis Ibn Sinae, 

zu Haleb geschrieben, bevor er sich nach Klein-Asien begab, und 

an Reschid ed-Din Ali Ben Chalifa, den Oheim des Ibn Abu 

Oseibia, geschickt. — 25) Supplementum ad marginaiia Ibn 

DscJiemi’ in Canonem Ibn Sinae. — 26) Refutatio Ali Ben Rodhwan, 

de discrepantibus Galeni et Aristotelis sententiis. — 27) Tracta¬ 

tus de Sensibus. — 28) Liber de Theriaca. — 29) Tractatus de 

mensura medicamentorurn compositorurn quoad quantitalem, ejus- 

que Supplementum. — 30) Tractatus de relatione inulua inter me- 

dicamenta et morbos quoad qualitatem. — 31) Epitome libri Ga¬ 

leni de sanitate conservanda, — 32) Selecta e libro Dioscoridis 

de plantarum descriptione; selecta alia de earundem utilitatibus.— 

33) Tractatus de fine medicinae. — 34) Liber monitionum in usum 

medicorum et philosophorum, — 35) Epitome librorum Ibn Abul- 

Asch'ath de animalibus et de colica. — 36) Tractatus de phrenesi, 

— 37) Tractatus de morbis manifestis. — 38) Tractatus de Tal¬ 
mis, im J. 599 in Aegypten geschrieben, aber erst im J. 625 in 
Arzendschan bekannt gemacht. — 39) Compendium memorabilium 
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Aegypti arab. ed. Jos» Whitey praefatus est H, JE. G» Paulus, 

Tubingae 1789. — arabice et latine ed. Jos. White, Oxon. 1800, 

— aus dem Arabischen übersetzt von S. F; Günther Wahl. 

Halle 1790. — Relation de VEgypte^ trad, par S. de Sacy, Pa¬ 

ris 1810. 

221. Abu Dawud Solclman Ben el-Modhaffer Redhi 

ed-Din el-Dscliili, Scliafeitisclier Recbtsgelehrter 

und Plillosopb, Lehrer des Ihn Abu Oseibia, starb im 

J. 631. £). XV, 22. ©. 

Perfecta institiitio de jurisprudentia. 

222. All Ben Abu Ali Ben Muhammed Ben Salim el- 

Tba’lebi Seif ed Din el-Amidi, geb. im J. 551 

(1156) zu Amid in Dijar Bekr, war anfangs Hanbalit, 

wandte sieb aber zu Bagdad zum Schafeitisclien Glauben 

und schloss sich an Abul-Cafim Ihn Fodhlan. Darauf 

begab er, sich nach Cahira und wurde Repetent an der 

Academie neben Schafe'i’s Grabe 5 als er aber wegen sei¬ 

nes Glaubens verdächtig wurde, kehrte er nach Syrien 

zurück, hielt sich einige Zeit in Hamat auf, wo er 

über die Principien der Religion und des Rechtes, über 

Philosophie, Logik und Dialektik schätzbare Werke 

schrieb, und kam im J. 582 (1186) nach Damascus, wo 

er bald von el-Malik el-Mo’addhem Ben el-Adil an der 

Academia Azizia angestellt wurde. Als aber dessen Bru¬ 

der el-Aschraf Mufa zur Regierung kam, wurde er wie¬ 

der abgesetzt und blieb ohne Anstellung bis zu seinem 

Tode am 4. Safr 631 (8. Novemb. 1233). Er wird auch 

als Arzt genannt. Q. 433. £). XV, 24. ©. 

Schriften; 1) Cogitationes primariaey über Metaphysik in 
fünf Bänden und ein Compendium desselben in einem Bande, un¬ 
ter dem Titel: Planctus primarii et aenigmata rerum reconditarum, 

Jq. 28. — 2) Firmatio judiciorum y zwei Bände über die Princi¬ 

pien der Urtheile. Jq. 136. — 3) Subtilitates veritatum, — 4) 

Nuclei, 

223. Abul-Heddschadsch Jufuf Ben Heidera Ben el- 

Hofein Redhi ed-Din el-Rahabi, aus Rahaba in 

Mesopotamien, liess sich als Arzt in Damascus nieder 

und zeichnete sich durch seine Geschicklichkeit aus 5 
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durch Handelsgeschäfte hatte er ein bedeutendes Vermö¬ 

gen erworben. Er wurde in der letzten Kranhheit des 

Sultans Nur ed - Din Mahmud zu Rathe gezogen und ver- 

ordnete einen Aderlass, was aber der Sultan verwarf5 

die anderen angewandten 3Ilttel wollten nicht helfen, so 

dass der Sultan bald starb. El-Rahabl starb im J. 632 

(1234). 269. £). XV, 3 ]. — Unter seinen drei Söh¬ 

nen waren wieder zwei Aerzte, nämlich 

224. Seil er cf cd-Din Ihn el-Rahabi, ein vor¬ 

trefflicher Theoretiker, welcher durch seinen Unterricht 

viele Schüler bildete und Anmerkungen zum Canon des 

Ihn Sina geschrieben haben soll. ;C!). XV, 37. 

225. Dschemal cd-Din Ihn cl-Rahabi war da¬ 

gegen ein ausgezeichneter practischer Arzt ^ Ahul-Fa- 

radsch practiclrte mit ihm zugleich ln dem Nurischen 

Krankenhause zu Damascus und lobt ihn nicht nur we¬ 

gen seiner Kenntnisse, sondern auch wegen seines guten 

Renchmens. 21. 343. XV, 38. 

226. Abul-Fedhäil Muliaddib ed-Din Ihn el-Nä- 

k id, Lehrer der Medicin zu Cahira, hatte den Dawud 

Ben Solelman zum Schüler. XIV, 31. 

227. A b u 1 - F a d h 1 Da w u d Ben Abul - Bej an Solcl- 

man Ben Mobarek Sedid cd-Din cl-lfraiii, geh. im J. 

556 (1161), ein Schüler des Ihn Dschemi’ und des Ihn 

Näkid, war ein sehr geschickter und beliebter Lehrer 

der Medicin am Nosocornium Nasiricum zu Cahira und 

Leibarzt des Sultans el-Malik el-Adll Abu Bekr Ben 

Ejjub. Er war zu der Zeit noch am Lehen, als Ihn 

Abu Oseibia seine Biographie schrieb, welcher im J, 

634 sein Zuhörer war. £). XIV, 40. 

Tractatus Experimentorum. S3. 608. 

228. Abul-Abbas Ahmed Ben el-Chalil Ben Se’äda 

el-Mohallebi Scherns ed-Din el-Chowaj, geh. zu 

Chowaj im Gebiete von Tebriz im J. 583 (1187), kam 

nach Chorafan und hörte die Fundamental - Wissenschaf¬ 

ten bei el-Cotb el-Misrl, dem Schüler des Faclir ed- 

Din cl- Ilazi, oder bei diesem selbst. Er wurde Ober- 
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caillii von Syrien, war Lehrer der Medicln niid Phlloso- 

])li le zu Damascus und starb hier im Scliahän 637 (März 

1240) und wurde auf dem Berg;e Cafiun begraben. Auf 

ihn und el-Chalil Ben Ahmed, den Erfinder der Metrik^ 

machte Abu Schäma Schehäb cd-Din diesen Vers: 

Gott hat Ahmed Beh el-Chalil wohl geleitet, 

So wie er el-Chalil Ben Ahmed wohl geleitet hat. 

Dieser ist der Erfinder der Metrik, und jener 

Hat ihr Geheimniss offenbart und Ahmed ist der neue Erfinder. 

Sein Sohn Muhammed, g’cb. im J. 626, gest. im J. 693 

(1294), war auch Cadhi von Damascus und ein guter 

Dichter. £). XV, 21. 

Schriften; 1) Liber de principiis juris»— 2) Subtilia gram^ 

maticalia. — 3) Liber de Prosodia. 

229. Abul-Fath Mufa Ihn Jiinus Ben Muhammed 

Ben Men’a Kemäl ed-Dirt, geh* im J. 551 (1156) zii 

Mosul, genoss hier den Unterricht seines^ Vaters und 

studirtc zu Bagdad auf der Academia Nidhamia unter el- 

Sedid cl - Salamafi im J. 571. Nach Mosul zurückge¬ 

kehrt, setzte er seine Studien eifrig fort und wurde nach 

dem Tode seines Vaters Professor an der Zeinischeii Moschee, 

welche durch ihn so berühmt wurde, dass sie nach ihm 

den Namen Academia Kemalia erhielt. Er war in allen 

Fächern der Wissenschaft ausgezeichnet und nicht allein 

die Hanefiten studirten bei ihm, ila er Schafe'it war, 

sondern auch die Juden und Christen Hessen sich von 

ihm die Thora und das Evangelium erklären* Als sein 

Bruder Muhammed Imad ed-Diii Ihn Junus starb, wur¬ 

de er sein Nachfolger an der Academia Alaia und bei 

der Erölfnung der Cdhiria wurde ihm die erste Profes¬ 

sur übertragen 5 im Dul- Hiddsclie 620 (Jan. 1224) Wurde 

er auch Professor an der Bedria und starb am 14. Scha- 

bau 639 (16. Febr. 1242). ß. 757. £). X, 77. 0* 

Schriften: 1) Simplicia loculionum Canonis Ibn Sinae, — 

2) Commentarius in Coranum. — 3) De Frincipiis, — 4) Fontei 

Logicae. 

230. Mansur Bcii Abul-Fadhl Ben Ali, oder Ahn 

Mansur Ben Abul-Fadhl AH, Beschid cd-Din Ibii 

9 
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cl-Saiirlj ein [geschickter Arzt ln Syrien^ starb lui J, 

C39 (1241). £). XY, 45. 
Er schrieb für den Sultan el-Malik el-Muaddhem de Medica- 

menlis sim'plicibus, worin er manches Neue vorbrachte, was die 
früheren nicht beachtet hatten, 3G1. 

231. Abu Muliaiiiined Abdallah Ben Ahmed Dblja cd- 

Din cl-Malakl Ihn el-Beltar, geh. ziiMala^p, ist 

der vorziij»liebste Botaniker der Araber. Er kam nach 

Ac-o-ypten, ^vo er sehr ehrenvoll aiifjjenommen wurde, 

und bereiste dann Griechenland und Kleln-Aslcn, um seine 

botanischen Kenntnisse zu erweitern. Als er nach Da- 

inaseus kam, nahm Ihn der Sultan el-Mallk el-Kamll 

Muhammed ln Dienst und ernannte Ihn zum ersten Bo¬ 

taniker Yon Aejvypten. Ihn Abu Osclhla wurde im J. 

633 (1235) mit ihm bekannt und machte mit ihm häufig: 

botanische Excurslonen ln der Umgegend von Damasciis 

und zog grossen Nutzen aus seinem Unterrichte. Nach 

dem Tode des Sultans Im J. 635 ging Ihn el-Beitar 

nach Gahira 5 wo er von dem Sultan el-Malik el-Sälih 

Eljub mit gleicher Auszeichnung empfangen wurde. Er 

kehrte jedoch nach Damascus zurück und starb hier plötz¬ 

lich im Schaban 646 (Novemb. 1248). £). XIV, 53. 

Schriften: l) Corpus sim~ 
plicia medicamentorum et ciborum continens, eine Materia niedica 
in alphabetischer Ordnung, deren Grundlage das \/erk des Dios- 
corides ist, dem Sultan el-Malik el-Salih dedicirt. ^ 361. 3968. 

sß. 526. 512. 543. 551. 552. 566. 583. 597. (g. 831-37. ß. 805. 808. 
gt. 114. 1023-26. 1071. 73. 74. Sß. p. 307. Bibliothek zu Ham- 
bürg. Dieses Werk ist von Bochart bei seinem Hierozoicon 
vielfach benutzt; eine Spanische Uebersetzung der ersten Hälfte 
desselben von Don Juan Amon ist zu Madrid; die Vorrede hat 
Casiri I. p. ‘278 arabisch und lateinisch mitgetheilt; lateinisch 
edirt ist: Ebenbitar , de malis limoniis. Paris. 1602. Cremonae 
^755. — Elenchus Materiae medicae Ibu BeiÜiaris ^ ed. Fr, 
Reinh. Dietz. Regiomont. 1833 und weiter fortgesetzt in dessen 
Analecia medica, worin die Buchstaben Elif und Be enthalten 
sind. — 2) Sufficiens de medicina, über die einfachen Mittel, 
nach den verschiedenen Theilen des menschlichen Körpers, bei de¬ 

nen sie angewandt werden, in 20 .Abschnitten geordnet. S3. 553. 
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5SS. 624. 244. 224. e. 8(!7. 1008. — 3) Praxis ofßcinarnm, 

1027, — 4) El-Beitar'‘s Treatise on the Horse Jiommt vor in 

A lAst of the Orient. Manuscripts coliected by James Bruce; 

dasselbe scheint zu sein Tratado sobre las eiifermedades de Ca- 

bailos, welches Dietz in Madrid sah. — 5) Liber memorialis, 

medicinisch. 2779; .unter demselben Titel wird ihm 518 ein 

Poema rnysticum, de conjunctiojie cum Deo, beigelegt, was zwei- 

l'elhaft scheint. — 6) De Ponderibus et Mensuris ad mediciriae 

usum. £. 805 und zu INIadrid.— 7) Commentarius in librum Dios- 

coridis de simplicibas. — 8) Declaratio et inforrnatio, de vitiis et 

erroribus ab Ibn Dschezla in Via regia comjnissis if). 9. — 9) De 

viribus singularibus et miris proprietatibus. 

232. Abu Abdallah Miiliainmed Ben Narnäwer Ben 

Abd el - Malik Afdbal cd -Din el-Cbunedscbi, 

j>'cb. im Dscboinada I. 590 (Mai llOi), ein Seliüler des 

Faebr ed-Din el-Razi, war Cadbi von Aegyj3ten, Arzt, 

Pliilosopb und Sebafe'itiseber Professor an der Academia 

Sälihia in Caiiira und starb im Ramadliau 646 (Decemb. 

1248). 2(. 318. £). XIV, 45. 0. 

Schriften: 1) Revelatio arcanorum de arte physica. X 340. 

248. — 2) Propositiones fundamentoriim logicae. 4195. 

233. Alimed Ben Abu Bekr Ben Muliammed N e- 

d s e h m ed-Din el-N a e li d s c b i w a n i, ein au s f> e- 
' u 

zeicbneter Philosoph und Arzt, welcher, nachdem er 

viel umher gereist war und in den Diensten der Sel- 

dsehnken Sultane von Rum gestanden hatte, sich in Ha- 

leb niederliess und nach dem J'. 650 (1252) starb. 2(. 340. 

Schriften: 1) Solutio rerum difficiliorum, quae in Commen- 

iariis Fachr ed-Din el - Bazi ad Ibn Sinae Canonern conscriptis 

reperiuntur. 1053. — 2) Ueber die Logik des Ibn Sina. 

234. Abul-Abbas Ahmed Ben Af’ad Ncdschni ed- 

Din Ibn Alima, Arzt zu Damascus, gcsL im J. 652 

(1254). ■ 
Schriften: 1) Indicia dirigentia de medicameniis simplici- 

bus. 747. — 2) Disquisitio subtilis de conjuncHone et distin- 

ctione, über die Aehnlichkeit und den Unterschied der Krankhei¬ 

ten. 2770. 

235. Abu Muliammed iVbd el -Hamid Ben Ifa Scherns 

ed-Din cl-Chofruschahij geh. im J. 580 (1184) 

9* 
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zu Clio fr ISS eil all in der Nähe von Tehriz, in der Philo¬ 

sophie ein Sehiiler des Faehr ed-Din el-Razi und Seha- 

feiliselicr Reehtsjjelchrter, starb zu Damascus im Sehaw- 

wäl 652 (Novciiib. 1254). XV, 23. 0. 

Schriften: 1) Coinpendiiim lihri Sanationis Ibn Sinae. — 2) 

Compendium lihri concinnali de jurisprudentia. — 3) Electio ex 

libro Faehr ed-Din el-Razi, Signa manifesla inscripto. 1508. 

236. A b u l - R e d s e h ä M u e h t ä r Ben Mahmud el- 

ZiVhidi el “ Haiiefi , jj*est. im J. 658 (1260), sehrieb 

Corpus de purgationibus menstruis. 3983. 

237. Abul-Abbas Ahmed Ben el-Cäfim Ben Chalifa 

Ihn Abu O s e 1 b ia *) Mu wa f fi c ed-Din el- Chazre- 

dselii, geb. zu Damaseus, wo sein Vater Augenarzt und 

sein Oheim Rcseliid ed-Din Abiil-Hafan Ali Direetor 

des Hospitals für Augenhraiihe war, hatte in der Philo¬ 

sophie den Redhi ed-Din el-Dschili zum Lehrer und 

prolitirtc viel von Ibn el-Beitar, mit welehem er im J. 

633 häufig botaniselie Exeursionen maehte 5 mit Abd el- 

Letsf hatte er selion im J. 628 in Briefwcebsel gestanden. 

Im J. 634 (1236) erhielt er eine Anstellung in dem Ho¬ 

spitale des Malik el-Nasir Salah ed-Din zu Cahira, be- 

ga!) sieh aber im folgenden Jahre nach Sarched in Sy¬ 

rien in den Dienst des Emir Izz ed-Dln Eidemir Ben 

Abdallah und starb hier im J. 668 (1269) über 70 Jahre 

alt. 

♦) Fehlerhaft: Oseiba, Osbeia, 

Schriften: 1) CjIäxLj Fontes relationum 

de classibus Medicorum. S3. 701. 709, 770. 793. II. 134. 143. 144. 

426, £. 831. 832. 7340. 756. 757. 873. Reiske’s Latei¬ 

nische Uebersetzung ist zu Kopenhagen. Vergl. die Vorrede. — 

2) Liber experimentorum et observationurn utilium. — 3) Liber 

de monumentis gentium ist nur von ihm zu schreiben beabsichtigt, 

oder doch nicht vollendet; er wollte darin die vorzüglichsten Män¬ 

ner unter den verschiedenen Völkern bezeichnen, die durch ihre 

philosophischen Betrachtungen Einfluss auf Theorie und Praxis der 

Medicin übten. 

Die vollständige üeberslcht des Inhalts des zuerst 

genannten Werkes ist nach der Vergleichung der Namen- 
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VcrzcIcTinlssc von Rcislic und Nie oll foljjende, in¬ 

dem die mit * bezeicSineten Namen bei Reiske, die mit 

*|* bezciclincten bei Nicoll fcblcn: 

Cap. I. 
Cap. II. 

Cap. IIL 

Cap. IV, 

Cap. V. 
Cap. VI. 

Cap. VII. 

Ursprung der Medicin. 
Die ersten Aerzte und Erfinder von 
Heilmitteln. 
Die Griecbiselien Aerzte aus Aesculaps 
Nacbkoniinen. 
Hippoerates und seine Sebüler: Empe- 
doeles 5 Pythagoras^ Socrates, Piato, 

Aristoteles, Tlieophrast, Alexander 
Aphrodisiensis. 
Galen und seine Zeitgenossen. 

Die Alexandrinischen und gleichzeiti¬ 
gen Christlichen Aerzte. 

Arabische Aerzte zur Zeit Muhammeds» 

Jahr. Nr. 

1. el-Härith Ben Keleda 13 12 

2. el-Nadln* Ben el-Härith 2 13 

3. Ihn Abu Ramitha el - Temimi 
4. Ihn Abbar el-Kinani 70 11 

5. Tbajadiic 70 16 

6, Zemah, eine Frau vom Stamme Aud. 

7. Ihn Otlidl 
8. Abu Hakim, Sein Sohn 
3. Hakim aus Damascus. 

10. Ifa Ben Hakirn^ genannt Mefih d. h. Christ. 

Cap. VIII. Sijrisehe Aerzte unter den 
Abbasiden, 

1. Dsebordsebis 152 2(> 

2. Bacbtiselma 185 27 

3. Dscbabril 213 28 

4. Bacbtiscbiia Ben Dscbabril 250 30 

5. Dscbabril Ben Obeidallab 397 34 

6. Obeidallah Ben Dsebabril 450 35 

7. Ha Abu Coreiscli 144 23 

8. el - Ladschlädsch. 
9. Abdallah el - Teifiiri 200 49 
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Jahr Nr. 

10. Zakcrijja Ibn el-Teifuri 215 50 
11. Ifrail cl-Teifuri 240 51 
12. Jezid Ben Zeid 205 47 
13. Abdus Ben Jezid 200 43 
14. Salil Ben Sabiir 200 63 
15. Säbur Ben Sabl 255 64 
16. Mufa Ben Ifräll 202 44 
17. Mäferdscbeweili 64 15 
18. Seiiiiawelli 225 53 
19. Ibrabtin Ben Fezärun 213 52 
20. Ejjub el - Ahresch = IX^ 7. 
21. Irahim Ben Ejjub 
99 Dsehabrll 200 46 
23. Mäfewelh — - 59 
24. Jahja Ben Mäfeweih 243 59 
‘>9 Miebäll Ben Mäfeweih 205 60 
26. Ifa Ben Mäffab — 75 
27. Honein Ben Ifliac 260 69 
28. Ifbae Ben Honein 298 71 
29. Hobeiseb 300 72 
30. Ifa Ben Ali ? — X, 46. 
31. el-Hallädschi Jahja Ben Abu Hakim. 
32. Ihn Sihär Bacht Ifa aus Hschondeifdbur. 
33. Ibn Mähdn Jacub el - Sirdfi. 
34. cl-Säbir Jiifuf 290 93 

Cap . IX. lieber Setzer und deren Patrone* 

1. Dscbordscbls = VIII5 1. 152 26 
2. Honein Ben Ifhac = VIH , 27. 260 69 
3. Ifbae Ben Honein = ¥111, 28. 298 71 
4. Hobeiseb = VIH, 29. 300 72 
5. Ifa Ben Jahja Ben Ibrahim 
6. Cofta Ben Luea = X, 42. 300 100 

7. Ejjub el - Abresch = VII, 20. 
8. Mdferdschis. 
.9. Ifa Ben Mdferdschis. 

10. Schahdi el - Carchi. 
11. Ibn Schahdi. 
12. f Heddscbadscb Ben Matr. 200 36 
13. f Tbäbit Ben CoiTa = X, 3. 288 81 
14. ibn Nä’inia. 200 37 
15. \ D ad weih Ben Mendschweih el-Chorafani 
16. f Hildl el - Hemsu 
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Jahr ' Nr. 

17. 
18. 
19. 

f Keinun, der Uebersetzer. 
\ Abu Nasr Ben Naz. 
*{- Musa Ben Chdlid. 

20. 
21. 
99 

• 

f Dschirun Ben Rabctah. 
f Theodorus Sancal. 
Serdscliis el - Bafi 8 

23. 
94 

Ejjub el - Rohdwi. 
Stephan Ben Basll 240 58 

25. 
20. 

Abu Jaciib Jiifuf Ben Ifa. 
Ihraliim Ben el - Salt 200 38 

27. 
28. 
29. 

Tliahit, der Uebersetzer. 
Abu Jufiif, der Secretär. 
Johannes Ben Baebtiscbua 31 

30. el - Batrlc — 39 

31. JaJija Ben el-Batric 200 40 

32. 
33. 
34. 

Keida el-Rohdwi. 
MansiA' Ben Bdjds, oder Bdnds. 
* Abd Jescliiia Ben Babrira 200 41 

35. Abu Othman el - Dlmeschhl = X , 10. .— 48 

30. Alm iriiac Ibn Beks = X, 40. — 07 

37. Abnl- Hafan Ali Ben Ibrahim Ben Behs = 
X, 41. — 08 

Beförderer der Uebersetzungen^ misser 
den Chalifen, 

38. ScJiir ScJiua Ben Cofrob aus Dschondeifabur. 
39. Muliammed Ben Mufa ' 259 00 
40. Ali Ben Jalija 275 70 
41. Theodorus, der Biscfioff. 
42. Muhammed Ben Mufa Ben Abd el-Malik. 
43. * Ifa Ben Junus, Secretär und Ariihmeticus. 
44. All el-Fajjurni. 
45. Ahmed Ben Muhammed Ibn el - Modabber, 

Secretär. 
46. * Ibrahim Ben Muhammed Ben Mufa, Se¬ 

cretär. 
47. * Abdallah Ben Ifhac 
48. Muliammed Ibn el-Zajjat 233 50 

Cap. X. Aerzte in Irac^ Mesopotamien 
and Dijarbekr. 

1. Jacul) el-Klndi 20)0 57 



f 

Fiinno Poriode. 

\ 

,tahr Nr. 
*2, Abnl-Abbas Aliiueil el-Seraelill *280 80 
3! Tbablt Ben (a>rra ‘288 81 
4. Slnaii Ben Tbablt 331 83 
5. Tbabit Ben Siiian 303 84 
0. 7 Ifbae Ben Ibrabim Ben Sinan , 80 
7. 7 Abu iriiae Sbralilm Ben Zabriiii — 87 
8. Abul-Ual*an Tbabit Beii Zahrun 300 88 
0. ibn \\ esif el - Sabl — 01 

10, (4aHb, Arzt des 3loladbid *280 78 
n. 7 Abu Ollunau Sa’id Ben («alib — 70 
1*2. *[-Abdus. *? = > 1!1, 13. 
J3. 7 Boi Basekr Ben Abdus. 
Ji. *[• Deilem. 
in. -j- Dairnd Ben Deilem. 
10. Abu Otbman el-Diiuescbkl = IX, 35, — 48 
17. Ahn Bekr Mukammed Ben el-Chalil el- 

Backi. 
IS. Futberi Abu iriiae Ibrabim *250 0*2 
10. Ibn Keriiib 300 05 
*20. Abu dabja el - iMerwazi — 103 
*21. Abu Basclir 31atta 3*20 104 
*>.) Jab ja Ben Adl 304 HO 
*23. Abu All Ifa Ben Ifbac Bcu Zer'a 308 1*21 
‘24. Abu iMabir 3lu(a 350 110 
*25. Ali Ben el - A!>bas 384 117 

^,9. 
SO, 
:u. 

Daniel, der Arzt. 
Ahn! - Ilofein Ben Omar Ben el - Da/ili 
{Ona'an el - Didsc/ili). 
* Fnnnn , der Arzt 
* Ahn! - llaffni {ilofein) Ben Kaschkerdja, 
Ahn Jacuh el - Akwdzi. 
Nedbit’, der Presbyter 370 113 
Abu Sa'id el -Jemdni. 
* Abu Man für Sd’id Ben Basekr. 
Abul-Faradsek Jakja Ben Abu Sa'id, 
Abul - Faradseh Ibn el-Tajjlb 435 13*2 
Ibn Bot lau 444 133 

37. I el - Tekrifi, 
SS. jAhn iS^asr Jahja. 
39. j-Ihn Diitdr. 
^lO. * Ibrahim Ben Bckji = IX, 30, — 0>7 
'il. All Ben Ibraliim Ben Beks = IX, 37. — 
4*2. CoTla Ben Luca 300 100 
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^^3. M ifcfiwcifi 
AI)ii Oscliafer Ahmed Ben Miiliammcd. 

45. lfm Cufin» 
Ali Ben Ifa , oder Ifa Ben AU 

47. f Ihn el - Sc/iihl el - liagdadi. 
48. Ihn Bachtaweih {Bafitaweili, ISachtaweih) 

Ahul-Hofein Ahdaflah Ben Ifa. 
49. Ahul-Aid Sd’id Ben el - Hafan. 
50. Zdhid el - ’Olama Ahu Sa'id Mansur Ben Ifa. 
51. el-Mochil Ahu Nasr Mufiammed Ben Jufuf. 
52. el-NIli Ahu Sahl Sa’ld 
5.1. -j- irhac Ben Ali el - Kohawi 
54. Sa’id Ben flihetaliah 
5i). Jaiija 11)11 J)sehezla 
56. \ Aihul-Chattdh. 
57. Ihn el - Wdfili. 
58. Ahu Tuhir Ahmed Ben Muhammed Muwaf- 

fic ed - Hin Ihn el - Barachschi. 
59. Ahn Gälih Ihn Salijja 
()0. Amin cd-DanlaJlihetallah Ihn el-Talmid 
Oi. Ahul - Faradseh dahja Ihn el-Talmid 
1)2. Anfiad el-Zainan Idihetallah 
()3. Bedi’ el-Zainan Jiij)etaliah 
f)4. Ahnl-Ca(*nn ilihetallah 
()5. el-’Antari 
66. Ahul- Ilafan Ali Ben llihelallah Ihn Aihredi. 
67. Ahul-Gandmi Sa’id Ben Ali Ihn Aihredi. 
68. Dschemal ed - Din Ahul - Hafan Ali Ben 

Sa’id Ihn Aihredi. 
r>9. Faehr ed-Din el-Marcdini 
70. Ahu Nasr Sa’id Ben Ahul-Cheir 
71. Ahul - Faradsch Ihn Tunia 
72. 11)1» el-Moainrnel 
73. Ihn el-Mariftänia 
74. Ahul-Ilafan Ali Ben Muhammed Ben Ohei- 

dallali Ben Sedir (Serir) aus el-Meddin. 
75. Muhaddliih ed-l)in Ihn llohal 
70. Scheins ed-l)in Ihn llohal 
77. Keinal cd-Din Mula Ihn Junus 

Jahr Nr, 

421 120 
300 107 

— 97 

470 141 
480 142 
490 143 
493 145 

500 174 
173 

—— 177 
534 104 
558 171 

172 

594 189 
598 188 
020 208 
591 187 
.—p. 180 

010 202 
— 203 

039 229 

Cap. XI. Aerzle in Persien, 

1. Tfieodoros 
2. * Burzeweih 

0 
7 

I 
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Jahr Nr. 
3. f Zcln el-Taberi — 54 

4. Ibii Zein el-Taberi 220 55 

5. Abu Bekr cl-Bäzi 320 98 

6. Abul - Hafau cl - Taberi 360 108 

7. Abu Solelman el - Sedscblflanl 370 114 

8. Abu! - Cbeli* Ibn el - Cbarumär 381 115 

9, Abul > Faradsch Ilm el - Hindewi. 
10. Abu Mansur el - Comri 380 109 
11. Abu Sabl el-Meniii 390 118 
12. Ibii Siua 428 128 
13. el-IUbi -- 131 
14. Abul - Relban el - Biruiii 430 129 
15. Abu Ali Ibn Mendevvelb 450 135 
16. Ibn Abu Sadie] 460 139 
17. Abul-Hafan Tabir el-Scliindscbari 500 146 
18. Fachr ed-Dln el-Räzi ' 606 200 
19. Cotb ed-Din el-Mlsrl 618 206 
20. Samuel Ben Jabja el-Magrebi 570 180 
21. Bedr ed-Dln el-Samarcandi _ 196 
22. Nedsehib ed - Din el - Samarcandi 619 207 
23. el-Scheuf Scheref ed-Din lfmail. 

Cap. . XII. Indische Aerzte• 

1. Katbah -- 1 
2. f Sandsclialil 
3. f *Abu Cabil 
4. *{- * Scbänäc 
5. *|-*Dschuder 
6. •}* Maiikab 
7. SaUh Ben Bableh 

' — 3 
— 4 
— 5 
180 41« 
180 42 

Cap. XIII. Aerzte im Occident, 

In Mauritanien. 

1. Ifhac Ben Amrän 300 77 
2. Ifbae Ben Soleiinan 320 101 
3. Ibn el-Dscbezzar 395 120 

In Spanien. 

4. Jahja Ben Jahja Ibn el-Semina. 
5. Abul - Caf nn cl - Madscbriti 398 122 
6. Ibn el-Scmdscb 426 127 
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Jahr Nr. 
7. Ihn cl - Sollar —^ 123 
8. Ahiil - Hasan AU el - Zalirawl 124 
9. el - Keriiiani 458 137 

10. Ihn Clialdun 449 134 
11. * Abu Dschafer Ahmed Ben Chamis Ben 

'Amir Ben Dibbih aus Toledo = XIH, 44. 
12. Hamd Ben Berai/ia (Harndun Ben Athar). 
13. Dschewdd (Dscheswdn) ein christlicher Arzt. 
14. Chdlid Ben Jezid Ben Eurndn, ein Christ. 
15. Ihn Meluka, Christ. 
16. Ornrdn Ben Abu Amr. 
17. Muhamrned Ben Fath Tafiilun. 
IS. el-Harrdni, der aus dem Orient harn. 
10. Ahmed) Sohne des Junus Ben Ahmed el- 
20. Omar J Harrani. 
21. Ilhac^ Vater des Wezirs Ibn Ifhac 
22. Jahja Ben Ifhac. 
23. Abu Bekr Soleiman Ben Badsch (Fadsch). 
24. Ihn 0mm el-Benin el-AO'ef el-Cortobi. 
25. Sa'id Ben Abd el - Rahman Ben Muham- 

med Ihn Abd Rahbihi. 
26. * Omar Ben Hafs Ben Berte. 
27. Asbag Ben Jahja. 
28. * Muhammed Ben Temlih (Telmih). 
29. * Abul - Weltd Muhammed Ben et - Hofein 

Ibn el - Kindni. 
30. * Abu Abdallah Muhammed Ben el - Hofein 

Ibn el - Kindni. 
31. * Ahmed Ben Hakim Ben Hafsun. 
32. * Abu Bekr Ahmed Ben Dschdbir. 
33. * Abu Abd el-Malik el ~ Thakefi. 
34. * Harun Ben Mufa el-Ffwi. 
35. * Muhammed Ben Abdun el - Dschüi el - Adwi. 
36. Ahdallah ßen Ifhac Ben el-Hcithem 46Q 140 
37. Ibn Dsclioldschol 370 111 
38. Abul-Arab Jufuf Ben Muharrimed. 
39. * Abu Othman Sa’id Ben Muhammed Ibn 

el - Bagunesch. 
40. * Ibn iV^afid 460 141 
41. * el - Ramili. 
42. Ibn cl-Daliabi 456 136 
43. * Abu Abdallah Muhammed Ben Abdallah 

Ben Hdrnid el - BedscheU Ibn el - Nabbdsch. 
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Jahr 

44. * Abu Dfchafer Ihn Chamis el - Toleiteli — 
XIII, 11, 

45. * Abul-Ha fan Abd el-Rahman Ben Chalf 
Ihn Afdkir el-Ddrerni. 

46. * Abu Bekr Jahja Ben Ahrned Ihn el - Chajjdt 
47. Monaddschem Ben el-Cawwdl, ein Jude 

aus Saragossa. 
48. Merwan Ben Dschanäli 515 
49. * Ifhac Ben Coftdr. 
50. *Chaseli(läi Ben ITIiac — 
51. *Abiil - Fadlil Cliaselidai Ben Jiifuf — 
52. *Abn Dschafer Jiifuf Ben Abmed Ben 

Cbascbdai 524 
53. Abu Bekr Hamid Ben Sambun 
54. *Abu Obeid Abdallah Ben Abd el-Aziz 

el-Bekri 
55. el-Gafihi 560 
56. el-Scherif Abu Abdallah Muhammed Ben 

Muhammed Ben Abdallah Ben Edris el- 
Hafani. 

57. Abiil" Cafim el-Zabrawi 500 
58. "jf Ihn Bahlariseb 520 
59. Abul-Salat Ominajja 529 
60. Ihn Baddscbeb Ihn el-SäVg- 533 
61. Abu Merwan Abd el-Malik Ihn Zobr — 
62. Abul-Ala Zobr Ibn Zobr 525 
63. Abu Merwan Abd el-Malih Ibn Zobr 557 
64. Abu Bekr Muhammed Ibn Zobr 595 
65. Abu Muhammed Abdallah Ibn Zobr — 
66. Abu Dschafer Ibu Harun — 
67. Abul-Welid Mubammed Ibn Boscbd 595 
68. Abu Mubammed Abdallah Ibn Roscbd 
69. Abul-Heddsebadscb Jufiif Ben Muratir. 
70. *Abu Abdallah Ben Jezid. 
71. *Abu Merwan Abd el-Malik Ben Meila. 
72. ^Abu Ifhac Ibrahim el-Däni. 
73. *Abu Jab ja Ben Cäfim ans Sevilla. 
74. * Abul-Hakim Ben ’Alendu. 
75. *Abu Dschafer Abmed Ben Haffaii. 
76. * Abul-Ala Ben Abu Dschafer Ben Haffän. 
77. *Abu Mubammed el-Sebaduni. 
78. *el-Masdum Abul - Hofein Ben Asdun 

(Asduk). 

I\r. 

150 

152 
153 

154 

176 

147 
155 
162 
163 
157 
158 
159 
160 
161 
190 
191 
192 
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Jahr Nr. 
79. *AIjd cl-Kenrn Ben Maflema el-Baddscla. 
80. Alm Dscliafcr Ben el-Gazzäl. 
81. Abu Bekr Ben el-Cadhi Abul-Hofein el- 

Zobri. 

82. *Abii Abdallah Muhanimed Ben Salinun 
el - Nadriirni. 

83. *Abu Dschafer Ahmed Ben Sabic. 
84. *Ibn el-Dseliela el-Murfi. 
85. *Abu Ifhac Ben Tainlns. 
86. Abu Dschafer el-Dahabi — X93 
87. Ihn el-Rumia 615 204 
88. * Abul-Abbas Ahmed Ben Abu Abdallah 

IMuliammed aus Sevilla. 
89. Ihn el-Afamm. 

/ 

Cap* XIV. Aerzte in Aegypten, 

1. *Chalf el-Tuluni. 
2. *Feftas Ben Dscherih. 
3. * Ifhac Ben Ibrahim Ben Feftäs. 
4. f Valentianus. 
5. ^Ibn Zireh 
6. fSa’id Ben Naufel 
7. el-Bfilefi. 
8. IMufa Ben el-^Azar ^Gazän^ el-Ifraili. 
9. Jufuf, der Christ. 

10. Sa’id Ben el-Batric 
11. Abul-Fath Mansur 
12. *}* Ajan Ben Ajan. 
13. f el - Temimi ? = XV, 5. 
14. ’Ammär (Amman) Ben Ali el - Mausili. 
15. *Abu Baschr Tabib el-’Adhimia. 
16. * Ihn Ma’scher. 
17. Harir el-Nafer. 
18. Ali Ben Soleiman. 
19. Ihn el-Heithem 
20. el-Mobaschscher Ben Fatic. 
21. * Ifhac Ben Junus. 
22. Ali Ben Rodhwan 
23. Epliranim Ben el-Refan (Zelfan^ Zawwan) 

Abu Kethir Ben el-Hafan Ben Ifhac Ben 
Ibrahim Ben Jacub el - Ifraili. 

24. Abul - Cheir Selama 
t 

269 74 
269 74 

328 102 
400 119 

430 130 

460 138 

510 148 
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Jahr Nr. 

25. * Mobiirec Ben Seläma — 149 
20. Ihn el -’Aliizarbi ' 548 167 
27. Abiil-Modliairci* Nasr Ben Mabmiul Ben 

Mo’arref. 
28. Sedid ed-DIii Abiil - Mansiir Alidallab Ben 

Abul - Halan Ali, Gadbi und Oberarzt. 
29. Ibn Dscbciui’. 585 183 
30. Abul-Bajjan Ibn el-Modawwer Ibn cl- 

Sedld. 
31. Abul-Fcdbail Ibn el - Nahld — 226 
32. * Hibetallab el - Ilraili 
33. el-Muwafilc Ibn Scbu’a. 
34. Abul-Bcrabät Ibn el-Codba’i. 
35. *Abul-Meali Temam Ben Hibetallab Ben 

Tein am. 
36. Mufa Ben Meimun 605 198 
37. * Ibrabim Ben Mufa — 199 
38. * Abul-Berahat Ibn Seba’ija. 
39. *Arad ed-Din Jaeub Ben Ifbac el-Me- 

belli, ein Jude. 
40. Abul-Fadbl Dawud 636 227 
41. Dsebemal ed-Din Othman Ben Hibetallab 

Ben Abmed Ben ’Ahil el-Keifi Ibn Abul- 
Hawäfer. 

42. v-f-Fatb ed-Din Ben Dsebemal ed-Din. 
43. Scbebab cd-Din Ben Fatb ed-Din. 
44. Cadbi Nefis ed-Din Ibn cl-Zobeir. 
45. *j-Afdlial ed-Din cl-Cbunedscbi 646 232 
46. -j-Abu Soleiman Dawud Ben Abul-Meni — 199 
47. * Abu Sa’id Ben Abu Soleimau — 199 
48. Abu Schabir Ben Abu Soleiman — 199 
49. Resebid ed-Din Abu Cbalifa. 
50. -j-Mubaddib ed-Din Abu Sa’id Mubam- 

mcd Ben Abu Cbalifa. 
51. -j-Resebid ed-Din Abu Sa’id. 
52. * Af’ad ed-Din Ben Abul-Hasan. 
53. Ibn el-Bcitar 646 231 

Cap. XV. Spätere Aerzte in Syrien* 

1. Rabim aus Damasciis = VII ^ 9. 
2. Ifa Ben Habim =:VII, 10. 
3. Abu Nasf el-Faräbi 339 105 
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Jahr Nr. 

4. Ifa el-Racki cl-TilllsL 
5. el-Tcmimi 370 112 
G. Abiil - Favadscli Dscliordsclils Ben Johanna 

Ben Sahl Ben Ibrahim el-Beiriidi, ein 
Jacobltiseher Christ. 

7. Abu Hakim Dhaür Ben Dschäbir Ben 
Ma nsiir el-Sokri. 

8. Ahul-Fadhl Mauhiih Ben Dliäfir. 
9. Dscliahir Ben Maiibiih. 

10. Ahiil-Hakim Oheidallah 550 169 
11. Ahiil-Medschd Miihammed — 170 
12. Ihn el-Bildlich Ahii Dschafer Omar Ben 

Ali el-Cal’i el-Magrehi. 
13. Hakim el-Zanian Ahiil-Fadl Abdel-Miin’em 

Ben Omar Ben Abdallah Ben Haflan el- 
Gaffäni el-^Indiilnfi. 

14. Miihaddih ed-Din Ihn el-Naceäseh Abiil- 
Hafan Ali Ben Abu Abdallah Ha Ben Hi- 
he taliah. 

15. *Ahu Zakorijja Jahja el-Bajjäfi Amin ed- 
Din Ben Hina'il el - Anduliili. 

16. fSokra c^i-Halehi. 
17. ’Afif Beil Sokra Ben Abd el-Cahir. 
18. Ihn el-Salah. 
19. Sebehab ed-Din el - Sobrawerdi 587 184 
20. 3iii\valhc ed-Din Ihn el-Matran 585 182 
21. Sebems ed-Din el-Chowaj 637 228 
22. Bedhi ed-Din el-Dschili • 631 221 
23. Sehems ed-Din el Chofruschahi 652 235 
24. Seif ed-Din el-Amidi 631 222 
25. Mnhaddib ed-Din x4hmed Ben el - Hadschib. ^ 
26. Abu Mansiir, Christ. 
27. Abul - Aadsehm Ben Abu Galib Ben Fehr 

Ben Mansur, Christ. 
28. Abiil - Faradsch, Christ. 
29. Faehr ed - Din Ibn el - Sa’ati Bodhwän Ben 

Muhammed Ben Ali Ben Biiftem el-Cho- 
ralani. 

30. Sehems ed-Din Ibn cl-Lobudi 621 210 
31. el-Sahib Nedsebm ed-Din Ben Scherns 

ed-Din — 211 
32. Zein ed-Din el-Halidhi. 
33. Abiil-Fadhl Ibn el-Mohendis 620 209 
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Jahr 

34. Miiwaffic cd-Dui Ahil cl-Aziz Ben Ahd 
cl - Dscliabbär Ben Abu Mubammed el- 

35. Sa’d ed-Din Ben Muwalfic ed-Din Abd 
el - Aziz. 

3G. * Redbl ed-Dni el-Rababi 632 
37. ^Scberef ed-Din Ibn el-Rababi — 
38. fDscbemal ed-Din Ibn el-Rababi — 
39. Kemal ed-Din el-HemsiAbu Mansur el- 

Modbaffei* Ben Ali. 
40. Abd el-Letif Ben Jufuf 629 
41. Abul-Heddscbadscb Jufuf 696 
42. Omran cl-Ifraili Aiibad ed-Din Ibn Sa- 

daca. 
43. Jacub Ben Sielab 626 
44. *Abu Mansutr Ben Jacub — 
45. Rcdscbid ed-Din Ibn cl-Sauri 639 
46. Sedid ed-Din Ibn Rafica Mabinud Ben 

Omar Ben Mubammed Ben Ibrabim Ben 
Scbodscb'ci’ el - Scbeibani. 

47. Sadaca el - Sämiri 620 
48. Mubaddib ed-Din el-Samiri 624 
49. Der Wezir Amin cd-Daula 648 
50. Ibn el-Dacbwär . 628 
51. Rescbid ed-Din Abul - Hafan Ali Ben 

Cbedifa — 
52. *|-Bedr ed-Din Ibn el-Baalbebi 670 
53. -f Scbems ed-Din Mubammed cl-Kulli. 
54. “J-MuTvaffic ed-Din el-Menfab. 
55. -j-Imäd ed-Din el-Donjaferi 686 
56. “j-Izz ed-Din el-Soweidi 690 
57. -j-Muwaffic ed-Din el-Sämiri 683 
58. *i* Abul-Faradscb Ibn el-Colf 685 

238. Bcdr cd-Din Ibn el-Baalbebi ums J. 

Nr. 

223 
994 

225 

220 
246 

217 
218 
230 

213 
214 
215 
219 

237 
238 

242 
245 
239 
241 

670 

(1271). £). XV, 52. 

Exhilarans animum, von den Arzneimitteln, welche nach dem 

verichiedenen Gemüthszustande und Temperamente Fremde erregen 

sollen. Herbelot, Bedreddin. \ 

239. Jacub Ben Abu Ifbac Muwaffic ed-Din el- 

Sämiri, ein gescbicbter Arzt zu Damascus, der aber 

mit seiner Weisbeit sehr zurücbbaltcnd und g-eizij>' war, 

indem er mit denen, welche bei ibm ein Bucli lesen 
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und von seinem ünterrlclite prolltlreii wollten, immer 

erst über den Preis bandelte. 21. 343. £). XV, 57. 

Commenlarius in Vniversalia Canonis Ibn Sinae, dem Sultari 

von Hamat el-Malik el-Mansur Nasir ed-Din Muhamraed, gest. 

im Schawwal 683 (Decemb. 1284), dedicirt. 5B. II. 176. 

240. Abul-Faradscb Dscliordsehis oder Gre¬ 

gor ins Bar Hebräiis^ geb. im J. 623 (1226) zu Me- 

litenc in Klein - Armenien, wo sein Vater Aliron Arzt 

war, übte sieb von Jugend auf sowohl in der Syrischen, 

als auch in der Arabischen und Griechischen Sprache 

und widmete sich neben der Theologie und Philosophie 

ganz besonders der Medlcln, worin sein Vater und an^ 

dere berühmte Aerzte seine Lehrer waren und die er in 

dem Nurischen Kraukcnhaiise zu Damascus practisch stu- 

dlrtc. Als die Tataren in Armenien eiudrangen, begab 

er sich im J. 642 (1244) mit seinen EJtern nach Antio¬ 

chien und führte einige Zelt in einer Höhle unweit der 

Stadt ein anachoretlsches Leben, wurde Im folgenden 

Jahre, als er nach Tripolis in Phönlcien kam, von dem 

dortigen Patriarchen Ignatius zum Bischof von Guba or- 

dinirt, das nächste Jahr zum Bischof von Lacaba und iiii 

J. 650 (1252) von Dionysius zum Bischof von Aleppo 

ernannt. Der Patriarch Josua erhöh ihn endlich ini J, 

663 (1264) zur Würde eines Maphrian oder Primas der 

Jacobiten und nachdem er den durch die Mogolen so hart 

bedrückten Christen durch seine Fürsprache wesentliche 

Erleichterungen verschafft hatte, starb er zu Meraga am 

11, Dschomada II* 685 (30* Juli 1286). S. II. pag. 244. 

Schriftert: I) Liber magnus, in quo fase collegit omnes me-^ 

dieörum opiniones, ■wahrscheinlich I. p. 627. — 2) Exposiiio 

quaeslionum Honeiniy syrisch. —- 3) Corripendiüm quaestionum 

Honeini) syrisch. — 4) Versio Canonis Ibn Sinae Syriaca-, nicht 

vollendet. — 5) Libri Indieaiionum et Prognosticorum Ibn Sinae 

versio Syriaca. 185i — 6) Commentarius in Galeni iractaium 

de elementis et temperamentö. 1097. — 7) Cömmeiitarius iii 

Hippocratis Aphorismos. — 8) Compendiürn libri Dioseöridis, — 

9) Compendiürn libri Gufikii, — 10) Liber sapientiae sapientianinl 

oder Biäyrum sapientiae, syrische Bearbeitung der philosophischen 

10 
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Werke des Aristoteles. S3. Cod. Si/r. 25. 7- 186. 187. - 11) 

Chro?iicon, syrisch. SS. Cod. Syr. 25. 96. Chronicon Syriacmn, 

ed. Bruns et Kirsch. Lips. 1789. Auf Bitten einiger angesehe¬ 

nen Araber unternahm er eine Arabische Bearbeitung, die er etwa 

in einem Monate vollendete und durch mehrere Zusätze, besonders 

über die medicinischer.und mathematische Literatur der Araber, 

bereicherte. Dies ist 12) Comp^ fidium historiae Dynastiarum. SS. 

96. 97. 117. 136. 137. 147. Z. 1. p. 575. Historia orientalis 

aut. Gregor'io Abul - Pharajio ed. Ed. Focock.i Oxon. 1672. 

Deutsch von Bauer. Leipzig 1783 — 85. — 13) Liber ascensus 

mentis, ein Compendium der Astronomie, syrisch. Cod. Syr. 

162. 14) Liber Carminum. Cod. Syr. 25. Cod. Syr. 

130. %. I. p. 616; gedruckt ist von ihm Veteris Philosophi Syri 

Carmen de sapieniia divina\ syrisch und lateinisch. — 15) Expul- 

sio tristitiae oder Liber Confabulationumy eine Anecdotensamm- 

lung. Cod. Syr. 160. SS. Cod. Syr. 173. Proben davon in Ad¬ 

le r^s Syr. Grammatik und Kirsch Syr. Chrestomathie. — Aus¬ 

serdem noch gegen 20 andere, theologische und grammatische 

Werke, welche SS. SS. und X. grossentheils noch erhalten sind. 

241. Abiil-Faradscli Jacub Ben Ifliac Amin ed-Din 

cl-Kerclil Ibii el-Coff, ein Christlicher Philosoph und 

Arzt, g’cst. im J. 685, wird gewöhnlich mit dem vori¬ 

gen verwechselt. XV, 58. 

Corpus optatorum de servanda sanitate et depellendo morbo, 

ein Compendium in 60 Abschnitten. 3925. 

242. Muhammed Ben Abbas Ben Ahmed Imad ed- 

Din el-Donjaseri, Arzt in Syrien, gest. im X 686 

(1287). XV, 55. 

Foema de Theriaca praestantissinia Faruc dicta. 461. 

243. Abu Be kr Ben el-Bedr, Stallmeister des 

Sultans Kelawiin von Aegypten, welcher im J. 689 (1290) 

starb , schrieb 
Detectio principiorurn de cognoscendis morbis equorum. 1095. 

244. Abul-Hafan Ali Ben Abul-Hazem Ihn el-Nc- 

fis Ala ed-Din el-Coraschi el-Misri bekannte sich zum 

Schale’itischcn Glauben, studirtc Mcdicin zu Damascus un¬ 

ter Ihn el-Dach war und trat dann selbst als Lehrer auf. 

Er hatte einen freien Vortrag und dictirte seine Bücher 

aus dem Gedächtnisse 5 auf der ganzen Erde gab es sei¬ 

nes Gleichen nicht und seit Bni Sina war seines Glei- 
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dien nicht gewesen, ja cv wird diesem in der practi- 

sclicn Behandlung’ der Kranhheitcn noch vorgezogen. Da- 

hel war er auch ein guter Rechtsgelehrtcr und schrieb 

mehrere juristische Bücher. Er starb im Dul - Cada 687 

(Decemh. 1288)5 öder im J. 696 (1296), nahe an 80 Jahre 

alt. 0. 
Schriften: t) U niv er s a Hs , ein grosses medicinisches 

Werk, alphabetisch geordnet, welches nach dem Inhaltsverzeich¬ 

nisse aus 300 Theilen bestand, von denen er aber nur 80 ins Reine 

schrieb. 33. 536. — 2) Disputationes Catwnicae d. i. ein Commen- 

tar über Ibn Sina’s Canon. 33. 548. 823. 824. 880. 881. ß. 718. 

3t. 101. — 3) J el^Miidschiz fiHtebb Compen-^ 

dium medicinae, ein Auszug aus dem vorigen Commentare, mit 

besonderer Berücksichtigung des Liber regius von Ali Ben Abbas, 

in vier Abtheilungen: a. de medicinue theoreticae et practicue 

principiis gerieralibas; b» de medicamentorum ^ alimentorumque 

simplicium et compositorum vi et facultale; C. de membrorum sin-» 

gulariurn morbis et reinediis b. de morbis, gut totum affUctant 

Corpus, eorumque curatione. SS. 590> 625. 63t. 637. 643. 229.234. 

255. 1050. 51. Z. /. p^ 627. Ausgabe: Moojiz-ooH Qanoon: a 

Medical Work, by Alee Bin Abee il Huzrn, ihe Karashite, com-^ 

monly known by the name of Ibn-^ooHNufees. Calcutta 1828» 

Commentare dazu sind von Sedtd ed-Din el-Käzruni, betitelt Siif-* 

ficiens, SS. 531. 557. 562. 1006; von Nefis Ben Audh, siehe' 

unten; der beste von Muhammed Ben Mahmud Dschemal ed-Din 

el-Acsaräi, aus der Stadt Acsar oder Axar, betitelt Expositfo 

Compendii et difficultatum et obscuritatum , quae ei insunt^ fB. 581, 

606. 629. 635. (g. 831. g. 254; von Ungenannten SS. 619. 1004. 

0. 71. —- 4) Commentarius in Anatomiam Ibn Sinae. SS. II. 178. 

(S. 824. 31. 104. 1002. — 5) Commentarius in Hippocratis 

Aphorismos. SS. 544. (§. 788. ß. 728. 1042. — 6) Commentarius 

in Hippocratis praenotionem cognitionis. p. 3454. — 7) Commen-‘ 

tarius in quaestiones Iloneini. ß. 729. — 8) Selecla ex Compre^ 

hensore Razii. ß. 766. — 9) Relictum , de arte medica theoretica 

et practica, ß. 767. 68. - 10) De Oculo. Z. 1. p. 627. - 11) 

Rara inventu. 27. 28. — 12) Schedae, über Logik, wozu er 

selbst auch einen Commentar schrieb. SS. 464. — 13) Commenta* 

rius in Excitationem Schirazii. 3639. 

245. Abu irhac Ibrahim Ben Miiliammcd Ihn Tar- 

chan Izz ed-Din el-Soiveitli el-Ausari^ Arzt und 

Philosoph zu Damascus, gest. im J. 690 (1292). 

XV, 56. 
10* 
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Schriften: 1) Liber memorialis recte ducens et thesaurns 

sufficiens de medicinu, ein sehr werthvolles Buch, worin der Ver¬ 

fasser die Meinungen der berühmtesten Aerzte über die einzelnen 

Krankheiten und ihre Heilmittel durch Citate aus ihren Schriften 

und seine eigenen Beobachtungen zusammengestellt hat, in drei 

Bänden; in einen Auszug gebracht von Bedr ed-Din Muhammed 

Ibn el-Causuni. 2783. 2810. 2857. — 2) Liber illustris de sub- 

stantiis» 1618. 

246. A b 111 - H e d d s c li a d s c li Jiifiif Ben Omar I b n 

el-Refiil el-llraili, Arzt in Aegypten. XV, 41. 

Liber probatae fidei de medicina , über einfache Mittel in al¬ 

phabetischer Ordnung, gewidmet dem Aegyptischen Sultan el- 

Malik el- Aschraf Omar Ben Jufuf, welcher nach einer Regierung 

von 20 Monaten im J. 696 (1296) starb. 35. 550. 

247. Abnl-Tbena Mabmiid Ben MaPiid Ben Moslib 

Cotb ed-Dln el-Scblräzi, geb. im J. 634 (1236) 

zu Sebiräz aus einer Familie, welche durch eine lange 

Bcibe von Vorfahren aus ausgezeichneten Mcdiciuern be¬ 

standen hatte, crh.iclt seine erste Bildung durch seinen 

Vater Dhija cd-Din MaPiid el-Kazruni in dem Hospi¬ 

tale zu Sebiräz und, als er diesen in seinem vierzehnten 

Jahre verlor, durch seinen Oheim Kemäl ed-Din el- 

Clieir el-Käzruni und besonders durch Nasir cd-Din el- 

Tufi. In seinem 24. Jahre unternahm er dann eine wis¬ 

senschaftliche Reise, besuchte Basra, Bagdad, Damas- 

cus und Cahira und licss sich endlich zu Tehriz nieder, 

wo ^r sich sowohl als Lehrer, als auch als Schriftsteller 

in der Mcdicin, Astronomie und Philosophie auszeich¬ 

nete und viele vorzügliche Schüler bildete. Er hekannte 

sich zum Schafeitischen Glauben, war aber hei seinen 

ausgezeichneten Geistesanlagen ein Religionsspötter und 

dem Genuss des Weines ergehen, jedoch stand er hei 

den Tatarisch - Mogollschen Fürsten in grossem Ansehen 

und wurde von Ahmed Chan im J. 681 als Gesandter 

an den Mamluken Sultan Kelawun el-Malik el-Mansur 

geschickt, um ihn von seinem üehertritt zum Iflam zu 

hcnachrichtigen und um seine Freundschaft zu bitten. 

Er starb zu Tehriz im Ramadhan 710 (Januar 1311)^ 
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B<ü seinem Tode maelite Zein cd-Din Ibn el-Wardi 

loijjendc Verse auf iliUj 0: 

Fürwahr! dür iriam hat einen guten, vortrefflichen Mann 

verloren, 

Von edlen Geistesgaben j er bleibt nach seinem Hingang 

nahe. 

Ich wundre mich, dass die Mühle der Wissenschaften nach ihm 

noch umläuft; 

Denn kann die Mühle noch umlaufen, nachdem sie el-Cotb 

(die Axe) verloren hat ? 

Schriften: 1) Commentarius in Canonem Ibn Sincte, in 

sechs Banden im J. 674 vollendet. (5. 618. 859. 60. ^p. 1003. ~ 2) 

Oblectamentum Sapientum et hortus Medicorum, ein Commentar zu 

dem allgemeinen Theile, KoUijjät, von Ibn Sina’s Canon, ge¬ 

schrieben im J. 707 und Sa’d ed-Din Muhammed , dem Wezir des 

Tataren Fürsten Ahmed Chan, dedicirt und desshalb auch Donum 

Sa’dicum benannt. 58. 605. II. 177. 51t. 102. — 3) Tractatus de 

morbis oculormn, illorumque remediis g. 253. — 4) Res utiles, 

Auszüge aus dem Almagest des Ibn el-Aflah. 58. 940. SOft. Collectio 

Richiana. — 5) Finis comprehensionis de scientia Sphaerarum^ 

astronomisch. 58. 924. ‘— 6) Electiones el - Mudhaff er i , persisch, 

astronomischen Inhalts, für Mudhatfer ed-Din Jewlac Arslan ge¬ 

schrieben. 1^. 269, — 7) Donmn Schahicum i. e. regium, ein astro¬ 

nomisches Werk, dem Wezir Emir Schah Muhammed dedicirt. 

2599. 58. 891. 1022. — 8) Clavis in Clavem Scientiarum, ein 

Commentar zu dem rhetorischen Werke Clavis Scientiaruni des 

Siradsch ed-Din el-Sikaki. 58. 360. 50t. Collect. Rieh.— 9) Com¬ 

mentarius in Sohrawerdii philosophiam Idealistarum. — 10) Com¬ 

mentarius in Compendium juris Ibn el - Iladschibi, in zwei Bän¬ 

den, der erste Commentar über dies Werk. 

248. Jnfnf Ben Ifma'il Ben Ellas Dschemal ed-Din 

cl-Dscliowclnl el-Schafei Ihn el-Cothij ein ausge¬ 

zeichneter Arzt zu Bagdad. 

Malajesa , Quod nefas est medico ignorare, über die ein¬ 

fachen und zusammengesetzten Nahrungs- und Arzneimittel in zwei 

Bänden, von denen er den ersten am Montage den 25. Dschomada 

II. 711 (8. Novemb. 1311) vollendete. Der erste Band, von den 

einfachen Mitteln, ist nach der eigenen Angabe des Verfassers 

gleichsam nur eine berichtigte, und vermehrte Ausgabe von Ibn 

Beitars Werk über diesen Gegenstand. 58. 563. 568. 618, II. 174. 

181 — 9. ß. 806. 810. 816. 1029. 1030. 1072. 
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*) In diesen Anfangsworten des Arabischen Titels haben Neuere 
den Namen eines Schriftstellers gesucht. 

249. Ahmed Ben cl-Hafan el-Cliatib el-Costan- 

liiii .schrieb im J. 712 (1312) 

Poema de medicina. 464, 

250. Muhammed Ben Abdallah cl-Azizl, oder 

Abdallah Ben Abd el-Azlz Ben Mufa aus Siwas. 

Schriften; 1) Mnemosynon observatoris medicum, SS. 365. — 

2) Specimina medica ex libro Aphorismorum Hippocratis , im J. 

716 (1316) geschrieben. SS. 365. 

251. Ahn Sa’ld Ben Abu Mofllm Ben Abul - Chclr 

Gljath el-Gelth schrieb im J. 736 (1335) 

Liber universalis de medicina, alphabetisch. SS. 536 — 9. 

252^ ENMumin Ben Motil el-Siwasi^ g^est. im 

J. 741 (1340) j schrieb 

Thesaurus expelitus de arte medica, in fünf Abtheilungen. 

253. Ahmed Ben Jufuf el-Jafedi schrieb im J. 

742 (1341) 

Compendium medicinae in Form eines Gesprächs unter zehn 

Gelehrten vor einem Fürsten. 1055. 

254. Eidemir Ben All Ben Eidcmlr Izz cd-Din 

cl-"D schlldehi *), ein beriihmter Lehrer und Schrift¬ 

steller im Fache der Alchemie, lebte im J. 740 zu Da- 

mascus und 743 (1342) zu Cahlra. Notices et Extr. T.IV. 

p, 108, 
*) Geldeki, AlgiabdacM 981 ist Druckfehler für AlgiaU 

dacht, von anderen aber weiter in AUhiabdachi entstellt. 

Schriften; 1) Sal splendens de accurata lapidis sapientum 

expositione, — 2) Desiderium periti de canone lapidis sapientum 

quaerendi. 1865, — 3) Terminus quaesiionis, ein Commentar 

zu des Abul-Cafim el-Iraki Alchemiae studiosus. SS. 640. t, 798. 

Diese drei Werke sind in dieser Reihenfolge, und letzteres im J. 

740 zu Damascus geschrieben. — 4) Thesaurus proprius et mar,- 

garita urinatoris de cognitione proprieiatum, zu Damascus ge¬ 

schrieben. — 5) Instituiio propior de arcanis eomposilionis. 

3467. — 6) Lumina cogitationum lucida, ein Commentar zu der 

Epistola Solis ad Lunam des Abu Abdallah Muhammed Ben Amil 

el-Temimi, im J, 741 zu Damascus geschrieben. SS. 502. — 7) 

Luna splendens de virlutibus lapidt sapientum, propriis, über eine 
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Stelle des Buclies Mavijarilae anreae von Abnl-Hafan Ali Ben 

IVIiij'a Ibn Alfa' Kas el-Andalul'i el-Ansari. v^. 1720. — 8) Luna 

splendens de fonte lapidh snpientinn, zu Damascus geschrieben. 

.1^. 1721. — 9) Uniones soltilae, ConinierUar zu dem Anfänge je¬ 

ner Marejaritae aureac, im J. 743 zu Cahira geschrieben» — 10) 

Detectio velonim, ein etwas weitläufiigerer Commentar als der vo¬ 

rige. — 11) Finis secretorum s. Conimentarius in poemata Mar- 

garitae aureae inscripta, noch ein anderer Cornmemar zu demsel¬ 

ben Werke, ß. 796. — 12) Deinonsiratio de arcunis doetrinae 

inetapliysicae. Sq. 1801. SS- 450. 451. 458. 440. 459. — 13) Lucerna 

de scienlia Clavis in Metaphysica et Vhilosophia, die Quintessenz 

aus den fünf Werken i\r. 3, 4. 5. 11. 12. g. 797. 984. — 14) 

Lumina margaritarum ad explicationem lapidum. 1405. — 

15) Comrnentarius in Foenia aUhemicum Al> ■ el~ Azizi Ben Temani 

Ibn AbuV-Asba'. — 16) Conimentarius in carinen Imami Muliam- 

med Ben Amil el - Temimi, 559. 

255. Abu Hafs Omar Bcii el - Motlliaffcr Ben Omar 

Zein cd-Dill el-Corasclii cl-Bckrl el • Maarri (el-Ma- 

jvrebi) el - Halebl Ibn e 1 - W a r d 1 el - Seliafci ^ studirtc 

Tbcolo(jie und Jura zu Hamat unter Hibctallab Sclierer 

ed-Din Um el-Barizi und begab sieb dann nach Haleb, 

er Stellvertreter des Cadbi Muliammcd Scliems cd- 

Din Ibn el-Nahib wurde. In Folge eines Traumes gab 

er diesen Posten auf, widmete sieb ganz der Scliriflslcl- 

Icrci und starb zu Ilaleb am Ende des J. 749 (Anfang 

1349) an der Pest. 0. 

Schriften: 1) Unio rerum mirabiiium., 

über Geographie und IXaturgeschiehte. SS. 880. 947. 952. 983. 1013. 

1021. II. 258. 268. 269. %. 298-301. g. 1701. 102. (5. 1629. 

9590. 577. 588 — 594. Häufige Citate aus diesem Werke hat 

Ol. Celsius im Hierobotanicon und einzeln herausgegeben sind: 

Farticulam y de palina , ex Cap. 10. arah. et lat. ed. Carol. Au- 

rivillius. IJpsal. 1752, wieder abgedruckt in Aurivillii dis- 

sertatt. cum praefat. Jo. D uv. Michaelis. Gotting. 1790. — 

Fxcerptum geographicuni de terra Syriae in Jo. B. Koeliler , ta¬ 

bula Syriae. — Farlicula operis cosmographici Ibn el - Vardi 

arab. et lat. quam examini ojf'ert Vilh. Faxe. Lundae 1786. — 

Aegyptus auctore Ibn cl-Vardi ed. dir. M. Fraehn. Ilalae 

1804. — A Hat Q , Operi^ cosmographici Ibn el-Vardi caput I. 

de regionibus et oris , ed. Andreas Hylander (seit 1784 ange¬ 

fangen), Icctiones collegit et indicem geogr, adjecit Sven Hy la u- 
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der. Lundae 1823. Vergl. Not, et Extr, des Mss. T. II, — 2) 

Milliaria de somniorum intevpretatione, 1146. 1152, auch un¬ 

ter dem Titel Introductio Wardica oder Poemation de interpreta’- 

tione somniorum. 1137, Prof. Flügel besitzt eine Handschrift 

davon. — 3) Decus JVardica, metrische Umschreibung des Com~ 

prehensor parvus über das Schafeitische Recht von Abd ed-Gaffär 

el-Cazwini, in 5000 Versen. 23. 208. 1971. — 4) Carmen La- 

micum, mit einem Commentare 9660. — 5) Commentarius in 

fframryiaticam Alfijjam Ihn Maliki. 1143. — 6) Commentarius 

in Alfiam Ihn Mo'ti. — 7) Donum Wardicum , ein Gedicht über 

die Grammatik in 150 Versen, 2689. — 8) Liber memorialis 

peregrini, ein ähnliches Gedicht, 2837. — 9) Inflatio Wardica, 

ein Compendium der Grammatik Facetiae grammaticae des Hariri, 

als Einleitung in die Grammatik, in Versen; ein Stück davon in 

de Sacy, Antholog. grammat. p. 348, — 10) Chronicon, Auszug 

aus den Annalen des Abul-Feda. 615. A. B. — 11) Collectio 

carminum. S. I p. 577. ^ 12) Consessus elegantes, — 13) Tra- 

ctatus probi {introducentes) de quaesfionibus cogxtominatis, über das 

Erbrecht. ~ 14) Oratio avium, Allegorien. 
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Seclisfe Periode. 'S'5©—lOOO. 

Mit dem ünlergang^e der Arablsclien Literatur über¬ 

haupt geht auch die medlchiische zu Eude und da es un¬ 

ter der Herrschaft der Türken immer seltener wurde, 

arabisch zu schreiben, so finden wir in dieser langen 

Zelt nur wenige Arabisch - medlclnlsche Schriftsteller und 

unter diesen wenigen wieder nur ein Paar, welche einer 

besonderen Auszeichnung würdig sind; el-Dcmiri, Nc- 

fis Ben Audh und Dawud el-Antakl. 

256. Jufuf Ben Ahmed Dschemal ed-Dln el- 

Garnati, gest. im J. 753 (1352). 

Brems institutio medicinae» 1526, 

257. Muhammed Ben Abdallah el-Garnati. 

Medicinisches Handbuch, im J. 761 (1359) geschrieben. 1070. 

258. Abul-Fath Ali Ben Muhammed Ihn el-Dorei- 

hlm Tadsch ed-Din el-Mausill, geh. zu Mosul, gest. 

im J. 763 (1361) zu Bagdad. 

Schriften: 1) Utilitates animaliwn, eine Na¬ 

turgeschichte in vier Theilen: von den vierfüssigen Thieren, Vö¬ 

geln, Fischen und Insecten. (5. 893 j daraus ein Stück in O. G. 

Tychsen, Elemeniale Arab. p. 41, — 2) Prosp.ectus animae in 

praesentias quinque (?) 782. — 3) Institutio satisfaciens soler- 

tium de generibus quadratorum talismanicorum. 1071. — 4) 

Dijudicatio justa argumentis subnixa de natura propria Nili. 

1363. — 5) Expositio reruni obscurarum. 1545. — 6) Exhnr- 

tatio via recta tendentis de thematis lusus, quae in Schahiludio 

obveniimt» Jq. 1582. 
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259. Muhammed Beu AU ScLems ed-Dlii el-Di- 

ineschki cl-Hoseiiii, gest. im J. 765 (1363). 

De regulis in balneis observandis, 301. 

260. Chadir Ben AU Ben cl-Cliattab Hadschi Pa¬ 

scha. 

JMedicina aegritudinum et remedium morborum, in vier Thei- 

len im J. 782 (1380) geschrieben. SS. 521. 528. g. 236, ß. 731. 

1017. 

261. Muhammed Ben Ahd el - Rahman Dschemal 

ed-D in cl-Habeschi cl-Jemeni, gest. im J. 782 

(1380). 

Felicitas de laudibus ambulationis et motus. 1786, 50^. 

9629. 

262. Serldscha Ben Muhammed Zein ed-Din el- 

Malati, geh. zu Malatia, gest. im J. 788 (1386) zu Ma- 

redin. 

Schriften: 1) Recognitio cogitationum bonarum de stabilien- 

dis notitiis artis medicae, eine Geschichte der Medicin. Jq. 2482. — 

2) Felicitas sermonis comitatuum de vanitate stellas sibi subjici- 

endi conatuum. 1034. — Die Titel anderer, sehr verschieden¬ 

artiger Schriften siehe 148. 211. 366. 437. 904. 908. 1055. 1139. 

1289. 1322. 1523. 

263. Abu Abdallah Muhammed Ben Mufa el-Dc- 

wäli, jjest. im J. 790 (1388). 

Liber nominum egregius de ratione febris. 1745, 

264. Abu Jahja Ifa Ben Omar el-Taberiftaiii 

ums J. 800 (1400). 

Canon experimentorum artis chymicae. g. 265, 267. 

265. AbuUBeca Muhammed Ben Mufa Ben Ifa Ben 

Abd el^Cadir Kemal ed-Din cl-Demiri*), ein be¬ 

rühmter Naturhistoriker und Schafeitischer Rechtsg-elehr- 

ter zu Cahira, geh, im J, 750, genoss den Unterricht 

des Beha ed-Din Ahmed el-Sohki^ in dessen Dienste 

er stand, und des Dschemal ed-Din el-Efnewi und er¬ 

hielt die Professur der Traditionen an der Capelle Buk^ 

nia in der Nähe des Siegesthores in Cahira und die Pro¬ 

fessur an der Moschee cl-Azhar. Er machte die Pilger- 
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reise mehrere Male und starb im Dscliomada I. 808 (No- 
vemb. 1405). 0. 

♦) Domaiii. 

Schriften: 1) kUis. Ilistoria Animalium^ ein zoolo¬ 

gisches Wörterbuch in einer grösseren und einer kleineren Aus¬ 
gabe, von denen jene im J. 773 vollendet wurde. 25. 442. 443. 446. 
449. 483. II. 196. 197. 337. g. 182. £. 1913. 50?. 96i)8. II. 116, 
wo Auszüge gegeben sind. 965. 96. 101. einige Excerpte. Ham- 
nier’s morgenländ. Handschriften Nr. 153; hier sind sämtliche 931 
Namen der beschriebenen Thiere aufgeführt. Das Werk ist fleissig 
benutzt von Bochart in seinem Hierozo'icon, woraus Hezel für 
seine Chrestom. arab^ einiges entlehnt hat; O. G. T3"chsen in 
seinem Elementale arah. giebt ein Stück de locustis aus einer Co- 
penhagener Handschrift und einen grösseren Abschnitt S. de Sac}^, 
Kxlruit de la grande Histoire des Aniinaux d^Eldemiri in La 
Ch (sse d’Oppien trad. en Fran<^. par Be lin de Ballu. Strassb. 
1787, Eine Persische Uebersetzung ist zu Paris in der Bibliolh, 
de rArsenal und eine Französische Uebersetzung hatte Petit de Ja 
Cioiz angefertigt, die aber nicht gedruckt ist. Ein Compendium 
ist 2U 503 967. 21. 115. — 2 ) Sidus radians s. Commentarius 
in Newawii opus juridicum Via regia inscriptum, in vier Theilen. 
SB. 224. 229. — 3) Hortus praestans de distinctione inter legale et 
verum, ß. 331. — 4) Gemma preiiosa de doctrina unius Bei. 
4327. — 5) Vestis serica s. Commentarius in Corpus iradüionum 
Ihn Modschae, in vier Bänden. — 6) Conciones collectae. — 7) 
Commentarius in Togräii Carmen, im J. 769 geschrieben. 322. 

23. m. 9660. 

2Ö6. • Abu Abdallah Muhammed Ben x4bii Bchr Ben 
Abd cl-Aziz Izz ed-Dln Ihn Dschcma’a cl-Kinaui 
cl-SchäfeT, ein berühmter Arzt und Lehrer der Medicln 
zu Cahira, geh. im J. 759 (1358), gest. J. 819 (1416). 0. 

Schriften: 1) Lumina de medicina, in einem grösseren und 
einem kleineren Commentare erläutert, v^. 142.9. — 2) Corpus rne- 
dicum. ’Iq. 3985. — 3) Glossae ad Commentarium Bedr ed-Din 
Muhammedis in Grammalicam Ihn Maliki. 1143. — 4) Desi- 
derium, de arte equestri. v!g). 1273. — 5) Aptissima cliordarum in 
millendis sagittis. 1496. — 6) Epitome epitomes. 3541. — 
7) Recognitio statutorum in moderandis Island sectis, 2481. — 

8) Commentarius in Tadsch ed-Din el-Sobki Corpus juris. Jq.IIGI, 

267. Abul - Abbas Ahmed Ben All Ben Ahmed Sehe- 
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hab cd-Din cl-Calcasclicndi el - Scliafc'i, gest. lin 

J. 821 (1418). 
Schriften: 1) Historia naturalis. Ä. 247. — 2) Aurora lu- 

sciosi de conscribendis epistolis, 93. 365. 366. 390. 

268. Muliainmed Ben All Ben Muliamnied D sehe m a 1 

ed-Din el-Scliebebl el-Mekkl el-Scliäfe’i, jjeb. iin 

J. 778 (1367), g-est. im J. 837 (1433). 0. 

Schriften: 1) Jucunditas vitae, ein Anhang zu der Historia 

Animalium des Demiri. — 2) Liber obsequii^ dem Beherrscher 

von Jemen, el-iVlalik el-Nasir Ahmed Ben el-Aschraf, dedicirt. 

269. Nefls Ben Audb Ben Hakim Borban ed-Din 

el-Kermäni, ein scbr gescbätztcr Arzt zu Samarcand. 

Schriften: 1) Commentar zu des Nedschib ed-Din el-Sa- 

marcandi Werk de morborum causis, im Safr 827 (Januar 1424) 

vollendet und dem Sultan ülug Beg dedicirt. 594. 93. 617 623. 

% 243. e. 736. 9)1. Collect. Rieh. 1089. — 2) Commentar zu 

dem Compendium medicinae des Ibn el-Nelis, im Dul-Hiddsche 

841 (Juni 1438) vollendet. 93. 571. 619. ß. 826. 861. 

270. El-Fadbll Otbman Ben Miibammed el-Fakib 

el-Halebi, gest. im J. 854 (1450). 

Tractatus prohibens de medicamentis, s. de iuenda valetudine, 

95. 612. 

271. Abd el-Rabman Ben Mubammed Ben Ali 

Ben Abmed el-Biftami cl-Hanefi. 

Schriften: 1) Gemma coruscans de medicamentis universali-^ 

bus. 1087. — 2) Sol {Flores) horizontis de scientia {mysteriis) 

literarum et quadratorum talismanicorumy im Redscheb 848 (Octob. 

1444) geschrieben, 541. 1177. — 3) Frecationes selectae de 

medicamentis probatis, fünf Capitel über die Pest, am Feste der 

beendigten Fasten 838 (Mai 1435) geschrieben, 350. — 4) Ex- 

ercitatio spirituum in hortis qaudiorum, im J, ,843 geschrieben. 

450. — 5) Claves arcanorum, Erzählungen, im J. 899 vollen¬ 

det. @. 635. 

272. Abul-Fadbl Abd el-^Rabman*) Ben Abu Bekr 

Ben Mubammed Dscbelal ed-Dln el-Sojuti oder 

OQutl, geb. am 1. Redsebeb 849 (2. Octob. 1445) zu 

Cablra, erhielt eine gute Erziebung, so dass er sebon 

in seinem 15. Jabre die Academle bezog’, wo er die aus- 

gezeiebuetsten Lehrer hörte und zu gleicher Zeit selbst 
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sclion anfiiig'. In cliiijvcn Fächern Unterricht zu g^chen. 

ln die Exegese des Corans, die Critik der Traditionen, 

die Jurisprudenz und die Syntax der Arabischen Gram¬ 

matik war er am tiefsten clngedrungen, da seine Stu¬ 

dien fast alle Wlssensehaften umfassten 5 indess gesteht 

er selbst, dass seine medicinischen Kenntnisse am unbe¬ 

deutendsten waren, und über einen mathematischen Lehr¬ 

satz naclizudenken kam ihm xor, als müsse er einen 

Berp; tragen. Dessen ungeachtet hat er doch einige 

Werke über medieinische Gegenstände geschrieben, da 

er so scbreibselig war, dass die Anzahl seiner Schriften 

sich auf 560 erstreckt, von denen manche freilich nur 

ans einem Bogen, viele nur aus einem Hefte bestanden 

haben sollen und mehrere nur Auszüge und Compilatio¬ 

nen aus grosseren Werken waren. Seine umfassende 

Gelehrsamkeit wird von seinen Zeitgenossen gebührend 

anerkannt^ daneben ihm aber wohl mit Becht der Vor¬ 

wurf gemacht^ dass er von sich selbst zu sehr eingenom¬ 

men war lind sich selbst sowohl über die gleichzeitigen, 

als über die früheren Gelehrten erhob. Obgleich er dess- 

halb wenige Freunde hatte, wusste er es doch dahin zu 

bringen, dass er im J. 872 (1467) zum Professor an der 

Academia Scheichunia ernannt wurde, was sein Vater 

aueb gewesen war, und ausser anderen Stellen erhielt er 

später auch die Professur an der Academia Bibarsia, Je¬ 

doch wurde er von dieser im J. 906 (1500) abgesetzt, 

und als sie ihm im J. 909 wieder angetragen wurde, 

schlug er sie aus und starb am 18. Dschomada I. 911 (17. 

Septemb. 1505). Vergl. SojutPs Leben und Schriften, 

von G. Flügel, in den Wiener Jahrb. d. Lit. 1832. 

Bd. 58 '60. Anzeige-Blatt. 

♦) Habdurrahman. 

Medicinische und gedruckte Schriften; 1) 

Codex Animalium ^ ein Auszug aus DemirPs Historia Ani~ 

malium, mit Angabe des von den Thieren zu gewinnenden Nu¬ 

tzens und einem Anhänge; lateinisch gedruckt: De proprietatibiis 

et virtulibus medicis unimalium, ed, Abraham Ecchellensis, Faris, 
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1647; — mit Anmerkungen von Jean Eliot, London 1649 oder 

Leyden 1699 {?). — 2) Inscriplio Codicis de nominibus aninia- 

iium y eine Fortsetzung des vorigen. — 3) Traclatus de Febre, 

ejusque speciebus, — 4) Revelatio nubis de praeslantia febris. — 

5) Hortus mundus de puritate a tnenstruis. — 6) Via plana et 

locus adaequalionis irriguus, de dictis , factisque Muhammedis ad 

niedicinam spectantibus. — 7) Liber Classium virorum, qui Ko^ 

rani et tradilionum cognitione excelluerunt, auctore Abu Abdalla 

Dahabio y in epitomen coegit et continuavit Anonymus y e Cod. 

Goth. ed. H. F. Wüstenfeld. Gottingae 1833. Der Anonymus ist 

unser Sojuti. -- 8) Conversatio pulchra de historia Misrue et C«- 

hirae, fß. 660. 780. 813. 11. 141. (5. 1758. 1777, 78. 'p. 649. 791, 

Fragmenta quaedam auctore Gelal-eddino Sojuthensi e Cod. Vpsal. 

excerp. Car. Job. Tornberg. Upsaliae 1834. — 9) Sojutii Uber 

de interpretibus horani, ed. Alb. Meursinge. Lugdun. Batav, 

1839. — 10) Jalal - Addin Al Siuti histoiy of Ihe temple of Jeru¬ 

salem y iransl. by Reynolds. London 1836; 'dieses Buch hat der 

Herausgeber fälschlich unserm Soju(i beigelegt. 

273. Abiil - Abbas Ben Mubammed cl - Afcalani el- 

Mlsrl, gest. im J. 923 (1517) in Aegypten. 

Pretiosa animorum de sanitate y über Präservative. 

274. Tabi'ed-Din el-Scbirazi^ ein Schüler des 

Gijatli ed-Din Mansur. 

Sodalis medicorum, ein gutes Werk über erprobte Heilmittel, 

unter der Regierung des Sultans Soleiman Chan geschrieben. 

1440. 

275. Abu Mubammed Dawud Ben Omar el-Scbeich 

el-Siiri el-Antafci d. i. Doctor Tyrio-Antioc/ienus, ein 

berühmter Arzt zu Misr, mit den Beinamen der Blinde, 

starb zu Mekka im J. 1005 (1596). 

Schriften: 1) Liber memorialis cordatorum et maxime mi- 

randuni complectens, ein grosses Werk über die gesammte theore¬ 

tische und practische Medicin, in vier Abschnitten im J. 976 

(1568) geschrieben. 2811. SS. 558. H. 173. &. 832. 232. ß 815. 

1058. 3* — 2) Accurata inquisitio de causis et curationibus 

morborum et infirmitatum. 618. 623. S. 781. — 3) Desiderium 

egentis , de medicina, 1884. — 4) Erklärung eines Theils von 

Ibn Sina’s Canon, in Versen. 
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Medicinisclie Schriftsteller, 

deren Zeitalter unbestimmt ist. 

276. Abdallah Ben Abul - Hafan Ali Ben Ejjub Dsclie- 

mal ed-Din. 

Curatio morborum, über die Gifte. 1084. 

- 277. Abu Sa’id Abdallah. 

Galenus^ de prohibenda sepultura in certo morborum seu 

mortis dubiae genere ad justum tempus, versus et explicatus, 

ß. 749. 

278. Abd el-Wabid Ben Abd el-Rezzac. 

De medicamentorum proprietatibus et remediis tarn simplici- 

bus quam compositis, adjunctis plerumque Fersicis illorum no- 

minibus» 

279. Abu All Ben Rajan. 

De sanitate tuenda ac conservanda iraciaius, ex Indorum et 

Graecorum scriptis concinnatus, SB. 578. 

280. Abu Sa’id el - Sarufäri el - Ifra’ill. 

Intuitus castusj über die Krankheiten des menschlichen Kör¬ 

pers , mit dem Commentare Confirmatio Sanitatis von Mahmud Ben 

Ahmed Modhaffer ed-Din el-Aintäbi el-Hanefi Ibn el - Meschäta 

oder el-Emschäti. S3. 560. 
« 

281. Abu Sa’id Ben Ibrahim, oder Ibrahim Ben Abu 

Sa’id, el - Majjrebi el-Sihlli cl-Alawi. 

Syntaxis reynediormn simplicium, mit dem besonderen Titel: 

Aperitio, oder Consultor ejus, qui se ipsum curare velit a variis 

morborum et dolorum generibus. S3. 564, 620, H, 172, 1027, 

1032. JQ. 3490. 
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282. Alimed Ben Abd el-Sclam cl-ScberIf el-SUali. 

De medicamentis morborum juxla membra corporis a capite 
ad calcem, 727. 

283. Alimed Ihn el-Säig-, Oberhaupt der Aerzte in 

Aegypten. 

Liber inleltigentis de consultatione medici. 886, 

284. El-Ala el-Semnani. • 

Commentarius in Hippocratis Prognostica. S3u 639, 

285. El-Calran. 

De arte medica tractatus, 1005. 

286. Hafan Ben Hofein Ihn Akbad aus Damascus. 

Quod liomini ingenioso m absentia medici sufficit. 1080. 

287. Hafan el-Kiläiii. 

Commentarius in Aphorismos Hippocratis. ß. 730, 

288. Ihn Hoddscba el-Jemeni. 

De elementorum et gualitatum mutationibus tractatus^ in Fra¬ 

gen und Antworten. 1081. 

289. Ihn el-Refi’a. 

Poema de sanguinis missione, 467. 

290. Ifaac Ben Harun Scbelmon, ein Spanischer Arzt. 

Liber rnemorialis , de viribus alimentorum. 6. 865. 

291. Miihammed Ben Ahmed Ben el-’As, ein Spanier. 

De cognoscendis venarum pulsibus, S3. 608. 7. 1046. 2. 

292. Dschcmal ed-Din Muhammed Ben Abu Behr el- 

Farefi. 

Materia vitae et conservatio animae a noxa. S5. 616. 

293. Abu Abdallah Muhammed Ben Jufuf el-Sanufi. 

Compendium medicinae. SDl. 9627. 

294. Muhammed Ben cl - Cafim Bedr ed - Din el- 

Dschezeri. 

Quantum medico necessariuyn est. 1905. 

295. Muhammed Ben Jacuh el-Cheili. 

Ars veterinaria. ß. 821. 827. 

296. Muhammed Ben Muhammed Ben Ahmed Ben Ali 

Dschemal ed-Din el-Hamawi. 

Expositio arcanorwn medicinae clara. S3. 569. 
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207. Miifa Ben Jalija Ben Ali el-Magrebi. 

Traciatus physico --medicus, 1092, 

298. Abul-Cafim Omar Ben Ali el-Mausili. 

Liber selectus, de oculorum morbis, 889. a- 

299. Schehab ed-Din el-Caljubi. 

Lampades lucentesy de creaturae medela und Catalogus alpha- 

beticus planiarum, fructuunif layidum, aliarumque rerum ad me-“ 

dicinam pertinentium. 1069. 

300. .Taliir Ben Ibrabim Ben Mubammed. 

De morborum curandorum ratione tractatus. 1022. 

11 
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Alphabetisches Register. 

Abdallah Ben Abd el- Aziz250. 
— — Ahmed Ibn el-Beifar 231. 
— — Ali Ibn el Mariftania 

186. 
^ — — el-Mocaffa 22. 

— — Muhammed el - Dahabi 
136. 

— — — Ibn Roschd 192. 
— — — Ibn Zohr 161. 
~ Ibn el-Tajjib 132. 
— el-Teifuri 49. 
Abd el-Hamid Ben Isa el- 

Chofruschahi 235. 
Abd Jeschua Ibn Behrir 41. 
Abd el-Letif Ben Jufuf 220. 
Abd el-Malik Ibn Abhar el Ki- 

nani 11. 
— — Ben Muhammed Ibn 

Zohr 157. 
_ — Ben Zohr Ibn Zohr 159. 
Abd el-Mefih Ibn Nä’ima 37, 
Abd el-Rahman Ben Abd el- 

Kerim 181. 
— — — Ali Ibn Abu Sädic 

139. 
— — — Ali Ibn el - Dach- 

wär 219. 
~ — — Ali Ibn el-Dschau- 

zi 195. 
— — — Il'hac HO. 
— — — Muhammed el-Bi- 

Itami 271. 
— — — Muhammed Ibn Wä- 

fid 141. 
— — — JNasr 179. 
— — el-Sojuti 272. 
— el - Selam Ben Dschingi- 

dult 185. 
Abdus Ben Jezid 43. 
Abengiiefit = lön JVäfid. 

*•1 

Ahen Pace = Ibn Baddsclie. 
Abhomeron = Abu Merwan. 
Abix = Hobeisch. 
Abu Ali Jahja Ibn Dschezla 145. 
Abu Ali Ibn Zer^a 121. 
Abubater = Abu Bekr. 
Abu Bekr el-Razi 98. 
— Bekr Ben el-Bedr 243. 
— Cabil 3. 
— Coreisch Ha 23. 
— Hafsa Jezid 14. 
— Hanifa el-Dineweri 92. 
— Jahja el-Merwazi 103. 
Abul-Abbas Ben Muhammed 273 
— -Calim el-ZahraM i 147. 
— -Cheir el-Mel’ihi 201. 
— -Faradsch Gregorius 240. 
— -Hasan el-Samiri 215. 
— -Hasan el-Muchtar 133. 
— -Salt Ommajja 162. 
Abu Mahir Musa 116. 
Abumeron = Abu Merwan, 
Abu Merwan Ibn Zohr 159. 
— Nasr el-Farabi 105. 
— Othman el-Dimeschki 48. 
— Sahl el-Mefihi 118. 
— Sa’id 199. 
— Sa’id Ben Abu Moflim 251. 
— Schakir 199. 
— Schodscha el-Bil’tami 166. 
A<;arawi = el-Zahrawi, 
Adnan Ben Nasr Ibn el-Ainzarbi 

167. 
Ahmed Ben Abdallah Ibn el- 

Soffar 123. 
— — Abu Bekr el - Nach- 

dschiwani 233. 
— — Ali el-Calcaschendi 267. 
— ^ Ali Ibn Hobal 203. 
— — Ali Ibn Wahschijja 96. 
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Alimod Ben Af’ad Ibii Alima 234. 
— — el-Calim Ibu Abu Osei- 

bia 237. 
— — Cliali! 228. 
— — Dawud Abu Hanifa 92. 
— — Dschater el-Daliabi 193. 
— — el-Halan 249. 
— — Ibrahim 19. 
— — Ibrahim Ibu el-Dschez- 

zar 120. 
— — Juiiit el-Jafedi 253. 
— — IMciideweih 135. 
— — Biuhammed el - Gafiki 

176. 
— — — Ibu Abul - Asch’ath 

107. 
— — — Ibn IMifkaweih 126. 
— — —. lljii t*l-RumiJja 201. 
— — •—• el-Serachfi SO. 
— — — el-Taberi 108. 
Ahron 9. 
el-Ainzarbi 167. 
^Ihatarich — el - Balric. 
jilbengnefit = Ibn Wofid. 
Albuhaler = Abu Bekr. 
Albucasis = Abiil -Casirn. 
Alcliindi = el - K indi, 
Algicibdachi = el-DscMldehi. 
Alkindus — el-Kindi. 
Ali Ben el-’Ahbas 117. 
— — Abu Ali el-Amidi 222. 
— — Abul-Hazem Ibn el-Ne- 

lis 244. * 
— — Ahmed Ibn Hobal 202. 

— Beks 68. 
— — Jahja Ibn el-Monad- 

dschem 76. 
_ — Ha 97. 
— — Muhammed Ibn el-Do- 

reihim 258. 
— — Mnsa 45. 
— — Ilodhwan 138.. 
_ — Sahl Ibn Zein eJ-Tabe- 

ri 55. 
— — Soleiman el - Zahrawi 

124. 
—• el-Tarablufi 205. 
el-Amidi Seif ed - Din 222. 
Amr Ben Behr el-Dschahidh 65. 
el-Antari 172. 
ATad Ben Iljas Ibn Matran 182. 
Asaveri = el-Zahrawi. 
Asba’ Ben Muhammed Ibn el - 

Semdsch 127. 

Atahari = el - Taberi. 
aVuhad el-Zaman llibelallah 177. 
Äeen Fas = Ibn Baddscheh. * 
Avenzohar = Ibn Zohr. 
Averroes — Ibn Rosclid. 
Avicenna = Ibn Si?ia. 
Bachtischua Ben Dschabril 30. 
— — Dschordschis 27. 
— — Jahja 32 
el-Bahili 169. 
Barzujeh — Biirzweih. 
el-Baltic 39. 
Bedi el-Zaman Hibetallah 164. 
Bedr ed-Din Ibn el-Baalbeki 

238. 
Bengesla = Ibn Dschezla. 
ol-Birnni 129 
Bubikir = Abu Bekr. 
Bucasis — Abul - Casirn. 
BuJiualiha = Abu Ali Jahja. 
Burzweih 7. 
Ciiadir Ben Ali 260. 
Chalaf Ben el-Abbas el-Zahra¬ 

wi 147. 
Chalid Ben Jezid 17. 
Chark = Scharaka. 
Chaschdäi Ben Ifhac 152. 
— — Jufiif 153. • 
el-Chofruschahi 235. 
el - CltowaJ 228. 
el - Chunedschi 232. • 
Col'ta Ben Lu ca 100. 
Cotb ed-Din el-Misri 206. 
— — el-Schirazi 247. 
el-Dahabi Ahmed 193. 
Dawud Ben Honein 70. 
— — Ibrahim 199. 
— — JVasr el-Agberi 197. 
— — Omar el- Antaki 275. 
— — Soleiman 227, 
el-Demiri 265. 
el-Donjaferi 242. 
Dschabir Ben Hajjan 25, 
Dschabril 46. • 
Dschabril Ben Bachtischua 28. q 
Dschabril Ben Obeidallah 34. • 
Dschafer Ben Muhammed el-Sa- 

dic 24. 
el-Dschahidh 65. 
Dschemal ed-Din Ibn el-Ra- 

habi 225. 
£\ - Dschildek i 254, 
el-Dschordschani 165. 
Dschordschis Ben Bachtischua 29 
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Dschordschis Ben Dschabril 26. 
Dschuder 5. 

• Dul-Nun el-Misri 61. 
lEbenbitar = Ibn Beitar, 
Ebenyezar = Ibn Dschezzar. 
Eidemir Ben Ali el-Dschiideki 

254. 
Elluchasem Elimithar = Abul - 

Hasan el - Muchtar. 
Eutychius 102. 
Fachr ed-Din el-Razi 200. 
el-Farabi 105. 
Futheri 62. 
Gabdorrhachaman == Ähd el - 

Rahman. 
^ el-Gafiki 176. 

Galib 78. 
Garib Ben Sa’id 106. 
Geber = Dschabir. 
Geldeki =z Dschiideki, 
Gregorius Barhebräus 240. 
Jlabdurrahman — Abd el - BaÄ- 

man. 
Habix = Hobeisch. 
Hadschi Pascha 260. 
Ha ly = Ali. 
Hamech = Muhammed, 

• el-Harith Ben Keleda 12, 
el-Hal'an Ben Abdallah 94. 
— — JVuh el-Comri 109. 

• — — Suwar Ibn el-Chammar 
115. 

Hasnun el-Rohawi 216. 
Heddschadsch Ben Matr 36. 
Hibetallah Ben Ali Auhad el- 

Zaman 177. 
— — el-Fadhl Ibn el-Cat- 

tan 171. 
—- — el-Hofein Bedi el-Za- 

man 164. 
— — Sa’id Ibn el-Talmid 174. 
— Zein Ibn Dschemi’ 183. 
Hilal Ben Ibrahim 89. 

• Hobeisch Ben el-Hafan 72. 
Hobeisch Ben Ibrahim 73. 

• Honein Ben Ifhac 69. 
el-Holein Ben Abdallah Ibn 

Sina 128. 
~ ~ — Ali el-Tograi 151. 
— — — Ifhac Ibn Kernib 95. 
— — el - Ifterabadi 168. 
Humaimy Huneim = Honein, 
Jacub Ben Abu Ifhac el-Samiri 

239. - 

Jacub Ben Ifhac Ibn el-Coff24l. 
— — Ifhac el - Kindi 57. 
— — Siclab 217. 
Jahja = Johannes, 
Jahja Ben Adi 110. 
— — Bachtischua 31.' 
— — el-Batric 4,0. 
— — Habesch el-Sohrawer- 

di 184. 
— — Ifa Ibn Dschezla 145. 
— — Mafeweih d. ält. 59. 
— — Mafeweih d. jün. 125. 
— — Muhammed Ibn el-Aw- 

wam 178. 
— — Muhammed Ibn el-Lo- 

budi 211. 
— — Sa’id Ibn el-Talmid 173. 
— — Serapion/09. 
Ibn Abul-Asch’alß 107. 
— Abu Oseibia 237. 
— Abu Sadic 139. 
— Abu Zäher 21. 
— Alima 234. 
— el-Attar 201. 
— el-Awwam 178. 
— el - Baalbeki 238. 
— Baddscheh 163. 
— el - Beitar 231. 
— Beklarisch 155. 
— B^tlan 133. (Xy 
— el*-Cattan 171. 
— Chaldun 134. 
— el-Chammar 115. 
— Chaschdäi 154. 
— el-Chatib 200. 
Ihn Cholchol = Ibn Dscholdschol, 
Ibn el-Coff 241. 
— el-Cotbi 248. 
— el - Dach war 219. 
— el - Dahabi 136. 
— el - Doreihim 258. 
— el - Dschauzi 195. 
— Dschema’a 266. 
— Dschemi’ Hibetallah 183. 
— Dschezla 145. 
— el-Dschezzar 120. 

^ — Dscholdschol lll. 
— Harun 190. 
— el - Heithem Abd el - Rah¬ 

man 140. 
— el-Heithem Muhammed 130. 
— Hobal 202. 
— Junus 229. 
— Kernib 95. 



Alphabetisches Register. 165 

Ibn el-Lobu'di 211. 
— el - Maristania 186. 
— Matran 1S2. 
— Mendeweili 135. 
— el - Meli hi 188. 
— Mifkaweih 126. 
— el-Moammil 187. 
—' el-Mocaffa 22. 
— el-Mohendis 209. 
— Mucaschscher 119. 
— el-Nakid 226. 

'— el-Nefis 244. 
— el - Reful 246. 
— Rodhwan 138. 
— Roschd 191. 
“ el-RumijJa 204. 
— el-Sauri 230. 
— el - Semdsch 127. 
— Sina 128. 
— Silin 20. 
— el-Soffar 123. 
— el - Tajjib el-Iraki 132. 
— el-Tajjib el-Serachfi 80. 
— el-Talmid Hibetallah 174. 
— el-Talmid Jahja 173. 
— el-Tofeil 194. 
— Tuma 208. 
— Wafid 141. 
— el-Wardi 255. 
— Wesif el-Sabi 91. 
— el-Zajjat 56. 
— Zein el - Taberi 55. 
— Zer’a 121. 
— Zohr 156. 
Ibrahim Ben Ali Cotb ed - Din 

206. 
— — Beks 67. 
— — Fezarun 52. 
— — Mufa Ben Meimun 199. 
— — el-Salt 38. 
— — Sinan 85. 
— — Tarchan el-Soweidi 245. 
— — Thabit Ben Corra 82. 
— — Zahrun 87. 
Jezid Abu Hafsa 14. 
— Ben Zeid 47. 
el - Ilaki 131. 
Johannes Grammaticus 10. 
Johannes = Jahja. 
Johannitius == Honein, 
Jona Ben Gannach 150. 
Joseph el-Sahir 93. 
Joseph = Jusuf, 
Ifa Abu Coreisch 23. 

^ Ifa Ben Ali 97. 
.— — Jahja el - Mefihi 118. 

— — Ifhac Ibn Zer’a 121. 
* — — Maffah 75. 

— — Omar 264. 
Isaac = Ishac. 
Ifhac Ben Ali el-Rohawi 142. 
— — Amran 77. 
— — Beklarisch 155. 
— — Honein 71. 
— — Ibrahim Ben Sinan 86. 
— — Soleiman el-Israili 101. 
Ifmail Ben el - Hofein el - 

Dschordschani 165. 
Ifrail Ben Zakerijja el-Teifuri 

51. 
Jufuf Ben Ahmed el-Garnati 256. 
— — Ahmed Ibn Chaschdäi 

154. 
— — Heidera el-Rahabi 223. 
— — Jahja el-Sebti 212. 

« — — Ifmail Ibn el-Cotbi 248. 
.— — Omar Ibn el-Reful 246. 
— — el-Samiri 214. 

% Jusuf = Joseph. 
Kankah , Katkah 1. 
el-Kermani 137. 
el - Kindi 57. 
el-Madschriti 122. 
Mahmud Ben Mafud Cotb ed- 

Din 247. 
Mairaonides 198. 
Malajesa 248. 

• Mankah 41a. 
Mansur Ben Abul-Fadhl Ibn el- 

Sauri 230. 
—• — Sehlan Ibn Mucaschscher 

119. 
• el-Maredini 189. 

Maferdscheweih 15. 
Malta Ben Junus 104. 
Mehemet = Muhammed, 
Merwan Ben Dschanah 150. 

^ Mesarugie = Maserdscheweih, 
Meseha = Maseweih, 
Mesue d. ält. 59. 

. Mesue d. jün. 125. 
Michail Ben Mafeweih 60. 
Mifkaweih 126. 
Mobarek Ben Selama 149. 

, el - Mohfin Ben Ibrahim 90. 
• Moses == Musa. 

Moflima Ben Ahmed el- Ma- 
dschriti 122. 
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el-Muchtar Ben el-Hafan Ibn 
Botlan 133. 

— — Mahmud 236. 
Muhammed Abul - Keihan el- 

Biruni 129. 
— Abu Nasr el-Farabi 105. 
— Abu Soleiman el - Sedschi- 

stani 114. 
— el - Gafiki 175. 
— Ben el - Abbas el - Donja- 

seri 242. 
— — Abdallah el-Azizi 250. 
— — Abdallah el-Garnali 257. 
— — Abdanlbn el-Lobudi210. 
— — Abd el - Kerim Ibn el - 

Mohendis 209. 
— Ben Abd el - Malik Ibn el - 

Zajjat 56. 
— — Abd el-Malik Ibn Zohr 

160. 
— — Abd el-Rahman 261. 
— — Abd el-Selam 189. 
— — Abu Bekr Ibn Dsche- 

ma’a 266. 
— — Ahmed Ibn Roschd 191. 
— — Ahmed el-Temimi 112. 
— — Ali el-Dimeschki 259. 
— — Ali el-Samarcandi 207. 
— — Ali el-Schebebi 268. 
— — Behram 196. 
— — el-Hafan Ibn el-Hei- 

them 130. 
— — Jahjalbn Baddschehl63» 
— — Jufuf el-Ilaki 131. 
— — Merwan Ibn Zohr 156. 
— — Muhammed el - Antari 

172. 
— — Mufa el - Demiri 265. 
— — Mufa el - Dewali 263. 
^ — Mufa Ibn Schakir 66. 
— — Namawer el - Chune- 

' dschi 232. 
— — Obeidallah 170. 
— — Omar Fachr ed - Din 

el - Razi 200. 
— — Sirin 20. 
— — Zakerijja el - Razi 98. 
el-Mumin Ben Mokil el-Siwa- 

si 252. 
Mufa Ben Ifrail 44. 
— — Junus 229. 
— — Jufuf Abu Mahir 116. 
— — Meimun 198. 
Musa = Moses. 

'el-Nachdschiwaui 233. 
• el-Nadhr Ben el-Harith 13. 

Nedhif 113. 
#Nefis Ben Audh 269. 
Obeidallah Ben Uschabril Abu 

Sa’id 35. 
— — Dschabril Ben Bachti- 

schua 33. 
— — el - Modhaffer 169. 
Omar Ben Abd el - Rahman el - 

Kermani 137. 
— — Ahmed Ibn Chaldun 134. 
— Ibn el-Wardi 255. 
Ommajja Ben Abd el - Aziz 162. 
Othman Ben Muhammed el-Ha- 

lebi 270. 
el - Rahabi 223. 
Rasis = el-Razi. 
el-Razi Abu Bekr 98. 
— Fachr ed-Din 200. 
Rliases = el - Razi, 

• Sabur Ben Sahl 64. 
Sadaca Ben Mendscha el - Sa- 

miri 213. 
#Sahl Ben Sabur 63. 

Sa’id Ben Abd el - Aziz el - Nili 
141a.; 

— — Abul-Cheir el - Mefihi 
188. 

— el - Batric 102. 
•— — Galib 79. 
— — Hibetallah Ben el-Ho¬ 

fein 143. 
• — — Hibetallah Ibn el-Mo- 

ammil 187. 
— — Jacub el-Dimeschki 48. 
— — IVaufel 74. 
— — Tuma 208. 

• Salih Ben Bahleh 42. 
el-Samarcandi Muhammed 196. 
— Nedschib ed-Din 207. 
el-Samiri Muwaffic ed-Din 239. 
— Sadaca 213. 

, Samuel Ben Jahja 180. 
Sandschahl 2. 
Schanac 4. 
Scharaka 2. 
Scheref ed-Din el-Rahabi 224. 
el-Schirazi Cotb ed-Din 247. 
Sedid ed-Din Ibn Jacub 218. 

• Selama Ben Rahmun 148. 
• Selmaweih 53. 

el - Serachfi Abd el - Rahman 
181. 
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fl - Sei achl'i Alimcd 80. 
Serapion d. ält./,ö9. 
— d. jün. 144. ^ 
Sergius 8. 
Seridscha Ben Muhammed 262. 
Sinan Ben Thabit Ben Corra 83. 
Sindaxar == Sindhiscban, 
Sindhischan 2. 
el - Sojuti 272. 
Soleiman Ibn Dscholdschol 11t. 
— Ben el-Modhaffer el-Dschi- 

li 221. 
el-Soweidi 245. 
Stephanus d. alt. 18. 
— d. jün. 58. 
Snlahin = Soleiman. 
Tahir Ben Ibrahim 146. 

Taki ed-Din el-Schirazi 274. 
el - Temimi 112. 

• Thabit Ben Corra 81. 
— — Ibrahim Ben Zahrun 88. 

— Sinan 84. 
Thauban Ben Ibjahim Dul - 

Nun 61. 
#Thajaduk 16. 

Theodoros 6. 
Theodun 16. 
el-Togräi 151. 
Xarcli, Xarcha = Scharaka. 
el - Zahrawi 147. 

• Zakerijja Ibn el - Teifuri 50. 
t Zein el - Taberi 54. 

Zohr Ben Abd el - Malik Ibn 
Zohr 158. 

fil, Zezar = lön Vschezzar, 
O 
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